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Sowjet -Slulgericht gegen geistliche
Zwei deutsche Pfarrer unschuldig zum lade verurteilt—Nach kinreichung des önadengesuchs verschollen

Unser lagvsspisgvl
Die Präger Verhandlungen Schuschniggs
haben zur Vorbereitung eines Freundschafts¬
paktes Wien—Prag geführt.
Die Radikalsozialistenhaben dem französischen
MinisterpräsidentenLava! erneut den Kampf
angesagt.
Der italienische Heerführer Eraziani ist an
der abessinischen Südfront 12g Kilometer
siegreich vorgedrungen.
In Sowjetrutzland sind zwei unschuldigzum
Tode verurteilte deutsche Geistlichedem bol¬
schewistischen Blutgericht zum Opfer gefallen.
Im Stavisky-Prozetz wurden Zuchthaus- und
Gefängnisstrafen verhängt.
Dr. Goebbels sprach gestern aus der Grotz-
Berliner Gautagung in der Deutschlandhalle.
Die Reichspropagandaleitung und das Kul¬
turamt der Reichsjugendführnng haben die
Einsetzung von Jugend-Referenten in den
Gaupropagandaleitungen beschlossen.
In Varrien bei Syke ereignete sich gestern
abend ein tödlicherVerkehrsunfall.
Die NSKOV. Bremen hielt unter auger-
ordentlich starker Teilnahme ihre alljährliche
Mitgliederversammlung ab.
Bei der deutschen Skimeisterschaftsiegte über¬
raschend im 18-Kilometer-Langlauf Toni Zel-
ler-Ruhpolding.
Räch seiner Niederlage am Mittwoch wurde
Henkel im Doppel mit Adamsonam Donners¬
tag ebenfalls geschlagen.

khrentag der veamten
Berlin, 18. Januar.

Der Stellvertreter des Führers , Pg . Rudolf
Hetz,  empfing den Rerchsbeamtenführer Pg.
N ee j zu einer längeren Besprechung, um von ihm
den Bericht, über die Tätigkeit des Hauptamtes
für Beamte und des von diesem geführten Reichs¬
bundes der deutschenBeamten im vergangenen
Jahr sowie über den Arbeitsplan des Jahres 1936
entgegenzunehmen. Dabei kam auch zur Sprache,
daß nach dem Willen des Führers der deutschen
Beamtenschaft in diesem Jahr eine besondere Aus¬
zeichnungdadurch zuteil werden wird, datz der
Führer im Rahmen des Parteitages 1936 einen
besonderenBeamtentag  angeordnet hat, auf
dem der Führer in Anwesenheit der führenden
Männer von Partei und Staat zu den deutschen
Veamten sprechen wird.

Zum erstenmal in der Geschichte des deutschen
Beamtentums erlebt damit die deutsche Beamten¬
schaft einen Eeneralappell vor ihrem Staatsober¬
haupt, der ihre gesinnungsmähigeGeschlossenheit
und ihre tiefinnerliche Verbundenheit mit dem
Willensträger des deutschen Volkes, unserem
Führer und Reichskanzler, vor aller Welt be¬
kunden wird.

„Haus des deutschen Nechtes"
Berlin , 18. Januar.

In einem Geleitwort in ,der ab 1. Januar
zweimal monatlich erscheinenden„Zeitschrift der
Akademiefür DeutschesRecht" kündigt der Prä¬
sident der Akademiefür DeutschesRecht, Reichs¬
minister Dr. Frank, die nunmehrige Errichtung
des Hauses des DeutschenRechtes in der Haupt-

' stadt der Bewegung an.
Wie erinnerlich, hat der Führer  bereits im

Frühjahr 1935 die ihm vorgelegten Bauplane be-
stchtiqt. Wie Reichsminister Dr. Frank nunmehr
mitteilt, hat der Plan des Hauses des Deutschen
Rechtes die Billigung des Führers gefunden. Das
„Haus des Deutschen Rechtes" das nicht nur die
Heimstätteder Reichtsrechtsführungdes deutschen
Volkes sein wird. sondern den Mittelpunkt des
deutschenRechtslebens bilden und insbesondere
die deutsche Nechtsführerschulebergen soll, wird
sich würdig in den Rahmen der großen Bauten
des Dritten Reicheseinfügen.

Völkische rechnik im flufbau
Berlin , 18. Januar.

Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz,
empfing den GeneralinspektorDr. Todt  in sei¬
ner Eigenschaftals Hauptamtsleiter der Partei
und Lerter der technischen Organisation zum Be¬
richt über die Tätigkeit und künftige Entwicklung
der von Dr. Todt geführten technischen Verbände.
Der im Jahre 1935 beschritteneWeg einer Zu¬
sammenfassungder bestehendenFachverbände in
der ReichsgemeinschaftTechnisch-Wissenschaftlicher
Arbeit (RTA) unter Aufrechterhaltung ihrer
technisch-wissenschaftlichen Selbständigkeitund das
Zusammenziehenaller in den Fachvereinenstehen¬
den Parteigenossen im Nationalsozialistischen
Bund Deutscher Technik wurde oom Stellvertreter
des Führers gutgeheißen und die weitere Ent¬
wicklung in der bisher eingehaltenen Richtung
sowie die weiteren Aufgabendes Amtes für Tech¬
nik besprochen. In engster Zusammenarbeit mit
der Partei wird die deutsche Technik ihren organi¬
satorischen Aufbau allmählichund unter Vermei¬
dung vorschneller Matznahmen zielbewußt zu
Ende führen.

(Orabtibsriobt unssrar Lsrliasr 8 <rbriktIsiiaaZ)
k. Berlin, 18. Januar.

Die zwei deutschen Geistlichen, der Probst Ralph
Jürgens aus Pjatigorsk und Pfarrer Wilhelm
Lohrer, die sich zuletzt in einem Zwangsarbeits¬
lager in Omsk befanden, sind, wie jetzt als sicher
angenommenwerden kann, der sowjetrussischen
Vlutjustiz zum Opfer gefallen.

Die beiden deutschen Geistlichen wurden bereits
im Jahre 1934 ohne ein ordentlichesGerichtsver-

Washington, 18. Januar.
Das Staatsdepartement veröffentlichtden ersten

Teil des zweiten Bandes „Amerikas Seehandels¬
politik in Kriegszeiten". Der zweite Band be¬
handelt die Zeit von 1914 bis 1918, und zwar ent¬
hält der erste Teil eine zusammenfassende Dar¬
stellung des Inhalts von 431 Dokumentenüber
Maßnahmen und Ansichten der amerikanischen Re¬
gierung zur Frage der Freiheit der Meere.

Wie im Staatsdepartement erklärt wurde, sind
die Dokumente bisher nicht bekannt geworden,
weil AußenministerLansing,  als er seinerzeit
seinen Posten verließ, sie kurzerhand mitnahm.
Erst nach LansingsTod erhielt das Staatsdeparte¬
ment die Schriftstücke vom Nachlaßverwalter zu¬
rück. In manchenAmtskreisen, die sich der Re¬
gierung Wilson verbunden fühlen, möchte man
den jetzt veröffentlichtenBand als Beweis dafür
ansehen, daß Wilson  nicht, wie täglich die Ent¬
hüllungen im Munitionsausschuß deutlicher er¬
kennen lassen, von Anfang an aus feiten der
Alliierten gestandenund schließlich zur Sicherung
der ungeheurenKriegsgewinneAmerikaunmittel¬
bar in den Krieg getrieben habe.

Dieser Beweis ist aber nicht gelungen. Die Dar¬
stellung enthüllt vielmehr noch deutlicher als je
zuvor, datz die Sympathien Wilsons von Beginn
des Weltkrieges an auf britischer Seite waren,
datz seine Ratgeber, insbesondere Lansing, ihn
ständig zum Abbruch der Beziehungenmit Deutsch¬
land und zur Kriegserklärung zu drängen suchten.
Auf der anderen Seite aber beschönigten sie alle
Eingriffe der Alliierten in die amerikanische Sou¬
veränität und in die Freiheit der Meere und
liehen das amerikanischeVolk über die wahren
Vorgänge völlig im Dunkeln.

Sicherlich würden, wenn Englands brutales
Vorgehen gegen amerikanischeRechte sowie die
Ausnutzung Amerikas zur Aushungerung der
deutschenBevölkerung dem amerikanischenVolk
bekannt gewesen wären, weder Lansing noch Bot¬
schafter Page, der 150prozentigeBritenfreund, es

fahren zum Tode verurteilt. Das einzige, was
man ihnen zur Last legte, war die Tatsache, daß
sie für ihre notleidendenVolksgenossen eingetreten
waren. Probst Jürgens hatte, nachdem ihm das
Urteil mitgeteilt wurde und er dem Zwangs¬
arbeitslager in Omsk zugeführt worden war. ein
Gnadengesuch eingereicht. Seither ist jedoch jede
Spur von diesem Deutschen verlorengegangen.
Nach den Methodender Bolschewiken ist jedoch als
sicher anzunehmen, daß das Urteil inzwischen
längst vollstreckt wurde.

je vermochthaben, Amerika in den Krieg gegen
Deutschlandzu zerren.

Der neue Band schildert weiter ausführlich
Englands Eingriffe in den See¬
handel Amerikas,  die Beschlagnahmeund
Zensur amerikanischer Post, die Aufstellung
schwarzer Listen von amerikanischenFirmen, die
von jeglichem Handel durch das die Meere beherr¬
schende Albion ausgeschlossen wurden, ferner die
Aufstellung einer weißen Liste derjenigen ame¬
rikanischen Schiffe, die allein in britischenHäfen
Kohlenvorräte erhalten durften, weil ihre Eigen¬
tümer sich willenlos allen britischen Bestimmungen
unterworfen hatten. Der neue Band weist ferner
auf die Beschlagnahme amerikanischerSchiffe auf
Hoher See hin, die einfach in britischeHäfen ab¬
geschleppt und von Prisengerichten mit aus der
Luft gegriffenenBehauptungen, sie führten Kon¬
terbande, interniert oder aufgehalten wurden.

Im September 1916 wurde Wilson nahegelegt,
England auf wachsende Empörung wegen der Ver¬
letzung amerikanischer und neutraler Rechte scharf
hinzuweisen; aber Wilson erklärte den Vorschlag
für „unklug" und versicherte, er habe dies den
Engländern bereits durch BotschafterPage in
London klarmachen lassen.

Wenn deutsche Kriegsschiffe amerikanische
Frachtdampfer versenkten, so war man stets
sehr energisch und verlangte sofortigeEntschä¬
digung, wenn jedoch England sich gegen Ame¬
rika verging, so gab man seiner „schmerzlichen
Ueberraschung" Ausdruck.

Bezeichnend ist auch ein Schreiben Wilsons an
den stets für wahre Neutralität eintretenden
AußenministerBryan vom 24. März 1915, in dem
der Präsident erklärt, die britische Regierung
werde tun, was sie wolle, unbekümmertum ame¬
rikanische Vorstellungen.

Im Oktober1915 kabelte Wilson an Botschafter
Page Vorschläge, wie England alle seine

Das gleiche Schicksal hat den Pfarrer Wilhelm
Lohrer ereilt. Seine Verhaftung erfolgte bereits
Ende 1933. Er wurde zunächst nach Sibirien in
ein Zwangsarbeitslager gebracht, und zwar eben¬
falls nach Omsk. Im Herbst 1934 erfolgte seine
Verurteilung zum Tode. Das Urteil wurde auf
Grund mehrerer Vorstellungen von feiten der¬
jenigen, die in dem Urteil ein schreiendes Unrecht
sahen, damals noch nicht sofort vollstreckt. Da
jedoch seit Januar 1935 von Pfarre Lohrer kein
Lebenszeichen mehr zu erhalten gewesen ist, weiß
man, daß das sowjetrussische Blutgericht auch hier
sein Opfer gefordert hat.

Vlockadewünsche  durchsetzen könne, ohne
Amerika zum Protest zu zwingen. Wilson half also
damals schon der britischenKriegsführung. Da¬
gegen wehrte er sich lange gegen den Abbruch der
Beziehungenzu Deutschland, obwohl Lansing ihn
als einzig .möglichenSchritt immer wieder for¬
derte Als sehr zu Wilsons Kummer das amerika¬
nische Volk sich doch über Englands Diktatur er¬
regte, kabelte Wilson Page, er könne diese Kri¬
tiken nicht verhindern, aber er hoffe, daß sich zwei
Regierungen, die so „eng befreundet und so ein¬
mütig in bezug auf die Grundsätzeseien, um die
es .in diesem Krieg gehe", über reibungslose Ab-'
Wicklung aller Fragen des amerikanischen neutralen
Rechts würden verständigenkönnen.

Als nach dem Lusitania - Fall  Außen¬
minister Bryan den Standpunkt zu vertreten
wagte, daß Amerikaner, die auf britischen Schiffen
durch die Kriegszone fahren, dies auf eigene Ge¬
fahr tun, wurde er von seinem späteren Nach¬
folger Lansing scharf zurückgewiesen, und Wilson
pflichteteLansings Beweisführung bei.

Im Oktober 1916 beschlossen Lansing und Wil¬
son, weitere Forderungen an Deutschlandwegen
des Lusitania-Falles „bis nach den Wahlen" zu
verschieben, da das Volk offenbar keinen ernst¬
lichen Streit mit Deutschland wolle. Wilson wurde
im November1916 bekanntlichunter dem Schlag¬
wort wiedergewählt, daß er „Amerika aus dem
Krieg herausgehalten habe". Am 3. Februar 1917
brach Wilson dann die Beziehungenzu Deutschland
ab und am 6. April erklärte er den Krieg.

Bemerkenswert sind in diesem Zusammenhang
auch die Verhandlungen des Muniti¬
onsausschusses  des Senats . So wiesen in
der letzten Sitzung Mitglieder des Senatsaus¬
schusses darauf hin, datz die Vereinigten Staaten
von Amerika die Beachtungder Rechteder Neu¬
tralen durch Großbritannien nicht erzwungen
hätten und datz deshalb die deutsche Regierung
keinen anderen Ausweg gehabt habe, als den un¬
beschränktenU-Bootkrieg zu erklären.

was wird
aus dem Suez-Kanal?
Von unserem Kairoer k. 8.-Mitarbeiter.

Für etwa 80 Millionen Mark sicherte sich Eng¬
land vor rund 60 Jahren durch Ankaufder Suez-
Kanal-Aktien des Khediven Jdmail Pascha seinen
Einfluß auf die Suez-Kanalgesellschaftund zog
mit 10 Sitzen in den Aufstchtsratder bedeutsamen
,-2ociete Universellede Eanal Maritime de Suez"
ein, während Aegyptens Einfluß — durch dessen
Hoheitsgebietder Kanal kreuzte— für Jahrzehnte
restlos ausgeschaltetwurde. Die Konzession, die die
Kanalgesellschaftden Kanal zu Lauen berechtigte,
ist für 99 Jahre gewährt worden. Sie läuft ab im
Jahre 1968, sofern sie nicht erneuert wird. In
diesem Jahr geht der Kanal mit seinemgesamten
Apparat entschädigungslos an den ägyptischen
Staat über, dessen Eigentum er dann wird und
der den Kanalbetrieb dann überwachenwird. Die
Folge dieses Konzessionsablaufesund des damit
verbundenenEigentumswechselsmüßte sich in den
nächsten Jahrzehnten eine ständig zu¬
nehmende Entwertung  der 800 vvv Kanal»
gesellschafts-Aktien, von denen gegenwärtig jehs
mit 18000 Francs an der Pariser Börse bewertet
wird, zeigen.

Weitsichtigwie England ist, hat es jm Hinblick
auf diese Entwicklung bereits vor mehr denn
einem Jahrzehnt die Frage der Zukunft des Suez-
kanals in Verhandlungen mit der ägyptischen Re»
gierung aufgeworfen. Zum erstenmal setzte man
sich im Jahre 1921 an den Verhandlungstisch. Seit-
dem sind sowohl von englischer Seite, wie seitens
der Kanalgesellschaft die Verhandlungenzu wieder¬
holten Malen aufgenommenworden. Wer bisher
sind alle diese Verhandlungen an dem Stand-
punkt der ägyptischenRegierung gescheitert, die
eine Verlängerung der Konzession stets mit dem
Hinweis abgelehnt hat, daß der Kanal bald ägyp¬
tisches Staatseigentum ist, und daß man den Ka-
nal in eigenen Besitz bekommenwill. In den
letzten Jahren haben die Verhandlungen über
diese bedeutsameFrage geruht, aber es ist so gut
wie sicher, daß sie bald wieder aufgenommenwer-
den, denn sie berühren eine Schicksalsfragedes
Landes am Nil, um deren Klärung man nicht
herumkommt, wenn, wie zu erwarten ist, in ab¬
sehbarer Zeit die Beziehungen zwischen England
und Aegypten endgültig geregelt werden.

Diese Frage bedarf letzten Endes auch nicht nur
aus politischen und strategischen  Grün¬
den ihrer Regelung, sondern ebenfalls aus tech-
nischen und finanziellen.  Der Suezkanal
muß ständig oepflegt werden. Der dafür benötigte
technische Apparat verschlingt erheblicheKosten,
welche die jetzige Kanalgesellschaftnatürlich auf
ein Minimum herabsetzte, vor allem angesichts des
entschädigungslosen Eigentumsüberganges im
Jahre 1968.

Aufleben dürfte bei den Auseinandersetzungen
über die Konzessionsverlängerungauch wieder der
Anspruch der Erben des Oesterreichersv. Ne-
grelli,  der die genauen Entwürfe und Berech-
nungen für den Kanalbau vorbereitete, die dann
später Lessep beim Bau verwertete. Es schwebte
schon ein langjähriger Prozeß um diese Frage
zwischen den Erben und der Kanalgesellschaft, der
im Jahre 1921 durch Vermittlung Poincares , als
Vertreter der Kanalgesellschaft, im Vergleichs-
wege beigelegt wurde. Es scheint, als wolle man
diesen Prozeß wieder beginnen, und als hätten sich
im Zusammenhang damit interessierte
Staatenzum  Anwalt der Erben gemacht. Auch
die Frage einer Beteiligung aller See¬
mächte  am Aufsichtsrat der Gesellschaft— wie
es im Kanalstatut vorgesehenist — dürfte aufge¬
worfen werden. Gegenwärtig sind nur Frank¬
reich , England und Holland  in dieser Kör-
perschaft vertreten, während Deutschland
seinen Sitz durch den Versailler Vertrag verlor
und Italien,  als eine der am stärksteninter-
essierten Mächte, nicht vertreten ist.

Beachtenswert ist auch die Finanzpolitik
ver Gesellschaft, die für die europäischeSchiffahrt
geradezu verheerend ist. Die Gebühr für ein«
D»r ^ -!>: m,rck>Herr Suezkanal kommt neu Kosten
>->-! mu Nt.' aim:  Schiff - reise fü> vas be¬

troffene Schiff gleich
Während durch die gegenwärtige politische Ent¬

wicklung die Bedeutung des Suezkanals nachdrück¬
lichst unterstrichenwird, machen sich auch die ersten

Ovi- c:eEr,1rrx,j,vII äv * in üer rri-ni -l-rilnii «IIurll <'
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Zeichen bemerkbar , bie auf eine Entwertung
des Kanals  hindeuten . Für die sich mehr und
mehr entwickelnde Verkehrsfliegerei,  die
der Schiffahrt gerade a'uf dem Wege nach Indien
und Australien schon einen bedeutenden Teil der
Briefpost abgenommen hat und wesentlich schneller
befördert , ist der Kanal ohne Bedeutung . Aber
auch die Schiffahrt,  die bisher den Kanal be¬
nutzte , beginnt sich von ihm abzuwenden . Zwei
englische Linien nach Australien , die bisher die
Suezkanalroute fuhren , haben neuerdings — und
nicht ausschließlich auf Grund der augenblicklichen
Gefahrenlage — den uralten Weg um das Kap
der Guten Hoffnung  gewählt und durch¬
kreuzen nicht mehr den Suezkanal . Die größere
Geschwindigkeit der modernen Schiffe hat hier ent-
scheidend zur Entwicklung beigetragen . Der Weg
ums Kap ist etwa 800 Meilen länger als der
durch den Suezkanal , und die Schiffe , die auf der
alten Route einige Häfen mehr anliefen , brauchen
auf dem neuen Weg ums Kap nur 2 Tage länger,
als früher auf dem Suezkanalweg , 37 Tage anstatt
35 Tage . Diesem Zeitverlust gegenüber sparen die
Schiffe der erwähnten Gesellschaften bei jeder Hin-
und Rückreise rund 5000 bis 6000 Pfund Kanal¬
gebühren (60 - bis 70 000 RM .) , während die
Mehrkosten für Brennstoff sich auf der längeren
Route auf etwa 200 Pfund (2500 RM .) beziffern.

Man sieht , in dem Augenblick , in dem die
Frage der Zukunft des Suezkanals in jeder Be-
ziehung umstritten und unsicher ist, machen sich
die ersten Entwertungserscheinungen für diese seit
Jahrzehnten bedeutsamste Verkehrsstraße des
Weltverkehrs bemerkbar.

Neue Kampfansage gegen Laval
Rücktritt der radikalsozialistische » Minister

gefordert
Paris , 18. Januar.

Die radikalsozialistische Kammergruppe hat am
Freitag eine Sitzung abgehalten , in der — bei
einer Truppenstärke von etwa 160 Abgeordneten —
62 Abgeordnete anwesend waren . Es wurde fol¬
gende Mitteilung ausgegeben:

Die Mehrheit der radikalsozialistischen Kam¬
mergruppe hat beschlossen, Herriot und den
radikalsozialistischen Ministern folgende Ent¬
schließung zu unterbreiten : „Die radikalsozialisti¬
schen Abgeordneten , die der Mehrheit der Gruppe
angehören , die unter keinen Umständen der Re¬
gierung Laval ihr Vertrauen einräumen kann,
versichern Herriot ihrer ausdrücklichen Sympathie.

Sie sind aber einstimmig der Auffassung , daß
die Anwesenheit der radikalsozialistischen Mini¬
ster in dieser Regierung nicht mit den radikal¬
sozialistischen Grundsätzen in Uebereinstimmung
steht sowohl in vezug auf die innere als auch auf
die auswärtige Politik ."

Die Kammergruppe hat eine Abordnung von
fünf Mitgliedern zu Herriot entsandt , um diesem
den Wortlaut der Entschließung zu unterbreiten.
Nach den Erfahrungen der letzten Zeit braucht
diese Entschließung den Bestand der Regierung
Laval nicht unbedingt zu gefährden.

«Unser Werk wirk ewig kleiden!"
Neichsmimfter Vr. öoebbels auf der öroß-verliner öautagungm der Veutschlandlzalle

Berlin , 18. Januar
Die Eautagung des Gaues Eroß -Verlin der

NSDAP . am Freitag abend in der Deutschland¬
halle , in deren Mittelpunkt eine bedeutsame Rede
des Gauleiters , Reichsminister Dr . Goebbels,
stand , gestaltete sich für die mehr als 20 000 Teil¬
nehmer aus allen Gliederungen der Partei zu
einem starken , eindrucksvollen Erlebnis.

Nach dem feierlichen Einmarsch der Fahnen-
abordnungen sämtlicher Parteigliederungen mit
über 300 Feldzeichen , Fahnen und Standarten,
sprach Dr . Goebbels einleitend über die grundsätz¬
lichen Unterschiede zwischen Reaktionären und
Revolutionären . Der Reaktionär sehe nur das
Schöne und Große in der Vergangenheit . Der
Revolutionär blicke auf die großen Leistungen der
Gegenwart und Zukunft.

Vor zwei bis drei Monaten hat alles nach But¬
ter  geschrien . Manche prophezeiten , daß an der
Butternot die Nation scheitern müsse. (Heiterkeit .)
Die Butter ist gekommen ! ( Starker Beifall .)

Alle Schwierigkeiten kommen und vergehen . Das
sind Sorgen , die nur den Kleinmütigen bedrücken.
Der Nationalsozialist geht mit einer stolzen Ver¬
achtung darüber hinweg ." (Starker anhaltender
Beifall .)

Dr . Goebbels setzte sich dann mit jenen Spie¬
ßern  auseinander , die alle Erfolge als Selbst¬
verständlichkeit hinnehmen , aber über die kleinen,
dadurch entstehenden Schwierigkeiten und Unbe¬
quemlichkeiten meckern . „Der Spießer gerät fast
in Raserei , wenn eine Kompanie Soldaten vor¬
beimarschierte Aber er will nicht dafür einmal
gelegentlich auf Butter verzichten . Vor einem
Jahr haben wir den Sieg an der Saar
errungen . Dafür haben wir geschuftet . Man hat
uns keinen Dank gesagt . Und heute reden unsere
Gegner nicht einmal mehr davon . Wenn es schief¬
gegangen wäre , hätten sie zehn Jahre lang dar¬
über geredet.

Am 16. März wird es ein Jahr her sein , daß
wir die Wehrfreiheit  proklamierten . Die
ganze Welt stand in atemloser Spannung , was
nun geschehen werde . Man hätte erwarten müssen,
daß , nachdem die Krise vorbei war , unsere Gegner
erklärten : Das habt ihr gut gemacht , ihr habt
Mut gehabt , und dem Mutigen gehört die Welt.
Wir haben mit Engl and einen Flotten-
ver trag  abgeschlossen , den jeder Politiker ein
Jahr vorher für eine bloße Utopie erklärt hätte.
Der Spieger sieht mit Begeisterung in der Wo¬
chenschau die vorbeifahrenden Kriegsschiffe , aber
er verliert kein Wort über unsere Leistung ."

„Demgegenüber müssen wir " , so rief Dr . Goeb¬
bels unter dem begeisterten Beifall der Versamm¬
lung aus , „uns zur Wehr setzen. Denn wenn wir
das nicht täten , so würden wir allmählich mit
unserer Anständigkeit an die Wand gequetscht ."

Mit großer Offenheit sprach Dr . Goebbels über
die Probleme der Gegenwart,  insbeson¬
dere über . die bekannte Zunahme der Arbeits¬
losigkeit im Dezember , verursacht durch die Saison¬
verhältnisse , schlechte Witterung , Rohstoff - und
Devisenschwierigkeiten.

Da wir gezwungen waren , Devisen für
nationalpolitische Zwecke zu benutzen , waren wir
genötigt , für andere Zwecke Devise « einzusparen.

knglan-s Völkerbundspolitik
Minister kdens erste Nede als flußenminister

London , 18. Januar
Seine erst » Rede als Außenminister hielt Eden

am Freitagabend vor feiner Wählerschaft in
Leamington . Er führte u . a . aus , es habe im
letzten Jahre zwei hervorragende Tatsachen ge¬
geben : das Wieoerauftauchen eines
starken Deutschlands,  das das Recht in
Anspruch nehme , sich wieder zu bewaffnen , und die
Stärkung des Völkerbundes . 1935 sei das kollek¬
tive Vorgehen durch den Völkerbund zum ersten
Male einer schweren Probe unterworfen worden.
„Wir haben , so erklärte Eden , „einen langen
Schritt vorwärts gemacht . Aber wir haben noch
in keiner Weise das Eiche des Weges erreicht ."
Die Errichtung eines Kollektiv -Friedenssystems
sei der einzige Weg zu einem Rllstungsab-
ko  Minen . Die englische Politik richte sich nicht
gegen eine Einzelnation , sondern nur ge-

en Verletzungen der Völkerbunds¬
atzung.  England werde immer auf der Seite

des Kollektivsystems gegen jede Regierung oder
jedes Volk stehen , das durch eine Rückkehr zur
Gewaltpolitik den Frieden breche , den England
durch dieses System zu schaffen suche.

Das britische Volk wünsche nichts so sehr wie
den Frieden . England wünsche mit allen Völker-
Lundsmitgliedern aus vollem Herzen zusammenzu¬
arbeiten . Außerdem heiße England , wie in der

Vergangenheit , so auch in der Zukunft , ein gutes
Verstehen mit den Völkern willkommen , die gegen¬
wärtig nicht Mitglied des Völkerbundes seien.

70 neue Kreuzer
London , 18. Januar.

Das neue britische Aufrllstungsproaramm wird
nach Mitteilung der Londoner Presse u . a . fol¬
gende Punkte umfassen : 1. Weitgehende Moderni¬
sierung und Mechanisierung außer einer zahlen¬
mäßigen Erhöhung der Verufstruppen ; 2. eine
weitere groge Erhöhung der Luftstreit-
kräfte;  3 . ein großes Fünf -Jahres -Ersatzpro-
gramm für die englische Flotte , das u . a . den
Neubau von mindestens 70 Kreuzern vorsehen
wird . 4. Eine „Gleichschaltung " und engere Zu¬
sammenarbeit zwischen den gesamten Streitkräf¬
ten des britischen Weltreiches unter der Leitung
des Reichsverteidigunasausschufses ; 5. Moderni¬
sierung und voller Ausbau strategischer Stütz¬
punkte wie Malta und Sinaapore.

Wie der „Daily Telegraph " meldet , wird die
britische Flotte durch das neue Programm in den
Stand gesetzt werden , in allen Schiffsklassen auf
die volle Vertrag sstärke  aufzurüsten . In
der Kreuzerklasse wird England sogar über die
Grenzen des Ende dieses Jahres ablaufenden Lon¬
doner Vertrages hinausgehen , der 50 Kreuzer für
England vorsah.

Das deutsche Volk habe keine Kolonien und keine
Rohstoffe und müsse versuchen , sich recht und schlecht
durchs Lebens zu schlagen , so lange es nicht den
nötigen Lebens - und Wirtschastsraum besitze. Ein
so übervölkertes Land wie Deutschland brauche
solchen Raum . Kein Einsichtiger in der Welt ver¬
schließe sich heute dieser Forderung.

Die nationalsozialistische Regierung nehme
ferner nicht nur keine Auslandskredite
auf und gebe sich dafür in die Gewalt der
Banken , wie das ihre Vorgänger getan hätten,
sondern sie sei darüber hinaus sogar bemüht , die
damals leichtsinnigerweise aufgenommenen Kre¬
dite abzudecken.

„Denn ", so rief Dr . Goebbels unter begeisterter
Zustimmung aus , „wir wollen eine sreie Nation
sein . In Deutschland ist es nicht die Bankwelt,
die regiert , sondern es ist eben die Regierung '. So
lebt Deutschland zwar vielleicht bescheiden , aber
immerhin doch von dem , was es sich selbst erar¬
beitet und erkämpft ."

Tosende , minutenlange Heil -Rufe löste dann
die Feststellung des Ministers aus : „Wenn es
auch über diese und jene innere Frage Meinungs¬
verschiedenheiten und Mißverständnisse geben
sollte , — in außenpolitischen Dingen
i st die ganze Nation einig!  Heute können
wir uns die Neutralität  gegenüber den
Händeln der Welt leisten.

So sehr Neutralität ohne Macht wertlos ist,
so sehr ist eine Neutralität , hinter der die Macht
steht . Ausdruck höchster Stärke und gesammelter
Kraft.

Wir haben aus der Vergangenheit gelernt , daß
ein Volk ohne Macht selbst beim besten Willen
den Frieden nicht erhalten kann . Heute kann uns
niemand mehr zwingen , etwas zu tun , was gegen
die Interessen unseres Landes verstößt . Was
Deutschland anlangt , so kann die Welt schon in
Frieden  leben . Einen Krieg anzuzetteln , wäre
für die nationalsozialistische Regierung , die man
im Ausland so gern als eine Autokratie bezeich¬
net , sehr ' viel gefährlicher als für irgendeinen der

sogenannten demokratischen Staaten , in denen
eine Mehrheit den Krieg anzetteln kann , die am
Schluß des Krieges nicht mehr da ist und darum
auch nicht mehr zur Verantwortung gezogen wer¬
den kann . Wenn aber einzelne  Männer ihrem
Volke gegenüber eine wirkliche , wahre Verant¬
wortung in sich tragen , so werden sie sich hüten,
dieses letzte Risiko ohne Not und für andere
Zwecke als für die Verteidigung des
nationalen Lebens  auf sich zu nehmen.

Im übrigen kann sich in dem angeblich so auto-
kratischen Deutschland die Regierung aus das Volk
berufen in einem Maße , wie es in angeblich demo¬
kratisch regierten Ländern kaum der Fall sein
dürste.

Deutschland hat eine veredelte Form von
Demokratie,  mit deren Führung das Volk
in wahrer Verbundenheit innerlich verwachsen ist ."

Dr . Goebbels fand die gleiche , gespannteste
Aufmerksamkeit , als er anschließend im Schlußteil
seiner fast zweieinhalbstiindigen Rede auf das
Verhältnis zwischen Führung , Partei und
Volk  zu sprechen kam . Das Geheimnis der sieg¬
haften Kraft der nationalsozialistischen Bewegung
liege darin , daß sie es immer aufs neue verstehe,
die Menschen im harten Alltagskampf wieder auf¬
zurichten und von den Kleinlichkeiten Und Wider¬
wärtigkeiten des Lebens auf die großen Schicksals¬
fragen hinzulenken.

Aus dem Beispiel des Führers wollen wir jene
Glaubensstärke und jene innere Sicherheit neh¬
men , damit sich unser Volk auch weiterhin nach
uns innerlich ausrichten kann . Dann werden spä¬
tere Generationen in uns ein leuchtendes Beispiel
sehen . Denn auch wir werden einmal sterben,
bleiben aber wird ewig unser Werk.

Während der Rede des Gauleiters setzte immer
wieder lauter Beifall ein , der sich bei den vielen
besonders mitreißenden Kernsätzen zu begeisterten
Zustimmunqskundgebungen steigerte . Die Schluß¬
worte der Rede gingen förmlich unter in dem an¬
haltenden Beifall der 20 000, die dann spontan
die Nationalhymnen anstimmten.

Zunge öeimalion IM mit
lugendreferenten in den Vanpropagandaleitungen

Berlin , 18. Januar.
Die Amtsleitung Kultur der Reichspropaganda¬

leitung und das Kulturamt der RJF . haben fol¬
gende Vereinbarung getroffen:

1. Zur Gewährleistung einer engen Zusammen¬
arbeit zwischen obengenannten Aemtern wird der
stellvertretende Kulturamtsleiter der Reichs-
pr opa ganda  l e i tun  g nn das Kulturamt
der Reichsjugendführung und der stellvertretende
Kulturamtsleiter der Jugendfiihrung in das Kul¬
turamt der Reichspropagandaleitung berufen.

2. Die seit dem 1. April 1935 von der Amts¬
leitung Kultur der Reichspropagandaleitung her¬
ausgegebenen „Vorschläge zur nationalsozialisti¬
schen Feiergestaltung " erscheinen vom 1. Januar
1036 an unter verantwortlicher Mitarbeit des
Kulturamtes der Reichsjugendführung . Sie wer¬
den damit auch für die Nachgeordneten Dienst¬
stellen des Kulturamtes der Reichsjugendführung
Veröffentlichungsorgan für Anweisungen und
Vorschläge der Reichsjugendführung , die die Kul¬
turarbeit der Hitler -Jugend betreffen.

3. Etwaige Veränderungen und der weitere
Ausbau der Schristleitung erfolgen im Einver¬
nehmen beider Aemter.

4. Die Zusammenarbeit erstreckt sich ferner auf
die im Zentralverlag Franz Eher Nachf . erschei¬
nende Schriften - und Buchreihe mit dem Signum

.Junges Volk ". Der Lektor des Zentralverlages
für diese Reihe ist Beauftragter beider Aemter
und sowohl dem Kulturamt der Reichspropa-
gandaleitung als auch dem Kulturamt der Reichs-
jugendfllhrung verantwortlich für die Einhaltung
bestimmter Richtlinien in der Auswahl der Ma¬
nuskripte.

5. Ueber alle größeren kulturellen Veranstal-
staltungen und Vorhaben informieren sich die bei¬
den Aemter gegenseitig.

6. Die von den beiden Aemtern herausgegebe¬
nen Zeitschriften . Liederblätter usw . werden stets
ausgetauscht.

7. Die Eebietsbcauftragten für die Kulturarbeit
der Hitler -Jugend werden ab sofort als Jugend-
referenten in die Gaupropagandalcitungen be¬
rufen . Sie bearbeiten dort alle vorkommenden
kulturellen Jugendsragen.

Die Selbständigkeit der Kulturarbeit der Hit¬
ler -Jugend nach den Anweisungen des Kultur¬
amtes der Reichsjugendführung wird durch diese
Vereinbarung nicht berührt.

Der Leiter
des Kulturamtes der Reichsjugendführung

gez.: Valdur von Schirach.
Amtsleitung Kultur der Reichspropagandaleitung

gez.: Moraller.

Wunschkonzert wird fortgesetzt
Bisheriges Ergebnis : Ueber KV00 RM.

Berlin , 18. Januar
Das fünfstündige Wunschkonzert das der

Deutschlandsenderzugunstendes Winterhilfswerks
veranstaltete, hat einschließlichder Sachspenden
und der aus dem Ausland eingegangenenSpenden
einen Betrag von weit über 6000 RM ergeben.
Diese Summe setzt sich, was besonders bemerkens¬
wert ist, zum überwiegenden Teil aus kleinsten
Beträgen zusammen. Da wegen der überaus zahl¬
reichen Eingänge leider nicht alle Wünsche im
Laufe der Sendung berücksichtigt werden konnten
und darüber hinaus täglich weitere Wunschzettel
und Spendenquittungen eingehen, hat sich der
Deutschlandsenderentschlossen, das Wunschkonzert
am Sonntag, 26. Januar , von 18.30 bis 24 Uhr,
in einem noch größeren Rahmen mit bekannten
Solisten und sieben Kapellen fortzusetzen.

Sie flüchllingssrage
London , 18. Januar.

Der Vollzugsausschuß des englischen Völker¬
bundsverbandes beschäftigte sich dieser Tage mit
den Flüchtlingsfragen . Es ist eins Entschließung
gefaßt worden , in der gefordert wird , daß auf
der in Genf geplanten internationalen Konferenz
über Flüchtlingsfragen der Schutz aller  Flücht¬
linge und nicht nur der aus Deutschland kom¬
menden Emigranten behandelt werden müsse . Der
Völkerbundsverband habe es bedauert , daß der
Bericht des Völkerbundsausschusses für Flücht¬
lingsfragen sich lediglich mit der Unterstützung
von Emigranten aus Deutschland , infolge des
Widerstandes der Räteregierung aber nicht mit
der Frage der russischen und armenischen Flücht¬
linge befaßt habe , die weit zahlreicher seien.

Der englische König ist,
wird, leicht erkrankt.

wie aus London gemeldet

Ln LetLkee Anette

sreundschaftspaktWien-Prag
Der österreichische Bundeskanzler über seinen

Präger Besuch
Prag,  18 . Januar.

Der österreichische Bundeskanzler Schuschnigg
stattete am Freitag dem tschechoslowakischen Mini,
sterpräsidenten Hodza einen einstündrgen Besuch
ab . Ein Besuch bei Kardinalerzbischof Kaspar
schloß sich an . Hieraus folgte der österreichische
Bundeskanzler einer Einladung des Staats¬
präsidenten Dr . Veneschs zu einem Essen aus der
Burg . Nachmittags erwiderte Ministerpräsident
Hodza den Besuch des Kanzlers aus der öster¬
reichischen Gesandtschaft . Ueber den Präger Besuch
äußerte sich der Bundeskanzler u . a . : „Die Ueber¬
einstimmung in allen Fragen , insbesondere in
bezua auf die Politik im Donauraum , wurde
festgestellt und bekräftigt . Die Erneuerung und
Erweiterung des sogenannten Schiedsgerichtsver¬
trages von Brunn , der im Mai 1936 nach zehn¬
jähriger Dauer abläuft , wurde beschlossen, seine
Ergänzung zu einem Freundschastspakt
vereinbart . Ein Gegenbesuch tschechoslowakischer
Staatsmänner in Wien wird stattfinden ."

Vas knde: Zuchtlzausstrafen
Der zweite Teil des Stavisky -llrteils

Paris , 18. Januar.
Im Stavisky -Prozeß wurden Freitag abend

die Strafmaße bekanntgegeben . Der Hauptange-
klagte Tissier , der Besitzer des Bayonner Leih¬
hauses , erhielt 7 Jahre Zuchthaus , die Ange¬
klagten Eusbin , Desbrosses , Cohen , Henry Hayotto
wurden zu 5 bis 7 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Die Angeklagten Joseph Garat , Bardi de Fourtou,
Hatot und Bonnaure wurden mit Gefängnis von
2 Jahren , letzterer zu 1 Jahr Gefängnis mit Be¬
währungsfrist , verurteilt.

Srazianl siößi 120 Kilometer vor
Rom,  18 . Januar.

Nach dem italienischen Heeresbericht hat die
vom General Eraziani am 12. Januar begonnene
Schlacht am Canale Doria mit einem vollen Sieg
der Italiener geendet . Der geschlagene Feind ist
überall aus der Flucht . Die letzten Widerstände
der abessinischen Nachhut sind aus der ganzen Front
überwunden und die Truppe » des Ras Desta sind
entlang den in nordwestlicher Richtung führenden
Karawanenstraße » in Auflösung begriffe ». An
einigen Abschnitten wäre » italienische motorisierte
Kolonnen Donnerstag abend 129 Kilometer über
ihre Ausgangsstellungen vorgerückt . Die Ver¬
folgung geht weiter . Die abessinischen Truppeift
leisten keinen wirksamen Widerstand mehr . Die
vollkommene Zusammenarbeit zwischen Infan¬
terie , Tanks , Artillerie und Luftwaffe hat die
Verluste des Gegners außerordentlich schwer wer¬
de» lassen . Bis gestern waren 4009 Tote fest¬
gestellt.

soo VSrfer überschwemmt
Neue Deichbrüche am Hoangho

Schanghai,  18 . Januar.
Nach Meldungen chinesischer Blätter hat die

reißende Strömung des Hoangho , des durch seine
verheerenden Hochwasser gefürchtet «» Gelben
Flusses , an der Grenze von Komm und Hopei
erneut an zahlreichen Stellen die Deiche durch¬
brochen . 500 Dörfer sind bereits überschwemmt.
Zahlreiche Menschen siele » den Flute « zum Opfer,
Tausende mutzten Hans und Hos verlassen . Das
Elend der Flüchtlinge wird durch eine schwere
Kältewelle vergrößert , die die Temperaturen bis
aus 27 Grad Kälte Herabsinken ließ . -

Wichtiges — -Aires-gesagt
Der Führer und Reichskanzler hat am Freitag

Hauptamtsleiter für Kriegsopferfragen, Oberlindober,
zu einem eingehenden Vortrag über Frontsoldaten-
und Kriegshinterbliebenenfragen empfangen,

Eberhard König 85 Jahre. Am heutigen 18, Januar
begeht der bekannte völkische Dichter und Vorkämpfer
Eberhard König in Berlin -Lankwitz seinen 65, Ge¬
burtstag, Zu gleicher Zeit wird in Köln eines seiner
machtvollsten dramatischen Werke, „Wieland, der
Schmied", neu ausgeführt.
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StaatstlMter Vremen

„tarmen" in neuer kinstudierung
In der „Stadt der reinen Vernunft ", in Kö¬

nigsberg , beginnt 1879 Alexandre Cäsar Leopold
Georges Bizets unsterbliche Oper „Carmen " ihre
Siegeslaufbahn über alle Opernbühnen Europas.
Die Musik , die einen Friedrich Nietzsche so sehr
begeisterte , daß er sie in seiner Begeisterung
gegen Richard Wagners Werk ausgespielt hat,
ist aus der europäischen Musik nicht mehr wegzu¬
denken.

Worauf beruht der Erfolg dieser Oper?
Wie kommt es, daß sie auch diejenigen Gäste

des Staatstheaters am Premierenabend der Neu¬
einstudierungwieder fasziniert hat, die sie sicher¬
lich schon viele Male gehört haben?

Zunächst hat Intendant Dr . Becker seine ge¬
wiß nicht überholte „alte " Inszenierung , die wir
vor zwei Jahren gelegentlich eines Dirigenten-
Gastspiels zum letzten Male sahen , auf eine neue
Grundlage gestellt . Im „Roland von Bremen " ,
den Dramaturgischen Blättern des Staatsthea-
ters , die auf das musikalische Ereignis der Neu¬
einstudierung abgestimmt sind , veröffentlicht der
Spielleiter Betrachtungen zu den Jnszenierungs-
problemen der Oper . Von Grund auf neu ist das
Bühnenbild des zweiten Aktes , die Schenke des
Lillas Pastia . Sie hat mit ihrer romantischen
Abgelegsnheit und als Schlupf der Schmuggler
nichts mehr mit einem . Ausflugslokal zu tun , Las
aelentlich abenteuerlustige Bürger aufsuchen.
Im Bild des ersten Aktes ist die Idee der „alten"
Inszenierung folgerichtig weiterentwickelt . In
der bunten städtebaulichen Vision wirkt die büh-
nentechnisch notwendige Nachbarschaft des Wacht-
lokals und der Zigarettenfabrik zufälliger . Die
beinahe trostlose Schlichtheit und beengende
Schwere der aufragenden Arena -Mauer , die das
Bild des vierten Aktes beherrscht , gliedert den
Schauplatz der Tragödie klar und kalt . Man
fühlt , daß die bald folgenden Vorgänge jenseits
dieser Mauern den Ausgang der Tragödie im
Vordergrund mitbestimmen müssen . Der Sym¬
bolik seiner Bühnenbilder stellt Intendant Dr.
Becker das „Schauspiel " „Carmen " gegenüber.

Dieses Schauspiel ist äußerst realistisch . Aber
der Realismus bleibt nicht in den Kostümen
stecken mit den vorherrschend roten und grünen
Farben . Man spielt nicht auf äußere Wahrschein¬

lichkeit , Man gestaltet aus psychologischer Ein¬
fühlung heraus phantasievoll innere Wahrhaftig¬
keit . Wie stark die Wirkung ist , beweist am besten
die Schlußszene . Karl Ostertags Don JosS mit
der Maske und der Geste eines Manisch -depres¬
siven , eines „Erotomanen " beinahe ; Erete
Penses Carmen mit der verwegenen Tollheit
einer Frau , die mit dem Feuer und dem Läden
spielt — sie sind von innen her gesehen und ge¬
staltet . Der Beifall , der nach den vorausgegan¬
genen drei Akten Vorhang über Vorhang for¬
derte , war infolge der beklemmend wahren
Schlußszenen erheblich gedämpfter . Das Publi¬
kum war von dem Ausgang der Tragödie , wie
er hier gegeben wurde , aufs tiefste ergriffen . Der
seelische Realismus ist die Stärke dieser Auffüh¬
rung , ein unbestreitbares Verdienst der Insze¬
nierung , die Carmen so gewissermaßen ganz neu
vermittelt und das Erlebnis des Werkes er¬
neuert.

Geht man daraufhin die Besetzung durch , müssen
die Einzelheiten diese Kernidee der Inszenierung
bestätigen . Erete Penses  hervorrabende und
in diesem Maße bei Sängern wirklich seltene
schauspielerische Begabung konnte sich in der
Vartie allerdings kaum noch überbieten . Ihr
Weibsteufel , weit entfernt von Halbwelt , hat
einen Schuß Spanierwein im Blut . Ihre natür¬
liche Sinnenfreudigkeit , ihre gesunde Reizbarkeit
und das Temperament sind der künstlerischen
Verbundenheit mit Text und Musik zu verdanken.
Gewachsen ist die musikalische Ausdruckskultur.
Eine erregende Phrasierung schafft die Atmo¬
sphäre der Schwüle . Konsequent bis zur Selbst¬
aufgabe wie die Carmen ist auch der Don Josä
Karl Ostertags,  der durch die Verschmel¬
zung seines „Faches " mit dem dramatischen Vor-
wurf des Buches den Helden einer Soldatcn-
Ballade schafft . Dabei geschieht dem Drama keine
Gewalt . Mimisch und musikalisch ist das Format
gleich stark . Die Leistung wirkt vor allem ein¬
heitlich . Auf die großartige Schlußszene wurde
bereits hingewiesen . Ernst Hölzlin,  der den
Escamillo in Bremen zum ersten Male singt,
muß noch mehr in seine Partie hineinwachsen.
Daß sie ihm liegt , beweist die schauspielerisch klare
Profilgebung . Die technischen Schwierigkeiten

beeinträchtigen noch die Kampferzählung , deren
Refrain „Auf in den Kampf , Torero " gekonnter
und technisch unbeschwerter kam . Für Manny
Bremers  Geschmack spricht die Tatsache , daß
sie ihre Micasla aus der Musik heraus in Gegen¬
satz stellte zur Titelpartie . Im Duett mit JosS
ist sie mehr als eine sentimentale Dorfschöne , weil
sie ihrer Partie ansprechende Innerlichkeit gibt.
Die Arie „Ich sprach , daß ich furchtlos mich fühle"
zeichnet sich durch den schönen Schwung der Me¬
lodie aus . Maria Bertazzoni und Mar¬
garethe Herbst  sind die beiden Zigeuner¬
mädchen , die zusammen mit Grete Pense das
Kartenlegerinnen -Terzett zu einer Szene machen,
die aufhorchen läßt und bezeugt , wie sehr sorg¬
fältig auch die „kleineren " Rollen studiert sind.
Das gilt von Fritz Schweinsbergs  gelas¬
senem Leutnant Zuniga und Otto Reit-
mayrs  Morales.

Erich Wittes und Herbert Klurs
Schmuggler sichern in der Besetzung die Ueber-
gänge zu Rudolf Essers Chören , die wie immer
die Materie beherrschen und sich auch schauspie¬
lerisch lebhaft am Spiel beteiligen können . Präch¬
tig sicher ist vor allem auch der Straßenjungen¬
chor. Mit großem Erfolg hat ihm der Spielleiter
besondere Aufmerksamkeit zugewandt . Auch vor
dem Aufzug der Wachen „spielen " die Jungen
lebhaft im Straßenbild mit . Ohne Schwierig¬
keiten hat man auch die Balletts eingegliedert.
Mit temperamentvoller Phantasie bereichert E a-
briele Dalgren  die Aufführung durch Soli

(Etta Janßen und Richard Erwin)  und
Ensembles.

Die musikalische Leitung hat Generalmusikdirektor
Walter Best.  Aus der pittoresken Fülle der
Partitur hebt er die großen dramatischen Themen
klar heraus , ohne Ueberbetonung vor allem das
Rachethema . Im Vorspiel gibt er den Zeitwerten
der Bässe eine leise Dehnung . So stimmt der
stürmische Atem des Vorspiels , das es Nietzsche
bekanntlich angetan hatte , nachdenklich . Der Di¬
rigent hält das wieder erstklassig besetzte Staats¬
orchester (Flöte und Hörner hervorragend !) durch
den ersten Akt zurück, um vom zweiten Akt aus
stärker steigen zu können . So erscheinen auch
im Orchester die tragischen Spannungen des
Textbuches , denen Bizet mit der Einzigartigkeit
des glücksgesegneten Mustkantengenies Ausdruck
zu geben verstanden hat . Mit vielen schönen
Einzelheiten und der Verschmelzung der „Num¬
mern " zu einheitlichem Ganzen war der lebhafte
Beifall verdient , der dem Generalmusikdirektor
Beck galt , als er sich neben Intendant Dr.
Becker im Kreise der Solisten auf der Bühne
zeigen mußte . — soo-

„Der Raub der Sabinerinnen " . In der erfolg¬
reichen Neuinszenierung des Schwankes der Ge¬
brüder Schönthan im Staatstheater spielte Eina
ErandprS die Rolle der Frau Dr. Neumeister.
Der Name der Darstellerin ist versehentlich in
unserer Besprechungnicht genannt.

plMarmonische SeseUschast

kulenkampff-kempff
Hier war die große Gelegenheit , die bremische

Begeisterungsfähigkeit in ihrem ganzen , alle
landläufigen Fabeln lügenstrafenden Ausmaß
kennenzulernen . Die Zugkraft der durch Hunderte
von Triumphen gefestigten und überstrahlten
Namen hatte wohl zweitausend Menschen im gro¬
ßen Elockensaal zu einer Hörgemeinde im höchsten
Sinne des Wortes zusammengebnnnt . Mögen
auch die Hälfte oder mehr teils „gewohnheits¬
mäßige " Konzcrtbesucher , teils kritische Leute
vom Bau , teils jene gewesen sein , die des guten
Tones wegen dabei waren , so bleiben immer noch
übergenug , die des reinen Kunsterlebens wegen
gekommen waren , und in den beiden Meistern

fanden , was die Musik ihrem ureigentlichen Auf¬
trag gemäß jenseits eines ästhetischen Bildungs¬
erlebnisses geben soll.

Es wäre ein müdes Nachbeten , wenn man der
Bände füllenden Vielzabl von Würdigungen,
Kritiken und Charakteristiken dieses „Duos " , das
schon seit langem das Ideal einer llberpersön-
lichen Einheit aus zwei darum sich selbst nicht
verlorenen Kiinstlerpcrsönlichkeiten verkörpert,
hier noch mit mühsam gesuchten neuen Worten
eine neue anfügen wollte . Selbst aus dem
Grunde , daß ein öffentlicher Hinweis und Wür¬
digung die Kunst dieser beiden Musiker einem
weiteren Hörerkreis erschließen sollte , wäre ein

solches kritisches Bemühen fruchtlos , weil die
Namen Kulenkampff — Kempff  seit
Jahren für uns alle , die überhaupt des musika¬
lischen Lebens teilhaftig sein wollen , unwandel¬
bare Tatsachen höchsten Kunsterlebens geworden
sind , die wir aus dem Musikleben unserer Stadt
weder wegzudenken noch zu entbehren vermögen.

Dieses Künstlerpaar stellt in der langen
Reihe der „internationalen Podiumgrötzen " einen
der seltenen Erenzfälle dar , wo sich die denkbar
höchste technische Meisterschaft über das Instru¬
ment , eine erhabene vergeistigte Kultivierung
des Klanges , das menschenmöglichste Ausschreiten
innerhalb der unendlichen Registratur des Ee-
sühlsausdruckes vereinigt mit einer erschütternd
allmsnschlichen edlen Einfalt in der Hingabe an
das musikalische Vorbild , dem zu dienen beide
Künstler sich dankbar berufen fühlen . Und den¬
noch verleugnen sie in keinem Augenblick ihre
eigenseelische Einstellung , den verschiedenen per¬
sönlichen Abstand zum Werk , dessen Mittler sie
sind . Man ist versucht , Georg Kulenkampff immer
noch mehr als den vom Blut beherrschten und
mehr impulsiv beschwingten Musiker zu nehmen,
während Wilhelm Kempff in letzter Zeit ganz
eindeutig auf den Hochtyp des Künders einer
schlackenlos vergeistigten Klavierkunst festgelegt
wurde . Unserem Gefühl nach — eine verstandes-
mäßig belegte Meinung lägt sich darüber gar
nicht hervorbringen — sind diese oft betonten
Unterschiede lediglich auf verschiedene blutsna-
türliche Anlagen zurückzuführen : Georg Kulen¬
kampff ergänzt Wilhelm Kempff in dem Sinne,
daß sein Spiel die kraftbetonte Beseelung der
geistigen „Intentionen " gibt , die der Pianist aus
dem Werk jeweils herausarbeitet . Diese einzig¬
artige „Polarität " der Anteile an dem vollen¬
deten Kunstwerk , wie es im Zusammenspiel der
beiden Leben gewinnt , kam eindeutig in Negers
Sonate kis -moll op. 84 zum Ausdruck , weil hier
die ungeheure , die Grenzen der Tonalität fast
Iprengende dynamische Spannung nach dem Willen
ihres schöpferischen Urhebers nur durch eine orga-

>'ü>ewaltenteiluiig " in der Erfüllung des
wustkantiichen Auftrags vollendet gelöst werden

Andererseits bezeugte die eingangs bar-
oebotene . Frühlinassonate " in ihrem wundervol¬
len Ebenmaß der Klanqstimmung die innere Har¬
monie einer klassischen Zweisamkeit im Zusammen-
Wiel . Schuberts Fantasie O-ckur op. 159 war in
der gebändigt männlichen Deutung ihrer lyrisch
bewegten Motive ebenfalls eine grandiose Lei-
stung . n-zw.
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Schifahrt : und Schiffbau
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Großer amerikanischer Bauauftrag
für die Yacht - und Bootswerft Burmester

Der heimische Schiffbau hat wiederum einen
schönen Erfolg zu verzeichnen . Der Yacht - und
Bootswerft Burmester , Bremen -Burg , gelang es
gegen starke auswärtige Konkurrenz , einen
größeren Exportauftrag für Bremen zu sichern.
Es handelt , sich um 10 seefiihige Motorboote mit
Dieselantrieb für Amerika . Durch den Auftrag
erhält eine größere Anzahl von Gefolgschafts-
mitgliedern für längere Zeit Arbeit und Ver¬
dienst.

Holländischer Bauauftrag für Blolnn & Yoß.
Die Werft von Blohm & Voß hat von der
Koninklijke Paketvaart Maatscbappij einen Bau¬
auftrag auf ein Fracht - und Fahrgastschiff von
rund 14 500 BRT . . erhalten . Der Neubau wird
mit drei Sulzer -Dieselmotoren von je 3000 PS
ausgerüstet werden . Die Geschwindigkeit wird
16 Seemeilen betragen . Das Schiff wird Fahr¬
gasträume für 85 Passagiere 1. Klasse und für
|o Kajütspassagiere erhalten . — Der Neubau ist
für den China -Hoilän 'disch -Indien -Afrika -Dienst
der Konmkl ’ijke Paketvaart Maatschappij be¬
stimmt.

Bevorstehender Stapellauf eines Standard-
Großtankers. Auf der Werft von Blohm & Voß
wird heute das Standard -Großta .nkschiff „Semi-
jole“ vom Stapel laufen . Das neue Tankschiff
ist. für die Panama Transpart -Co. bestimmt und
wird voraussichtlich Ende Mai in . Dienst ge¬
stellt.

Minimumfrachtsätze
noch unbefriedigend

Auf der Generalversammlung der Houlder
Linie in London sprach Lord Essendon,
der Vorsitzende des Aufsichtsrats , u. a. auch
über die Auswirkungen der Unterstützung der
britischen Tramp -Schiffahrt . Die Unterstützung
habe dazu beigetragen , die Minimumfrachtsütze
auf verschiedene Routen auszudehnen . Die Mini-
nmmsätze liegen allerdings wesentlich unter
der Höhe, die notwendig sei , um den Reedern
wenigstens einen angemessenen Nutzen für Ab¬
schreibungen zu lassen . Immerhin sei der bis¬
herige Fortschritt befriedigend.

Ans der polnischen Schiffahrt , Die wichtigste
unterden drei im polnischen Staatsbesitz befind¬
lichen Reedereien ist vor der Gdingen -Amerika
Linie und der Polnisch -Britischen Schiffahrts¬
gesellschaft auch 1935 die „Z e g 1u g a
po1 s k a“ gewesen . Die Reederei beförderte
1935 auf ihren 7 ständigen Linien — von Gdin-
«en/Danzig nach Riga , Helsingfors , Stockholm,
Hamburg, Rotterdam , Antwerpen und Levante-
häfen— insgesamt 32 100 t Güter mehr als im
Vorjahre 1934, und zwar insgesamt 221 600 t
Fracht. Hiervon entfielen auf Ausfuhrfrachten
123 500 und auf Einfuhrfrachten 93 300 t Güter.
Die Reederei konnte ihre Linienfahrt -Schiffe
um 20•/» besser ausnutzen als im Vorjahre . Wie¬
der größer waren die Frachttransporte in der
Trampschiffahrt, die insgesamt 393 000 t erreich¬
ten, davon 261000 t Ausfuhr - und 123 000 t Ein¬
fuhrfrachthei nur 8500 t Transitfracht zwischen
fremden Häfen . Von diesen Trampfraohten
stellte in der Ausfahrt die Kohle (221500 t ) ,
in der Heimfahrt das Eisenerz (98 600 t ) das
Hauptkontingent . — Die Polnisch - Bri¬
tisch eSchiffahrtsgesellschaftAG .,
beförderte 1935 90 400 t Fracht , davon 62 000 t
Ausfuhr- und 29 000 t Einfuhrgüter . Die Ree¬
derei richtete neben ihren beiden früheren
regelmäßigen Linien von Gdingen/Danzig nach
London und Huill eine neue Linie nach Le Havre
ein, die ab 1. 5. 35 ständig befahren wurde und
besonders auf dem Gebiete des Passagierver¬
kehrs gute Erfolge auf -weisen soll.

Vergrößerung der russischen Handelsflotte.
In dem Bestreben , ihre Außenhandelsgüter mög¬
lichst auf eigenen Schiffen zu verfrachten , hat
die Sowjetunion in den letzten Jahren ihr be¬
sonderes Augenmerk auf die Vergrößerung
ihrer Handelsflotte gerichtet . Die Tonnage stieg
seit 1923 von 327 000 t auf 1 350 000 t im Jahre
1935. Im Jahre 1935 wurden über 6 Mill . t auf
russischen Schiffen befördert , wodurch der An¬
teil auf rund 40 % gestiegen ist . Im Jahre 1936
sollen unter Anrechnung neuer Schiffsbauten,
von denen verschiedene auch ins Ausland ver¬
geben wurden , auf Sowjetschiffen 7 Mill . t
Auüenliandelsfraoht befördert werden.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Vom Heimfraoktenmarkt ist die Besserung der
Nachfrage vom La Plata hervorzuheben und zwar
iBsbe&cndfcrö für di6 späteren Ladedaten . Geschlossen
vnrde bis Cancelling 15. Mai. Auch nach Getreide-
dampfernvon den kanadischen offenen Häfen setzte
dis Nachfrage wieder ein , während die atlantischen
Fährten der Vereinigten Staaten ruhiger sind , und
leim kehrend vom Osten sich das Geschäft nur lang¬
ten entwickelt . Ausgehend war es etwas lebhafter,
doch kennten die Befrachter ihren Bedarf zu den
inletzt bezahlten Raten decken.
Am La P 1a t a schloß man ein Schiff für Ende

Januar sowie vier Dampfer für die späteren Daten,
alles zu Minimumraten . Ferner wurde ein 7200-Tonner
für Mitte März von nicht oberhalb San Lorenzo
nach Montreal zu 16 &h 9 d für 14611133^ 18111̂ ^11er¬
nten mit der Option England , Getreide . — Von H a 1i-
fax gab es zwei Frachtabschlüsse nach England.
Man zahlte 2 sh IV- d für 31. Januar -Caneelling und
2 sh 1 d für ein größeres Schiff für 3./15. Februar.

Wie bereits erwähnt , waren die atlantischen Fahrten
der Verein . Staaten ruhiger , dagegen erhielt ein
7700-Tonner für Januar eine Ladung Schwefel vom
Golf nach Marseille , SMe und La Nouvelle zu 8 4.80.

Obschon für australisches  Getreide keine
neuen .Frachtabschlüsse zu verzeichnen sind , bekun¬
den die Befrachter dooh etwas mehr Interesse , nach¬
dem die Ladungsverkäufe im Warenmarkt wieder
eingesetzt haben . Von Saigon  fordern die Reeder
zu hohe Raten , so daß es im Augenblick nicht zu Ab¬
schlüssen kommt . Für Sojabohnen  scheinen keine
dringenden Aufträge vorzuliegen . Ein großer Damp¬
fer soll für eine spätere Position für Ilraenit von
Rolachel nach den Vereinigten Staaten geschlossensein und ferner verlautet , daß italienischer Linien¬
raum unter Anstellung ist für Kerne von der Ma¬
drasküste nach Mittelmeer/England/Kontinent . Die
verschiedenen heimkehfenden Mittelmeer -Fahrten
sind ruhig , dagegen wurde ein mittelgroßer griechi¬
scher Dampfer für prompte Abladung geschlossenfür Salz von Smyrna nach Japan zu 12 sh.

Abschlüsse : Nicht oberhalb von Rosario—voll . Range
England/Amsterdam/Nordspanien , D „Bussum “, 5500 t,
10 Pzt ., IS sh, Schwergetreide , Opt. kleine irische
Häfen 18 sh 3 d. Santa -Fö-Verladung 1 sh 3 d p. t
extra , 15. März/15. April . —' Nicht oberhalb Rosario—
voll . Range Englands/Amsterdara/Nordspanien , D
,,01sum“, 5500 t , 10 Pzt ., 18 sh, Schwergetreide , Opt.
kleine irische Häfen 18 sh 3 d, Santa -F6-Verladung
1 sh 3 d p. t extra , 15. April/15. Mai. — St . John/
Halifax —Londou/Huli/Barry , D „Vera Radcliffe “,
37 000 Qrs., 10 Pzt ., 2 sh 1 d per Qr„ Schwergetreide,
Opt. Birkenhead 2 sh 2V- d, 3./15. Februar . — Smyrna
—Japan , griech . Dampfer , 7000t , 12 sh, Salz.

Norddeichradio
hat ain 18. und 19. Januar voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Abosso, Adda , Adolph Woer¬

mann , Aleantara , Almanzora , Almeda Star , Andaiucia
Star , Apapa , Antonio Delfino , Armadale Castle,
Arnes , Arundel Castle . Augnstus , Balmoral Oastle,
Bremen , Brltannio , Oap Horte , Carübia, Carinthia,
Carnarvon Castle , Carthage , Cathay , Chlt-ral , Clans
Horn , Columbus , Comorin, Oonte Rosso, Cordillera,
Corfu , Edinburgh Castle , Franconia , Frida Horn,
Fulda , Georgio, General Artigas , General San Martin,
Giulio Cesare , General Osorio, Gerolstein , Gneisenau,
Hamburg , H C. Horn , Iberia , Ilsenstein , Ingrid
Horn , Kenilworth Castle , Kulmerland , Laconia , Ma¬
loja , Massilia , Mongolia , Monte Sarmiento , Naldera,
Narkunda , Neptunia , Oakland , Orama , Orazio, Or-
ford , Orinoco, Orion , Ormonde , Orontes , Otranto,
Pennland , Portland , Potsdam , Rajputana , Rawal¬
pindi , Relianoe , Sauerland , Seattle , Scharnhorst,
Strathaird , Tacoma , Tanganjika , TJbena, Usambara,
tJsaramo , Ussukuma , Vancouver , Wangoni , Warwiok
Castle , Watussl , Westernland , Winchester Castle . —
B. Telephonisch : Bremen , Hamburg,

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 18. Januar:
Toran norw . von Afrika , D. Oltmann , Bremen-

Besigheimer Oelfabriken , Erdnüsse . Helios dtöch.
von Barcelona , D. G. Neptun , Hafen I , Sch. UFrüchte.
Angekommene Seeschiffe am 17. Janüar:

Rio de Janeiro dtsch . von Hamburg , Gebr. Specht,
Hafen II , Sch. 14. Merkland engl , von Hamburg,
Carl Scholle , Hafen II , Sch . 15. Roek engl , von
London , The Gen. Steam . Nav ., Hafen I , Sch . 2,
Stückgut . Gisela Oldendorf von Lübeck , Rah . &
Stadtl ., Gebr . Röchling . Brita finnl . von London,
Gebr. Specht , Kohlenhandel . Nordland von Schweden,
Rah . & Stadtl ., Louis Krages , Holz . Helen Claussen
dän . von Jütland , Nie. Haye & Co., Hafen I , Soh. 4,
Stückgut . Adler dtsch . von London , Herrn . Danels-
herg , Hafen I , Sch . 4» Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 16. Januar:

Ludwig dtsch . nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fi &ser,
Stückgut . Flora dtsch . nach Köln , Gottfr . Steinmeyer
& Co., Stückgut . Avola dtsch . nach Levante , Bö-
ning & Co ., Stückgut . Lübeck dtsch . nach Hamburg,
Carl J . Klingenberg , Stückgut . Saar dtsch . nach
Mexiko , Gebr . Specht , Stückgut . Hagen dtsch . nach
Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Restladung . Lindenau
dtsch . nach Cork, Nie. Haye & Co., Stückgut . Hol¬
sten au dtsch . nach Cork, Nie. Haye & Co., Stückgut.
Ludwig dtsch . nach Hamburg , Nie. Haye & Co .»
Stückgut . Kurzeee dtsch . nach Königsberg , Pieper
& Vollmers , Oelkuchen . Fanoe dän . nach Nordenham,
Nordd . Hütte.
Abgegangene Seeschiffe am 17. Januar:

Lanahrone engl , nach Antwerpen , Nie. Haye & Co.
Delfin ital . nach Reggio , Gebr. Specht , Kohlen .,

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 16. Januar:

ML Tic (Folkers ) von Hamburg , Holzhafen , Erd¬
nüsse . Seeleichter T53 (Seebruch ) von Hamburg,
Hafen I , Soh , 3, Stückgüter . Seeleichter 156 (Deppe)
von Hamburg , Hafen I , Soh. 9a, Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 18. Januar
Hafen I : Adler , Phoenix 2, Theseus , Helen Claussen

4, Helios 1, Kong Sigurd 3. Grano , Kerkland 5, H.
Nolze 9.

Hafen II : Arien 11 (800 26), City of Jolieth 15, City
of Havfe 17, Geierfels 12 (853 43), Bio de Janeiro 14,
Winfried 18.

Holzhafen : Toran (Bremen -Besigheimer Oelfabrik .),
Ostara (Logemaan & Wardenburg ).

Industriellsten : Gisela Oldendorf , Alexandra (G'ebr.
Röchling ), Brita (Kohlenhandel ), Nordland (Louis
Kruges ).

Werft : Alster (Werfthafen ), Rhea (Atlas -Werke ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Der Deutsche , Gen.
von Stauben , Scharnhorst , Sierra Cordoha , Europa,
Trier.

Hamburg : Chemnitz , Havel , Minden.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nor .lenham 25 Min., Brake 1 Std, , Farge

1 Std . 40 Min.

Niedersachsen -Rundschau

Datum
18. Jan.
19. Jan.
20. Jan.

BrMB6n-§t;a<it Vegesack Bremerhav.
9.28 21.56 9.08 21.36 7.08 19.36

10.25 23.01 10.05 22.41 8.05 20.41
11.37 — 11.17 23.52 9.17 21.52

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
15. Jan.
16. Jan.
17. Jan.

Hann .- Carls-
Mlinden hafen Hameln
2.86 3.68 3.17
2.68 3.47 2.96
2.32 2.31 2.80

Minden
3.74
3.49
3,30
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Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Askania 16, ah Ant-

Kerpen nach Maranhao . Asta (Charterd .) 16. ab Ant¬
werpen nach Las Palmas . M’S Düsseldorf 16. San
Miguel passiert Cristobal . Europa 17. an Bremer»

.davon. Ingram 16. an Boston . Köln 16. ab Sydney
nach Port Kembla . Minden 17. an Hamburg . Neckar
16. an Schanghai . MS Saar 16. ab Bremerhaven nach
Antwerpen. Witram 16. an Stockholm.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ,
Bremen. Bärenfels 15. in Okha . Liebenfels 16. von
Karachi. Marienfels 16. von Colombo. Rabenfels 16.
ron Bahrein . Rheinfels 16. in Suez. Schön feis 15.
Gibraltar pass . Sonnenfels 16. von Dpbouti . Stol¬
zenfels 16. in Antwerpen . Sturmfels 17. von Biemen
nach Newyork . Wartenfels 16. in Bombay . Weißenreis
14, von Antwerpen nach Bombay.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Neptun “. Bremen.
Apollo 16. von Cartagena nach Bremen . Aria S,° ?,i : '
Lobith pass , nach Rotterdam . Astarte D. in Rotter¬
dam. MS Bessel 16. in Tarragona . Delia 16. in Ant¬
werpen. Elin 17. von Bergen nach Egersunu . r e-
ronia 17. von Bremen nach Halmstad . Fortuna li . in
Bremen. Hercules 16. von Lissabon nach Bremen.
Hestia 16. in Antwerpen . Juno 16. von Königsberg
nach Rotterdam . Jupiter 16. von Rotterdam naoh
Königsberg. Kronos 16. ln Antwerpen . Leander 16.
in Pasajes . Luna 17. von Köln nach « °" erdam.
L ^ r ,16. nach Kö™
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örunsbuttel pass , n&cn Äi* a. uwa -r ^
Rotterdam.' Günther Russ 17. in Opvrte . Eifel L.
« Castellon. Irene 17. Holtenau pass , nach Rotter¬
dam. Job . C. Russ 16. von Oporto nach Antwerpen.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft . Bremen . Adler
L . an Bremen . Bussard li . an Rottertlam.
von Danzig nach Antwerpen . Fink M. ' ön Riga
nach Königsberg . Forelle 16. an ^ ° tw 17n . an Hüll . Lumme 17. an Helsingfors . OP tl">a li-
an Abo. Orla 17. an Antwerpen . Orlanda lr . von
Hamburg nach Bremen . Phoenix 1-. von Hüll nacn
Bremen. Reiher 17. von London nach Hamburg.Specht 17. an Rotterdam . Sperber L . an Rotterdam.
Strauß 17. an Antwerpen . Wachtel li . an Gent.
Zander 16. von Newcastle nach Bremen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H„ Ati a s
Levante - Linie,  A .-G.. Bremen . V e u t scn e
Levante - Linie.  A .-G., Hamburg.  Alaya
14. von Oran nach Rotterdam . Andres 16. in Firau ...
Angora 16. von Mersin nach Izmir ! Aquila m-
Panderma nach Carahigha . Arta 16. von Samsonn
Mch Burgas . A' to 16. Gibraltar pass . Avola 16. von
Bremen nach Antwerpen . Cavalla 16. vou «aiia na
Rotterdam. Mnrg. Cords 16. Ouessant pass . Delos :6.
von Algier nach Gibraltar . Heraklea 16. >n Rotter¬
dam. Iserlohn 17. von Hamburg nach Rotterdam.
Kiel 16. von Istanbul nach Burgas . Milos 16. in
Gythion. Morea 15. von Jaffa nach Oran . Raimund
16- Gibraltar pass . Clara L. M. Russ 16. in Venedig.
Ilse L. M. Russ 16. in Le Havre . Samos 16. in Ant¬
werpen. Tinos IS. von Algier nach Malta . Wasgen-

wald 16. von Bari nach Gravosa . Winfried 16. von
Hamburg nach Bremen.

E. A. Vinnen & Co., Bremen . MS Werner Vinnen
16. Ushant passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Ostkiiste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 16. von Southampton nach
Cuxhaven . Lübeck 17. an Hamburg . Hagen 17. an
Hamburg . — Westküste Nordamerika : MS Seattle 15.
an San Franzisko . MS Portland 15. an Los Angeles.
MS Oakland 16. San Miguel pass , nach Cristobal . —
Westindien/Mittelamerika - MS Orinoco 16. von San¬
tander nach Southampton . MS Phoenicia 16. an Cu-
racao . Kyphissia 16. von Greenock nach Hamburg . —
Westküste Südamerika : Karnak 16. an Bremen.
Südafrika/Anstralien/Niederländisch -Indien : Altona 16.
von Rotterdam nach Hamburg . Halle 16. Ymuiden
pass , nach Amsterdam Bitterfeld 16. an Antwerpen.L. Ostasien : MS Duisburg 16. von Nagoya nach
Schanghai . MS Leverkusen 16. an Manila . MS Sau¬
erland 15 an Rotterdam . MS Rheinland 16. von
Suez nach Penang . Oldenburg 16. von Colombo nach
Port Said . Oliva 16. an Hamburg.

Hamburg -SBdamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 16. von Vigo nach Boulogne s. m. MS
General Osorio 17. in Lissabon . La Coruna 16. von
Las Palmas nach Antwerpen . MS Assuan 16. in
Montevideo . MS Bahia 16. in Paranagua . Grandon
17 Fernando Noronha pass . Holstein 16. von Rio de
Janeiro nach Santos . Lndwigshafen 16. von Monte¬
video nach Dakar . Münster 16. in Hamburg . Nein
16. in Rosario . Niederwald 16. Madeira pass . Planet
17’ von Antwerpen naoh Mittel -Brasilien . Rio de
Janeiro 17. in Bremen . Steigerwald 17. in Antwerpen.
Westsee 16. in Rotterdam.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 16. ah
Rotterdam , Vlissingen pass . Wigbert 16. ab Antwer¬
pen , Vlissingen pai.s. Tübingen 15. an Libreville . Ingo
15 ab Monrovia . — Süd- und Ostafrika : Muansa 16.
an Rotterdam . Ilmar 17. an Durban . Ubena 16. an
Durban . , .

H. C. Horn , Hamburg . MS Heinz Horn 16. von
Hamburg nach Limhamn.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H„ Hamburg . MS
Pionier 14 ah Tlko . MS Pelikan 16. Kap Finisterre
pass . Puma 17. Ouessant pass . Planet 17. ab Ant-irproßD

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Lisboa 16, ln Tanger . Las Palmas 16. in
Tenerife . Oldenburg 16. Carvoeiro pass . Hochsee 16.
von Antwerpen naoh Casablanca . Tanger 16. von
Hamburg nach Pasajes . Pasajes 16. von Rendsburg
nach Antwerpen . Sevilla 17. Dover pass.

Rlckmcrs -Linle , Hamburg . Heike Hiokmers 14. ah
Vlffier Claus Rickiners 14. an Manila . Bertram
Rickmers 15. ab Ceuta . R. C. Rickiners 14. an Dairen.

Warled Tankschiff Rhederei G. 111. b. H.. Hamburg.
MS Prometheus 16. von Kiel Reede nach Baytown.
TL Oder 16. an Bremen . MS .7. H. Senior 15. von
4rnha nach Cartagena . MS Heinrich von Riedemann
is an Aruba . MS Harry G. Seidel 15. von Tampico
niob  Baton Rouge . MS Leda 16. von Para nach

1 MS F . J . Wolfe 16. an Panama -Kanal . MS
I Peter Hurli 1«. an Fawley.

Tnilliaröermmte, die verlorengelM
Im Kampf um die Erzeugungssteigerungmutz

auf die sorgsame Aufbewahrungund Pflege der
vorhandenenLebensmittelgrötztes Gewicht gelegt
werden. Was nützt es, mehr Ware zu erzeugen,
wenn wir nicht dafür sorgen, datz die erzeugte
Ware bestmöglichvor dem Verderb ge¬
schützt wird. Der Verlustbei den leicht verderb¬
lichen Lebensmitteln wird jährlich auf 1,5
Milliarden RM. geschätzt. Weitere 2ß0 Millionen
RM. müssen diesem Betrage für die hauptsächlich
in den Haushalten entstehendenAbfallverluste
hinzugerechnetwerden. Von der Höhe dieser
Summe kann man sich erst einen Begriff machen,
wenn man sie vergleicht mit anderen Werten. So
liegt der Wert der gesamten deutschen
Kohlenförderung  nur um ein Geringes
über dieser Summe, der Wert der Eisenerzeugung
dagegen weit darunter, während der Wert der
gesamten Kalisalzförderung nur einen ver¬
schwindenden Teil gegenüber dieler hohen Verlust¬
summe ausmacht. Dieser Verlust bedeutet eine
empfindliche Verschleuderung von nationalen
Gütern, gegen die ein Volk in unserer Lage mit
allen Mitteln aufgerusenwerden mutz. Wenn in
allen Stufen der Warenerzeugung der Kamps
ausgenommen wird gegen den vermeidbaren
Verderb von Nahrungsglltern, kann die
Erzeugungsschlachtder deutschen Landwirtschaft
wirkungsvollunterstützt werden.

Bremens Umgebung

Hemelingen
Wettbewerb. In dem Lichtbilderwettbewerb

des Gaues Weser-Ems der NSE. „Kraft durch
Freude" Amt für Reisen, Wandern und Urlaub
erhielt H. Krahwinkel,  Nelkenweg 7, den
ersten Preis und damit als Prämie eine
Norwegen-Seereise. Es waren so viele Bilder
eingegangen, datz dem Preisgericht die Wertung
auherordentlichschwer wurde.

Autodiebstahl. Nachts beobachtetendrei junge
Leute, datz sich in der Ludwigstratze ein Mann an

von einer neben der Schlafkammerliegenden
WerkstattLeuchtgas in die Schlafkammer geleitet:
Die Tat ist nicht zur Vollendunggekommen, weil
der fünfjährige Sohn vorzeitig aufgewacht ist
und seine Mütter geweckt hat. Der Täter hat
dem Untersuchungsrichterin eingehender Ver¬
nehmung nach anfänglichem Leugnen ein Ge¬
ständnis abgelegt.

Kulturfilm-Veranstaltung der NSDAP. Die
Gaufilmstelleveranstaltete in der „Schauburg"
einen Filmabend. StaatspolitischeAufgabener¬
füllten die beiden zur Vorführung gelangten
Filme. Unter großem Beifall wurden vorgesührt
die Filme: „Hände am Werk" und „Die Saat geht
auf". Beide Filme wurden am Vormittag im
Rahmender staatspolitischen Schulfilmvorfüyrun-
gen 3090 TelmenhorsterSchülern und Schülerin¬
nen gezeigt. Auch hier erntetendie Tonfilmegro¬
ßen Veifäll und hinterlietzensichtbaren Eindruck.

Nordwestdeutschland

habe er. eine Panne gehabt, die er zu beheben
suche. SchlieMch fanden sich die drei jungen Leute
bereit, den Wagen mit auf den Hof zu schieben.
Morgens wurde festgsstellt, datzein Autodiebstahl
versuchtworden war. Aus Wut darüber, datz
dieser Versuch nicht gelang, da der Schaltschlüssel
nicht patzte, hat der Täter mehrere Kabel durch¬
schnitten und auch eine Scheibezerschlagen. Auch
beŝ mutzte der Täter den Wagen in ganz unge¬
höriger Weise. — Von diesem Tatort begab sich
der Dieb in die Vultstratzeund stahl dort den
Wagen eines Klempnermeisters. Er fuhr mit dem
Wagen bis nach Vilsen und lieft ihn hier herren¬
los stehen. Der Eigentümer konnte inzwischen
sein Auto wieder in Empfangnehmen. Auf Grund
der Personenbeschreiüung, die von Vilsener Ein¬
wohnerngegeben wurde und auf Grund von Nach¬
forschungenhier am Orte, ist ein Hemelinger
früherer Fürsorgezöglingder Tat dringend ver¬
dächtig. Es gelang, den Mann in Köln festzu-
nehmen.

Lilienthal
Wechsel in der Frauenschaftsleitung. In der

hiesigen Ortsfrauen>chaftsleitung vollzog sich ein
Wechsel. Die bisherige Leiterin der Frauenschaft
Lilienthal, Schwester Thea Hobohm,  die stets
pflichterfülltund einsatzbereit ihre oft nicht leichte
Aufgabe bewältigte urü) die der Frauenschafteine
nachahmenswerteFührerin und Kameradin be¬
deutete, folgt einer ehrenvollen Berufung nach
Osterholz. Zu ihrer Nachfolgerinwurde Schwester
Gertrud Ki enzel  bestimmt, die den ihr anver¬
trauten Posten mit Opfermut und Pflichtbewußt-
fein zu betreuen verspricht.
Blumenthal

Prinz August Wilhelm kommt am 20. Januar.
Die Großkundgebung der hiesigen Ortsgruppe der
NSDAP, mit dem Pg. Prinz A u gu st Wil¬
helm  findet am Montag, 20. Januar , in der
großen Halle der Bremer Wollkämmereistatt.

Sammlung alter Ortsbilder. Im Aufträge der
Gemeindeverwaltungtrug A. T i et j en eine
Sammlung von etwa 600 alten Bildern zusam¬
men, die Darstellungenaus der Gemeindezeigen.
Vis etwa 80 Jahre greifen diese Bilder zurück
und weisen manche alte Winkelauf, die im Laufe
der Jahre durch die ständige Aufwärtsentwick¬
lung der Gemeindeverschwunden sind. Ein klei¬
nerer Teil dieser Bildersammlung wird jetzt im
Schaufensterder Buchhandlung E, Braue  in
der Blumenstratzeausgestellt und findet vor
allen Dingen bei den älteren Einwohnern viel
Beachtung.

Delmenhorst
Mordversucheines Ehemannes an seiner Frau

und seinen Kindern. Wie die Jnstizpressestelle Ol¬
denburgmitteilt, hat der 30jährigeInvalide Otto
Meyer  in Delmenhorstversucht, seine Ehefrau,
seinen fünf Jahre alten Sohn und seine drei
Jahre alte Tochter zu töten. Der Täter hat,
nachdem seine Familie sich zu Bett begeben hatte,

Aurlch
83 Volks- und Mittelschulen unter der HJ.-

Fahne. Wie von der Regierung zu Aurich mit¬
geteilt wird, haben im RegierungsbezirkAurich
insgesamt 83 Volks- und Mittelschulendie Er¬
laubnis zur Hissung der HJ.-Fahne erhalten. Die
feierlicheHissung der Flaggen wird am 30. Ja¬
nuar im Rahmen der für diesen Tag^vorgese¬
henen Feierlichkeitenerfolgen. Es dürfen somit
die HJ .-Fahne hissen: im Schulaufsichtskreise
Emden 27 Schulen, Norden 16 Schulen, Leer 14
Schulen, Wittmund 14 Schulen, Aurich8 Schulen
und Weener 4 Schulen. Die Gesamtzahl der
Volks- und Mittelschulen im Regierungsbezirk
beträgt 382. Die Genehmigungzur HJ .-Flaggen-
hissung wurde ferner dem Staatlichen Gym¬
nasium in Aurich und der Oberrealschulein Wil¬
helmshaven erteilt.
Oldersum

ErfolgreicheTätigkeit des Schöpfwerks„Moor¬
merland". Das Gebiet des II . Entwässerungs¬
verbandes ist seit der Fertigstellung des Schöpf¬
werks „Moormerland" in Oldersum vor Ueüer-
schwemmungen bewahrt geblieben. Obwohl seit
-Oktober1935 große Regenmengenniedergingen
und sehr oft starke Westwinde einen erhöhtenEms¬
wasserstandverursachten, wodurch die Siele und
Schleusenfür die Entwässerungdes Binnenlan¬
des ausfielen, konnte durch die Tätigkeit dieses
größten SchöpfwerksDeutschlands der Wasser¬
stand in den Kanälen und Tiefen auf etwa Nor¬
mal gehalten werden. Auch die sehr niedrig ge¬
legenen Ländereien erlitten keine Schäden durch
lleberflutungen. Wesentlichschlechter sah es in
den früheren Jahren im Bezirkdieses Verbandes
aus, als in Oldersumnoch nicht die großenPum¬
pen für den Ausgleichdes Vinnenwassers sorg¬
ten. In der Zeit vom August 1930 bis Februar
1931 wurde der Bezirk des II . Entwässerungsver¬
bandes nicht weniger als siebenmalvon Üeber-
schwemmungen betroffen. Sobald seinerzeit
Siele und-Schleusen das überschüssige Wasser in
die Ems abfließen lassen hatten, folgten wieder
Sturm und Regen. Die Siele und Schleusen
mußten geschlossen bleiben und das Vinnenwasser
trat wieder über die Ufer und überschwemmte
das Land. Vor diesen Schäden bewahrt jetzt das
Schöpfwerk.das Land und erfüllt als treuer
Wächterüber ein Gebiet von rund 47 000 Hektar
feine Pflicht.

Oldenburg
Tödlicher Unfall. Nachmittags ereignete sich

auf der unteren Hunte nahe der Huntebrücke ein
beoauerlicherUnfall. Der hier liegende Bagger

hatte seine Arbeiten beendet und sollte abge¬
schlepptwerden. Vier Baggermatrosen begaben
sich in ein Ankerboot, um den Anker des Baggers
zu heben. Beim Anziehender Ankertrosse bekam
das Ankerboot durch die starke Strömung und die
Belastungdes Ankers Schlagseite, so dag es voll
Wa ser lief und sank. Einem Matrosen gelang es,
noch rechtzeitigin den Schlepper zu springen,
wäyrend zwei Matrosen mit Hilfe eines Ret¬
tungsringes bzw. eines Hakens an Bord genom¬
men werden konnten. Der Matrose Georg Z r m-
m er ma nn , Schlüterdeich, konnte den Rettungs¬
ring nicht mehr erreichen. Trotzdem Zimmermann
innerhalb drei Minuten an Deck des Schleppers
gebrachtwurde und trotz der sofort angestellten
Wiederbelebungsversuchewar er nicht mehr M
retten. Er hatte einen Herzschlag erlitten.

Vechta
Vom Zuge überfahren und getötet. Morgens

wurde an dem Wegübê ang bei der Kapelle in
Hagen bei Vechta der Notstandsarbeiter August
Behrens aus Goldenstedtvom Eisenbahnzug1674
überfahren und getötet. Der Verunglückterst
Vater von sieben Kindern. Die Untersuchungist
eingeleitet worden.
Thedinghausen

Keine Auflösungdes » mtsfeuerwehrverbandes.
Eine Meldung, die von erner Auflösung des
Amtsfeuerwehrverbandes Thedinghausen wissen
will, entspricht in keiner Weise den Tatsachen.
Der Amtsfeuerwehrverband Thedinghausen, in
dem alle Wehren, des Amtes zusammengeschlossen
sind, bildet die Vertretung für diese Wehren.
Seine Aufgabe ist nicht erfüllt, es könnte das
höchstens in Frage kommenbei einem Anschluß
der Wehren an einen anderen Kreis. Einst¬
weilen ist die Frage der Auflösung aber müßig.

Hannover
Di« Verfassungder Stadt Hannover. Wie wir

aus Hannover erfahren, wurde jetzt mit Zustim¬
mung des Beauftragten der NSDAP. Eauleiter-
stellvertretersSchmalz,  und nach Genehmigung
durch den Regierungspräsidentendie Hauptsatzung
für die Hauptstadt Hannover erlassen. Mit dem
15. Januar 1936 ist dieses wichtige Gesetz in Kraft
getreten. Die Hauptsatzungist das Verfassungs¬
statut-der Gemeinde. Sie soll in Ergänzung der
Vorschriftender DeutschenEemeindeordnungauf
lange Sicht die VerfasiungsverhältnisseHanno¬
vers regeln. Aus ihrem Inhalt verdienen fol¬
gende BestimmungenbesondereBeachtung: Der
Oberbürgermeisterwird hauptamtlich angestellt.
Ter hauptamtlicheBürgermeister, der hauptamt¬
liche Stadtkämmerer, sieben andere hauptamtliche
Beigeordnete— und zwar der Stadtschulrat, der
Stadtmedizinalrat, der Stadtbaurat sowie vier
Stadträte — und außerdem fünf bis zehn ehren¬
amtlicheStadträte stehen dem Oberbürgermeister
zur Seite. Die Bestimmungender Hauptsatzung
fordern ferner 36 Ratsherren. Ein weiterer Pun«
betrifft die Berufung der Beiräte. Außer den
Beiräten, die auf Grund besonderer Gesetze be¬
rufen weiden und denen, deren Berufung in Be¬
triebssatzungenvorgesehenwird, werden zur be¬
ratenden Mitwirkung für folgendeDerwaltungs-
zweige Beiräte bestellt: für das Finanzwesen,
für das Bauwesen, für Angelegenheitender Kunst
und Wisienschaft, für das Wohlfahrtswesen, für
Angelegenheiten der körperlichen Ertüchtigung
und Bevölkerungund für das Schützenwesen. Der
'Oberbürgermeisterkann nach Bedarf Beiräte zur
beratenden Mitwirkung in bestimmten Einzel¬
fragen berufen. Die Beiräte sind ehrenamtlich
tätig. Im Paragraph 6 findet sich die Bestim¬
mung, daß Bürgern, die mindestens zwanzig
Jahre ein städtisches Ehrenamt ohne Tadel ver¬
waltet haben, die EhrenbezeichnungStadtältester
verliehen werden kann.

Der Arbeitsdienst in Niedersachsen
flrbeit an der deutschen Scholle

Der Führer stellte der Bewegungdie Aufgabe,
Menschen zu erziehen und zu formen. Der Arbeits¬
dienst hat diese Forderung freudig aufgegriffen,
und alles, was dem Arbeitsdienst die 'Ehren¬
bezeichnung„S chu l e d e r N a t i 0 n" verlieh, ist
auf dieses Ziel gerichtet. Den praktischen Wert
des Arbeitsdienstessieht man aber immer wieder
am besten bei der Arbeit am deutschen
Boden  selbst.

Heute wollen wir uns einmal mit der Tätig¬
keit einiger Arbeitsdienstgruppenbekanntmachen,
die in Niedersachsen  zwischen Weser und
Elbe eingesetzt sind, lleber die Arbeiten der
Gruppe 170 lägt sichu. a. folgendessagen: In den
Niederungen der Oste und Aue treten jährlich
erheblicheSommer- und Winterhochwasserauf.
Die Sommerhochwasser wirken zeitweiseso kata¬
strophal. daß oft die gesamteHeuernte vernichtet
wird. Durch die vorgesehenen Eindeichungen, wo¬
von eine bereits fertiggestellt ist. wird das Ge¬
lände mit einem Gesamtbeteiligungsgebietvon
rund 600 Hektar wertvolleŝ Grünland ver¬
wandelt. Dadurch wird den einzelnen Bauern¬
höfen die Existenzfähigkeitgesichert.

Die Kultivierung im Klenkenholzer
Moor  umfaßt ein Gebiet von rund 400 Hektar.
Zunächst mutz eine Menge Stubben gerodet wer¬
den, bevor die Hauptentwässerungdurch Vorfluter

Sofortmastnabmen im vorratsschutz
Zrost und Läulnis als kjauptseindefür unsere liacksruchtmieten

Obwohlder V 0 r r a t s schu tz hauptsächlich in
vorbeugenden Maßnahmen  besteht, wie
sachgemäßenMieteanlagen, Vorsorge für ein¬
wandfreie Lagerräume, Auslese von krankem
Erntegut vor der Einlagerung usw., sind unsere
Erntevorräte dennoch während der Lagerung
dauernd schädlichen Einflüssenausgesetzt, die unter
Umständen zu einer starken Beeinträchtigungoder
gar zu gänzlichem Verlust Mren können. Durch
ständige Kontrolle aber und sofortigesEingreifen
sind wir jedoch in der Lage, entstehende Schäden
abzuwenden und dadurch uns und das deutsche
Volk vor Verlusten an lebenswichtigenLebens¬
und Futtermitteln zu bewahren.

Unsere Hackfruchtmieten zum Beispiel werden
im wesentlichen durch zwei Feinde bedroht: dem
F r 0 st und der durch zu hohe Mietenwärme ent¬
stehenden Fäulnis.  Während Frostschäden ver¬
hältnismäßig selten sind — bekanntlich vertragen
z. V. Kohlrüben ohne weiteres einige Kältegrade
— gehen alljährlich durch Fäulnis weit größere
Mengen an Hackfrüchten zugrunde. Gegen aus¬
nahmsweisehohe Kältegrade schützt eine Mieten¬
bedeckung mit altem Stroh, Laub, abgeplacktem
Waldrasen u. ä. vollkommen, wenn die Mieten
die übliche Erdbedeckung erhalten haben. Man
versäume aber nicht, nach der Frostperiode das
Vedeckungsmaterial wieder zu entfernen, weil man
sonst die Gefahr einer zu hohen Jnnentemperatur
läuft, die nur allzu leicht zu einer Fäulnis des
Mieteninhalts führen kann. Eine bereits einge¬
tretene Fäulnis erkennen wir daran, daß an der
betroffenenStelle der Schnee wegtaut oder aber
die Mietenwände Risse bekommen und anfangen
einzufallen. Hier ist sofortigesOeffnender Miete

und Aussammeln des angesaulten Ernteguts
nötig, will man nicht die ganze Miete verlieren.
Besser ist es. wenn wir durch regelmäßigeMessun¬
gen der Mieten mit dem Mietenthermometerdie
Jnnenwärme so halten, daß überhaupt keine Fäul¬
nis entstehenkann. Zeigt uns nämlich das Ther¬
mometer eine Jnnenwärme über 8 Grad plus, so
ist durch Oeffnen der Eiebelseiten die Miete so
lange zu belüften, bis wir eine Abnahme der
Innentemperatur wahrnehmen. Der günstigste
Wärmegrad liegt bei 4 Grad plus und soll mög¬
lichst während der Lagerung eingehalten werden.

Bessere Kontrollmöglichkeitenhaben wir über
die eingekellertenHackfrüchte. Hier ist es vor
allem die Kellerkartoffel, die unserer größten
Aufmerksamkeit bedarf. Stets ist für kühle, frische
Luft zu sorgen. Durch Umschaufeln und Heraus¬
suchen aller verdächtigaussehendenKnollen ver¬
meidenwir Fäulnis und Keimbildung. Sind die
Kartoffeln während der Ernte nicht ganz trocken
eingekellertworden, so hat man für Entfernung
aller der Kartoffel anhaftenden Erde zu sorgen,
indem mon beîm Umschaufein die Kartofieln über
die Sortiermaschineoder ein großes aus Brettern
und. Drahtgeflecht leicht herzustellendes Sieb
laufen läßt. BesondersCaatkartoffeln sind io zu
behandeln, denn bekanntlichwird die Keimfreu-
drgkeit stark beeinträchtigt wenn das Saatgut zu
irüh und unnötig keimt. Wenn möglich.' sollte
man die Snatkartoffeln in Helle und trok-
ke n e Kellerräume  bringen , wo die Mög¬
lichkeit einer unmittelbaren Tageslichtbestrahlung
besieot... Derart behandeltes Saatgut verfärbt sich
ms Grünlicheund ist nach einer alten Erfahrung
bedeutendkeimfreudigerals unbehandeltes.

und Drainagen erfolgen kann. Die kultivierte
Fläche soll später durch die HannoverscheSied-
lungsgesellschaftbesiedelt werden. Nach einem
vorläufigen Plan sind zunächst14 Siedlungen
vorgesehen: die Restfläche soll später verteilt wer¬
den. Die Besiedlung dieses Moores ist günstig, da
eine Hauptverkehrsstraße unmittelbar vorbei¬
führt und die nächste Bahnstation nur fünf Kilo¬
meter entfernt liegt.

Ueber das ganze Eruppengebietder Gruppe 172
verteilt find kleinere Moore und Unlandflächen
anzutreffen, die planmäßig erfaßt und'zusammen-
gestellt einen ganz beträchtlichenArbeitsvorrat
ergeben. Berücksichtigt man, daß vor Erschließung
und Kultivierung dieser Flächen zunächst zur
Schaffung einer genügenden Vorflut die Regu¬
lierung der Wasserläufe erfolgen Muß, so kann
angenommenwerden, daß die angestellteErmitt¬
lung über den Gesamtarbeitsvorrat der Gruppe
mit rund VA  Millionen Lohntagewerkenallein
für Landeskulturarbeiten ein wirklichkeitsnahes
Bild ergibt.

Die volkswirtschaftliche Bedeutung der
Arbeiten, die von der Gruppe 172 ausz'ufllhren
sind, geht daraus hervor, daß die Bauern durch
ihre Genossenschaften dem Arbeitsdienst die Aus¬
führung der Arbeiten antragen und auf baldige
Inangriffnahme drängen. Bei Vorhaben, die
bisher fertiggestellt oder noch in Bearbeitung
sind, ergibt sich ein Mehr er trag  von durch¬
schnittlich 19 v. H., d. h., in etwas mehr als fünf
Jahren haben sich die Arbeiten bezahlt gemacht.

In dem Gebiet, das wir als Niedersachsen
kennen, begegnenwir noch weiteren Gruppen des
Arbeitsdienstes, die mit Eifer am Werk sind,
bisher unkultivierten Boden ertragfähig zu
gestalten. So liegt z. B., wenn die jetzt begonnenen
Vorhaben fertig sind, im Bereich der Gruppe 174
für die Zukunft die Hauptaufgabe in der Er¬
schließungund Kultivierung einer Moor- und
Oedlandfläche, die 20 000 Hektar umfaßt. Auf
diesem Gebiet können rund 600 Erbhöfe geschaffen
werden und etwa 3500 Volksgenossen könntenauf
eigener Scholle ihr Brot finden. Unter diesem
Gesichtswinkelgesehen, wird so recht klar, wie
segensreich die Tätigkeit des Reichsarbeitsdienstes
für das ganze deutsche Volk ist.

Deutscher Vauernfunk
Sonnabend, 18. Januar

Deutschlandsender:  11 .40 Uhr ' Der
Bauer spricht — der Bauer hört. Wir fütternGärfutter.

: 15 Uhr: Für den Bauern : Land-
wlrtschaf iches 18.50 Uhr: Für den Bauern:
Landwirtschaftliches.

Hamburg:  7 Uhr : Landwirtschaftliches
.Königsberg:  11150 Uhr : Die Wirtschafts-®"5 18

"Ä mr . m Ä !s ,n #,n
u Für den Bauern : Markt-
bencht der Münchener Großmarkthalle. —
^nteteiiantes aus der Grünen Woche. - Land¬
wirtschaftsdienst. 15.50 Uhr: Landwirtschaftsdienst.

v -1'95 ^ r:  Vauernfunk . 11.30Uhr: Bauer, für dich!
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Kirchenzettel
Sonntag, 19. Januar

2. Sonntag nach Epiphanias

BremischeEvangelische Kirche
Eoang . Kirchenkanzlei , Sanvstraße 10-12, Fernruf D . 238 31
und D . 286 79 . Dienststunden von 8— 13 und 15—18 Uhr.

Mittwoch und Sonnabend nachm , geschlossen.

A. Stadtgebiet
St . Ansgarli : 10.15 Uhr : Leonhardt . 11.30 Uhr : Kindergot¬

tesdienst ders . 12 Uhr : Taufen i . d . Kirche ders . Donners¬
tag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhaus Georgstratze 15.

St .-Petri -Dom : a ) Kirche:  10 .15 Uhr : Pfalzgraf . Becken¬
sammlung f. d . Eemeindepflege . 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst Landesbischof Lic . Dr . Weidemann . 12.30 Uhr : Taufen
Pfalzgraf . 18 Uhr : Rahm . Abendmahl . Beckensamml . f . d.
Schwesternfonds . Donnerstag 16 Uhr : Taufen im Dom . Lan-
desbischof Lic . Dr . Weidemann . Sonnabend , 25 . Januar.
20 Uhr , Handarbeitsabend der Frauenhilfe im Klubraum der
Glocke. — b) Aufbauschule Hamburger Str . :
10.15 Uhr : Landesbischof Lic . Dr . Weidemann . Beckensamm¬
lung f. d . Gemeindepflege . 10.45 Uhr : Taufen ders . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst Rahm.

U. L. Frauen : a ) Kirche:  10 .15 Uhr : Wilken . Abendmahl.
18 Uhr : Standortpfarrer Lic . Karig . — b) Aula Sie*
toi : 9 .30 Uhr : D. Jeep.

FriedensUrche : 10 Uhr : Urban . 11 Uhr : Taufen ders . 11 .15
Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche Mießner , 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst im Gemeindehaus Wielandstraße Urban.
Freitag 20 .15 Uhr : Vortrag Urban ..Gibt es Gewißheit der
christlichen Wahrheit ? " im Gemeindehause Wielandstraße 13.

Grambke : 10 Uhr : Heider . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders.
Mittwoch 20 Uhr : Mannerabeno im Pfarrhaus . 20 Uhr:
Ev . Frauenüilfe in der Wilhelmshöhe . Donnerstag 20 Uhr:
Helferkreis im Pfarrhaus.

Eröpelingen : 10 Uhr : Coorssen . 11 Uhr : Taufen ders . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst Vikar Jarck . 18 Uhr : Jugendgottes¬
dienst Eensch . Montag 20 Uhr : Kirchenchor im Lehrsaal
Kirmenallee . Dienstag 20 Uhr Bibelstunde Lehrsaal Coorssen.
20.15 Uhr : Bibelstunoe in oer Mädchenschule Humannstraße
Gensch . 20 Uhr : Madelabend im Lehrsaal Kirchenallee.
Mittwoch 20 Uhr : Männerabend im Lehrsaal Kirchenallee,
Herr Fittig erzählt über Indiens Religionen . Donnerstag
20 Uhr : Eemerndeabend bei Sieler : Misstonssekr . Spieß,
Lichtbildervortrag.

Hastedt : 10 Uhr : Dargel . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12 .15 Uhr : Taufen . Donnerstag 20 .30 Uhr : Bibelstunde im
Gemeindehaus Dargel.

Horn : 10 Uhr : Fraedrich . 11.20 Uhr : Kindergottesdienst ders.
St . Jakobi : 10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders.

12 Uhr : Taufen in der Kirche ders . 19 Uhr : Zusammen¬
kunft der jungen Mädchen . 19 Uhr : Zusammenkunft der
jungen Männer . Montag 20 .30 Uhr : Kirchenchor . Dienstag
20 .30 Uhr : Vläferchor . Mittwoch 14 .30 Uhr : Handarbeits¬
stunde . 16 Uhr : Frauenstunde . Donnerstag 17.30 Uhr : Kna¬
benstunde . 20 .30 Uhr : Helferkreis im Pfarrhaus . 20 .30 Uhr:
Jungmännerzufammenkunft . Freitag 17.30 Uhr : Kinderchor.
20 .30 Uhr : Zusammenkunft der jungen Mädchen.

Luthergemeinde : a) Gemeindehaus Sommer str . :
10 Uhr : Vikar Schwenker . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst.
Donnerstag 20 .15 Uhr : Vibelstunde Vogt . — b) Ge¬
meindehaus Landshuter Straße  8 : 10 Uhr:
Dr . Bertuleit . 11 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12 .15 Uhr:
Taufen ders . Donnerstag 20 Uhr : Bibelschulungsabend.

St . Martini : 10 .15 Uhr : Refer . 11.15 Uhr : Taufen.
St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackländer . 11.15 Uhr : Kinder-

gottesdienst ders . 12 .15 Uhr : Taufen ders . Donnerstag 14.30
Uhr : Taufen Doventorsdeich 4.

Oslebshausen : 10 .15 Uhr : Schmidt . 11 .30 Uhr : Kindergottes-
dienst.

St . Pauli : a) Alt - Pauli:  10 Uhr : Finke . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst ders . in der Kirche . 11.30 Uhr : Sonn¬
tagsschule Mallow im Gemeindehause . 11.30 Uhr : Taufen
Mallow Osterstraße 20 . 12.30 Uhr : Taufen Finke in der
Kirche . Schule an der Delmestraße:  10 Uhr:
Mallow . Bibelstunde : Donnerstag 20 Uhr im Frauensaal
Mallow . — b) Zion:  10 Uhr : Plattdeutscher Gottesdienst
P . Jmmer -Emden . 11. 15 Uhr : Kindergottesdienst Kramer.
12 Uhr : Taufen ders . Bibelbesprechstunden im Lehrsaal
Kantstraße 34 : Mittwoch 20 .15 Uhr für Männer , Freitag
20 Uhr für Frauen . — c) Hohentorskirche : 10 Uhr:
Lic . Larig . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders.

Rablinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11 Uhr : Kindergot-
tesdienst.

St . Remberti : a) Kirche:  10 .15 Uhr : Schomburg . 11.15
Uhr : Taufen . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . — b) E e -
meindesaal Buchen st raße  8 : 10.15 Uhr : Nölle.

St . Stephani : a ) Alt - Stephani:  10 Uhr : Rosenboom.
11 .30 Uhr : Klndergottesdienst in der Kapelle ders . 13.15
Uhr : Taufen in der Kirche ders . 18 Uhr : Arlt . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst in der Kirche Ereiffenhagen . Dienstag
20 Uhr : Bibelstunde im Gemeindehaus Ereiffenhagen . Mitt¬
woch 16 Uhr : Stephanifrauennachmittag Rosenboom . Don¬
nerstag 20 Uhr : Bibel - und Katechismusarbeitsgemeinschaft
Rosenboom . — b) Wilhadi:  10 Uhr : Arlt . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst ders . 12.30 Uhr : Taufen in der Kirche
ders . 18 Uhr : Mallow . Gemeindehaus Erwinstraße : Mon¬
tag 20 Uhr : Frauenlesekreis . Dienstag 20 Uhr : Mütterkreis.
Mittwoch 16 Uhr : Frauennachmittag . Standortpfarrer Lic.
Karig spricht über „ Erlebnisse in Aegypten ". 20 .30 Uhr:
Männerabend , Vortrag von Pastor Penzsl . — c) Imma¬
nuel:  10 Uhr : Denkhaus . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
ders . 12 .15 Uhr : Taufen ders.

Walle : 18 Uhr : Klein . Taufen : Sonntag 11 Uhr in der
Kirche , Mittwoch 15.30 Uhr im Pastorenhaus Waller Heer¬
straße 197.

Woltmershauser Christuskirche : 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.
Montag Eo . Frauenhilfe : wird um eine Woche verschoben.

Brem . Heil - und Pflegeanstalt : 9 Uhr : Reusche.
Diakonissenhaus : 10 Uhr : Frick.
Stadt . Krankenanstalt : 9 .15 Uhr : Urban.
Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.

B. Landgebiet
Arsten : 9.30 Uhr : Wahle . 10.30 Uhr : Kindergottesdienst.
Borgfeld : 10 Uhr : Mohrmann.
Hemelingen : Sonnabend 20 Uhr : Wochenschlußandacht . Sonntag

10 Uhr : Hauptgottesdienst , Kruse . 11.30 Uhr : Kindergottes¬
dienst . 16 Uhr : Evangelisches Männerwerk im Gemeindehaus,
Karlstraße . Mittwoch 20 Uhr : Bibelstunde im Gemeinde¬
haus , Karlstraße.

Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels . 11.15 Uhr : Sonntagsschule
ders . 16 Uhr : Versammlung der konfirmierten Töchter im
Konfirmandenzimmer.

Oberneuland : 10 Uhr : Vikar Fehsenfeld . 11.15 Uhr : Kinder¬
sonntagsfeier und Taufen Reusche . Mittwochs 16 Uhr:
Frauenhilfe Osterholz (bei Mohrmann ) . 20 Uhr : Jugendwerk.

Seehausen : 10 Uhr : Hoops.
Wasserhorst : 10 Uhr : Thyssen . 14 Uhr : Kindergottesdienst

Wasserhorst.
Altenheim Osterholz : 16 Uhr : Feierstunde Reusche.

0. BesondereOrganisationen der Brem. Ev. Kirche
Jugendvund für entsch . Christentum e. D ., Bremen , Georg-

straße 19 : Sonntag 16 Uhr : Kinderbund . 20 .30 Uhr : Evan¬
gelisation . Mittwoch 20 .30 Uhr : Bibelbefprechstunde nach dem
Tbemabuch.

Lanoeskirchl . Gemeinschaft e. D ., In der Runken 21 : Sonn¬
tag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 18 Uhr : Jugendbundstunde.
20 Uhr : Evangelisation . Montag 20 Uhr : Eesangstunde.
Mittwoch 16 .30 Uhr : Jungschar . 20 .30 Uhr : Bibelstunde.

Eröpelingen , Adelenstift : Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschule.
16 Uhr : Evangelisation . Dienstag 20 Uhr : Frauenstunde.

Äugendbund für entsch . Christentum Bremen II, In der Run¬
ken 21 : Sonntag 18 Uhr : Jugendbundstunde . Donnerstag
20 .15 Uhr : Jugendbundstunde.

Bifchöfl . Methodistenkirche (Evang . Freikirche ) ) , Eeorgstr . 59:
Sonntag 9.30 Uhr : Predigtgottesdienst , Schodde . 11 Uhr:
Sonntagsschule . 19.30 Uhr : Evangelisation , Schodde . 20 Uhr:
Jugendouno bei Lubenow . Mittwoch 16 Uhr : Frauenverein.
Donnerstag 20 .15 Uhr : Bibelstunde . — Lutherstratze 81:
Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . — Eröpelinger Heer¬
straße 212 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr:
Predigt . Dienstag 20 .15 Uhr : Bibelstunde.

Ev .-Lutherische Bekenntniskirche , Bietorstraße 21 : 10 Uhr Got¬
tesdienst . Kemner . Mittwoch 20 .15 Uhr Bibelstunde.

Advent -Gemeinschaft (S . T . A .) . Gemeinden West und Ost,
Altonaer Straße 13. Sonntag 20 .15 Uhr öffentlicher Bibel-
vortrag . Freitag 20 .15 Uhr Eebetsstunde . Sonnabend 9.30
Uhr Bibellehre . 10.30 Uhr Predigt , 20 Uhr Jugendpflege.
— Gemeinde Neustadt , Hegelstraße 2. Dienstag 20 .15 Uhr
öffentl . Bibelvortrag . Freitag 20 Uhr Eebetsstunde . Sonn¬
abend 9.30 Uhr Bibellehre , 10.30 Uhr Predigt.

1. Baptistengemeinde „ Bethel ", Ansgariikirchhof 7. Sonntag
9.30 Uhr Muske , 10.45 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Muske.
Mittwoch 20 Uhr Eebetsstunde . — Oslebshausen , Land¬

straße 19. Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonn¬
tagsschule , Dienstag 20 Uhr Bibelstunde . — Hastedt . Pfalz¬
burger Straße 175. Sonntag 11 Uhr Conntagsschnle.

2. Baptistengemeinde „ Ebenerer - , Zietenstraße 59. Sonntag
9.30 Uhr Schütte , 11 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Schütte.
Mittwoch 20 .15 Uhr Bibelstunde.

Katholische Kirchen
St .-Äohanniskirche : 7 Uhr : Stille hl . Messe und Predigt.

8 Uhr : Hl . Messe und Predigt . 9 Uhr : Singmesse und Pre¬
digt (Kindergottesdienst ) . 10 Uhr : Singmesse . 11 Uhr : Hoch¬
amt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht . An den Wochentagen
6.30 . 7 und 7.30 Uhr : Hl . Messen.

St . Marienkirche : 7 Uhr : Frühmesse und Predigt . 8.30 Uhr:
Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 9.30 Uhr : Stille
hl . Messe . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 15 Uhr : An¬
dacht für Kinder . 18 Uhr : Andacht . An den Wochentagen
6.15, 6.45 und 7.20 Uhr : Hl . Messen.

St . Äosefskirche , Oslebshausen , Alter Heerweg 37 : 7 Uhr:
Frühmesse . 9 Uhr : Singnesse mit Predigt ( Kindergottes¬
dienst ) . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 16 Uhr : Andacht
für Kinder.

St . Elisabethkirche , Fleetrade 15 b : 8 Uhr : Frühmesse und
Predigt . 10.30 Uhr : Hochamt und Predigt . 15.30 Uhr : An¬
dacht für Kinder . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.

Kirche am St . Joseph -Stift : 6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Sing¬
messe mit Predigt . 17 Uhr : Andacht . An den Wochentagen
6 Uhr : Hl . Messe.

St . Raphaelskapelle , Falkenstraße 48 : 8 .30 Uhr : Hl . Messe
und Predigt . An den Wochentagen ( außer Dienstag ) : 7 Uhr:
Hl . Messe.

Buntentor (Huckelriede ) : 9 Uhr : Singmesse mit Predigt.
Eröpelingen , Restaurant Bax . Eröpelinger Heerstraße 159 : 10

Uhr : Hochamt mit Predigt.
Christ -Königs -Kapelle , Vegesack, Meserstraße 80 : 9 .30 Uhr:

Hochamt mit Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl.
Messe . Freitag 20 Uhr : Andacht.

Oie Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

8. Januar : Arbeiter Johann Ehlers Ehefr.,
geb. Nienstädt, aus Mittelshuchting, Klotzkamps¬
weg 25.

8. Januar : Konditor Erich Johannes, Ehefr.,
geb. Bartels , Rosenkranz 37.

9. Januar : Wäger Herbert Rosenthal Ehefr.,
geb. Schmidt, Thorner Str . 3.

10. Januar : Fuhrmann Wilhelm Meier Ehefr.,
geb. Beermann, OsterholzerLandstr. 23. — Elek¬
triker Walter Stier Ehefr., geb. Radecke, Pfalz¬
burger Str . 246.

10. Januar : Bote Wilhelm Vogt Ehefr., geb.
Wagenfeld, Köthner Weg 43. — Müller Hinrich
Hinrichs, Ehefr. geb. Krey, Erambker Heerstr.199.

11. Januar : Schlosser Willi Bröker Ehefr., geb.
Klee, Haferlamp 98.

11. Januar : Kraftfahrer Christoph Eifeld Ehe¬
frau, geb. Langendorf, Eustav-Adolf-Str . 11. —
SchulhausmeisterAdolf Meier Ehefr., geb. Eeff-
ken, Calvinstr. 64.

12. Januar : Arbeiter Heinrich Hastedt Ehefr.,
geb. Meyer, aus Eickedorf 18a.

13. Januar : Maschinenschlosser Hans Suhl Ehe¬
frau, göb. Viol, GravensteinerStr . 47. — Metall¬
arbeiter Paul Kutfchker Ehefr-, geb. Helberg,
Jnfelstr. 48.

13. Januar : Lagerarbeiter Wilhelm Boy Ehe¬
frau, geb. Mai , Blütenstr. 5. — Arbeiter Karl
Rudolph Ehefr., geb. Feliszek, Emder Str . 88.

14. Januar : Arbeiter HinrichPeper Ehefr., geb.
Heitmüller, Erlenstr. 21. — Arbeiter Otto Wist
Ehefr., geb. Meinking, Er . Krummenstr. 7. —
Regierungs-Assessor Rolf Pane Ehefr., geb. Votz,
Richthofenstr. 54. — FensterputzerHeinrichHabig¬
horst Ehefr., geb. Katzwinkel, Lehnstedterstr. 135.
— HandlungsgehilfeHeinrich Bischofs Ehefr.. geb.
Laschen. Meininger Str . 12.

14. Januar : Elektriker Ernst Geithner Ehefr.,
geb. Prinzler , Wnrzburgerstr. 86. — Maschinen¬
schlosser Ernst Engelhardt Ehefr.,
Breslauer Str . 24.

15. Januar : Schneider Walter Engelhardt
Ehefr. geb. Diers, Sandersdeich 27. — Kaufmän¬
nischerAngestellter August Westphal Ehefr, geb.

Klein, Meterstr. 172. — Küper Wilhelm Meyer
Ehefr. geb. Oppermann, Wildeshauser Str . 34.
— Ingenieur Heinrich Henke Ehefr., geb. Cap¬
pelmann, AtzmannshanferStr . 44. — Heizer
Adolf Matzet, Ehefr. geb. Marzahn, Bingerstr. 16.

Mädchen
7. Januar . Arzt Dr. med. Günther von

Heymann Ehefr., geb. Brackmann, aus Bremer¬vörde.
9. Januar . Handlungsgehilfe Kurt de Jonge

Ehefr., geb. Müller, Prangenstr. 35.
16. Januar : Bäcker Karl Nürnberg Ehefr., geb.

Hackmann, Hemmstr. 204. — Glaser August Fricke
Ehefr., geb. Lütjen, Thedinghäuser Str . 52.

11. Januar : Feldwebel HeinrichLange Ehefr.,
geb. Neumann, Köpkenstr. 10. — Buchhalter Am¬
brosius Pindur Ehefr., geb. Lilie, Frrmziusstr. 8.

11. Januar . Müller Diedrich Landwehr Ehefr.,
geb. Rose, Hagen 30, Kreis Eraffch. Hoya.

12. Januar . Landwirt Johann Heinbockel Ehest.,
geb. Blanken, aus Fischerhude150.

12. Januar : Maschinenarbeiter Paul Willms
Ehefr., geb. Wrobel, Elbstr. 80.

13. Januar : Küper Georg Kropp Ehest., geb.
Colbow, Lupinenstr. 58.

13. Januar . Arbeiter Paul Metzner Ehest., geb.
Oetjen, Eellertstr. 49. — Richard Westphal Ehest.,
geb. Harms, Rosenkranz5.

16. Januar . SchiffsoffizierHeinz Becker Ehefr.,
geb. Möller, Hornerstr. 74. — Rechnungsführer
Albert Vorchers Ehefr., geb. Horstmann, aus
Kirchhuchting im Brem. Geb., Kirchhuchtinger
Heerstr. 278.

15. Januar : Lagerhalter Adolf Krüger Ehest.,
geb. Koopmann, Neustadtswall 85.

16. Januar . Tischler Johann Earlich Ehest.,
geb. Peterz, aus Hemelingen.

Aufgebote
15. Januar : Buchhalter Earl Hermann Zingel

und Marie Annette Penning. — Kaufm. Ange¬
stellter Robert Friedrich Zippel und Antonie
Franziska Rebacz. — Maurer Ernst Brüggemann
und Frieda Marie Münster. — Kaufm. Ange¬
stellter Rudolf Seiler und Minna Doris Marie
Hermine Ebeling. — Arbeiter Otto Johann Bock
und Johanne Marie Gärtner. — Prokurist

Walther Johann Jacobs und Lore Marie Chri¬
stine Beckmann. — Brauereiarbecter Joseph Alfred
Köhler und Thea Berta Wolf. — Arbeiter August
Satze und Else Schuhmacher. — Schlosser Albert
Johann Lehlkers und AugusteHerta Petersen. -
Lagerist Hermann Gröne und AugusteFriederike
Marie Lauenstein. — Kraftwagenfahrer Gustav
Hermann Rollwage und Emma Frieda Peter. —
Zeichner Wilhelm Refardt und Anna Auguste
Kämen«. — Ingenieur Enno Friedrich Spring¬
mann und Elfriede Meta Bischofs. — Maschinen¬
arbeiter Johannes Wilhelm Siefken und Anna
Adeline Cordes. — Hilfsaufseher Heinrich Karl
Fritz Stammer und Frieda Theodora Kind. —
Handlungsgehilfe Hermann Heinrich Oetjen und
Katharine Johanne Windler. — Kaufmann Jo¬
hann Nicolaus Reps und Henrietta Dorothea
Heidmann. — Schiffsingenieur Johannes Justus
Diedrich Pröhl und Dorothea Wtlhelmine Jo¬
hanna Harms, Hamburg. — Arbeiter Hermann
Hinrich Asendorf. Achim, und Katharina Maria
Barning . Bassen. — Kaufmann Johann Heinrich
Votz und Ada Margret Reese. Bassum.

Gestorbene
13. Januar : Ludwig Pape Ehest., geo. Gar¬

lisch (Garlichs), 72 I ., Worpsweder Str . 109. -
Johanna Klawonn, 9'/« Std., Meyenburger Str.
Rr . 59. — Schriftsteller Werner Kropp, 68 I .,
Hartungstr. 3. — Inh . eines Kurz- u, Weitzwaren-
gefchäftsIlse Sebecke, 51 I ., Elisabethstr. 66.

14. Januar : Johanne Würth, 59 I ., Sögeftr.48.
— Viktor Zimmermann Wwe., geb. Hoppenstedt,
65 I ., Mölln i. Lbg. — Peter Hötger Wwe., geb.
Höcker, 64 I ., Neustadtswall 22. — Segelmacher
Gustav von Essen, 52 I ., Kastningstr. 56.

14. Januar : Franz Rätz Ehest., geb. Krone,
genannt Kugel, 84 I ., Walldammstr. 16. — Rosa-
lie Mock, 78 I ., Rordstr.
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-Sozialist'
JÜJte

Am 16. Januar 1936 ent¬
schlief nach kurzer schwerer
Krankheit unser langjähri¬
ges Vorstandsmitglied

Dietrich
Rengstorf
Wir verlieren in dem

Entschlafenen einen stets
hilfsbereiten Mitarbeiter
und werdenseiner in Ehren
gedenken.
BreMrDroWeu-Verein

Bremen, 17. Januar 1936.

Reichstreubund
ehem. Vernsssoldaten

Am 15. Januar verstarb
unser lieber Kamerad

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

18. Januar , 13 Uhr, in der
Kapelle des Vuntentors-
Friedhofes statt.

Heute entschlief nach arbeitsreichem Leben sanft
und ruhig mein lieber Mann , unser guter Bater,
Schwiegervater , Großvater und Urgroßvater

Johann Hinrich Seeger
im 84. Lebensjahre.

In stiller Trauer , im Namen aller Angehörigen:
Becka Seeger, geh. Reebers.

Oberneuland , den 17. Januar 1938
Hohekamp 805.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
21. Januar , 14 Uhr , von der Kapelle des Ober¬
neulander Friedhofes aus statt , woselbst auch die
Aufbahrung erfolgte.

Kleider-

Ansertigung billig
Eießenerstr . 12 l.

(Findorff)

KLMIE
Herrenmoden

Faulenstr . 63

Statt Karten
Durch einen sanften Tod wurde unsere liebe,

herzensgute , treusorgende Mutter , Schwiegermut¬
ter , Groß - und Urgroßmutter , Schwägerin und
Tante , Frau

Louise Meyer
geb. Elbracht

von ihrem kurzen Krankenlager im 77. Lebens¬
jahre erlöst.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen

Bremen/Brookltzn , 16. Januar 1936.
Won Beileidsbesuchen bitten abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬
maniastraße 56. Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , 20. Januar
1936, 90» Uhr , im Krematorium statt.

Heute aLend entschliefnach jahrelangem,
schwerem Leiden meine über alles geliebte
Frau, unsereherzensgute, treuforgendeMut¬
ter, Schwiegermütterund Großmutter

Anna Bermich
geb. Lorenz

im Alter von 72 Jahren.
In tiefer Trauer:

Carl Vermich
Agnes Ratz, geb. Bermich
Paul Ratz
Elfe Wegener, geb. Bermich
Bruno Wegener
Margarete Schulz, geb. Vermich
August Schulz
und drei Enkelkinder.

Bremen, den 16. Januar 1936
Vraunfchweiger Straße 47 s.

Besuche dankend abgelehnt.
Aufbahrung im Trauerhaufe.
Die Trauerseier findet Montag, 20. Januar,

g Uhr, in der Kapelle des OsterholzerFried-
Hofes statt.

-und nachidienst

— Ruf 4 37 51

in den Bremer Apotheken
in der Zeit vom 18. dis 25. Januar 1938,

von abends bis morgens 8 Uhr:Adler-ApotheKe
Hutfilterstraße 27 — Ruf 2 45 17Einhorn-Apotheke
Am Dobben 98

Ooethe-Apotheke
Münchener Straße 44 — Ruf 8 25 88Orell-Apotkeke

Buntentorsteinweg 25/27 — Ruf 5 29 33Halen-Apotheke
Eröpelinger Heerstr . 202 — Ruf 8 10 73Hansa-Apotheke
Woltmershaufsrstr . 256 — Ruf 5 31 88Kreuz-Apotheke
Hastedter Heerstraße 275 — Ruf 4 45 04

Neptun-Apotheke
Nor " ' — Ruf 8 3138ordstraße 162

Sdileng-Apolheke
Bremen -Hemelingen , Schlsngstr ./

Ecke Brüggeweg — Ruf 4 57 94

r aroDe 1
Hleiderstotl-Versteigerung

Montag:, 20. Jan ., u. folg . Tage
täglich von 9—1 u. 3—7 UhrUH* Sögestr. Ümo t TB

(Hoppe & Co.) wegen Gesch-
Aufgabe

gr . Partie Ia Seiden -, Woll- u.
Halbwoll -Stoffo etc . öffentlich
meistbietend gegen bar (it . ans-

fiihrl . gestr . Anzeige)
J. Heinr. wilkens,
beeid. Versteigerer

a Utbremerstr . 51 Ruf : 825 62 „

SCäusecu . Qeundstücke
Zu verkaufen

Prima Existenz!
GemfchtmttiWWst
mdP»s>Wiil«r

an allerbester Lage in größerem
Landort ist sofort für RM.
20  000.— bei RM . 10—12 000.—
Anzahlung zu verlausen . Ein¬
nahme aus der Postagentur be¬
trägt jährlich NM. 1400.— netto.
Postbestellung wird von Beamten
ausgeführt.
Angebote nur von ernsthaften
kurzentschlossencn Reflektanten,
vie über vorstehende Anzahlung
verfügen , erbeten unter L 29 239
an diese Zeitung.

Auto - Anruf - Automeyer

W
anSelbstfahrer aW84503
Earl SS. Meyer
Dooentorstwg . 53/55

Reu in Dienst
gestellt:

Opel 1,2 Liier
Olympia 1,3 Liier
und Opel 2 Liier

Sechssttzer

lxecmietev
Sb . möbl . Zimm.

Grundstraße 8

OxetssSkat

Preisskat .8'/-.Eeld-
Preise .Niedendarp,

Altenweg 3

Geld-Preis -Skat
8'/- Uhr

Curtius , Osterstr .2

Heute 800» Uhr:
Geld-Preisskat

Georg Rosebrock,
Doventorsdeich

Heute 20 Uhr
Gr . Geld-Preisskat

H. Müller,
Begesackerstr. 43/45
BfSIHHp

Bei der Entrümpe¬
lung im Hause
entdecktFrau Mül¬
ler und Frau
Krause noch man¬
ches alte Hausge¬
schirr, das durch¬
einander , wild und
wirr da oben steht
seit alten Tagen:
viel Einmachzeug,
ein Kinderwagen,
wer weiß wie all'
vie Dinge heißen,
Auch ein elektrisch
Bügeleisen!
Die Frauen stnd
recht knapp gestellt
(Sie brauchen so¬
zusagen Geld), da
sagt Frau Krause
zu Frau Müller:
„Der allerbeste
Kassensüller ist,
wie ich aus Er¬
fahrung meine , in
der „B. Z.' die
liebe „Kleine"!

1131 Autamackt

Entlaufen

Hellbrauner
Boxer,

auf den Nanien
Argus hörend.
Sommerstraße 36

Ruf 816 23

Verkaui

4-Sitzer Opel-Lim.
steuerst ., gut . Zust.
sehr preiswert.
Hast.-Heerstr . 466
Sonntag 11-15 Uhr

fr

l

(Einer
sagt ’s dem anderen

und alle sind gespannt auf die Er¬
innerungs - Beilage der Bremer
Zeitung.  Jeder Bremer liest am
19. Januar die

Bremer Zeitung

Stauf gingen sic
zur „Bremer Zei¬
tung " . . . die
sorgt durch wei¬
teste Verbreitung,
daß bald aus
solche Klein - An.
zci- ver Munich
sich zur ErsüUung
neigel

Offene
Sieiten

Männlich

JungerLagerist(in)
zum 1. 2. für

Autozubehör
mit deutl . Hand¬
schrift Borkenntn.
nicht erforderlich.
Esch-Auto -Elektrik

Erich Schiller
Brunnenstr . 18/20

Jugdl . Ausbringer
(Radfahrer ) Oster-
tor -Borstadt woh¬
nend . p. sof. gef.
H. Wilh . Waltjcn

Ostertorstein¬
weg 9/10

Weihlieh

Junges , kinderlb.
Mädchen

(16—18 Jahre ) für% Tag sofort oder
z. 1. Februar ges.

Frau Rieger,
Schönhausenstr . 31

Deckaufl
Musik

Ausl .- Radio mit Volks-
empf.Zlehham .Gitarren
>P ^ F1-5kga [t .Platt.Neue .Schrgram.

5JftAn*.1»Ä. Rat.
HermannFangmeler
Musik, St. Magnusstr . 21

Anzahlg. 7.60
Monatlich4.40

Radio-Schröder
Poventorstrafie 25

Maschinen

Phönix -Niihmasch.
kleinste Preise

Teilzahl . Köster,
Stessensweg 22

Kohlen
Koks

I. racinkci
Vor dem Steintor 162-164

R u f 46941

Fahrzeuge

Herrenräder 28.50
Boll-Ballon 34,50
Garantie . Köster,
Stessensweg 22

Eine kleine
Anzeige hat
immer Erfolg!

Die Kiein -Anzeige
ist ein wahres
Universalmittel u.
hilft bei allen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolget Einspal¬
tige Klein -Anzei¬
gen bis zu 30 mm
Höhe kosten bei so¬
fortiger Bezahlung
8 >s die Millime¬
ter -Zeile ! Ein Ver¬
such damit wirk
Sie restlos über¬
zeugen!

Möbel

Kü 'schr.6,Wascht.4,
Chaisel. 8, Sosa 8,
Gash . m. St . 6.50,
Bettstelle m. M. 8

Olbersstraße 37
Wag. a. Art , Geschirre, sämtl .Ersatztcilc.
stets bill. Jasper . Altona , Kiclcrstr . 161

Hausgerät

Gebt , gut erhalt.
Gasherd (fast neu¬
wertig , 3sl.) billig

Kohl,
Ritter -Raschenstr .3

G. Gasherd 2fl. 5.-
Tauroggenerstr . 2

Sieler ’s Festsäle i
He uta , Sonnabend , 18. Januar , in den dekorierten Sälen ff.

Alt Hcidelheni -itbencl |
/ fQtnCß / Eintritt 50 Pf. i

/ «»OCIXv / elnschl . Garderobe ^

Anfang
20 Uhr

I3MM
Heute , 20 Uhr , Sbd .Ei . A

Ende ungef . 22 .15 UhrDonna Diana
Heitere Oper v . Oe. N . v . Reznicet
So .. 19. 3 <xtu, 15 llhr . 38 . Nachm .-

Vorst . Kl . Preise — .40 bis 2 .90 JC
Gastspiel Beate Roos -Reuter

Der Zarewitsch
Operette von Franz Lehar

So ., 19 . Jan ., 19 .30 llhr , Do .Er . 8(armen
Oper von E . Bizet

Mo ., 20 . Jan ., 20 llhr , St .-Anr .,
4. Borst . Er . E

„Marsch der Beteranen*
Di ., 21 . Jan ., 20 llhr , St .-Anr .,

6 . Vorst ., Gr . o
„Marsch der Veteranen"

Mi ., 22 . Jan ., 15 .39 Uhr,
38. Nachm .- Borstellung
Kleine Preise : — .59 bis 2 .— M,
Schüler — .50 bis 1.50 M

WiShelm Teil
Schauspiel von Friedr . v . Schiller

Mi ., 22 . Jan ., 20 llhr , Mi .Er . B
Der Raub

der Sabinerinnen
Schwank von Franz und Paul

von Schönthan

Do ., 23 . Jan ., 20 Uhr , Do .Er . 8

La Traviata
Oper von E . Berdi

Fr ., 24 . Jan ., 20 llhr , Porst , f . d.
Kulturamt d . HI.

„Das Rheingold"

Sbd ., 25 . J - n ., 20 llhr,
Sbd .Er . B

Erstausführung!

Spiel nicht
ran her Liehe!

Operette v . Walter Bromme

So .. 26 . Jan ., 15 Uhr , 40 . Nachm.
Vorst . Kl . Preise — .40 bis 2 .90 Jt

Gastspiel Beate .Roos -Reuter

So ., 26. Jan ., 20 Uhr . Sbd .Er . A
Erste Wiederholung

der Operetten -Nenheit!

Spiel nicht
mit der Liebe!

Mo ., 27 . Jan ., 19 llhr , Vorst,
f . d . NE .-Kulturgem . Abt . A 8

„Die Walküre"
Di ., 28 . Jan ., 29 Uhr , Di .-Platzm.

Spiel nicht
mit der Liebe!

Mi ., 29 . Jan ., 19.39 Uhr , Mi .Er . ACarmen
Do. 30 . Jan ., 20 llhr . Do .Er . A

Marsch
der Veteranen

Thalia -Theater

Liehe
Im Hafen

KalUnltd . u.aö  ö 1,'* Uhrl

1 RötVl  SOoeineuland
I , , Oie gemütliche Diele
| Tür kleine Feiern / Harkplatz,

SdiääspiemaDs
Oie letzten Gastspiele
Dorothea Wiedf

Heute , Sonnabend , s , End « 10 .10;

Stolz gegen Stolz'
Eine spanische Romanze von
Agustln Moieto
Musik von Friedrich G «rks
Don Cesar : Oscar Dfmreth
Perin : Hanns Müller

Sonntag , abends 8 Uhr:
Montag : Serie A/11 O
Dienstag : Serie 8/11 O
Mittwoch : 11. Sonderab.

%
„Mlttwech"

Gastspiel DorOlhCA WlCA

Stolz gegen Stolz
{Wahl -Anrecht 25 Pf. Aufschlag)

Sonntag , nachmittags 4 Uhr : Q
Da Hunderte keinen  Platz er¬
hielten nochmaliges letztes Gastspiel
Harald K» aul9 « n
Baron Irenen der Pandur
Kleine Preise

M 1 lUMt
Wasserzell«

für die Unter-

und Außenweser | *J

Zusammengestellt von A&

Wasserstraßendirektion

Bremen

Do
Uue<
tun
«inen
fett.

Einzelpreis des löseitigen

Heftes 75 Pfennig

bei Abnahme von 10 Stück

pro Stck. 70 Pfennig

Do

IN

Bremer ZeitungZs
»Soll

NS - Gauverlag Weser - Ems
G . m. b. H. / Geeren 6 -8

Am 1
OsiertorsteineieiLÜ

®Uttj
Siiiii
Ws
‘tjeu

befinden sich ab 18.Januar 1936
meine

Haupiiäger und HauptKoniore
Neue Ruf- Sammelnum . 26851
Mein bisheriges Geschäftslokal
Sortillienstraße 45 besteht als
Nebenkontor und Reservelager

weiter.
Ruf:  Sammelnummer 268 01
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LllswortH und sein Vegleiter leben!
2 Monate im Südpolargebiet verschollen— Helden im Lis

London. 17. Januar.
Der amerikanischeForscher Lincoln Ells¬

worth  und sein Begleiter, der Flugzeugführer
qenqon,  die seit dem 21. November vorigen
Jahres im Südpolgebiet verschollen waren, sind,
„je amtlich mitgeteilt wird, völlig gesund.

Die amtliche Mitteilung geht auf eine draht¬
lose Meldungdes Rettungsschiffes„DiscoveryII«
zurück, die am Freitag beim Kolonialministerium
eingegangen war und besagt, daß eine von ihr
entsandte Suchmannschaftdie beiden Vermißten
aufgefunden und an Bord des Schiffes gebracht
habe. Das Rettungsschiffwar im Einvernehmen
uiit der australischen und britischenRegierung
ausgerüstet worden und hatte am 2. Januar Neu¬
seeland verlassen. Zur Suche nach den Ver¬
schollenen hatte die „Discovery" zwei Flugzeuge
und-ine AnzahlSchlitten an Bord.

. Der aufsehenerregende Funkspruch des englischen
Forschungsschiffes„Discovery II " läßt die Hoff¬
nung zu, daß der seit beinahe zwei Monaten in
hei Antarktis verschollene amerikanische Forscher
Lincoln Ellsworth wieder aufgefundenwird. Da
ein Teil der drahtlosen Meldung, wonach die
..Discovery II " ein Flugzeug und einen Mann
in der Antarktis gesichtet hat, verstümmeltwar,
versucht die englische Postbehörde noch in der
Nacht zum Freitag, erneut mit dem Forschungs¬
schiff in Verbindung zu treten. Bis in die Mor¬
genstunden gelang es aber nicht, die Nachricht
noch einmal zu erhalten. Man hält es jedoch
für wahrscheinlich, daß es sich bei der gesichteten
Maschine tatsächlichum das Flugzeug handelt,
mit dem Ellsworth und sein kanadischer Begleiter
Hollick-Kenyon am 23. November von der Insel
Dundee zur Uebersliegung der Antarktis ge¬
startet war.

seit dem 23. November waren alle Nachrichten
über das Schicksal der Forscher ausgeblieben. Die
neuseeländische Regierung hatte darauf alle Funk¬
stationen und Walfängerschiffeaufgefordert, auf
etwaige Funksprüche zu achten. Am 5. Dezember
kam die britischeRegierung dem Ersuchen der
australischen Regierung nach, das in der Nähe der
Antarktis befindliche Forschungsschiff„Disco-
very2" für Nachforschungen zur Verfügung zu
stellen. Am 23. Dezember verließ die „Disco-
oery2", mit zwei Flugzeugen und einer Anzahl
Schlitten ausgerüstet, den Hafen von Melbourne.

Sollten sich die Hoffnungenbestätigen, dann ist
es Ellsworthund seinem Begleiter gelungen, die
MO Meilen lange Strecke unerforschter Eiswüsten
und Gebirge zwischen der Insel Dundee im Wed-
del-Meer und Klein-Amerika im Roß-Meer zurück¬
zulegen. Das Flugzeug der Forscher war mit
Brennstoff für 20 Flugstundenund genügend Nah-
rungsmitteln für acht Wochen ausgerüstet.

Vrel jüdische Kroßbetrüger
Berlin, 17. Januar.

Die Berliner Kriminalpolizei fahndet zurzeit
nach drei jüdischenEroßbetrügern, die, unab¬
hängig voneinander, in wenigen Monaten in Ber¬
lin insgesamtfür rund 80 000 RM. Ware und
Bargeld erbeutet haben. Obwohl die Vermutung
naheliegt, daß sie sich ins Ausland begeben haben,
besteht doch noch die Möglichkeit, daß sich der eine
oder der andere von ihnen in Berlin aufhält. Es
handelt sich um den 31 Jahre alten Ostjuden
Merdcha Sztern,  gen . Max Stern , den
32jiihrigen Juden Helmut Pfeife!  und den
27jährigen Juden Max Rosendorff.

Mordcha Sztern hat von Oktober bis Dezem¬
ber 1935 von mehreren Schuhfabrikenfür rund
30 900 RM. Schuhe auf Kredit gekauftund nicht
bezahlt. Nachdemer die Ware bis auf einen
kleinen Rest verschleudert hatte, suchte er mit dem
ganzen Erlös aus dem verkauftenSchuhwerk das

Einen ähnlichen Kroditschwindel beging Helmut
Pfeifel. Er bezog von Mühlenbesitzern und
Eroßfirmen aus Berlin, Kiel und anderen
Städten auf Kredit für 40 000 RM. Mehl, das er
weiterverkaufte. Kaum hatte er sämtliche Gelder
eingezogen, als er ebenfalls verschwand.

Ma; Rosendorff ergaunerte 10 000 RM. Er be¬
trieb in Lharlottenburg einen Verkaufsladenfür
Damenröcke. Er ließ sich für 5000 RM. Stoffe
liefern, die er zum Teil verarbeiten, zum anderen
Teil weiterverkaufenließ. um sich das Geld in
seine eigene Tasche zu stecken. Die Bezahlungder
Ware „vergaß" er. Darüber hinaus brachte er
es sogar fertig, einen Rassegenossen um 5000 RM.
zu betrügen.

Mord nach 1Z fahren aufgeklärt
Köln, 17. Januar.

Einem Beamten der Landeskriminalpolizei
Köln  gelang es jetzt, nach mehr als 13 Jahren,
den Mord an dem 36 jährigen Karl Eöbel  vorn
Rheindampfer „Raymond" aufzuklären. Gäbe!
war am 6. November1922 in Ilrmitz bei Weißen¬
turm im Kreise Koblenzan Land gegangenund
wurde seit dieser Zeit vermißt. Die im Laufe der
letzten Jahre geführte Untersuchungdes Falles
blieb bis in die letzte Zeit ergebnislos. Jetztwurde erneut ein Beamter der Landeskriminäl-
polizei Köln beauftragt, die Nachforschungen in
die Hand zu nehmen. In Zusammenarbeit mit
den Beamten der Eemeindepolizeiund der Gen¬
darmerie in Weißenturm konnte er, wie die
Polizeipressestellemitteilt, einen der Tat ver¬
dächtigenBäckermeister aus llrmitz  fest¬
nehmen. Dieser gestand nach anfänglichem
Leugnen, daß Eöbel bei einer Auseinandersetzung
von mehreren Personen mißhandelt und dann in
den Rhein geworfenworden ist. Eöbel versuchte,
schwimmend wieder Land zu erreichen. Er wurde
jedoch erneut in den Strom zurückgestoßen, in
dem er dann ertrank. Die Täter wurden fest¬
genommen.

Freisprüche im Staviskg-Prozeß
Paris, 17. Januar.

In dem größten Skandalprozeßder Nachkriegs¬
zeit in Frankreich, im sogenannten Stavisky-
Prozeh, in dem 21 Abgeordnete, Journalisten und
ehemalige Rechtsanwälte auf der Anklagebank
saßen, ist am Freitagvormittag das Urteil ge¬
sprochen worden. Die Geschworenen schlössen sich
hinsichtlich der AngeklagtenLevy, Aymard und
Departon dem Standpunkt des Eeneralstaats-
anwalts an, der die Anklage gegen sie fallenge¬
lassen hatte. Sie beantworteten sämt¬
liche Schuld fragen mit Nein.  Freige¬
sprochen wurden ferner die Frau Staviskys, Ar -
leite Stavisky,  der ehemaligeHerausgeber
der „Vo l on tö ", Dubarry, der ehemalige Rechts¬
anwalt Staviskys, Euibaud Ribaud und weiter
Darms, Farault , Romagnino, Eaulier und
Digoin. Die übrigen Angeklagtenwurden wegen
Unterschlagung, Urkundenfälschungoder Hehlerei
verurteilt . Ihnen wurden mit Ausnahmedes ehe¬
maligen Direktors der Bayonner Leihanstalt, mil¬
dernde Umständezugebilligt.
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„7ch mache das 6old billiger!"
Alchimist auf neuen wegen — Hie Wundermaschinen von tap Martin

Brüssel, im Januar.
Wie auS zuverlässiger Quelle bekannt wird,

beginnt in spätestens zwei Monaten die In¬
betriebnahme eines großen Fabrikuntor-
nehmens in Belgien , das unter der Leitung
des berühmten und berüchtigten Goldmachers
Jean Dunikowski steht. Der Abenteurer hat
ein neues Sprungbrett gesunden: er ver¬
sichert, daß er diesmal den Goldhimmel
stürmen werde.

Das Rätsel von Vilvorde
Im Oktober vergangenen Jahres begann man

plötzlich ganz nahe am Kanal von Villebroeck mit
dem Bau einer Fabrik, die an Ausdehnung und
Höhe bald alle Erwartungen übertraf. Das
seltsamste aber war, daß niemand von den neu¬
gierigen Anwohnern erfahren konnte, was hier
eigentlich gebaut werden sollte, d. h., welchen
Zweckendiese Riesenfabrikdienen werde.

Eines Tages tauchte in einer kleinen Notiz in
den Brüsseler Handelsregistern jene Fabrik von
Vilvorde auf. Engländer und Belgier zeichneten
als Aktionäre. Wer sich einigermaßenauf Namen
verstand, der wußte, daß hinter jenen Männern
die schwerreichen„Tast AsricanGold Fields" stand-den.

10 Sendungenvom Cap Martin
Doch damit wußte man noch immer nichts Ge¬

naues. In den ersten Tagen des Januar trafen
nun 10 mächtigeKisten aus Frankreichein. Die
einen erzählten, daß Pianos darinnen stecken müß¬
ten, die anderen flüsterten etwas von Kanonen
und die dritten von Revolver-Drehbänken.

Wieso aber kamen Pianos oder Revolver-Dreh¬
bänke vom Cap Martin ? — Das Rätselraten ging
weiter, bis eines Tages die Sendungen am Bahn¬
hof von Vilvorde durch einen dunkelhaarigen
Herrn ausgelöstwurden, der sich als rechtmäßiger
Besitzer auswies, und in dessen Paß der Name —
Jean Dunikowski zu lesen stand . . .

Dunikowski und 150 000 Volt
Da wußte man denn in Vilvorde, um was es

ging. Man hatte auch hier von dem „Goldmacher"
Dunikowski, seinen Experimenten und seinem
Prozeß gehört. Aber die Menschen glauben diesen
Scharlatanender Wissenschaft und Zauberern der
Alchimie ja gar zu gern.

Schließlich' muhte etwas daran sein. wenn die
„Last African Gold Fields" dahintersteckten und
ein paar Kapitalisten aus Belgisch-Kongo mit¬
machten. Nach und nach sickerte durch, daß dieser
Dunikowski keineswegsdie Absicht hatte, nur mit
gefärbtemWasser und ähnlichen Tajchenspieler-
tri<s zu arbeiten, sondern daß man <otrom-
erzeugungsanlagenfür 150 000 Volt baute.

40- bis 80mal mehr Gold . . . !"
Es war schwer, mit Dunikowski in Fühlung zu

kommen. Er ist mißtrauisch gegenüberallen, die
ihn wegen seines Geheimnisses ausfragen wollen.
Aber in einer Arbeitspause konnte man dennoch
«in paar Worte mit ihm wechseln:
^ „Tie Menschenmachen einen grundlegendenFehler, wenn sie mich als Goldmacher, als Alchi¬
misten bezeichnen. Die Wahrheit ist viel einfacher.
Ich ziehe lediglich40- bis 80mal mehr Gold aus
goldhaltigenMineralien heraus, als es mit den
bisherigenVerfahren möglich war Ich kann in¬
folgedessen auch jene Gesteine verwerten, die nur
sehr schwach goldhaltig sind. Immerhin aber
rermag ich auch aus ganz schwachem Gesteinpro
Tonne 400 bis 800 Gramm Gold herauszuholen.

Hier in Vilvorde will ich pro Tag, wenn sämt¬
liche Anlagen fertiggestellt sind, 750 bis 1000 Kilo

Mineralien verarbeiten. Bislang mutzte man
für eine derartige Fabrikation rund 17 000 fran¬
zösische Franken aufwenden — ich mache es für
3000 Franken! Darin liegt eben mein Geheimnis,
daß ich das Gold — billiger mache. Ich hole es
aus den Steinen, die es in sich bergen. Ich schaffe
sie aus Madagaskar oder Südamerika heran. Die
ersten Schiffsladungenwerden in Kürze da sein.
— Die Arbeit kann beginnen!"

Geheimnisoder Freiheit!«
Von seiner Vergangenheit, von seinem Prozeß,

der Verurteilung und der Gefängniszeit spricht
Dunikowski nicht gern. Aber was er sagt, das sind
bitter« Anklagengegen jene, die ihm den Prozeß
machten. Er behauptet, daß man ihn in Dunkel¬
zellen und feuchten Kellern gefangenhielt, um
ihm sein Geheimnis abzupressen.

Man habe ihn, so behauptet er, vor die Wahl
gestellt zwischen seiner Freiheit und dem Geheim¬
nis seiner Eoldmacherkunst. Er sagt, daß er trotz
allem geschwiegen habe, weil er seinen Gegnern
und jenen, die mit feiner Erfindung reich werden
wollten, den Triumph nicht lassen wollte. Heute
steht er am neuen Sprungbrett. Dunikowski feiert
seine Auferstehung.

Für uns Alltagsmenschen aber bleibt die Frage
offen, was am Ende dieses neuen Sprunges ins
Gold steht: Der Sieg eines genialen Erfinders
— oder das Zuchthausfür einen Scharlatan . . .?

Nätsel des INutago-kraals
Nairobi, 17. Januar.

In den nördlichen Kenya-Gebieten hörten
Jäger und Regierungsbeamteimmer wieder von
einem unheimlichenBezirk mitten im Dschungel,
der von den Zulus für heilig, für tabu erklärt
worden war. Man wußte nur so viel darüber,
daß Europäer jenen Platz kaum jemals betreten
hatten. Die Ursache dafür war, daß die Träger
ihnen einfachnicht folgen wollten.

Vor einigen Wochen brach nun der Großwild-
jäger S. Matthews auf, um dieses Rätsel des
Mutago-Kraals zu enthüllen. Es gelang ihm,
zwei Neger zu verpflichten, die sich bereit erklärten,
ihm in jene Tabu-Zone zu folgen. Er stieß hier
auf mehrere große Siedlungen, die aber von
ihren Bewohnern geräumt waren. Um zu über¬
nachten, ließ er sich in einer solchen Siedlung
nieder und erlebte gleich in der ersten Nacht alle
Schrecken der „heulendenNächte", von denen man
ihm so viel-berichtethatte.

Er sah auch am Himmel merkwürdigenebel-
artige Figuren auftauchenund hin und her tan¬
zen. Diese Beobachtunggab ihm schließlich die
richtige Idee ein, wie er zu einer Lösung des Ge¬
heimnisseskommen könnte. Als das markerschüt¬
ternde Heulen, das wie der tausendfältigeTodes¬
schrei von Menschen klang, verebbt war, brach er
sofort in der Richtung jener Schattengebildeauf.
In der dann folgenden Nacht löste er das Geheim¬
nis. Nicht Negergeister kauften hier im Busch,
sondern eine unterirdische, heiße Quelle bahnte
sich zwischen engen Schluchtenpfeifend und heu¬lend einen Weg zur Erdoberfläche, wenn nach des
Tages Hitze die Abkühlung eintrat. Da sich in
jenem Bereich große Elfenbeinoorräte befandenund mehrere Elesanten-Friedhöfe entdeckt werden
konnten, hatten raffinierte Neger und Buschjäger
jene Legende der „heulendenNächte" aufgebracht,
um ungestört hier „ernten" zu können.
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Das Jahresheft der llrlaubsfahrten 1936 der
NSG. „Kraft durch Freude", Gau Weser-Ems, ist
erschienen. Damit kann nun das Planen und das
Ileberlegen„Wohin in diesem Jahre ?" wieder bei
allen Angehörigender Deutschen Arbeitsfront be¬
ginnen. Zum dritten Male, so sagt Eauwalter
Dieckelmannin seinem Vorwort zu diesem reich
ausgestattetenHeft, unterbreitet das Gauamt Rei¬
sen, Wandern und Urlaub, Weser-Ems, der
Oeffentlichkeit sein Reiseprogramm. An alle
schaffenden Volksgenossen ergeht die Aufforderung,
das reichhaltige' Programm zu prüfen und die
Entscheidung für eine Reise zu treffen.

Eine Fahrt mit „Kraft durch Freude" wird je¬
dem Teilnehmer eine stete Erinnerung bleiben.
Die Kameradschaft  soll auf diesen Reisen
hervortreten und das Fundament für die große
Volksgemeinschaftschaffen. Jeder deutsche Ar¬
beiter der Stirn und der Faust, der auf Grund
seines Einkommensnicht in der Lage ist, sich zum
üblichenPreise eine Reise mit seinen Familien¬
angehörigenzu erlauben, und der Deutschen Ar¬
beitsfront oder einer der ihr angeschlossenen Or¬
ganisationenangehört, kann an diesen Reisen teil¬nehmen. Mit diesen Fahrten soll eine Brücke ge¬
schlagen werden zwischen Nord und Süd, Ost und
West, soll der Sozialismus der Tat  in je¬
dem deutschen Herzen geweckt werden.

Im Jahre 1935 waren es 156 219 Teilnehmer,
die vom Gau Weser-Ems aus in die deutschen
Lande gefahren sind. Weit mehr noch werden es
in diefem Jahre sein. 1935 wurden an die
ReichsbahnRM. 445 774,96, an Reedereien RM.
300 885,85 und an Autobusbesitzer RM. 32 100,10
bezahlt. - Insgesamt also an Fahrgeldern RM.
778 760,91. Wieviel mehr werden es in diesem
Jahre sein?

Waren es im Vorjahre insgesamt 483 Fahrten,
die von unserem Gau ausgingen, so werden es
in diesem Jahre 889 Reisen sein, die mit der Bahn,
mit Dampfern oder mit Autobussenausgeführt
werden.

Im Zusammenhang mit der außerordentlich
niedrigen Preisgestaltung der „Kraft-durch
Freude"-Fahrten ist die Frage aufgetaucht, ob
diese Fahrten nicht ein Zuschüßunternehmender
Deutschen Reichsbahnseien. Eine Anfrage beim
stellvertretendenGeneraldirektor der Reichsbahn,
Pg. Kleinmann,  wurde dahin beantwortet,
daß die Urlauberzüge der NSG. „Kraft dmrch
Freude" trotz der sehr hohen Ermäßigung kei¬
neswegs einen Zuschuß erforderlich
machen,  da diese Züge für die Hin- und Rück¬
fahrt hundertprozentig ausgenützt
seien.

Es ist natürlich nicht möglich— und das ist
auch nicht der Zweck dieses Aussatzes— das ge¬
samte Reiseprogramm unseres Gaues zu veröf¬
fentlichen. Wir wollen unseren Lesern nur eine
kurze Uebersicht geben, die ihnen Ratgeber ist bei
der Festlegungihrer Urlaubszeit und ihres Reise¬
ziels. Notwendig ist auf alle Fälle, daß jeder
Volksgenosse sich das mit zahlreichen Bildern aus¬
gestattete Heft, das alle Einzelheiten enthält, er¬
wirbt. Es ist in der Kreisstelle und den Orts¬
dienststellen der NSG. „Kraft durch Freude" zu
haben. Außerdemkann es bezogen werdendurch
jede Dienststelle der Deutschen Arbeitsfront (Orts¬
gruppen) und durch die Betriebswarte.

Nachdemim Januar  schon Reisen durchge¬
führt wurden ins Sauerland und in das Riesen¬
gebirge. gehts im Februar  an den Schliersee
und ins Allgäu. Auch eine Fahrt nach Berlin
mit der Möglichkeit, die Automobilausstellungzu
besuchen, wird durchgeführt. Im März und
April  gehts in den Harz.

Im Mai beginnt die große Reisezeit. Fahr¬
ten nach Berlin, ins Neckartal— besondersherr¬
lich im Frühling — in die Saarpfalz. Allgäuer
Alpen, Weserbergland— das so vielen noch un¬
bekannt ist und das an Schönheitviel besuchtere
Reisezieleübertrifft — und Fahrten nach Schle¬
sien und Oberbayern stehen im Programm. Auch
die erste Norwegenfatzrtvon Bremen aus findet
im Monat Mai statt.

Harz, Allgäu, Sächsische Schweiz, Hamburg,
Tbn-'ngen, Weserbergland, Schwarzwald, Sauer-

'korwegen, Rhein und Norderney sind die
:le im Juni . 2m Juli  fahren „Kraft-
,' reude"-Züge nach Hamburg, in das All-

aäu n den Spreewald, an die Mosel, in den
Sp: irt und in das Erzgebirge, ferner in die
Eifcl, in den Harz, nach Schlesien, Usedom und
NV Bayerischen Wald. Auch für Juli steht
unserem Gau eine Norwegenfahrtzur Verfügung.

ImAug  u st sind das Sauerland, der Schwarz-
vald, Ostpreußen, der Rhein, die Ahr, die Rhön.
ic Sächsische Schweiz, Norwegen, Weserbergland

Rheinpfalz, Norderney, LüneburgerHeide, Boden-
see und der Thüringer Wald gern besuchte Reise¬
ziele. Im Herbst, im Monat September,  gehts
in das Neckartal. in den Harz und an die Mosel.

Auch Oktober  ist noch eine
gute Reisezeit(im Vorjahre be¬
kanntlich fast die beste). Dies¬
mal führen die Fahrten an den
Rhein, nach Berlin und an die
Mosel. Und den Schluß macht
wieder eine Weihnachts¬
und Silvesterreise  in den
Harz.

Das ist in großen Zügen das
Programm der Ferienreisen. Es
sind Reisen von sieben- bis vier-
zehntägigerDauer. Die Kosten
sind wieder so gering, daß es
allen schaffenden Volksgenossen

möglich ist, eine solche Reise zu erleben. Für das
nötige Kleingeld darf man aber nicht erst in den
letzten Tagen vor Antritt des Urlaubs sorgen.
Damit beginne man schon jetzt. Das Sparen ist
durch die Sparmarken, die bei allen KdF.-Dienst-
stellen, öffentlichenSparkassenund Filialen der
Bank der Deutschen Arbeit zu haben sind, so ein¬
fach. Die Förderung des Sparens mit Reisespar-
marken der KdF. ist ein dankbares Aufgaben¬
gebiet aller Vetriebswarte. Sparen ist leicht —
man muß nur erst den Anfang machen!

Außer den großen Ferienreisen veranstalten die
einzelnen Kreise  unseres Gaues noch Sonder¬
fahrten. Unser Kreis Bremen  hat dafür
einen festumrissenenFahrplan aufgestellt. So
geht es ab 15.- Mai- jedem' Dienstag' mach-Bad-
Dreibergen, jeden Mittwoch nach Bad Nenndorf
und zur Porta . An jedem Donnerstag findet
eine Fahrt nach Hamburg und an jedem Sonn¬
abend eine Reise nach Helgoland statt. Sonn¬
tags wird Bad Essen aufgesucht. Im Augustund
September wird dieses Reiseprogramm noch er¬
weitert. Jeden Donnerstag und Sonntag finden
Fahrten nach Walsrode, Fallingbostelund Visssl-
hövede in die Heide statt. Auch sind Sonntags¬
fahrten mit der Reichsbahnvorgesehen. So im
Mai zur Kirschblüteins „Alte Land", im Juni
nach Bad Pyrmont, im Juli nach Osnabrück/Vad
Rothenfelde und im Juli zum Hermanns-Denk-
mal. Auch können wir im August zur Porta-
Westfalicaund nach Hannover und im September
zur Celler Hengstparadefahren. Unser Kreis
Bremen hat also ein recht umfangreichesPro¬
gramm aufgestellt, das allen Wünschengerecht
wird. Im Sommer, wenns uns in den Straßen
unserer Stadt zu heiß und zu eng wird, können
wir mit der NSG. „Kraft durch Freude" schnell
und billig zu den schönsten Ausflugszielen der
weiten Umgebungkommen.

Das Heft „Urlaubsfahrten 1936" der NSG.
„Kraft durch Freude". Amt für Reisen,-Wandern

und Urlaub ist für jeden Volksgenossen ein unent¬
behrlicher Ratgeber für die Gestaltungseiner Frei¬
zeit im Jahre 1936. Die großen und kleinen
Reisen werden in diesem Heft beschrieben, es wer¬
den darin die genauen Kosten, die Teilnahme¬
bedingungen, die Fahrtzeiten und vieles andere
mehr' genau erläutert . Auch ist dem Heft ein
Merkblatt beigegebenfür das Wandern. Gerade
das Wandern muß wieder in Deutschlandneu
belebt werden. Es gibt so manche Landschaft, die
man nicht vom Zuge oder Auto aus, sondernnur
beim Fußwandern erleben kann, Eine ganze An¬
zahl solcher Ferienwanderungen durchs Sauer¬
land, in Oberbayern, am Bodensee, im Harz, durch
das Neckartal, an der Saar und an den Rhein ent¬
lang ferner Wanderungen durch viele andere
herrlicheTeile unseres Vaterlandes werden hier
mit allen wissenswertenEinzelheitenangekündigt.
Wer aber an einer solchen Wanderung teilnimmt,
muh sich merken: Kd F. - Wand er a r up p en
sind keine Stammtisch - Wander¬
gruppen.

Wohin fahren wir? Diese Frage stellen wir uns.
Das Reiseprogrammder KdF. gibt uns die Ant¬
wort. Wir fahren mit der KdF. ins herrliche
Deutschland. Ob wir in die Berge, an die See,
übers Meer, in die Heide fahren, reifen wir mit
der NSG. „Kraft durch Freude", dann gewinnen
wir durch diese Fahrten „Kraft durch Freude".
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Neichsberufswettkampf1SZS
Kreistagung-es RVWK. im Tivoli-Theater
Am Sonntag, dem 19. Januar , vormittags

um 11 Uhr, findet im Tivoli-Theater eine be¬
deutsame Kreistagung des Reichs-
b er u f s w e t t ka m p f es 1936  statt , an der
unter anderen auch der RegierendeBürgermeister,
Pg. Hei der,  teilnimmt . Die Tagung im fest¬
lich geschmückten Theater wird umrahmt mit einer
Vorführung des Films vom Reichs-
berufswettkampf  aus dem Jahr 1934.
Ueber den Zweck der Durchführungund die Be¬
deutung des Reichsberufswettkampfeswird vor
Beginn des Films der Gaujugendwalter Pg.
Enno Riekena.  HJ .-Bannfllhrer, sprechen.
Ebenso ergreift der Regierende Bürgermeister,
Pg. Heider,  jedoch erst nach Ablauf des Films,
das Wort zu einer richtungweisendenRede.

werdet Mitglied der Vflf.
Der Betriebssichrerder Reichsbahndir 'ek-

tionHannooer  erläßt an seine Eefolgschafts-
mitglieder nachstehenden Aufruf:

Dem Reichsbundeder Deutschen Beamten und
der Deutschen Arbeitsfront ist nach dem Willen
des Führers die Aufgabe gesetzt, die politischen,
sozialenund wirtschaftlichenZiele des National¬
sozialismus, des Dritten Reiches, verwirklichen
zu helfen.

Jeder Reichsbahnermuß es als Ehrensache an¬
sehen, seiner Organisation anzugehören und in
ihr tatkräftig mitzuarbeiten an der Pflege der
Ketriebs- und Leistungsgemeinschaftals Grund¬
lage der Gemeinschaft des ganzen deutschen
Volkes.

Es gibt noch Kameraden die abseits stehen. An
diese wende ich mich mit dem mahnenden Ruf:

Beamte! Tretet ein in den Reichsbund der
Deutschen Beamten! Angestellteund Arbeiter!
WerdetMitglieder der Deutschen Arbeitsfront!
Der Präsident der Reichsbahndirektion Hannover

Dr . Bürger.

Und was sogt ttir dazu?
Heute, 19.45 Uhr, Deutschlandsender einschalten!

Am Deutschlandsenderunterhalten sich ain
heutigen Sonnabend, 18. Januar , zwei, die sich
etwas zu sagen haben, über das wir uns alle schon
einmal ärgerten. Diesmal kriegenes alle die aus
die Stulle geschmiert, die sich einen gewissen
Mantel anziehen können. Wir wollen alle den
beiden zuhören, die das Herz auf dem rechten
Fleck haben, und die uns fragen: „Und was
sagt ihr dazu ?"

Wf.-Msgruppe Utbremen sammelt

Am Donnerstag zu nächtlicher Stunde ist der
Vorraum im NSV.-Heim der Ortsgruppe Ut¬
bremen  gerammelt voll von Menschen; das sind
dieDAF.-Männer, die auf ihre Wäschekörbe warten
Ortsgruppenamtsleiter der NSV. Gimbel  muß
uns diese merkwürdigeSachlage näher erklären,
denn es kommt nicht alle Tage vor, daß erwachsene
Männer sich mit Hausfrauengeräten beschäftigen:
„DAF.-Ortsgruppe Utbremen sammelt heute!"
Nach den im Winter 1935/36 von der Ortsgruppe
bereits durchgeführten drei Psundsamml'ungen,
bei denen die NSV.-Walter insgesamt36 Zentner
Lebensmittel Heranschaffenkonnten, war vor¬
gestern im Einvernehmenmit DAF.-Ortsgruppen-
walter Erasmi  die Mannschaft der Deutschen
Arbeitsfront angetreten, um von früh bis spät
die Tütenspendeneinzusammeln, die am Tage der
nationalen Erhebung, dem 30. Januar , als zusätz¬
liche Spende an die von der NS.-Volkswohlsahrt
betreuten Volksgenossen zur Verteilung gelangen
werden. Die Sammlung war unter Leitung von

LulnsUws : 8oüc>olsr
DAF.-Ortsgruppen-Propagandawalter Winter
vorzüglichorganisiert; am letzten Eintopfsonntaa
hatten die Männer vom DAF.-Walterstab im
Haushaltungsbereich der Ortsgruppe Utbremen
2000 Tüten verteilt, die am Donnerstag durch die
einzelnen Blockwalter wieder abgeholt und in
großen Wäschekörben zu den Zellenwaltern qe-
ichafst wurden. Diese wohlgeflllltenKörbe wurden
zu später Stunde straßab, straßauf von einem an-
whnlichen Lastwageneingeholt, keine Zelle wurde
ausgelassen, keine Tüte ging verloren; und als der
Wagen später vor den Toren des NSV -Heimes
hielt, konnte man schon von weitem erkennen daß
auch diese Sammlung wieder ein schönes, reiches
Ergebnis erbracht hat. „Wir hätten noch weit
mehr Tuten gebrauchenkönnen" — dieser Aus-
spruch eines DAF -Sammlers zeigt, daß die Opfer¬
freudigkeitder Utbremer Bevölkerungauch dies¬
mal wieder mit der Einsatzbereitschaftder Sam¬
melnden gleichen schritt hielt. — Das Ergebnis
der Sammlung betrug 1800 Pfund.



Sonnabend, den 18. Januar 1936 Bremer Zeitung Nr . 18 Jahrgang 1936

5k»Oki ock er
Der Sport des Sonntags

Der erfreuliche Wetterumschlag , der in fast
allen deutschen Gebirgen sich durch Frost und
Neuschneefälle angekündigt hat , läßt die Aus¬
sichten für den

Wintersport
wieder in einem besseren Lichte erscheinen . Im
Herzen des Allgäus , in Oberstdorf , sind seit
Wochenende die deutschen Meisterschaften im
Gange . Die zum erstenmal nur nationalen Titel¬
kämpfe sind zugleich die letzte Probe unserer
Olympia -Mannschaft vor den Winterspielen in
Earmisch -Partenkirchen . Am Sonntag erreichen
die Prüfungen mit dem großen Sprunglauf auf
der Schattenberg -Schanze ihren Höhepunkt . An
weiteren skisportlichen Wettkämpfen sind auch zu
erwähnen , die Schwarzwald -Stasfelmeisterschaften
in Schonach und der Oberschlesierlauf in Neustadt.
Im Auslande werden in Mürren die Akade¬
mischen Skimeisterschasten aller Länder zum Ab¬
schluß gebracht . 2m Eisschnelläufen  werden
die deutschen Meisterschaften am Sonnabend und
Sonntag in Füssen entschieden . Eishockey-
spiele  trägt der Berliner Schlittschuh Club in
Kattowitz und Warschau gegen Polens Olympia-
Mannschuft aus . „Vrandenburq "-Berlin weilt in
Hamburg , während die bayrische Auswahlmann¬
schaft dem ST . Cortina d'Ampezzo einen Besuch
abstattet . — 2m

Futzball
werden in allen Gauen die Meisterschaftsspiele
fortgesetzt . An allen Orten stehen wichtige Ent¬
scheidungen bevor , so daß die einzelnen Kämpfe
sich wieder eines großen Zulaufs erfreuen werden.
Ein Länderspiel , das Spanien und Oesterreich tn
Madrid zusammenführt , interessiert uns im Hin¬
blick auf unsere bevorstehende Begegnung im
nächsten Monat mit Spanien in Barcelona . —
Auch im

Handball

stehen die Meisterschaftsspiele im Vordergrund.
2m Rugby - und Hockeylager ist gleichfalls ein
reger Spielbetrieb festzustellen . Selbst in der

Leichtathletik

rührt es sich beizeiten . Am Hamburger Stratzen-
lauf nimmt der argentinische Marathon -Olympia¬
sieger Zabala teil . Vielseitig sind die Veranstal¬
tungen in der

Schwerathletik.
Berlins Ringerstaffel geht in Eöppingen auf die
Matte ; in Hohenlimburg stehen sich die Amateur¬
ringer von Westfalen und Mittelrhein im Gau-
kampf gegenüber . Verufsboxkämpfe werden in
Werfen veranstaltet . Einige unserer Olympia-
Anwärter der schweren Gewichtsklassen treffen in
Erfurt zusammen . — Eine Prüfung im

Wasserball
vereint die besten Spieler und Mannschaften des
Reiches am Wochenende in Berlin . — 2m

Hallentennis

sind die schwedischen Meisterschaften in Stockholm
und der Clubkampf zwischen Hamburg und
Amsterdam zu erwähnen . Angeführt sei auch das

Fechtturnier
in Nürnberg , zu dem die besten deutschen Degen-

,7s-fechter ihre Teilnahme zugesagt haben . Hoch¬
betrieb herrscht im

Radsport.
Die Dortmunder Westfalenhalle wartet mit ihrer
„Nacht " auf . 2m Auslande sind bei allen Ver¬
anstaltungen , in Basel , Antwerpen Paris , Mai¬
land und Kopenhagen deutsche Amateur - und
Berufsfahrer beteiligt . Davon macht auch das
Brüsseler Sechstage -Rennen , das bereits am
Freitag begonnen hat , keine Ausnahme.

2S ZaHre Iv. d. B.
Die nächste Woche wird für den TV . d. B .-

Bremen im Zeichen der Feiern seines 25jährigen
Bestehens stehen . Am Sonntagvormittag wird
im Admiral -Palast , Hemmstraße , eine Feierstunde

das Jubiläum einleiten . 2n der Woche vom 28.
bis 25. 2anuar werden die verschiedenen Abtei¬
lungen des Vereins mit Schauturnen an die Öf¬
fentlichkeit treten . Die Handballspiele des Sonn¬
tags brachten wir bereits in unserer gestrigen
Ausgabe.

Heute weilt Lrauerisolz in Bremen
Die Arbeit in der Kreisschule der Turnerinnen

des Kreises Bremen wird Sonnabend und Sonn¬
tag durch die Mitarbeit von Herm . Grauerhalz,
Bremerhaven , eine wesentliche Bereicherung er¬
fahren . Grauerholz wird mit den Teilnehmerin¬
nen der Leiterinnenschule und der beiden Arbeits¬
gemeinschaften Gruppentänze und Bewegungschöre
üben . Es dürste bekannt sein . daß Grauerholz
gerade auf diesem Gebiet mitfühlend im ganzen
Reiche steht und seine Arbeit bahnbrechend im
neueren Frauenturnen ist.

Seine Lehrarbeit in der Bremer Kreisschule
erhält erhöhtes Interesse in Hinblick auf seine
große Vorführung , die er am 2. Februar im
Bremer Schauspielhaus mit seiner Bremerhave-
ner Lehrschar geben wird . Die Uebungsstunden
am Sonnabend , 28 Uhr . und Sonntag , 9 Uhr,
sind in der Turnhalle des Realgymnasiums,
Hohenlohestraße . Es können selbstverständlich nur
die Turnerinnen teilnehmen , die an der Arbeit
der Kreisschule beteiligt sind.

Ausländische„Iipster"-VlStter
Eine Reihe von sogenannten „Tipster " -Vlättern

in Frankreich suchen noch immer unter verschie¬
denen hochtrabenden Namen in Deutschland Kun¬
den . Die Druckschriften , die den großen französischen
Sportzeitungen völlig fernstehen , kosten monatlich
bei zumeist einmaligem Erscheinen 18 RM . und
versprechen den gutgläubigen Beziehern unter
Hinweis aus die besonders guten Verbindungen
des Herausgebers zu französischen Trainern und
Jockeys große Wetterfolge . Die Blätter , deren
Herausgeber vielfach jüdische Emigranten
sind , lassen jeden fachlichen Wert vermissen , viel¬
mehr wird daraus ausgegangen , recht viele
Dumme  zu finden . Da die Blätter in vielen
tausend Exemplaren nach Deutschland kommen,
gehen auf diese Weise beträchtliche Summen an
Devisen dem Staat verloren . Allein schon dieser
Umstand müßte genügen , daß jeder Volksgenosse
im Interesse der Volksgemeinschaft und in seinem
eigenen Interesse von einer Bestellung der
„Tipster "-Vlätter absieht.

lurnerinnen
bereiten Sommerspiele vor

Um dem Spielbetrieb einen neuen Antrieb zu
geben und besonders für die schönen deutschen
Sommerspiele Begeisterung zu wecken, wird für
die Turnerinnenabteilung des Unterkreises Bre¬
men ein vorbereitender Lehrgang für Sommer¬
spiele eingerichtet . Für die Lehrarbeit ist der
Reichsspielwart des Fachamtes Turnen , W . Hein,
Bremen , gewonnen worden . Fast alle Turn¬
vereine stellen für den Lehrgang Teilnehmerin¬
nen , der am Sonntagmorgen in der Turnhalle
des MTV . von 1875, Gottfried -Talle -Straße , be¬
ginnt . Der Stoff sieht folgende Spiele vor : Vor¬
bereitende Uebungen für Schlagball und Faust¬
ball , Korbball , Ringtennis und Hallenspiele.

5 Bremer Läufer starten in Hamburg
An dem am Sonntagvormittag in Hamburg vor

sich gehenden 12-Kilometer -Waldlauf des SS . Vik¬
toria -Hamburg gehen von den Bremer Leicht¬
athleten fünf Läufer mit an den Start . Es sind
dies T i m m und Luck von den Bremer Sport¬
freunden sowie Schmidt und Köhler  vom
Stadion -Sport -Club . Außerdem startet noch der
Bremer Neelen (Vereinslos ) .

Henkel/fldamson geschlagen
Die internationalen schwedischen Hallentennis-

meisterschaften waren attch am Donnerstagabend
wieder glänzend besucht . Unter den Ehrengästen
bemerkte man wieder den König und den Kron¬
prinzen von Schweden . Es gab einige Ueberraschun-
gen , vor allen Dingen für die Schweden . Im
Männkrdoppel wurden Schrüder/Nystroem von
der französisch -norwegischen Kombination Pelizza/
Jenson 7 :5, 6 :2, 8 :6, 9 :11. 6 :3 geschlagen . Es
war ein herrliches Doppel , dessen Held der junge
Franzose Pelizza wurde . Henner Henkel traf im
gemischten Doppel mit der Belgierin Nelly Adam-
son als Partnerin zunächst auf Frl . Horn/Menzel.
Nach aufregendem Kampf siegten Henkel/Adamson
5 :7, 6 :1 9 :7. Doch am Abend war es Borotra,
der mit der Schwedin Roberg zusammen dem
deutsch-belgischen Paar mit 7 :6. 6 :3 in der Vor¬
schlußrunde das Nachsehen gab . Im Frauen-
Einzel hat Hilde Krähwinkel -Sperling durch einen
6 :1-, 6 :8-Erfolg über die Französin Iribarne als
Evste die Schlußrunde erreicht und wird hier auf
die Siegerin aus dem Kampfe Adamson/Horn
treffen.

Deutsche Skimeisterschasten in Sberstdors
loni Zeller Sieger im IS-kilometer-Langlauf - Budi Uran; gewinnt den lorlaus

Noch niemals war die Abwicklung der deutschen
Meisterschaftsrennen der Skiläuser so schwierig
wie in diesem Jahre in Lberstdorf . Zum Glück
hatte ein klug denkender Veranstalter dafür ge¬
sorgt , daß bei ungenügenden Schneeverhältnissen
noch Ersatzstrecken zur Verfügung stehen , die in
höheren Gebieten die Durchführung der Meister¬
schaften sicherten . Wie schon am Vortage bei den
Abfahrtsläufen , so mußten auch am Freitag für
den 18-Kilometer -Langlauf und den Torlauf der
Männer dtöfe ErsäMKcken '" im "Schrättenwand-
Eebiot hergezogen werden . Bei prächtigem Wetter
stellten sich Deutschlands Beste zum Kampf ; fast
ausnahmslos waren die Meldungen eingehalten
worden , so daß sich in beiden Wettbewerben starke
Felder ergeben . Willi Vogner galt als Favorit
im Langlauf , doch zeigte er sich nicht in bester
Form und mußte den Sieg Toni Zeller -Ruh-
polding überlassen . 2m Torlauf trug der junge
Freiburger Rudi Cranz den Sieg davon , der schon
bei der Abfahrt durch sein stark verbessertes Kön¬
nen auffiel.

Zum Langlaus hatten sich 223 Teilnehmer ge¬
meldet , 198 stellten sich am Start in 1158 Meter
Höhe im Schrattenwandgebiet ein . Die Strecke
war an und für sich technisch nicht sonderlich
schwierig , stellte aber große Anforderungen an die
physische Leistungsfähigkeit . Zunächst führte sie in

BeichssportleHrer Engelstardt in Bremen
vor den Vereinssportwarten des Lachamts für Leibesübungen

Dieser Tage weilt der Reichssportlehrer
Engelhardt  in Bremen , um vor den Ver-
einssportwarten des Kreises Bremen - es Fach-
amtes für Leichtathletik einen dreitägigen Lehr¬
gang abzuhalten . Engelhardt ist als sehr guter
Leichtathlet bekannt , vermochte er doch noch im
Jahre 1928 in Amsterdam während der IX . Olym¬
pischen Spiele Deutschlands Farben höchst ehren¬
voll zu vertreten . Als Mittelstreckenläufer er¬
zielte er den dritten Platz und damit eine
Bronzemedaille für Deutschland . Seit Jahren ist
Engelhardt Sportlehrer und zwecks Vorbereitung
der Olympiade 1936 in Deutschland ist er zum
Reichssportlehrer berufen worden . Daß man in
Engelhardt den richtigen Mann für diesen über¬
aus wichtigen Posten gefunden hat , bewies der
Reichssportlehrer gleich am ersten Abend des
Leichtathletik -Lehrganges , der am Donnerstag,
28 Uhr , in der neuerrichteten Bremer Schule für
Leibesübungen , die sich unter der Sitztribllne der
Bremer Kampfbahnanlage befindet , stattfand.

In seinen Einsiihrungsworten legte Engelhardt
grundlegend fest, daß die Leichtathletik die volks¬
tümlichste Leibesübung sei und deshalb eine
systematische und planvolle Ausbildung bedinge.
Die dazu berufenen Vereinssportwarie müßten
verstehen , mit den Kräften der ihnen anvertrauten
Vereinskameraden in einem sehr haushälterischen
Maße umzugehen . Die körperliche Grundschule er¬
fordere eine langanhaltende Aufbauarbeit , bei der
Speer , Kugel , Diskus wie überhaupt jedes Sport¬
gerät vollkommen außer acht zu lassen sei. Die
Üebungsarbeit für den Winter müsse eine viel¬
seitige Kräftigungsarbeit an allen möglichen Ge¬
räten und in der Gymnastik sein . . . allerdings
alles nur immer im Rahmen -einer großen Mäßig¬
keit . Die Beweglichkeit und die Stärkung des
Organismus , wobei der Waldlauf für jeden Men¬
schen eine unentbehrliche Angelegenheit sei, spielen
hierbei gleichfalls die bedeutendste Rolle.

Nach diesen kurzen , bestimmten und zielsicheren
Ausführungen , denen alle Anwesenden mit dem
denkbar regsten Interesse lauschten , erklärte sich
der Reichssportlehrer Engelhardt bereit zu einer
die Uebungen beschließenden ireien Aussprache,
falls irgend etwas unverständlich oder aber unklar
erschienen wäre . Dieses würde er dann gern im
Interesse des leider nur so kurzen Lehrganges tun.
Hierauf begann Engelhardt mit den ersten Be¬
wegungen , die er als Warmübungen bezeichnete.
Diese dürften nie in eine sogenannte Schinderei
ausarten , sondern sie sollen bezwecken, den erst
kurz vorher aus dem Beruf gekommenen jungen
Mann aufzuwecken . Erst hiernach müsse man zu
einer zweckmäßigen Gymnastik übergehen , denn jede
Sparte der Leichtathletik weise sehr gute und viel¬
seitige Zweckmäßigkeitsiibungen auf . Hierbei sei
wiederum die Hauptsache , daß sich jeder Teil¬
nehmer auf diese Uebungen konzentriere.

In reicher Folge setzte hiernach Reichssportlehrer
Engelhardt — immer unter erläuternden und
korrigierenden Worten — praktische Geh -, Hüpf -,

Spring -, Lauf - und Eymnastikübungen ein , die
treffend unter Beweis stellten , daß auch jede Be¬
wegungsübung ihren bestimmten Zweck verfolgt.
Erst hiernach begann er mit den Vorübungen für
das Kugelstoßen und hinterher mit den Vorübun¬
gen zum Hürdenläufer !. In Zeitlupenbewegungen
stellte er hierbei die zweckmäßigsten und vorteil¬
haftesten Ausführungen fest. Es war von Beginn
bis zum Schluß ein ereignisreicher Abend , so daß
die beiden zur Verfügung stehenden Stunden wie
im Fluge dahingingen.

Am gestrigen Abend wurde der Lehrgang in der
Turnhalle der Oberrealschule an der Dechanat¬
straße fortgesetzt . Hierbei wurden an Geräten
die technischen Angelegenheiten eingehend durch-
gegantzen . Heute ist der letzte Abend des Leicht¬
athletik -Lehrganges in der Jahn -Turnhalle an
der Neuenlanderstraße.

langer Schußfahrt auf 1188 Meter Höhe , dann
folgte ein schwerer Anstieg , bei dem auf rund
zwei Kilometern 758 Meter Höhenunterschied zu
bewältigen waren . Bei diesem Anstieg fielen die
Entscheidungen . Sehr gut hielten sich hier Wagner
und Morath , dagegen gab sich Leupold zu sehr aus.
Er schien sich „verwachst " zu haben und zeigte Er¬
müdungserscheinungen . Ueberraschend gut be¬
wältigte der spätere Sieger Toni Zeller dieses
Teilstück . Nach zehn Kilometern hatte er gegen¬
über Bogner bereits einen Vorsprang von zwei
Minuten . Die letzten Kilometer bis zum Ziel
waren bedeutend leichter . Toni Zeller vergrößerte
auf ihnen seinen Vorsprang noch und kam als
sicherer Sieger durchs Ziel . Unter den ersten Läu¬
fern , die den Lauf beendet hatten , waren Motz,
Morath , Zeller und Bogner . Zeller hatte also den
vor ihm gestarteten Bogner noch überholt.

Auch der Torlauf wurde im Schrattenwandge-
biet abgewickelt . Bis zu den Nachmittagsstunden
war der etwas nasse Altschnee natürlich nicht
besser geworden ; er drückte wie schon beim Lang¬
lauf am Vormittag auf die Zeiten . Die Strecke
am „Haus Schönblick " wies bei einer Länge von
etwa 588 Metern einen Höhenunterschied von
258 Metern auf und hatte in der Mitte einen
scharfen Knick. Die 28 aufgestellten Tore waren
teilweise sehr raffiniert angebracht . Mit präch¬
tiger Vorlage sauste Rudi Cranz den Hang hinab.
Er hielt sich besonders gut in der abschließenden
Schußfahrt . Im ersten Durchgang benötigte er
531 Sek ., im zweiten , der durchweg langsamer
gefahren wurde , 65,2 Sek . Mit einer Gesamtzeit
von 1 :18,6 wurdy der Freiburger Iungmanne
Sieger der 36 Bewerber . Sehr gleichmäßig und
sicher hielt sich Franz Pfnür mit 53,7 und 57,2
Sekunden . Zu den Besten gehörte noch Toni
Bader , der die Strecke als einziger in reinem
Tempo -schwung durchstand , und Roman Wörndle,
der sich als sehr sicher erwies.

Ergebnisse : 18 - Kilometer - Lang-
lauf:  1 . Toni Zeller -Ruhpolding 1 :13 :28;
2. Willi Bogner -München 1 :18 :16 ; 3. Walter
Motz-Mllnchen 1 :18 :15 : 1. Franz Reiier -Par i-en-
kirchen 1 :18 :16 ; 5. Eustl Müller -Bayrisch -Zell
1 :19 :18 (zugleich Sieger der Altersklasse I ) .
Torlauf:  1 . Rudi Cranz -Freiburg 1 :18,6 (53,1
u . 55,2) ; 2. Franz Pfnllr -Schellenberg 1 :58,9 (53,7
u . 57,2) ; 3. Toni Bader -Partenkircheir 1 :58,1 (67,7
u . 68,1 ; 1. Joh . Pfnür -Partenkirchen 1 :59,3 (61,2
u . 68,1 ) ; 6. Euzzi Lantschner -Partenkirchen 2 :88,7
(67,8 u . 62,9) .

blviveäo8 -8en2 -Kenn ^ s.gen beim Tanken nnä

Der„Wanderzirkus"
Im Rahmen eines vom DDAC. veranstalte¬

ten Vortragsabends sprechen, wie bereits
mehrmals erwähnt , am kommenden 23. Ja¬
nuar der Mercedes-Benz-Rennleiter Ober¬
ingenieur Neubauer und Rudolf Caracciola
in Bremen.

Eigentlich ist diese Bezeichnung ja nicht ganz
richtig . Es sind ernste , sachliche Menschen — kein
fröhliches , ungebundenes Akrobatenvolk — die in
ihren blauen Mercedestransportwagen durch die
Lande ziehen , heute in Berlin , morgen am Niir-
burgring , übermorgen in Bern , Paris , Sän Se¬
bastian oder Monza auftauchen . Aber Akrobaten
in ihrer Art sind sie auch, Akrobaten der Technik,
der Schnelligkeit und wandern tun sie ebenfalls,
überall dahin , wo es gilt , den Ruhm deutschen
Rennfahrergeistes zu vertreten , für den Sieg ihres
Landes , ihrer Marke einzustehen mit ganzem Kön¬
nen und aller Kraft.

Sie sind die Namenlosen der Rennbahn — die
unermüdlich tätigen Mitarbeiter „i h r e r " Fahrer,
die Betreuer „ihrer"  Wagen , die still Be¬
scheidenen , ohne die kein Sieg wäre , ohne die es
kein Rennen gäbe — die rühmlos Ruhmvollen.
Die braven , tapferen Monteure!

Da marschiert die lange Kolonne der Lastfahr¬
zeuge durchs Land , in ihrem Inneren behüten sie
kostbare Rennwagen . Und da reisen in dieser
modernen Karawane mit : die Spezialitäten für
Kerzen und Bremsen , für das Tanken und die an¬
deren „Handgriffe " , die scheinbar so einfach sind
und die doch geübt , immer wieder „exerziert " sein
wollen , wenn sie blitzschnell , unwahrscheinlich zeit¬
sparend klappen sollen . „

Unterwegs besprechen sie dre Chancen und Aus¬
sichten . Jeder kennt ja „seinen " Mann ganz genau
— und den Konkurrenten natürlich ebenso . Jeder
hat — auch das ist selbstverständlich — seinen
eigenen Aberglauben und darum wird jedes Er¬
eignis unterwegs genau besprochen und als
glück- oder unglucksbringend ausgewertet , « ports-

L.ukuakms : yiiivk , Lsrlin <AsrevcI<« -SWr -? 6otoäiMst>
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leute sind nun einmal so — und seiner ist so be¬
geistert bei der Sache wie die . die „bloß " dazu¬
gehören , von denen „niemand nichts weiß " und
die als Helfer am Werk eigentlich mit die wich¬
tigsten sind . . „

'Schwarze Katzen — nun ja , wrr mögen sie alle
nicht . Aber die Monteure sind ihre geschworenen
Feinde , wohingegen sie mit den Schornsteinfegern
auf „Du und Du " stehen , wahrscheinlich , weil
beide , wenn auch nicht im üblichen Sinne , der
„schwarzen Kunst " verschworen sind.

Wenn schon unterwegs das kommende Rennen
das Gesprächsthema bildet , wieviel mehr erst
beim Training , wo man die Leistungen der Kon¬
kurrenz abschätzt und im Rennen selbst , wo man in
jeder Phase mit jeder Faser seines sportbegeister¬
ten Herzens mit dabei ist, bei „ seinem " Wagen
in Gedanken mitfährt.

Das Auge sieht — das Ohr „hört " den Wagen
fahren ; die Nerven wissen , wie die Schlacht steht.
Und wenn der Mann , den man zu betreuen hat , an
die Ersatzteilboxe rollt , wenn es die Reifen zu
wechseln , zu tanken , in echtem Mercedestempo zu
schaffen heißt , dann wird das Letzte hergegeben
von den vier Mann , die zu jedem Fahrzeug ge¬
hören , — denn erstens gilt es , den „eigenen"
Mann so schnell wie möglich wieder flott zu machen
und zweitens sehen ja die Kollegen zu und stoppen
die Zeit , die man braucht , um fertig zu werden.

Das ist dann Akrobatik in Potenz . Und wenn
ich eingangs vom „Wanderzirkus " sprach , so paßt
dazu der , dielen ernsten Männern gar nicht zuzu¬
trauende Jndianertanz , in dem sie umeinander-
toben , wenn „ihr " Mann als Erster durchs Ziel
jagt.

Sie sind eine Gemeinde für sich — die Renn¬
fahrer und ihre Monteure . Ihr Kommandant ist
Neubauer , der Stratege und Taktiker des Mer¬
cedes -Stalles . Aber sie sind keine Gemeinwesen im
Sinne vergangener Zeit , sondern ein kleines er¬
lesenes Völkchen von getreuen Brüdern , bei denen
Einer für Alle und Alle für Einen stehen.

Sonja Henie begeisterte
Am Donnerstagabend war das Olympia -Kunst-

eisstadion in Earmisch -Partenkirchen bis auf den
letzten Platz ausverkauft . Ununterbrochen rollten
Omnibusse aus den benachbarten Orten heran
und bald füllten 18 888 Zuschauer das festlrch
beleuchtete Stadion . Der Glanzpunkt des Abends
war der Start der Weltmeisterin und Olympia-
siegerin Sonja Henie , wieder einmal durch ihre
glänzende Meisterkllr alles übertreffend . Zwischen
dem ersten und zweiten Drittel des großen Eis-
Hockey-Spiels wartete Sonja Henie mit einer
Mazurka auf , in der die tänzerische Begabung der
Norwegerin zum Ausdruck kam . Ein großes
Erlebnis war das Eishockeyspiel zwischen einer
deutschen Auswahlmannschaft und einer durch
Kanadier verstärkten Lehrmannschaft . Dieses
Spiel zeichnete sich durch gutes Tempo und her¬
vorragende Einzelleistungen aus , die aber die
Zusammenarbeit innerhalb der einzelnen Mann¬
schaften nicht ausschaltete . Man erkannte die
Spieler kaum mehr wieder , so viel hatten sie in
der letzten Zeit hinzugelernt . Die Lehrmannschaft
kam im ersten Drittel durch George und ein
Eigentor Trautmanns zu zwei Erfolgen . Die
deutsche Auswahl holte durch von Bethmann-
Holweg zu Beginn des zweiten Drittels ein Tor
auf , würde immer besser und konnte gegen Schluß
des zweiten Drittels die Lehrmannschaft in die
Verteidigung drängen . Das aufopfernde Spiel
der deutschen Auswahlmannschaft wurde durch ein
zwei Minuten vor Schluß erzieltes Tor des
Füssener Koegl belohnt . Dieses glänzende Ab¬
schneiden der deutschen Auswahlmannschaft gegen
eine durch vier Kanadier verstärkte Lehrmann-
schaft ist eine außerordentliche . Leistung . — An¬
schließend gewann der SC . Rießer See das Eis-
Hockey-Spiel gegen den Münchener Rollerklub mit
2 :8 (1 :6, 6 :6,' 1 :8) .

Für die beste -Einzelleistung auf dem Berliner Reit¬
turnier hat auch in diesem Jahr « der Reichs- und
preußische Innenminister Dr . Frick einen Ehrenpreis
gestiftet.

Vor dem Start der Hallentennis-Meisterschaften
Zahlreiche Nennungen des 3n- und fluslandes— Bas fluslosungsergebms

Nach den nunmehr vorliegenden und endgülti¬
gen Meldungen verspricht auch das diesjährige
XXI . Internationale Hallen -Turnier um die
Internationalen Hallenmeister-
schaften,  das , wie bekannt , in den Tagen vom
26. bis 26. Januar auf dem „Schwedenparkett"
des Bremer Tennis -Vereins von 1896 zur Durch¬
führung gelangt , ein vielversprechender Erfolg zu
werden . Bis zum Abschluß des Nennungstermins
am Donnerstagabend lagen die ' Meldungen von
insgesamt 12 Rationen vor , die ihre berufensten
Vertreter zu diesem Bremer tennissportlichen Er¬
eignis entsenden . Nach Beendigung der Stockhol¬
mer Meisterschaften wird nunmehr unsere Vater¬
stadt eine Anzahl prominenter Gäste des In - und
Auslandes in ihren Mauern beherbergen . Beson¬
ders stimmt die Tatsache erfreulich , daß es sich bei
allen Teilnehmern um ausschließlich Ranalisten-
spieler handelt , die im internationalen Tennis
einen vorzüglichen Ruf genießen . Wenn auch
unser deutscher Meister von Cramm sowie der an
der Spitze der europäischen Hallentennisspieler
stehende Schwede Kalle Schröder bedauerlicher¬
weise auf ihre Teilnahme an den Bremer Meister¬
schaften verzichten mußten , so liegt doch ein erst¬
klassiges Feld vor uns , das uns eine ausreichende
Gewähr für einen auf hoher Stufe stehenden
Tennis bietet.

Die Konkurrenz um die Herrenmeister¬
schaft im Einzel  umfaßt die stattliche Zahl
von 32 Meldungen . Im ersten Viertel dürfte es
dem Deutschen -Henkel  recht schwerfallen , den
Franzcsen Eentien  niederzuwerfen . In der
oberen Hälfte muß er in Landry,  der bereits
wiederholt den stolzen Titel eines deutschen Hal-

lenmeisters davontragen konnte , seinen stärksten
Gegner erblicken . Ferner hat er den Berliner
Gerstel , Dr . D e s s art-  Hamburg , sowie den
Neuseeländer Stedmann  und den Schweizer
Meister M . F . Ellmer  zu überwinden.

Die untere Hälfte des Herrcneinzel trägt hin¬
sichtlich der Nationalität seiner Spieler einen aus¬
gesprochen internationalen Charakter . Besonders
gespannt sein darf man auf das Abschneiden des
vorzüglichen Franzosen Chr - Boussus,  der
gleichfalls zur europäischen Spitzenklasse gehört.
Auch der polnische Davispokalspieler Tloc-
zynskr  absolviert in diesem Jahr sein erstes
Spiel in der Bremer Halle . Ein recht günstiges
Viertel hat Boussus erwischt , der in Moreau-
Belgien und P a l l a d a - Südslawien verhält¬
nismäßig leichte Gegner vorfinden wird . Szi-
geti - Ungarn und Nyström - Schweden dürften
das Viertelfinale erfolgreich beenden . Das letzte
Viertel hat eine gleichfalls starke Besetzung ge¬
funden.

Die Frauen  gaben für das Einzel  insge¬
samt 22 Meldungen ab . „Gesetzt" wurden von
oben nach unten : die Dänin Frau Sperling-
Krähwinkel,  die Belgierin Nelly Adam¬
ion,  Frl . I r i b a r n e - Paris und die polnische
Meisterin Jedrzejowska,  die wohl zweifel¬
los die Vorschlußrunden erreichen dürften . 2m
Doppel  stehen sich 11 Paare gegenüber : Frau
Sperling / Frl . Horn — Frau Schnei-
der - Peitz / Frl . ' Jedrzejowska , Frl.
Adamson/Frl . Iribarne  und das deutsche
Paar Frau Schomburgk / Frl . Zehden,
die in der Vorschlußrunde „gesetzt" sind.

Auch das Herrendoppel  verspricht außer¬
ordentlich spannungsreich zu verlaufen . Insge¬
samt haben sich 16 Kombinationen gemeldet , so
daß auf der ganzen Linie harte Kämpfe zu erwar¬
ten sind . In der oberen Hälfte haben die Neu¬
seeländer Stedmann , Malfroy Landry
Jamain  und die spielstarken Südslawen Ku-
kuljevik / Pallada  die größten Sieges¬
aussichten , während in der unteren Hälfte die
Deutschen Henkel / Eöpfert,  die Belgier
Moreau / Ewbank,  das polnisch -dänische
Paar Tloczynski / Eleerup und Bous¬
sus / Eentien  in erster Linie von sich reden

machen werden.

Die Gemischte Doppelmeisterschaft
fand in 22 Meldungen ein reiches Feld . Als
stärkstes Paar dürften Frl . Adam son-
Henkel  anzusprechen sein , die in der unteren
Hälfte besonders mit dem polnischen Paar
Jedrzejowska - Tloczynski  viel zu
schaffen haben werden . Die obere Hälfte umfaßt
u . a . die Paarungen Frau Sperling-
Stedmann , Thomasson - Stighammer,
Jribarne - Eentien  und Frau Schneider-
Peitz/Kukuljevic.

Nur durch volle und tatkräftige Unterstützung
der bremischen Sportgemeinde ist dem Bremer
Tennis -Verein 1896 die Möglichkeit gegeben , auch
in den folgenden Jahren die Internationalen
Hallentennis -Meisterschaften von Deutschland in
erstklassiger Besetzung durchzuführen . Wir be¬
zweifeln nicht , daß die diesjährigen Meister¬
schaften ihre Anziehungskraft hinsichtlich ihres
vorzüglichen Meldeergebnisses nicht verfehlen
werden.

Kinder-Bachmittag in Vremen-0st
In der schönen, großen Aula der Schule an der

Schauinburgerstraße veranstaltete am .Donnerstagnach¬
mittag die Turnschuls Bremen -Ost mit ihrer Kinder¬
abteilung eine bunte Turn - und Spielfolge . Unter
Leitung des Turnlehrers Mumme,  der außer der
Kinderabteilung auch alle übrigen Abteilungen der
Turnschule Bremen -Ost zur Ausbildung unter sich hat.
wurden alle Darbietungen aus der Bühne flott und
reibungslos hintereinander abgewickelt, so daß bei den
vielen Zuschauern — Familienangehörige der beteiligten
Jungen lind Mädchen — außer der eingelegten Zehn-
mintuenpause keine Langeweile auszukommen vermochte.
Eröffnet wurde der Bunte Nachmittag mit einem Ge¬
sang der Kinder , wonach nach jedesmaliger Ankündi¬
gung in Versform die einzelnen Ausschnitte aus den
Uebungsstunden mit Klavierbegleitung gezeigt wurden.
Fünf Mädchen zeigten Bodengymnastik mit Hüpsübun-
gen, worauf acht Jungen im wahren Sinne des Wortes
Tempoübungen vorführten . Hiernach führten zwölf
Mädchen in reizenden Weißen Kleidern Reigentänze im
Dreivierteltakt auf . Am Bock und am Sprungkasten
zeigten dann wiederum lebendige Jungens ihre Geschick-
lichkeit, worauf sieben Mädchen am Barren vorteilhaft
ausgesuchte Zweckmaßigkeitsübungen zeigten. — Eine
große Sensation kündigte Turnlehrer Mumme mit dem
Borkamps Max Schmeling gegen Walter Neusel an.
Vier Jungen bildeten die Eckpsähle und in den Händen
eine Schnur haltend , somit das feilumspannte Viereck.
Turnlehrer Mumme erschien dann mit den beiden
Kämpfern auf den Armen . „Max Schmeling " im rechten
Arm und seinen Gegner im andern Arm , so stellte er
das Kämpferpaar den erheiterten Zuschauern vor. Hier
auf begann der Jmitationskainps der beiden erst sieben
jährigen Jungen , die mit großem Eifer ihre mit enor
men Fausthandschuhen versehenen Fäuste an die Ee
fichts- und Körperpartien des Gegners anzubringen ver¬
suchten. Nach „drei Runden " wurde in diesem Falle der
„blonde Maxe " als Sieger nach Punkten ausgerufen.
Die große Heiterkeit bei allen Beteiligten versteht sich
von selbst. Nach dieser „Sensation " stieg ein Märchen-
spiel in drei Akten. Hierbei gaben sich die Kinder die
denkbar größte Mühe und wir dürfen abschließend fest¬
stellen, daß auch dieses „Theater der Liliputaner " bei
allen Anwesenden großen Anklang gefunden hat , das
zeigte der nicht endenwollende Beifall , als sich der Vor¬
hang über den in jeder Beziehung wohlgelungenen Bun¬
ten Nachmittag der Turnschule Bremen -Ost senkte.

Harzer Rodclmcisterschasten verlegt . Wegen der ui
genügenden Schneeverhältnisse sind die für den mo
gigen Sonntag nach Hahnenklee angesetzten Harz«
Rvdelmeistcrjchaften auf den 2. Februar verschobtworden.

Deutsche Skimeisterschasten. Berichtigtes Ergebn
zum Abtahrtslauf der Männer : 1. Franz Pfnü
Schellenberg 3:12,3 Min ., 2. Hans Kemser 3:11,-
3. Euzzi Lantschner 4:82,1, 4. Roman Wörndle 1:08,-
5. Toni Bader (alle Partenkirchen ) 1:15, 6. Dr . Bette
Freiburg 1:17,1.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
_ Sonnabend , den 18. Januar 1936

Der Vorrat
von Kernobst und Dauergemüse

Schnelle Verwertung der Obsternte
Nach weiteren Erhebungen , die der Reichs¬

nährstand in den Anbaugebieten über die Vor-
s rätsentwicklung dttrchgeführt hat , konnten bei

den Erzeugern am 1. Dezember 1935 noch
17 v. H. der Ernte an Spätäpfeln  und 6 v . H
der Ernte an Spätbirnen  festgestellt wer¬
den. Am 1. Dezember 1934 waren demgegenüber
im Reichsdurchschnitt noch 23 v. H. der Ernte
an Spätäpfeln und 9 v. H. der Ernte an Spät¬
birnen vorhanden , so daß also der Anteil der
Ernte, der in diesem Wirtschaftsjahre noch bei
den Erzeugern zur Verfügung stand , wesentlich
kleiner war . Berücksichtigt man außerdem , daß
die an  Kernobst insgesamt rund
26 Mul. Atr . brachte gegenüber rund 46 Milk
Ztr. 'im Jahre 1934, dann ergibt sich daraus,
daß nur noch verhältnismäßig kleine  Vorräte
vorhanden waren . Im ganzen entspricht die
Vorratslage etwa der des Winters 1933/34 , in
dem ebenfalls auf Grund der kleineren Ernte
die Vorräte bei den Erzeugern verhält -nismäßio-
frühzeitig zur Verwertung gebracht waren
Selbst wenn man in Rechnung stellt , daß in den
letzten Wochen der Verbrauch an Obst auf
Grund der Preisverhältnisee vergleichsweise
gering gewesen ist , und außerdem in diesem
Jahre verhältnismäßig große Einlagerungen
durch den Handel stattgefun -den haben , so kann
man doch nach den Ergebnissen der letzten
Feststellungen entnehmen , daß sich zweifellos
auch hei den bestehenden Prei -sverhältnissen
für die noch vorhandenen Vorräte befriedi¬
gende Unterbringungsmöglichkei¬
ten  ergeben werden , zumal im ganzen die Halt¬
barkeit der letztjährigen Ernte durchaus befrie¬
digend ist , und dementsprechend auch in der
letzten Zeit kaum dringende Verkäufe vorge¬
nommen werden mußten.

Bei den Vorräten an Dauergemüse  läßt
.sich eine etwas unterschiedliche Entwicklung
feststell -en. Merklich kleiner als in den letzten
Jahren müssen auf Grund der Feststellungen
des Reichsnährstandes die Bestände an Zwie¬
beln  in den Produktionsgebieten eingeschätzt
werden, und zwar waren am 1. Dezember 1935
noch rund ein Drittel der Ernte vorhanden,
gegenüber etwa 40 v . H. zur gleichen Zeit des
vorhergehenden Jahres . Die Gesamtemte an
Zwiebeln ist von dem Statistischen Reichsamt
in 'diesem Jahre auf rund 1100 000  dz festge¬
stellt worden , wovon annähernd zwei Drittel

{!=;; auf das mitteldeutsche Hauptanbaugebiet der
«nsn* Provinz Sachsen und Anhalt entfallen.
»dj« i Die Entwicklung der Vorratsl -age bei den

Bauer k opfk  o hl art  e n ist durchaus nor-
etbtit, ; mal verlaufen . Es waren hier mit durchschnitt-
fflatn' lieh 40—45 v. H. der Ernte etwa die gleichen
*P05:p Anteile der Gesamternte noch in den Produk-
P511!r: tionsgehieten festzustellen wie im vergangenen
ml® L Jahr. Auch hinsichtlich der Ernteerträge wei-

dien im ganzen die Verhältnisse nicht wesent¬
lich von den vorjährigen ah. Etwas anders lie¬
gen die Verhältnisse hei .Wurzel - und
Knollengemüse.  Die recht günstigen
Ernteergebnisse , die hier hei der letzten Ernte
zu verzeichnen waren , wirken sich auch in noch
verhältnismäßig großen  Beständen in den
Produktionsgehieten aus , so daß hier mit einer
reichlichen Versorgung auch in den nächsten
Monaten aus der einheimischen Erzeugung ge¬
rechnet werden kann.

Bei den Feststellungen über die weitere Ent-
..Wicklung der Kujitur.en , b§ i R os e,n k -phlpnd-

1 haben sich - in >den -meisten -.GebieJ
i -ten .keine .größerenVerschie 'bungen •.gegenüber.

der vorhergehenden Erhebung ergeben . Bei der
. überwiegend milden Witterung ist weiter eine
. befriedigende Entwicklung zu verzeichnen , so

daß auch hei diesen Produkten eine gute Ernte
erreicht wird . _

Sprunghafte Steigerung der japanischen Tex¬
tilausfuhr nach Italien . Die japanische Ausfuhr
von grauen Baumwollgeweben nach Italien ist

• ebenso wie die Ausfuhr anderer leichter Tueh-
i fabrikate nach Italien in der letzten Zeit
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Größere Mehlvorräte in zweiter Hand
Berlin , 17. Januar.

Die Vorräte an Getreide  in zweiter Hand
am 31. Dezember 1935 liegen nach den vor¬
läufigen Ergebnissen bei allen Getreidearten
annähernd auf der gleichen Höhe wie im Vor¬
monat . Insgesamt lagerten an Weizen 1 229 600
(Vormonat 1232 300) t, davon in den Mühlen
53 (52) %, an Roggen 1096 200 (1049 500) t,
davon 43 (41) % in den Mühlen . An Hafer lager¬
ten in der zweiten Hand 165 300 ( 168 300) t,
davon in den Mühlen 23 (22) %, an Gerste
147 100 (154 000) t, davon 20 (21) % im den
Mühlen.

Gegenüber dem Vormonat zeigen die Vorräte
an Weizenhackmehl mit 165 300 (137 700) t und
Roggenbackmehl mit 90 800 (74 800) t eine Zu¬
nahme . Die vorgenannten Zahlen umfassen wie¬
der ungefähr 95 % aller in Mühlen und Lager¬
häusern befindlichen Getreide - und Mehl Vor¬
räte . Die ■hei Mischfutterfabriken und andern
industriellen Verbrauchern . (Mälzereien , Ge-
treidekaffeefahriken , .Nährmittelwerken usw .)
lagernden Getreidemengen , sowie die rollenden
und schwimmenden Mengen und die Mehlvorräte
der Bäcker sind in den Ergebnissen nicht ent¬
halten.

Die Verarbeitung  von Brotgetreide in
den Mühlen mit mehr als 3 t Tagesleistung ist
beim Weizen gegenüber dem Vormonat mit
rund 393 000 (394 100) t und heim Roggen mit
etwa 314 000 (314 200) t im wesentlichen unver¬
ändert gehliehen.

Zuckerschnitzel statt Gerste . — Ein Vorschlag
der Vereinigung mitteldeutscher Rohzucker-

fabriken . In der Hauptversammlung der Ver¬
einigung mitteldeutscher Rohzuckerfabriken in
Halle am 16. Januar , erklärte der Vorsitzende,
Oberamtmann Wentzel , Teutschenthal , daß im
neuen Jahre die Raffinerien voraussichtlich
noch günstiger als im Vorjahre arbeiten werden.
Der Absatz an Zucker sei steigend . Als Grund
dafür dürfte zum Teil die Marmeladenaktion
angenommen werden . — Das Hauptausschuß-
mitglied der Vereinigung , Dr . R.ieper , habe
nachgewiesen , daß durch Mehranbau von 50 000
ha Rüben rund 400 000 t Zuckerschnitzel mehr
erzeugt , und dadurch die Einfuhr von
400 000 tGersteunnötig  gemacht , also eine
Ersparnis auf der Devisenseite von 32 Mill . RM
erzielt werden könnte.

Gutes Ergebnis
des vermehrten Anbaus von Oelsaaten

Die amtlichen Ergebnisse über die endgültige
Oelfruchternte liegen jetzt vor . Nach dem Ur¬
teil der Berichterstatter des Statistischen R.eichs-
amts beträgt unter Zugrundelegung der Anbau¬
flächen 1935 die Ernte an Leinsamen 16 600 t
(1934 : 6300 t ) , an Rohstengelflachs (Stroh¬
flachs ) etwa 68  000 (26 900) t, an Raps und
Rübsen 81000 (42 000) t, an Hanfsamen 2000 t
lind an Rohstengelha .nf 18 700 t. Somit ist die
diesjährige Ernte an Leinsamen und Stroh¬
flachs 2,6mal so groß wie im Vorjahr . An Raps
und Rübsen beträgt die diesjährige Ernte
nahezu das Doppelte der Vorjahrsernte . Diese
erheblichen Mehrerträge gegen 1934 sind zu-
rüekzuführen auf einen höheren Hektarertrag
und auf eine erheblich größere Anbaufläche.

Auslandsaufträge
für die Maschinenindustrie

Noch unterschiedliche Beschäftigung
Nach dem Bericht der Wirtschaftsgruppe er¬

reichte der Eingang von Anfragen und Auf¬
trägen der Inla .ndskundschaft im Dezember —
zum Teil aus jahreszeitlichen Gründen — den
Stand der vorhergehenden Monate nicht ganz.
Dagegen erfuhr das Auslandsgeschäft
erfreulicherweise in Anfragen und Aufträgen
eine weitere Besserung.  In der Beschäf¬
tigtenzahl glichen sich Zu- und Abgang unge¬
fähr aus . Die Wochenarbeitszeit war durch¬
schnittlich 48 Stunden.

Der Gesamtbeschäftigungsgrad der Maschincn-
industrie erreichte 73 %. Die Unterschiede in
der Beschäftigung sind in den verschiedenen
Fachgebieten des Maschinenbaus aber nach wie
vor sehr groß . Noch bei einem Drittel der
Fachgruppen liegt der Beschäftigungsgrad erst
hei 50 % oder noch darunter , so hei Holzbear-
tungsmaschinen , Schuh - und Lederindustrie¬
maschinen , Wäschereimaschinen , Hehezeugen
und Fördermitteln , Papierherstellungsmaschinen,
Druckereimaschinen , Maschinen für die Nah¬
rungs - und Genußmittelindustrie und Waagen.

In den gesamten Masehinenbauzweigen war
auch der Dezembereingang von Inlandsauf¬
trägen fast durchweg rückläufig . Erhöhte In-
landshestellungen wurden dagegen in Pumpen,
Kraftmaschinen , Pressen , Walzwerken , Berg-
werksmaschinen , Apparaten für die chemische
Industrie und Armaturen gemeldet . An der Zu¬
nahme der Auslandsaufträge waren in erster
.Linie Metallbearbeitungsmaschinen , Zerkleine -̂
rungs - und Äufbeteitungsmasehirien , NäbrungsL;
Und •Gennßmittelmaschineni ferner Hebezeuge'
und Fördermittel , Erzeugnisse der Drncklnft-
in’dustrie , Papierverarbeitungsmaschinen und
Landmaschinen beteiligt.

Thüringische Spinnfaser • AG ., Weimar . —
Kapitalerhöhung , Firmenänderung , Sitzver¬
legung genehmigt . Die ao. GV . der Thüringische
Spinnfaser AG ., Weimar , genehmigte die Er¬
höhung des bei der Gründung der Gesellschaft
im Juni 1935 zunächst auf 0,5 Mill . RM bemesse¬
nen Aktienkapitals um 3,5 Mill . RM auf 4 Mill.
RM. Die neuen Aktien werden zum Nennwert

begehen . Ferner wurde die Aenderung des Fir¬
mennamens in „Thüringische Zell¬
wolle  A G.“ und die Verlegung des Sitzes der
Gesellschaft von Weimar nach Schwarza
(Saalhahn ) , dem Ort der künftigen Fabrikation,
beschlossen . Der Vorstand berichtete , daß die
notwendigen Aktienzedchnungen nahezu voll¬
ständig erfolgt sind , und daß der Aktienzeich¬
nung weiter großes Interesse in den Kreisen
der Textilindustrie entgegengebracht wird . Von
der Werksleitung wurden außerdem eingehende
Mitteilungen über den Stand der Bauarbeiten
und über das künftige Fabrikationsprogramm
gemacht . Es wurde betont , daß die Gesellschaft
sowohl für die Baumwoll - als auch für die
Wollindustrie  geeignete Zellwollerzeug-
nisse auf den Markt bringen wird . Im Anschluß
an die Versammlung wurde das im Bau befind¬
liche Werk in Schwarza besichtigt . Mit Rück¬
sicht auf den guten Fortschritt der Bauarbei¬
ten kann mit der Eröffnung  des Werkes am
1. Juli ds. Js . gerechnet werden.

Sclmltheiß -Patzenhofer Brauerei AG ., Berlin.
In der GV . wurde der bekannte Abschluß für
1934/35 mit wieder 4 % Dividende auf die
Stamm - und 6 % auf die Vorzugsaktien geneh¬
migt . Im neuen Geschäftsjahr habe sich der An¬
satz leicht erhöht . Die Gesellschaft hoffe , daß
sich diese Steigerung fortsetzen werde . Mit Roh¬
stoffen konnte sich die Gesellschaft ausreichend
etwa zu, Vorjahrspreisen eindecken . Für die Er¬
neuerung und Ergänzung der Anlagen sind
etwa 2 bis 3 Mill . RM vorgesehen.

Lindener Aktienbrauerei , Hannover -Linden.
J)iU. Gesellschaft beantragt für 1934/35 wieder

-4 % Dividende.

G. A. von Halem Export - und Verlagsbuchhand¬
lung A.-G., Bremen . Die Gesellschaft veröffent¬
licht erst jetzt ihre Abschlüsse zum 31. 12. 1933
und 1934. Der Gesamtverlust ' stellte sich Ende
1934 auf 307 065 RM. Er wird durch die Herab¬
setzung des Grundkapitals um 300 000 RM auf
100 000 RM teilweise abgedeckt . Zum Vortrag
für 1935 verbleiben 7065 RM. In der Bilanz
werden u. a. mit 53 697 (52 226) RM bewertete
Vorräte , 0,235 (0,264 ) Mill . Debitoren und 0,059
(0,042 ) Mill . Forderungen an abhängige Gesell¬
schaften ausgewiesen , denen 0,058 (0,054 ) Mill.
Kreditoren , 0,101 (0,089) Mill . Verpflichtungen

gegenüber Konzerngesellschaften und 0,134
(0,083 ) Mill . gegenüber Banken gegenüber¬
stehen.

Anthrazit-Gas-Triebwagen
Befriedigende Probefahrt auf der Reichsbahn

Am Donnerstag fand in Aachen  die Probe¬
fahrt eines Anthrazit -Gastriebwagens statt , der
der erste dieser Art in der ganzen Welt ist.
Hersteller ist die Waggonfabrik Talbot in
Aachen , die den neuartigen Wagen im Aufträge
des Landesverkehrsamts Brandenburg -Berlin , in
einer Serie von neun zweiachsigen Fahrzeugen
baut . Der Verbrennungsmotor wird von der
Humboldt -Deutzmotoren AG ., Köln -Deutz , ge¬
liefert.

Die Probefahrt , die auf der Reichsbahn¬
strecke Aachen -Erkelenz in Gegenwart zahl¬
reicher Fachleute aus dem Reich durchgeführt
wurde , verlief zur vollen Zufriedenheit . Da der
Wagen vorerst auf der Oderbruch -Bahn einge¬
setzt wird , hat man sich vorläufig begnügt , ihm
eine Stundengeschwindigkeit  von
50 Kilometer zu geben . Die Gaserzeugungs¬
anlage verleiht dem Wagen mit einer Füllung
einen Fahrbereich von rund 300 Kilometer . Die
Kraftstoffkosten stellen sich bei diesem neuen
Antrieb billiger als bei flüssigen Kraftstoffen.
Zu dieser Ersparnis tritt noch der Vorteil einer
Erweiterung der heimischen Tredbstoffversor-
gung , da Anthrazit in Deutschland reichlich
vorhanden ist . Der Motor wurde aus dem Deutz-
Fahrzeug -Diesel -Motor entwickelt . Durch Aus¬
wechselung einiger Teile kann er leicht wieder
in einen Dieselmotor umgewandelt werden . Rein
äußerlich unterscheidet sich das Fahrzeug vou
den Dieseltriebwagen dadurch , daß die Füll¬
öffnung des Gaserzeugers das .Wagendaeh durch¬
bricht.

Auf die Ausstattung des iWageninnern , da3
37 Fahrgästen Platz bietet , wurde besonderer
Wert gelegt , wobei man namentlich auf die
Schaffung eines freien Blickfeldes nach allen
Seiten bedacht war . Die Plattform besitzt eine
Vorrichtung , die es gestattet , Fahrräder unter-
zubringen . Mit wenigen Handgriffen kann das
Fahrzeug vom Wagenführer sitzend gesteuert
werden.

Rekordumfang des Postscheckverkehrs
Die Zahl der Postscheckkonten ist im De¬

zember 1935 um 1218 auf 1067 469 Konten ge¬
stiegen . Auf diesen Konten wurden 74,6 (No¬
vember 70,4) Millionen Buchungen ausgeführt,
das ist die seit Bestehen des Postscheckverkehrs
höchste Buchungszahl für einen Monat . Der
Umsatz betrug 11841 (11231 ) Mill . RM; davon
sind 9737 (9349) Mill . RM oder 82,2 (83,2) %
bargeldlos beglichen worden . Das Guthaben
auf den Postscheckkonten betrug am Monats¬
ende 687,4 (575,4 ) Mill . RM, im Monatsdurch¬
schnitt 640,2 (605,7) Mill . RM. Der Umsatz¬
betrag und die Guthabenbeträge sind Höchst-
zahlen,  die seit den Jahren 1929 und 1930
erst jetzt wieder erreicht  worden sind.

Empfehlungen der deutschen Wirtschafls-
abordnnng im Fernen Osten . Die deutsche
Wirtschaftsahordnung , die Ende Oktober 35 in
Japan eintraf und seitdem die Wirtschaftszentren
Japans und Marudschukuos besuchte , hat ihre
Studien und Besprechungen mit den japanischen
Regierungs - und Wirtschaftskreisen abge¬
schlossen . Sie wird am 18. Februar die Weiter¬
reise nach C h i n a antreten . Als Ergebnis der
vtfh ddf ' deutschen Abordnung -mit '--dem Aus¬
wärtigen Amt in Tokio und den am Handel mit
Deutschland interessierten Wirtschaftskreisen'
gepflogenen Erörterungen hat die Abordnung
eine Anzahl von Empfehlungen zur Ver¬
besserung  d,er deutsch - japanischen
Handelsbeziehungen  unterbreitet . Die
Abordnung hat ferner mit Vertretern der
mandschurischen Regierung und Wirtschaft die
Möglichkeit einer Vermehrung des
deutsch - man -dschurischen Waren¬
austausches  erörtert . Sie hat auch hier
zur Herbeiführung einer entsprechenden Rege¬
lung Empfehlungen unterbreitet.

Verarbeitungskontingentierung
von holländischem Kolonialtabak

Mit Anordnung Nr . 9 die in Nr . 14 des Reichs¬
anzeigers veröffentlicht wird , hat die Ueber-
wachungsstelle für Tabak eine Neuregelung der
Verarbeitungskontingentierung von Rohtabak
für die Zigarren -, Zigarillo - und Stumpenfabri¬
kation vorgenommen . Während das Gesamtver¬
arbeitungskontingent von aus - und inländischen
Rohtabaken der Menge nach unverändert geblie¬
ben ist , ist die Verarbeitung von holländi¬
schem Kolonialtabak (Java und Suma¬
tra ) dem Werte nach eingeschränkt
worden . Maßgebend für die Bestimmung dieses
Wertes ist der Wert des verarbeiteten hollän¬
dischen Kolonialtabaks in den Monaten Oktober
1934/Februar 1935. Je nach dem Anteil dieses
Wertes an dem Wert des gesamten in dieser.
Zeit zur Verarbeitung gelangten ans - und in¬
ländischen Rohtabaks kann ah 1. März 1936
holländischer Kolonialtabak nur mit 95—70%
des erstgenannten Wertes verarbeitet werden.
Die Sätze ergeben sich im einzelnen aus der An¬
ordnung Nr . 9. Die Anordnung enthält weiter
die Bestimmung , daß die in einem Monat nicht
verarbeitete Kontingentsmenge in den drei
folgenden Monaten nachverarbeitet  wer¬
den kann , während dies bisher nur in den bei¬
den folgenden Monaten möglich war.

Butter- und Käse-Großverteiler
Die Deutsche milchwirtschaftliche Vereini¬

gung (Hauptvereinigung ) hat die Vorsitzenden
der Milchwirtschaftsverbände angewiesen , daß
mit sofortiger Wirkung als Großverteiler alle'
Inhaber von Betrieben zu gelten haben , die But¬
ter oder Käse , die sie nicht seihst erzeugt haben,
an Wiederverkäufen absetzen . Auch solche Be¬
triebsinhaber , die nrur einen Teil ihrer Waren
an Wiederverkäufer absetzen bzw . einen Groß¬
verteilerbetrieb mit Butter oder Käse neu bes¬

innen , sind Mitglieder im Rahmen des § 4 der,
atzung für die Wirtschaftliche Vereinigung

der Butter - und Käse -Großverteiler . Die Bestim¬
mung der Deutschen milchwirtschaftlichen Ver¬
einigung hindert nicht , daß von der Gruppe der,
Großverteiler besondere Bestimmungen zur
Durchführung der Marktordnung getroffen'
werden.

Volle Unterbringung
der 4Va%igen Reichsbahnschätze .von 1936
Berlin , 17. Januar . Die Zeichnung auf die

4V2%igen Reichsbahnschatzanweisungen von
1936 ist abgeschlossen . Der gesamte vom Kon¬
sortium übernommene Betrag ist untergebracht
worden . Die Zuteilnng an die Zeichner .erfolgt
in voller Höhe.

Mehreinschlag in den Staatsforsten . Die Vor¬
läufigen Ergebnisse über den Einschlag in den
Staatsforsten zeigen , daß im letzten Wirtschafts¬
jahr gegenüber dem vorhergehenden ein Mehr-
einsohlag von 17 v. H. erfolgte . Dabei ist zu
berücksichtigen , daß bereits 1933/34 ein Mehr¬
einschlag von 25 v . H. des Normaleinschlages
vorgenommen worden ist , so daß sich also gegen¬
über dem festgelegten jährlichen Abnutzungs¬
satz im letzten Wirtschaftsjahr der Gesamt¬
einschlag in den Staatsforsten auf rund 150 v. H.
erhöhte . Dieser Mehreinschlag war in dem'
sogenannten „Neuen Plan “ des Reichsforstamtes
.vorgesehen und notwendig , um der Devisenlage
und den Anforderungen an die Holz - Und Forst¬
wirtschaft genügen zu können . Der Mehreis¬
schlag in den Staatsforsten erfolgte am stärkstes
heim Lasbnutzholz snd ist heim Kiefersstamm¬
holz am größten mit rund 1154 000 fm snd beim'
Fichtenstammholz mit rund 79200C fm. Beson¬
dere Beachtung verdient der Einschlag im Ge¬
meinde - und Privatwald , der den Mehreinschlag
der Staatsforsten allerdings nicht erreichte . Die
größte Steigerung weist der kleine Privatwald
unter 500 ha auf , desses Eissehlag mit 40 v . H.
über dem angegebenes Normale inschlag liegt,
während die Steigerung beim Privatwald ül>er
500 ha 30 v . H. beträgt . Der Gemeinde - und
Stiftungswald unter 500 ha fällt dagegen mit
17 v. H. ganz erheblich ah und ebenso der Ge¬
meindewald unter 500 ha , dessen Ertragssteige¬
rung 18 v. H. ausmacht.
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Spinnstoffe
Bremen, 17. Januar . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
13.58(13.76).
Bremen
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Vor. Schluß
Eröffnung-
12,30Uhr. .
16.20 Uhr.
Heut. Schl..

Jan. März
12.52/45
12.49/45
12.51/47
12.50/46
12.53/47

Mai
12.47/42
12.42/40
12.45/40
12.43/40
12.45/42

Juli Okt.
12 29/25
12.26/22
12.20/25
12.29/25
12.33/29

11.82/70
11.80/75
11.82/76
11.85/80
11 91/87

Abrechn. . . 12.66
Bis 12.30 Uhr bezahlt:
t'm 12.30 Uhr bezahlt:
Nachmittags bezahlt:

Dezember11.84, 11.83.
Hamburg, 17. Januar.

Dez.
11.82/75
12.80/75
11.82/77
11.85/83
11 91/88

12.49 1 12.43 | 12.27 | 11.79 11.80
Mai 12.41, 12.40, Juli 12.25.
März 12.49, Mai 12.43.
Mai 12.42, Oktober 11.84,

(Lokopreise per lb) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1.
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2.

4.40
5.60

New York lan. März Mai 1 luli Okt. Dez-

Vor. Schluß
Heul. Schl.

11.65/-
11.72/—

11.29/—
11.39/—

10.95/96 10.60/-
11.09/10)10 73/-

10.09/—
10 24/—

10.04/—
10.19/-

(11.80)
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New Orleans . . . heutige Not. 11.82 | vorige Not. 11.71
Zufuhrenin Atlantik - und Golfhäfen 16000| 11000

Yester
Newyork, 17. Januar . Käufe des Handels, der Kom¬

missionäre und für ausländische Rechnung führten
un Baumwollmarkte zu Preissteigerungen , zumal
•idererseits die Andienungen verhältnismäßig gering
heben. Es waren TauschOperationen, von den bien¬
en der neuen. Ernte zurück in die alte Ernte zu
'erzeichnen. Die späteren Termine zeichneten ßicn
iurch verhältnismäßig feste  Haltung aus , da Be¬
ichten zufolge in Washington ein Plan angenommen
werden wird, durch die die AAA . praktisch ersetzt
rerdenwürde. Zum Börsenschluß waren die spateren
ächten 15 Punkte über Vortagsbasis.

Antwerpen, 17.
Wolle

1. Kammzug
p.kg. belgjhr

17. 16.
p.lb.pence pkg. belg.Fr
17. 16. 17. 16.

p lb.pence
17. 16.

Jan. 38.00 38.25
V,e.br• 38.00 38.25
Marz 38.75 38.75
dpril 38.75 38.75
Mai 38.75 39.00

28 50 28.50
28.25 26.25
28.75 28.87
28.87 29.00
29.00*29.00

Juni 38.75 39.25
Juli 39.00 39.25
Aug. 39.25 39.50
UmS: 3COOOlos
Tendenz: ruhii

29.00 29.12
29.12 29.12
29.25 29.25

105000 IbS
j ruhig

Londoner Kolonial -Wollauktion
, London, 17. Januar . Bei Fortsetzung der ersten dies¬
jährigenLondoner Kolonial -Wollauktionsserie gelang¬
en 8521 Ballen, darunter 2629 Ballen sudamerika-
BischerHerkunft, zum Angebot , von denen innerhalb
der Auktion 7182 Ballen Absatz fanden. Infolge zu
hoher Limite wurden namentlich in Cap-vv ollen und

südamerikanischen Provenienzen Lose zuruckge-
(rfen. In Merinowollen war die Auswahl gering , in
Jtreuzznchtongut . Die Auktion war .stark be-
?uobt,  als Interessenten traten in erster Lime der

'ootale und heimische Handel auf.
Alle Austral-Merino-Spinnerfleeoes , Austral -Merino-

“Pmnerpieces und Austral -Merino -Handelspieces , so-
Neuseeland-Crossbreds und Neuseeland-olipes-

ttautwolle lagen im Preise gut gehalten . P u n t a s
“liegen  um 7>/« bis 10 Pzt. Austral -Seoureds,
cap-Snow-Whites , Wasehwollen -Merinos und Wascü-
wollen-Crossbreds lagen gleichfalls gut gehalten.

T Wollverstelgerung ln Sydney
in Sydney herrschte am 15. Januar lebhafte Naoü-

irage bei festen Preisen . Von den angebotenen
=03 Ballen wurden 11150 Ballen verkauft . Im

irsien Verkehr gingen 961 Ballen um.
Getreide und Futtermittel

Bremen, 17. Januar . Futtermittel . (Eigenbericht ).
“ ruttermittelmarkt sind nennenswerte Vorande-
QKen nicht eingetreten . Kleie : Mit der für den
«enden Monat erfolgten Zuteilung konnte der

weiter anhaltende Bedarf keinesfalls voll befriedigt
werden. Bollmehle und Nachmehle leiden weiter
unter schlechtem Absatz . Weizenbollmehl wird na¬
mentlich vom Rhein wiederum billiger angeboten. —
Reisfuttermehl : Es dürfte in diesem Monat noch die
Zuteilnng einer beschränkten Menge erfolgen . Ger¬
stenfuttermehl wird etwas reichlicher angeboten, doch
geht der Konsum nur auf ganz billige Angebote ein.
— Haferabfälle : Haferschalen wurden inzwischen zu
ziemlich ermäßigtem Preise ah Holstein gehandelt.
— Haferschälkleie wird ebenfalls zu fühlbar ermäßig¬
ten Preisen angeboten, doch ist es schwer, Käufer
zu finden. — Zuckerhaltige Futtermittel : Hierfür gilt
noch das in unserem letzten Bericht Gesagte. — Kar¬
toffelflocken sind als stetig zu bezeichnen, doch ge¬
nügt das Angebot der zweiten Hand vollkommen für
die vorhandene Nachfrage . — Namentlich unser Be¬
zirk zeigt nur geringe Aufnahmefähigkeit . — Oel-
haltige Futtermittel : Seit der zuletzt vorgenommenen
Zuteilung wurden inzwischen neue Mengen noch nicht
wieder verteilt . — Der Bedarf Ist zweifellos zu einem
wesentlichen Teil befriedigt worden. Mischfutter:
Das Angebot von hochwertigen Misohfuttern ist in¬
zwischen etwas stärker geworden, jedoch geht der
Konsum nur auf preiswerte Angebote ein. —.Gerin¬
gere Zusammensetzungen interessieren nur in Aus-
nahmefällen.

Die Preisnotierungen für 1 Ztr. ab Bremen, Lager,
lauten wie folgt : Futterweizen 10.60, Eosin-Roggen
8.90, Futterhafer 10.20, Roggenfutterflocken , ent-
bittert 9.70, Haferfutterflocken 13.50, Weizenbollmehl
von hiesiger Mühle 7.50, Weizennachmehl von hie¬
siger Mühle 8.20, Roggenhollmehl von hiesiger Mühle
7.40, Gerstenfnttermehl, HedTich 10.30, Hafersehäl-
kleie, Königsherger 7.20, dentsche Aokerhohnen 11.25,
türkische Bohnen 11.—, Kartoffelflocken , einschließ¬
lich Sack 9.65, Kartoffelpiilpe , einschließlich . Sack
7._ , Futterzuoker mit 2 Prozent Fleischmehl 9.—,
vollw . Zuckerschnitzel, ohne Sack 6.45, Zueker-
schnitzelsohrot , vollw . mit Papiers, 6.75, Promast-
Melassemischfutter , 24 Prozent, 8.60, Maisarin-
Melassemischfutter , 26 Pzt. 8.40, deutsches Dorseh-
mehl , 58/66 Pzt. 12.75, phosphors. Futterkalk 9.50,
kohlens. Futterkalk 1.60, Muschelkalk 2.— RM.

Hamburg, 17. Januar . Es besteht für kleberhaltigen
Weizen nach wie vor Nachfrage . Da das Angebot
ziemlich beschränkt ist , kommen Geschäfte schwer
zustande. Die Lage am Roggenmarkt ist recht ruhig,
nur die Provinz zeigt gute Kauflust . Futtergerste
ist sehr knapp, dasselbe ist von Futterhafer zu sagen.
Die Nachfrage für beide Artikel kann nicht befriedigt
Werden. •

Weizen,  inländ .: Altmärk., Basis 76/77 kg 210
bis 211, Saale-Magdeburg 76/77 kg 210—211, Futter¬
weizen 198—201. — Roggen,  inländ .: Altmärk. 72/73
kg 173, do. Mecklenburger 173. — Hafer,  inländ .:
Mecklenbnrger-Pommerscher-Ostholstemer, Basis 48/49
kg per hl 195—205 nom. — Gerste,  inländ ., Malz¬
gerste 236—212 RM.

Berlin , 17. Januar . Auch im letzten Berliner Ge¬
treideverkehr dieser Woche War die Grundstimmung
hei laufenden Bedarfsumsätzen stetig . Die Landwirt¬
schaft stellt nach wie vor nur in begrenztem Um¬
fange Ware zum Verkauf, die jedoch im allgemeinen
genügt um die geringe Nachfrage zu befriedigen.
Die Berliner Mühlen bevorzugen von Brotgetreide
weiter Mahlweizen. Der Schwerpunkt des Roggen¬
geschäftes lagert nach wie vor in der Provinz, da
die Giroßmühlen noch über nennenswerte Bestände
verfügen In Futtergetreide ist die vorsichtige Ver¬
kaufspolitik der Landwirtschaft am stärksten fühl¬
bar Das Angebot ist nnr unbedeutend und wird
laufend vom Verteilerhandel aufgenommen. Am Ger-
stenmarkt verlief das Geschäft ruhig . Feinste Brau-
und Industriegersten werden noch immer beachtet,
während firr mittlere Sorten die Gebote ermäßigt
wurden. Zusagen erfolgten zu diesen niedrigen
Preisen jedoch nur vereiuzelt . Mehle lagen still.

Egl.Frach' 1/7-1/11Newvork , 17 . 1. |Mais loko 81 . 50
Wetz Rn. 114.25 Mehl h.Pr 5.90
Weiz .Hw .i . 130 . 50 iMehln .Pr 6 . 10
Chikago , 17 . 1.
Gerste lo 54 - 84
Weizen k. stet
Mai . • ■-12S |Juli • ■■•
September 87 . 25

Mais stetig
Mal . . . . «°- £0
Juli • • «SO«2
September 60.62
Hafer stetig
Mal . . 28.12

Kont. Fr. 9—11
Juli . . . 27.50
September 26.75
Roggen stetig
Mai . . . 54 75
■Tuli. . . 74.50
September 54.50

Viehmärkte
Delmenhorst, 17. Januar. Auftrieb:  1310 Ferkel,

p reise : Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 15- 17 EM das

Stück (0.67—0.70 das Pfund), 6 bis 8 Wochen 18—20
(0.60—0.65), 9 bis 10 Wochen 21—23 (0.55—0.58), 10 bis
12 Wochen 24—26 (0.47—0.50). Handel : Lebhaft, fast
alles ausverkauft,

Wesermünde, 17. Januar . Auftrieb:  29 Rinder,
darunter 4 Ochsen, 2 Bullen , 14 Kühe, 8 Färsen, 1
Fresser, ferner 63 Kälber, 11 Schafe, 458 Schweine.
Preise (für 50 kg Lebendgewicht): Ochsen: a) 42;
Kühe: a) 42, b) 41, c) 34—40; Färsen : a) 42; Kälber:
a) 70—73, b) 65—69, c) 58—62, d) 40—50: Lämmer und
Hammel: c) 50—52; Schweine : all , a2) 541/«, b) 52Vs, c)
50V«, d) 48V:, gl ) 52V«. Marktverlauf : Großvieh und
Schweine wurden zugeteilt . Kälber langsam. Sobafe
langsam.

Hamburg, 17. Januar. Auftrieb:  2109 Schweine
und 1029 Beobachtungstiere . Marktverlauf : Schweine
wurden zugeteilt . Preise : Schweine : a2) 55, b) 53,
c) 51, d) 49, Sauen : gl ) 53, g2) 49.

Altona, 17. Januar. Auftrieb : Gering. Ferkel von
4 bis 6 Wochen alt 15—17, 6 bis 8 Woeben 17—20, 8 bis
10 Wochen 20—22, 10 bis 12 Wochen 22—26; LäufeT-
schweine, 3 bis 4 Monate alt 26—28 RM. Handel:
Langsam.

Berlin, 17. Januar. Die Beschickung mit Schlacht¬
vieh war in Rindern und Schafen höher, in Kälbern
und Schweinen niedriger . Der Handel verlief hei
Rindern und Schweinen glatt , bei Kälbern und Scha¬
fen ruhig . In der Preisbewegung erzielten Rinder
und Schweine die festgesetzten Höchstpreise . Kälhe^und Schafe notierten ziemlich unverändert.

Auftrieb : 2484 Rinder, darunter 256 Ochsen, 158
Bullen, 2070 Kühe, Färsen, Fresser, ferner 2192 Kälber,
4793 Schafe , 6904 Sohweine. Ausland : 248 Schweine.
Marktverlauf : Rinder glatt . Kälber langsam. Schafe
ruhig , bleibt Ueherstand. Sehweine verteilt . Preise;
Ochsen: a), b), c) 48; Bullen : a), h): c) 42; Kühe: a),
b) 42, c) 35—42, d) 30—34; Färsen (Kalbinnen): a), b), c)
42; Fresser : 40—42; Kälber (andere) : a) 62—68, b) 55
bis 60, c) 45—52, d) 35—42; Lämmer und Hammel: al)
54—56, bl ) 50—53, c) 44—40, d) 30—13; Schafe : e) 39—42,
f) 34—08, g) 22—33. Schweine : al), aS) 541/:, b) 521/:, c)
50Vj, d ) 48V«; Sauen: gl ) 521/«, g2) 48V« RM.
Chikago, 17. 1. Schweine.
leich .n.Pr. 9.55 Ileich.h.Pr. 9.40 IZufuhren 14000
schw.n.Pr. 9.95 Ischw.h.Pr. 9.90 |im Westen 71000

Bntter
Bereits wieder Einlagerungen

Bremen, 17. Januar . (Eigenbericht ). Die dentsche
Buttererzeugung hat auch in der zurückliegenden
Woche zugenommen; Allerdings vollzog sieh die Ent¬
wicklung in den einzelnen Milohwirtschaftsgebieten
nicht einheitlich . Die Kleinhandelsgesohäfte konn¬
ten wiederum reichlicher beliefert werden. Darüber
hinaus konnte verschiedentlich schon mit Bin-
1a g e r-n n g e n zur Schaffung einer Reserve begon¬
nen werden. Im ganzen hält sich der Verbraucher¬
bedarf weiter in mäßigen Grenzen.

Berlin, 17. Januar. Deutsche Markenbutter 130,
deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei¬
butter 123, deutsche Landbatter 118, dentsche Koch¬
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ab
Versandstation, Fracht zu Lasten des Käufers.

Käse
Bremen, 17. Januar . (Eigenbericht ). Im Emmen-

talergesehäft sind keine besonderen Veränderungen
eingetreten . Kauflust bestand wie bisher in erster
Linie für erstklassige Ware. Ansländische
Käsesorten kamen nur in geringen Mengen an den
Markt, An den Weichkäsemärkten ha't das Inter¬
esse für Camembert, nnd Brie in der Regel weiter
nachgelassen . Dementsprechend wurden die Forde¬
rungen hierfür teilweise etwas ermäßigt . Limburger
aus dem Allgäuer Erzeugergebiet blieb dagegen un¬
verändert gefragt . Der Absatz von Sauermilch-
käse wurde durch die milde Witterung merklich be¬
einträchtigt . Käsereitauglicher Quark war fast
durchweg ausreichend am Markt. Der Preis beträgt
weiter 17 RM je Zentner.

Seefische
Am 17. Januar landeten in Wesermünde fünf Damp¬

fer insgesamt. 499 100 Pfund frische Seefische . Davon
brachten aus der Barentsee ein Dampfer 224 000 Pfund,
meist Kabeljau, Schellfisch und Goldbarsch. Von Is¬
land ein Dampfer 151 800 Pfund, vorwiegend Seelachs
und Goldbarsch. Von der Ostsee zwei Dampfer 54 000
Pfund, namentlich Kabeljau, kleinen Schellfisch und
Seelachs. Aus der Nordsee ein Dampfer 9300 Pfund,
vorwiegend Seelachs, kleinen Schellfisch und Witt¬

linge . 12 Hochseesegler stellten 180 000 Pfund Lang¬
heringe zur Versteigerung . Die Auktions p r e i s e
waren nach wie vor unverändert.  Barentsee:
Schellfisch I 22—26, II 25- 28, III 131/*—17V=, Kabeljau
I 6>/i—7«/i, II 7—71/«, III 61/*—■'7, Goldbarsch 9Vi—11>/*.
Island : Goldbarsch 9—ll «/i, Seelachs 5V«—6. Nordsee:
Seelachs 6—9V«, Wittlinge 15'/i. Ostsee: Kabeljau I 5S/«
bis 61/«, II 61/.—6>/«, III 4»/«—71/«, Wittlinge 11V*—15,
Petermann 153/*—17.

Kolonialwaren
Hamburg, 17. Januar.

Gewürze: Ruhig hei unveränderten Preisen.
Hülsenfrüelite : Abladungsware lag mhig . Am

Lokomarkt zeigte sich etwas bessere Nachfrage des
Inlandes für Bohnen nnd Linsen, jedoch konnten nur
kleinere Abschlüsse getätigt werden. Erbsen blieben
vernachlässigt . Preise unverändert.

Oeie und Fette . Hamburg,  17 . Januar . Welt¬
märkte ruhig bei fast unveränderten Notierungen.
Deutsche Richtpreise bleiben unverändert. Für einige
Fettsäuren Preisheraufsetzung . — Leinöl leicht rück¬
läufig . Am deutschen Markt kleinste Zuteilungen.
— Cottonöl: USA. Käufer größerer Posten in Eng¬
land. Notierungen unverändert. — Rizinusöl : nor¬
males Bedarfsgeschäft bei unveränderten Preisen . —
Tran: Norwegen meldet gute Fänge . Deutscher Ve-
terin. — Tran: Gesucht. — Kokosöl: Ausland leicht be¬
festigt , deutsches — fehlt . — Olivenöl: Loko knapp,
Termin etwas mehT angeboten. — Rindertalg : La
Plata anziehend. Dänemark meldet anhaltend gute
Nachfrage . Deutscher Talg fehlt . — Teehn. Schweine¬
fett : Dänemark verkauft größere Posten nach Hol¬
land. — Schweineschmalz : Amerika leicht abge¬
bröckelt. Dänemark unverändert, ebenfalls deutsches
Schmalz. — (St .)
Chikago, 17. i . Schmalz.
Tendenz: ruhig März . .
Januar . . 10.75G Mai . . .
Newyork, 1 . 1.

Oele und Fette
Schmalz 10.25
Talg lose 6.87
Bw*saatöl —

Januar ,
März . ,
Mai . . .
Juli . . . ,
Terpentin

10.87̂ G| Dez. 10.90G11.00 Bl
9.85

10 .00
10 .02
10.03
49.50

Terp. Sav. 44.50
Petr .SWO, 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 1-04
Pens.RohöH.87̂ -17.̂

Reis
Hamburg, 17. Januar. Die Mühlen waren jetzt

mit Angebot am Markt. Für die herauskommenden
Partien zeigte sieh rege Nachfrage.  Von den
östlichen Märkten liegen stetige Meldungen vor.
Preise:  Burma LR 0 10.50, Saigon LS 00 12.30,
Moulmein LM 000 15.20, Siam LSG 00/000 glasiert 12.90,
Siam LSG 0000 glasiert 15.60, Sughundi LSU 00/000
glasiert 13.70, Sughundi LSU 0000 glasiert 16.45,
Maratelli Vorlanf Jan ./Fehr.-Andiennng 15.50, Brasil
Blne Rose Vorlanf glasiert 19.50, Brasil Japan Vor¬
lauf glasiert 16.80, Extra fancy Blue Rose Art gla¬
siert 19.50, Extra fancy Mexioan Long Grain 00/000
glasiert 14.55, Mexican Long Grain 0000 glasiert 21.—,
Valencia Vorlauf glasiert 15.55, Patna LP 0000 gla¬
siert 17.10, Bruchreis L 0/1 9.15, Bruchreis L 1 grob
8.85 RM für 50 kg brutto, ah Mühle, verzollt , einschl.
Ausgleichssteuer und jetziger Monopolabgabe. Loko¬
ware mit 1 Monat Empfang.

Kaffee
Hamburg, 17. Januar . Offerten von Brasilien nnd

Zentralamerika weiter unverändert . Lokokaffees
haben auf letzter Preisbasis ruhiges Abzugsgeschäft
nach dem Inlande. Preise unverändert.

Hamburger Kaffeetermlnhörse
Superior Santos, in Pfennigen für V: kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt) : März 35 B 33V* G, Mai
35 B 33V* G, Juni 35 B 33*/: G, Sept. 35 B 331/« G.
Newyork, 17. 1. September 8.63 Mai . . . 5.19
Tendenz: fest Dezember 8.70 Juli . . . 5 .27 nom
Santos 4 9.00 Tagesnms. 51000 September 5.36
März . . 8.34 Dezember 5.44
Mai . . . . 8.63 Rio 7 6.62
Juli . . . 8.61/63*März . . 5.05 nom Tagesnms. 32000

Kakao
Hamburg, 17. Januar. Rohkakao:  stetig un¬

verändert. — K a k aohalbfabrikate:  weiter
sebr kleines Geschäft. Preise unverändert,
Newyork, 17. 1. ..*aao stetig
Jannar . . 5.01 [Mal . . . . 5 .11 ISeptember 5.24
März . . . 5.04 Uuli . . 5.17 iDezember 5.32

Zucker
Magdeburg, 17. Jannar . Gemahl. Melis prompt für

10 Tage 31.621/*, für Jannar 31.52'/:, 31.62V:. Tendenz:
ruhig.
Newyork, 17. 1. Rohzucker , fest
Jannar . .2.33norfMai . . . .2.28/29, |September 2.3C/31*
März . . .2.26/27*|Juli . . . .2.23/30' (Dezember

*) Geld- nnd Briefnotiernngen

Metalle
Berlin , 17, Jan. Metalle. Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg. Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 49V» RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt. in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drabtbarren 99 Pzt. 148, Reinniekel 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 kg fein) 38—41 RM.

Standard-Blei für Januar 19V* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 17. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 140 sb 11 d gleich 86.5933 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.3669 Pence gleich2.78404RM.

Hamburg, 17. Jannar (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen). Silber prompt
41V: B 38V: G. Hüttenrohzink 18V* nom. B 18*/i G'.

Hamburg, 17. Jafiuar. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 43'/i—45V:, Schwerkupfer 42V:—44V:, Rotguß 44V*
bis 46Vi, Schwermessing 28V:—30*/:, Leichtmessing 22
bis 24, Messingspäne 2S'/*—36V:, Altzink 16—11,
Altblei 15V:—16V:. Die Preise verstehen sieh in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge nnd Lagerort.

Teudenz: gut beh.
Standard p. Kasse 34| - "/is

do. 3 Monate 35—35'/is
do. Settl . Preis 34^

Eleetrolyt
best seleeted
strong sheets
Elektrowirebars

383g—39
37J - 39

66
39

Zinn (per Tonne)
Tendenz: k. stet.

Standard p. Kasse 21135'—%
do. 3 Monate 203;| —̂
do. Settl . Preis

Banka *
Straits *

Blei (per Tonne)
Tendenz:

ausl .pr.offiz .Preis
do.pr.inoffiz .Preis
do.entf . S. off. Pr.
do.entf .S.inoff .Pr.
do. Settl . Preis

fest
U11/«

UM
141

14'"/« —iS
u%

Inland * 100
Ausland * —
intlmon Regnlns

(per -Tonne)
Erzenger-Preis • 72- 7:
chins. per * 46—41
Quecksilber •

(per Flasche ) 12%—1:
Platin *(p.20Ouno.) 7%
Wolframerz c.l.f.*

(sh per Einheit ) 35—3<
Nickel, Inländ. *

(per Tonne) 200- 21
do. ansld.* (p.Tu.) 200- 21
Weißbl. I.C.Cokes18/9-19/
20x24f.o.h.Swans .*
(shp .box ofl081bs)
Knpfersulphat 15%
f. 0. h.* (per To.)
Cleveland Gußeis. 70
Nr.3,f.o.b. Middl.-
borough*(shp.To.)
Silber (Pence per

Ounce) 19
do. Lieferg . Onnoe —
Gold (sh u.

Zink (per Tonne)
Tendenz: träge

gewöhnl. pr.off .P. I4>/« Gold (sh u. Penee
do.pr.inoffiz .Preis 14%- 8/ie pSr  Ounce)
do. entf . S. off . Pr. 147/i= Amtl .Berlin . Mit-
do.entf .S.moff .Pr. u %- % telkursf .d.egl .Pf.
do.gew .Settl .Preis 14% l #inakt. Notierung 12.1

London,. 17. Januar. Heute wurde Gold im W<
von 414 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 140
11 d per Unze fein verkauft . Die Bank von Engl:
erwarb heute Barrengold im Betrag von 85 359 PfiSterling.
Newyork, 17. 1.
El.Kup. 1. 8.37%B IBlei loko 4.50 1Weißblech 5 1
30/90 Tage 8.37%B Zink loko 4.85 RoheisN 2 22 <

Zinn loko 47.35 ISilb. ansl. 45.75 | Roheis.N.2 21 j
Newyork, 17. Jannar . Die Weltvorräte von Re

nenn1? T s£. eseu  Dezember 19339000 t auf 48o 300 t. Die amerikanischen Vorräte
höhten sich um 10 000 t auf 231 400 t. Die We]
Produkt 1 o n betrug 141 700 t, wovon 59 500 t
^T « %iAen:t£l6/? n- Der Verbrauch  belief sauf 132 600 t. Hieran war Amerika mit 44 000 t

Anheferungen der Industrie wen
mit 143 000 t angegeben gegen 154 600 t im :
vember. Der amerikanische Anfall stellte s
hierbei auf 57 600 (55 600) t. Während des Jahres 1
war eine Abnahme der Weltkupfervorräte um 102 CKzu verzeichnen.
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■ ififfw i  Die Bö rsen
Ruhig

Hamburg , 17. Januar . Obgleich sich Jas Ge¬
schäft heute in wesentlich ruhigeren Bahnen
bewegte , konnte die Grundstimmung weiter als
freundlich  bezeichnet werden . Bremer
Straßenbahn unverändert . Am Schiffahrts¬
markt  traten keine Veränderungen von Be¬
deutung ein . Von Bremer  Werten fielen
Bremer Cigarren mit einer Steigerung von 1 %
auf . Unnoti -erte Werte sehr ruhig . In der zwei¬
ten Börsenstunde wurde das Geschäft an allen
Marktgebieten recht still . Die Börse schloß bei
stillem Geschäft in sehr ruhiger Haltung . —
Am festverzinslichen  Markt blieben
Bremer Altbesitz unverändert.

Uneinheitlich
Hannover , 17. Januar . In Aktien war die

Kursentwicklung bei etwas nächl assenden Um¬
sätzen nicht ganz einheitlich . Ilseder Hütte
gingen um ' /ztyo auf 144V2 zurück ; auch Eisen¬
werk Wülfel und Döhrener Wolle waren zu
niedrigeren Kursen im Handel und Lindener
Aktienbrauerei unverändert . Fester waren da¬
gegen Hannoversche Straßenbahn , Doornkaat
und Dampfkessel Wilke . Am Rentenmarkt
gingen Provinzanleihen , mit Ausnahme der
Reihe I , auf 94% zurück ; auch Altlbesitzanlei-
hen waren etwas leichter . Weitere Nachfrage
bestand für Liquidationspfandbriefe und für die
Kommunalschuldverschreibungen der Braun¬
schweigischen Staatsbank . Goldpfandbriefe blie¬
ben behauptet ; von Industrie -Obligationen waren
Continental Gummi l 8/4 Vo höher mit 102 % im
Handel . Im Freiverkehr  nannte man Bur¬
bach mit 46—47V2 und Wintershall mit 98 % bis
100. Schluß zurückhaltend.

Freundlich — Renten still
Berlin , 17. Januar . Eine freundliche Gruud-

stimmung kennzeichnete auch den heutigen Bör¬
senbeginn . Da jedoch bei weiteren Kauforders
wiederum Glattstellungen nicht fehlten , zeigte
das Kursbild zunächst keine einheitliche Ent¬
wicklung . Das Geschäft wurde im wesentlichen
durch Sonderbewegungen  in den schon in
den letzten Tagen bevorzugten Werten be¬
stimmt , wobei Abschlußerwartungen eine An¬
regung geben . Beachtung fanden Ausführungen
Dr . Schachts  auf der Gründungsversamm-
lung der Wirtschaffskammer für Pommern , ins¬
besondere sein Hinweis , daß es in der Wirt¬
schaftspolitik nicht auf theoretische Ausein¬
andersetzungen ankomme , sowie die Feststel¬
lung , daß es in Deutschland nur eine  Politik

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 17. Januar . ( Wochenbericht ) In der
letzten Woche hielt die lebhaftere Geschäfts¬
tätigkeit bei steigender Kaufneigung für Aktien
am Von den Werfta .ktien batten Deschimag
größeres Geschäft Die Aktien wurden 41/? %
höher bis 6IV2 heraufgehandelt und gingen dann
um 1 */o auf 60 zurück . Die Fisebereiwerte setz¬
ten ihre Steigerung weiter fort , wenn das
Tempo auch etwas langsamer geworden ist.
Hochseefischerei stiegen um lV2 °/o und Nord¬
deutsche Hochsee um 1 % . Ebenfalls konnten
sich Hansa -Dampfer -Aktien bei größeren Um¬
sätzen um 1 ®/o befestigen . Durch die Veröffent¬
lichung , daß die Glasindustrie weiter anstei¬
gende Beschäftigung zu verzeichnen hat , wur¬
den die Aktien der Oldenburger Glashütten¬
werke ebenfalls um 2 % höher bewertet . Ge¬
besserte Nachfrage bestand für Assekuranz
Merkur und Bremer Lagerhaus -Aktien . — Die
festverzinslichen  Werte lagen ohne Ge¬
schäft bei kaum veränderten Kursen.

(fetalittrgil Ullta ifetal ilifitssiMüdis
Adigells — 57 — Nordd . Hochs. 101 1C0 —
Behringwerke — 99 — Oldenbg . Glas _ 84 —
Bremer Jute — — — Schiffb . üntw. 47 44 —
Brem . Lagerh . — 107 — Br .-Amer .-Bk. 56 _
Bremer Tau 76 74 — Dt . Antioqu .-B. _ 290 _
Dt . Jurgensw . — 120 — Bugsler -Reed. — 131 —
Deschimag 62 60 — Hansa Dampt. 74% 73% —
Elsw . Huxm . — 75 — Mind . Schlepp. 70
Francke -Werk . 30 — — Oldhg . Portug. 53 49%
Hanseatenwk . — 30 — Assekur . Merk 20 15 —
Hochs . Nordst . 106 105% —

Dt . Verslcherg. — 19 —
Holsatia — 77 — Hbg .-Br . Feuer — 54 —
Kaffee Hag — 83 — Hbg .-Br .Riickv — 76 —
Ketets — 47 — Securltas 47 — —
Kohleub . & Br . Staatsanl. - 62 —

Putz — 50 — Hausa -D.kurze — 64 —
Lloyd Dynamo — 75 — Hansa -D. lange — 69 —
Mineral Korft — 99 — Nordd . Lloyd — 65 —
Neuklrch — 20 ~ Nordd . Lloyd — 72 —

. und auch nur eine Wirtschaftspolitik , nämlich
die Adolf Hitlers  gebe ! Zu den wieder
bevorzugten Werten gehören in erster Linie
Maschinenbaun .ktien . Im Verlauf  war die
Umsatztätigkeit nur nocli gering . Meist be¬
stimmten Zufallsorders die Kurse . Farben wur¬
den mit unverändert 1493/a umgesetzt . Bömberg
erhöhten den Anfangsverlust aus den schon er¬
wähnten Gründen erneut um 3 °/o, im geringeren
Maße gaben auch Aku nach (minus 5/8 °/o) . An¬
dererseits erhält sich Interesse für Berlin -Karls¬
ruher , die gegen den Eröffnungskurs um l ' /r %
anzogen . Neu auftretendo Käufe in Stahlverein
führten zu einem Ausgleich des Anfangsver¬
lustes von % °/o und einer weiteren Steigerung
um V2%>. Geigen Schluß setzten Rückkäufe des
berufsmäßigen Börsenhandels ein , die verschie¬
dentlich zu Kursbosscrungcn führten . Sehr leb¬
haft ging es am Markt der Westd . Kaufhof zu,
die ihren An'fangagewinn von V2°/o um 1 % or L
höhten . Junghans waren ebenfalls fortlaufend
gesteigert und gewannen insgesamt 17 « °/o gegen
den Anfangekurs . Farben gingen % °/o höher
als im Verlauf mit 1497 « aus dem Verkehr.
Nachbörslich galten Reichsbahnvorzüge 121 % G.

Am Kassamarkt überwogen auch heute wieder
Besserungen , wenn sie auch meist nicht das

Dollar = 2,48 (2,478 ) UM
Englisches Pfuiul = 12,29 ( 12,295) RM

Ausmaß des Vortages annahmen . Die per Kasse
gehandelten Bankaktien setzten ihre Aufwärts¬
bewegung weiter fort . Commerzbank zogen um
74, DD -Bank und Dresdner Bank um je lU "Io an.
Dagegen ermäßigten sich Hamburger Vereins¬
bank ungeachtet der unveränderten Dividenrlen-
erklärung um % °/o. Eher etwas leichter lagen
auch Hypothekenbanken . — Von Steuergut-
scheinen wurden die Abschnitte 1936 772 Pfg.
höher bewertet.

Der Kassarentenmarkt lag weiter still . Alit
Ausnahme von Stadtanleihen , die teilweise be¬
achtliche Steigerungen erzielen konnten , sah
man nur wenig veränderte Vorta .gskurse . Von
Hypothekenpfandbriefen sind Berliner Hypo¬
theken in einzelnen Serien mit plus 7s bis iU 7o,
dagegen Mittelboden mit minus Vetyo hervor¬
zuheben . Westpreußische ritterschaftliche An¬
teilscheine zogen um 7a %> an . Von landschaft¬
lichen Goldpfandbriefen fielen Pommern Aus¬
gaben 1 mit plus 7 Pfg . auf . Provinzauleihen
lagen auf Vortagsbasis , desgleichen Länderan-
leihen . Von letzteren waren lediglich 29er
Hessen mit minus 74 % stärker verändert . 40er
Postschätze zogen um 1772 Pfg ., 34er Reichs¬
anleihe und Younganleihe um je 78 % an . Von
Industrieobligationen waren Hoesch ' weiter ge¬
sucht und 1)4 % höher . Mix & Genest gaben
ihren Vortagsgewinn mit minus 1 % fast völlig
wieder her . Privatdiskont unverändert 3 Vo.

Bei lebhaften Umsätzen fest
Frankfurt , 17. Januar . Die Abendbörse er¬

öffnet auf fast allen Marktgebieten fest.  Die
Umsatztätigkeit war ziemlich lebhaft.
Obwohl auf den meisten Marktgebieten das Ge¬
schäft an Umfang abnahm , blieb die Börse b i s
zum Schluß ausgesprochen fest.  Leb¬
haft lagen Montane,  da die Dividendenhoff¬
nungen von Mannesmann und Stahlverein —
man sprach von 3 Vo — Anregung boten . Auch
IG . Farben standen im Vordergründe . Kunst¬
seide Aku wurden mit 5474 bis 54 % umgesetzt.
Bemberg schwächten sich auf 98 % bis 9774
(9972 ) ab . Sonst überwogen gegenüber dem
Berliner Schluß Kurssteigerungen von % bis
1 Vo. Am Kassamarkt  zogen Großhank¬
aktien  weiter an . Commerzbank stellten - sicli
auf 8774 (86 % ) , Dresdner Bank auf 87%
(86 % ) , DD -Bank auf 87 (8672 ) . Siemens Glas
notierten 105 % ( 10474 ) . Der Rentenmarkt
lag weiter still  und ohne wesentliche Verän¬
derungen . Altbesitz waren mit 10978 etwas
fester veranlagt . Nachbörslich nannte man ; IG.
Farben 150 % , Stahl verein 7874 bis 79, Mannes¬
mann 83, Aku 5478, Reichsbank 185 G., Dresdner
und Commerzbank je 8774.

Uneinheitlich
Amsterdam , 17. Januar . Es vermochte sich

heute bei eher etwas unregelmäßiger
Kursgestaltung nur wenig Geschäft zu ent¬
wickeln . Kautschukpapiere bei etwas lebhaf¬
terem Handel behauptet . Kgl . Petroleum leicht
rückläufig , amerikanische Oelwerte auf Vor-

■Bnmi 'ii 1111w—

tagsstand . Von Tabakwerten neigten Sumatra-
Anteile etwas zur Schwäche . Zuckeraktien nur
wenig umgesetzt , Schiffahrtswerte bei kaum
veränderten Kursen freundlicher . Auf dem A n-
lagemarkt  konnte sich eine Besserung der
Tendenz durchsetzen , ohne daß sieh jedoch
größere Kursveränderungen ergeben . Amerika¬
nische Fonds nicht unfreundlich.

dam . 17 . 1.
4'/«Neilerland 1984 994/1«—̂
4°/«Xederlan -d 1931 994/1«—],
7#/o Dtseh . Kijks.
1949(Dawes) 19.00

5'/:"/o Dtseh . Rijks.
I960 (Youtig) 22\ - */i«

VI,  Bremen 1935 19.75
6'/« Preuß . Obi. 52 16.62
Vlo Dresden Obl.45 13.50
7“/»Dtsch .Rent .Bk.
Obi. 1930 21.25

7VoDtseh . Spark .&
Giro-Verb . 1947 17.00

7"/» Pr . Pf<lbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

Vi,  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960 —

7°/, Dtseh Kalis.
Obi. S. A 1930 41.50

7°/o Cont. Gummi.
A. G. Obi. 1956 36.50

6°/o Gelsenki rrhen
Goldnot . 1934 —

6°/#Harp .Bergb .-O.
m. Opt 1949 23.62

6*/» I . G. Farben —
Obi. 1945

7V» Mitteid . Stahl . —
Obi. m. Opt. 1951

VI,  Rhein .-W. Bd.
Crd . Bk. Pfd , 53 -

7”/. Rhein -Elbe Un.
Obi. in. Opt. 1946 19.75

7,/oRh.-Wstf .E.Obl
5jähr . Noten 26.75

VI,  Siem .&Halske
Obi. 1935 -

7*/o Verein .Stahlw.
Obi. 1951 —

61/.“/. Ver . Stahlw.
Lit . C. 1951 —

7*/.Rh -Wstf .Elctr.
Obi. 1950 —

6*/« Phoenix Guld.
Obi. 1960 32.37

6*/4Siem.-H.Ob.2930 39.00
6°/oR.W.E .,0b . 1927
Amsterdam . Bank 114.00
Rotterdam . Bank 109.00
Dtseh . Rijksbank —
Wintershall A.-G. —
Allg . Kunstzijde Z71J—%
Amst .Rubb -Clt .M. 120- 121Ü
Ndl.Seheepvrt .Un. 52Ü- 53Ü
Muell .-Co.Wstd .P. -
Montecatini —•
Dt . Reiohsschuld .-
forderungen —

Uneinheitlich
Newyork , 17. Januar . Die Börse ei'öffnete ln

stetiger Haltung , war aber im Verlauf mehr¬
fachen Schwankungen unterworfen . Das Ge¬
schäft hielt sich in verhältnismäßig engen Gren¬
zen . Unter Führung von Stahlwerten setzte sieh
eine Abwärtsbewegung durch , von der zahl¬
reiche führende Werte betroffen wurden . In der
letzten Börsenstunde trat eine leichte Erholung
ein . Die Börse schloß stetig.

Berliner Devisenkurse

EJoo Telegraphische
Auszahlung: Vor¬

kriegs

17 . 1
Geld Brief

16.
Geld

1.
Brief

6 Ägypten iäff .Pf. 20 . 953 12 . 575 12 . 605 12 . 58 12 . 61
7 Argentln . 1P .- P. 1 . 782 0 . 668 0 . 6 ?# 0 . 66C 0 . 672
2 Beigien lOOBelg. 81 . - 41 . 90 41 . 98 41 .91 41 .99
7 Brasil . 1 Milreis 13 . 322 0 . 137 0 . 139 0 . 137 0 . 139
6 Bulsrar . 100 Lev. 81 . - 3 . 047 3 . 053 3 .047 3 . 053
6 Canada 1 k . Doll. 4 . 58 2 . 473 2 . 47? 2 . 472 2 . 476
31/1 Dänemk . 100 Kr. 112 . 50 54 . 81 54 . 91 54 . 84 54 .94
5 Danzig 100 Guld. 46 . 80 46 . 90 46 . 80 46 . 90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 .275 12 . 305 12 .28 12 .31
4 Estlfi . 100 e . Kr. — . — 67 . 93 68 . 07 67 .93 68 . 07
41/« Finnld . 100 f . M. 81 . - 5 . 41 5 . 42 5 . 41 5 . 42
4 Frankr . 100 Fr. 81 . - 16 . 38 16 . 42 16 . 385 16 . 425
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
3 Holland 100 Gld. 168 . 74 168 . 79 169 . 13 168 .76 169 . 10
— Iran 100 Rials - — 12 . 99 13 . 01 12 . 99 13 . 01
6'h- Island 100 1. Kr. 112 . 50 55 . 04 55 . 16 55 . 07. 55 . 19
5 Italien 100 Lire 81 . - 19 . 93 19 . 97 19 .93 19 . 97

3 .65 Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 717 0 . 719 0 . 718 0 . 720
« l/: Jugosl . 100 Din. 81 . - 5 . 654 5 .666 5 . 654 5 . 666
6 Lettld . 100 LattB — — 80 . 92 81 . 08 80 .92 81 . 08
6 Litauen 100 Lit. — . — 41 . 69 41 . 77 41 . 71 41 .79
3 V* Norweg . 100 Kr. 112 . 75 61 . 63 61 . 75 61 . 66 61 . 78
3l/2 Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 . 95 49 . 05 48 . 95 49 .05
6 Polen 100 Zloty — . — 46 . 80 46 . 90 46 .80 46 . 90
51/* Portug . 100 Esc. 453 . 57 11 . 135 11 . 155 11 . 14 11 . 16
6 Rumän . 100 Lei - . — 2 . 488 2 . 49i 2 . 486 2 . 492
21/* Schwed . 100 Kr. 112 . 50 63 . 27 63 . 39 63 . 30 63 . 42
21/* Schweiz 100 Fr. 81 . - 80 . 79 80 . 95 80 . 80 80 . 96
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 34 . 00 34 .06 33 . 97 34 .03
3l /a Tschech . 100 Kr. 85 . - 10 . 275 10 . 295 10 . 275 10 . 295
7 Türkei HUr . Ptd. 18 . 456 1 . 978 1 . 982 1 . 978 1 . 982
4 Ungarn 100 Pgö. - . — - . — - . - - . - -
7 Uruguay 1G .- P. 4 . 34 1 . 179 1 . 181 1 . 169 1 . 171
VI, V .Staat,v . A . ID. 4 . 19E 2 . 478 2 . 4€2| 2 . 476 2 . 480

An den Internationalen Devisenmärkten trat heute
eine leichte Pfundabschwächungr,  ins -:
besondere den Goldvaluten gegenüber , * ein . Die Pa¬
riser Notiz ermäßigte sich auf 74 .91 (74 .96) , die Am¬
sterdamer auf 7.27V4 (7 .277/s) , die Züricher auf 15.18V4
(15 .20) . Dagegen lag der Dollar wieder fester.
Pfunde - Kabel stellten sich auf 4.95*/i6 nach 5.967/n.
Auch gegen Paris , Zürich und Amsterdam war eine
Erholung auf 15 .10V* (15 .09V*) ,
(1 .4'6-Vs) festzustellen . Der Gulden zog weiter an , wozu
die Dl8kontermHßigung (nioht unerheblich beigetragen
haben mag . Entsprechend der Pfundabsohwäohung
gaben auch die nordischen Devisen , insbesondere
Kopenhagen , nach . Im Verlauf zeigte der Dollar
weiter anziehende Tendenz . Das englische Pfund
setzte seinen Rückgang nicht weiter fort.

Ostaslatische Wechselkurse vom 17. Januar
Bombay und Kalkutta 1.6Ve, Hongkong 1.3V«, Schang¬

hai 1.2*/s , Kobe 1.2V« (Telegr , der Hongkong Schang¬
hai Banking Corp .) .

Newyork gegen Japan 28.99—29 .01 , London gegen
Japan 1.2Vu . (Telegr . d . Yokohama Specie Bank Ltd .)

Bankdirektor Staatsrat Friedrich Rein¬
hardt  ist an Stelle des verstorbenen Staats¬
sekretärs a . D . Bergmann als Vertreter der
Vorzngsaktionäre in den Verwaltungsrat der
Deutschen Reichsbahn gewählt worden.

Starke Flüssigkeit am Geldmarkt
Geringe Beanspruchung der Reichsbank zum Medio

Nachdem schon in der ersten Januar -Woche
eine überaus starke Entlastung der Reiclisbank
eingetreten war , hat sich diese Entwicklungs¬
tendenz in der zweiten Woche weiter fortge¬
setzt . Bis zum Stichtag des 7. Januar waren
bereits 108,8 v. II . der zusätzlichen Inanspruch¬
nahme des Reiclisbankkrcdites während der letz¬
ten Jahreswoche wieder abgebaut worden , bis
zum 15 ds . Mts . hat sich diese

Rückbildung weiter auf 150 v . H. erhöht.
Iin einzelnen sind die Bestände der Reichshank
an Wechseln und Schecke um 268,7 auf 3622 .8
und an Reiclisschatzwechseln um 0,4 auf 4,0
Mill . RM zurückgegangen . Dagegen haben die
LgmbardbestSnde um 5,3 auf 49,5 und die Be¬
stände an deckungsfähigen Wertpapieren um
0,2 auf 348,9 Mill . RM zugenommen . Insgesamt
stellt sich die Kapitalanlage auf 4340,2 gegen
4603,9 Mill . RM in der Vorwoche und 4319,5
Mill . RM am gleichen Stichtag des Vorjahres.

Die starke Entlastung ist ein Ausdruck der
anhaltenden Flüssigkeit am Geldmarkt , die vor¬
wiegend darauf zurüekzufiilireu ist , daß in
größerem Umfange . Seliatzanweisungen des Rei¬
ches und Solawechsel der Golddiskontbank zur
Einlösung gekommen sind , ohne daß ent¬
sprechende Neuemissionen erfolgt sind.

Hinzu kommt , daß die Beschäftigungslage im
Januar saisonmäßig geringer ist und daß über¬
haupt der Mittwoch als Stichtag für den Noten¬
bankausweis regelmäßig ein Tag geringer In¬
anspruchnahme ist.

Eine gewisse Ausnahme von der Entlastungs¬
tendenz zeigt nur das Konto „sonstige Aktiva “,
die sich um knapp 60 Millionen infolge neuer
Inanspruchnahme des dem Reiche eingeräumten
Betriebskredites erhöht hat . Entsprechend die¬
sen Veränderungen sowie einer Abnahme der
Giroguthaben um 26,3 auf 690,6 Mill . RM zeigt
der Notenumlauf einen Rückgang  um 134,2
Mill . Außerdem betrug der Rückfluß an Scheide¬
münzen aus dem Verkehr zur Reichshank 51,1

Mill . RM. Der gesamte Zahlungsmit¬
telumlauf  stellt sich am 15. Januar auf
5822 Mill . RM gegen 6012 am 7. 1., 6136 am
15. 12. 35 und 5484 am 16. 1. des Vorjahres.

Die Gold - und Devisenbestände sind durch
weitere Abgaben für Zwecke der Er¬
nährung (Goldverkauf im Ausland ) um
5,9 auf 81,7 Mill . RM zurückgegangen . Im ein-
zelnen haben die Goldbestände uni 6,0 auf 76,5
Mill . RM abgenommen , dagegen die Bestände an
deckungsfähigen Devisen , um 0,1 auf 5,2 Mill.
RM zugenommen.

Wochenübersicht der Reichsbank vom 15 . Januar
(Alle Ziffern ln 1000 RM)
Aktiv#

1. Goldbestand (Barrengold ) sowie
in- nnd ausländische Goldmünzen
das Pfnnd fein zn 1382 RM. be¬
rechnet . • ■ •

and zwar:
la. Qoldkassenbestand . . . .
lb. Golddepot (anbelastet ) bei ans-

ländischen Zentralnotenbanfeen
2. Bestand an decknngsfäh . Devisen
8a.
8b. „

Schecks
4.
5.

Reiehsnchatzweehseln
sonst . Wechseln nnd

deutsch. Scbeidemfinz.
Noten anderer Bank.
Lombardfordernngen
Darlehen auf Reichs-6a. darunter_

sehatzwecbseln ■ . . . •
7. ., „ deckungsf . Wertpap.
8. „ „ sonst. Wertpapieren
9. „ sonstigen Aktiven

Passiva
1. Grundkapital . » 1 .•
2. Reservefonds

a) gesetzl . Reservefonds .
b ) Spezialreservefonds für künf¬

tige Dividendezahlnngen .
o) sonstige Rücklagen . . .

8. Betrag der amlaufenden Noten
4. Sonst, tagt , fällige Verbindlich^
5. An eine Kündigungsfrist gebun¬

den« Verbindlichkeiten . . .
6. Sonstige Passiva.Ca. Verbindlichkeiten ans welter¬

begeb. Im Inlande zahlbarenWechseln RM. ■ •

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
. . Ä_ , Stockholm 37 . 50.msierdam , 17 . 1.

erlin
ondon
ewyorb
aris
elgien
chweiz'
allen
ladrid

59 . 22
7 . 27$

146 . 75
9 .71

24 . 62
47 . 89

20 . 20
36 . 50

Kopenhagen 32 . 45

bondon . 17 . 1.

6 . 10

Newyork 493
Montreal 496
Amsterdam 727
Paris
Brüssel
Italien
ßerlin
Schweiz
Spanien
Kopenhagen 22.
Stockholm 19.
Oslo 19
Lissabon 110
Helsingfon 227
Prag 119
Budapest 28
Belgrad 216
Sofia 400.
Moskau 570
Rumänien 670
Istanbul 615

Parts , 17 . 1.

81
00
75
94
31^
75
26%
185(
16
40
39^

,90%
.12
.00
.37
.00
.50
00 B
.37
00 B

.00 B

Stockholm
Wien
Budapest
Prag
Belgrad
Warschau —
Helslngfors —
Privat-

dlskontsatz 2 - 21/
Bukarest —
Yokohama —
Buenos -

Athen 523 . 00 B
Wien 26 . 25 B
Lettland 15 . 12.
Warschau 26 . 18
BuenosAlres 15 . 00 B
Rio Janeiro 4 . 12 B
Alezandiia
Hongkong
Shangba
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos aut

London
Südafrika
Tägt . Gel ' —
Privatdisk — ,
Dlscontd Sk.
v. England *' —

Prag 62 . 80

97 . 50
1/365
1/250
1/205

125 . 00 B
17 . 75

124 .00
23 .39

18 . 35
100 . 12

Offiz . Bank¬
diskont

Tägl . Geld
1 Monatsg.

Termins ?,!rt
Ptund

per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Rio a . Load,
p. 90 Tage

Bombav auf
London

London an)
Bombav

Straitsdollal
(Singaporej —

Wochengeld —■
Bankakzept*

per 3 Mte . —
Schatzscheitt

per 3 Mte . —
Prima Han-

delswechsd
per 3 Mte . —

Prima Bank-
wechsel
per 3 Mte . —

Prolongati¬
onssatz für
tägl . Geld —

Prlvat-

1/612

1/614

74 . 91 Rumänien - dlskontsatz —

Newyor« i5 . nK Indochina - Tägl Geld —

Belgien 255 . 62' — Pfund
Spanien 207 . 25 Berlin 609 . 00 per 1 Mt. —•
Italien 121 . 30 Belgrad — per 3 Mte. —
Schweiz 493 . 25 Rio a .Lond» — Dollar
KoDfn 335 . 50 Warschau — per 1 Mt. —
Hollrid 1030 .00 Portugal — per 3 Mte. —
Oslo 376 . 25 Atbeo — Peseta
Stockholm — Oftiz . Bank per 1 Mt. —
Helsinufnt — diskont — Lire p. 1 Mi —

Wien . 17 . i. Bukarest _ Paris 35 . 52
Amsterdam 365 . 37 Kopenhagen 118 . 37 Prag 22 . 11
Belgrad - London 26 . 59 Sofia
Athen — Madrid 71 . 80 Stockholm 136 . 77
Berlin 216 . 02 Mailand 43 . 27 Warschau 101 . 33
Brüssel
Budapest

90 . 58 Newyork
Oslo

535 . 07
133 . 31

Zürich 174 . 95

Frao , 17 . 1. London 119 . 65 Wien 569 . 90
Amsterdrn 16 . 431, Madrid 331 . 00 Marknoteo 615 . 00
Berlin 972 . 00 Mailand 193 . 25 Poin Noten 460 . 00
Zürich 786 . 50 Newyork 24 . 12 Belgrad 55 . 5116
Oslo 6C1 . 00 Paris 159 .50 Danzig 457 . 00
Konenhager 534 . 50 Stockholm 616 .00 Warschau 456 .00

Zürich , 17 . 1.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

ofliz . Kars —

Kopenhagen , 17.

20.27^
15 . 19
3 . 06^

51 . 85
24 . 50
42 .02%

208 . 82%
123 . 65

Wien

76 536 — 5 991

56 272

20 264
5158 + 57
3 970 — 380

3622 848 — 268748
264 013 + 43622

5536 — 458
49 527 5316

28
346855 + 162
315015 — 5
785 838 + 57949

150000 —

71 265 -

40261
359 638 _

3 868 560 — 138244
690 596 26 261

296 958 - 3571

-

Bukarest 2. 50

22 . 40
453 . 55
182 . 65
30 . 05
76 . 60

147 . 65
37 . 15

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 308 . 70
Stockholm 115 . 65
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warsdian 86 . 00
Newyork , 17 . 1.
Tägl . Geld %
Bankakz.
80 Tg . Brlel
90 Tg . Geld
Pr .Hwecbsel
nledr . Satz
höchst . Satz

Wechs . aul
Lond Cbl.

112 . 70
9 . 95

18 . 95

*/«
%1

4 . 94%

Notenkurs 57 . 20
Stockholm 78 . 30
Oslo 76 . 30
Kopenhagen 67 . 80
Sofia —
Prag 12 . 73
Warschau 57 . 90
Budapest —
Belgrad 7 . 00
Athen 2 . 90
Istanbnt 2 . 45

Oslo , 17. 1.
London 19 . 90
Berlin 163 . 00
Parts 26 . 80
Newyork 403 . 50
Amsterdam 275 . 00
ZOrKh 132 . 00
Helslngfors 8 . 90
Antwerpen 68 . 75
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 33 . 30
Prag 17 . 00
Wien —
Warschau 77 . 25

do . 60 Tg . 4 . 94%
Parts 6 . 60\
Brüssel 16 . 90
Rom 8 . 03 nom
Madrid 13 . 70
Bern 32 . 61
Amsterdam 68 .08
Stockholm 2b . 57%
Oslo 24 . 92%
Kopenhagen 22 . 15

Helslngfors
Buenos Atre
Japan
Privatdisk.

Inland
Prlvatdlsk

Ausland
£ per 1 Mt.
fi per 3 Mte.
$ per 1 ML
$ per 3 Mte.

6 .69
82 .75
89.00

2' /l

3- 4
4

15
1
3

Stockholm , 17.1,
LoüdOE I9 .40!j
Berlin 158.50.
Paris 26 .co
Brüssel 66 .75
schw . Plätze 128.70
Amsterdam 267 .50
Kopenhagen 86 .05
Oslo 97 .60
Washington 392 .00
Helslnglori a .60
Rom
Prag
Wien
Warschau
Prag

32.50
16.70

Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

74 .75

4 15%
18.86
29 . 80

29.02
Buen . Aires 33 .05
Rio de Jan . 8 . 35
Berlin 40 .35

Konkurse
Aachen : Vereinigung der Alten Herren der Bur¬

schenschaft Westmark an der Technischen ... Jlooi-
schiile in Aachen . — Ansbach : ZigarrenhändieFHähs
Sohwarz . — Chemnitz, : Fa . Erich Barth , Masehihen-
bau -G. m. b . H. in Chemnitz . — Schuhmacher Otto
Pilz in NeukiTohen . — Erfurt : Kaufm . Richard Zo¬
bel in Fa . 'Weinhandlung ' und Weinstube „Unter¬
stand “. — Freudenstadt : Katharine Armbruste -, Inh.
der Gaststätte und Pension Villa Berta mit Villa
Elisabeth in Zwieselberg . — Lechenich : Drogist Josef
Pfennings in Friesheim . — Leipzig : Kaufm . Georg
Hermann Schulze , technische Bedarfsartikelgroßhand-

■iung. — Lörrach : Dr . 0 . Jnmitschek G. m. b. H, —
Marburg/Lahn .: Nachl . Hotelbes . Paul John.

Vergleichsverfahren:
Annaberg/Erzgeb .: Sehmitt & Co. G. m. b. H. in

Annaberg und Witten/Ruhr . — Neuhaldensleben:
Witwe Emilie Fürstemberg geh . Thorand und Gast¬
wirt Franz Fürstenberg in Althaldensleben . — Essen-
Steele : Baunternehmer Karl Brockmann . — Peters¬
hagen/Weser : Witwe Luise Rodenbeck in Lahde als
Verwalterin des der Erbengemeinschaft Rodenbeek
in Lahde gehörenden Baumaterialien - und Kohlen-
handelsgeschäfts.

Reichsbankdiskont 4% €i®r Ilre ;v&i <er IteirfuBig wom Idnuar Lombardsafs 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte

Deutsche Reichs * u.
Staats -Anleihen 17 * 1*

4 Brem . Umtausch 88 .OG 88 .OG
4Vj Lübeck 28 93 . 25 93 . 25
5 Dt . Reichsanl . 27 100 .25 100 . 25
4 dO. 34 97 . 12B 97 . 25b
4Vs Dt .ReiChsb .Sch .35 98 . 5G 98 . 5G
4l/t Reichspost 34 I. 99 .75 99 . 75
5 Bremer $ kl . — —

do . er . — —
6 Lübeck Kr . kl . — -

Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtseh . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

21 . 62 21 . 62
18 . 25 18 .2tb

109 . 37 109 . 50
109 . 6? 109 . 62
106 .87 107 .00

Provinz * und Kreis*
Anleihen

41/» Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29 — 94 . 75b

4V* do . 30 94 . 25 —

Kreditanstalten uni
Körperschatten

4V> Oldb . Gsch . v. 25 - —
4V* do . Kom . S. 1 95 .OG —
4V. do. do. S. 2 — —
4Vi do. do. S. 3 — 95 .OG
4Vi do. S . 1 u. 3 — —
4Vi do. do. s. 2 — —
4Vt do. do. s. 4 97 . 25 97 . 25
4Vi do. Gpfbr. s. 5 — —
4V* do. do. s. 6 97 . 5G 97 .5G

Hypothekenbanken
41/* Dt . Schiffbel . 3 93 . OG 92 . 5G
41/* do . 4 93 . OG 92 5G
4Vt Hamb . Hypbk . A 97 . OG 97 OG
41/1 dO. B 97 . OG 97 . OG
do . DFGH .TK 97 b G 97 b G
4V* do . Era . N 97 . OG 97 . OG
5Vf do . Liquid . 102 . Ob 102 . ob

do . Anteilschein 3 . 6CG 3 .75 b
41/* LÜb. Hypbk . 1 95 .75 95 .75
4l/t do . 2 95 . 75 95 . 75
41/1 dO. 3 U. 4 95 .75 95 . 75
41/1 dO. 5 95 . 75 95 .75
4Vs Pr . ctrbd . 26/27 95 .25 95 .25
41/* dO. 28 95 25 95 . 25
5 1/* dO. Liq . 26 A 2 101 . 50 101 . 50
do. Anteilsch , 10 . 15 10 . 2G
41/* Pr . Ctrbd . Bod.
4V1 Obi. 26/27/28 93 .25 93 . 25
4l/t Rh . West ! . Bod.

Cred . 4 96,OG 96 . OG
5V# do . Liquid 102 . 00 102 . CO
4V* Schl .-Holst . Pr.
41/* Ldsbk . 1 U. 94 5G 94 . 5G
4l/i do . Kom.

Oht . 2 U. 3 92 . OG 92 . OG

Industrie -Obligat.
Br . Tauwerkt , v. 03 96 .00 96 . 00
Delm . Lin . von 1926 - —
Dt . Lin . von 1926 103 . CO 1C2.00
Dt . Lin . Hansa v. 26 —
Nordd . Steine ;, v. 27 102 .00 101 . 50

Steuergutscheine Gruppe 11
fällig am 1. 4 . 1934 103 . 75 103 . 75
fällig am 1. 4 . 1935 107 . 75 107 .75
fällig am 1. 4 . 1936 HO 85 110 80
fällig am 1. 4 . 1937 110 . 25 110 . 30
fällig am 1. 4 . 1938 109 .37 109 . 40

Bankaktien 17 . 1 . 16 . 1.
Adca 71 . CO 71 . 75
Comm .- u . Pr .-Bank 86 50 86 . 25
Deutsch -Asiat .-Bank 514 . 00 511 . 00
DD-Bank 86 . 25 86 . 00
Dresdner Bank 86 . 75 86 . 25
Geestemünder Bank 79 . 0 B 79 .0 B
Hb. Hypothekenbank 97 . 50 97 . 00
Reichsbank 187 . 25 163 . 50
Schl .-Hoi . Bk .l .HUSUm 69 . 50 69 . 50
vereinsbank 116 . 50 117 . 50
Westholst . Bank 123 . 00 123 . co

Schlffahrtsaktlee
Br . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Pt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

70 . CO 70 . 00
130 . 00 130 . 00
35 . 0 B 35 .0 B

15 . 37 15 . 25
28 . 00 27 . 50

66 . CG 66 .00
17 . 25 17 . ?5

50 . OG 50 .OG
35 . 0 B 35 .0 B

Elsenbahn *Aktlen
A. G. für Verkehr 101 . so 103 . 00
Brem . Straßenbahn 88 . OG 88 . OG
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 121 . 50 121 . 62
Hamburger Hochbahn 88 . co 88 . 00
Lüb .-Büät . Eisenb . 71 . 00 70 . 00
Braunschw . Land . Ei . 60 . OG 60 . OG

1ndustrie *Aktlen
A. E. G.
Alsen ’sche Portt .*C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli*

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cenj.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan'
Br . Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchenet
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhütte
Hoistenbrauerei
Jutesp u . Web . St
Lederwerke Wieman
Mannesmann -RÖhren
Mansfeld
Markt * u . Kühlhatl
Nordd Steingut
..Nordsee " Dt Hochs
Nordwostd Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

36 .75 36 .75
138 . 50 —
67 . 00 67 . 00

110 00
175 . 00
113 .00
131 . 00
103 . 00
120 . 00
118 . 00
152 . CO

44 .50
98 . 0 B
137 . 00
168 . 00
113 .00
152 . 00

110 . 00
175 .00
113 . 00
130 . 50
103 . 00
120 . 00
114 .00
152 .00
43 .00

98 .0 B
137 .00
168 .00
113 . 00
150 . 00

101 . 50 101 . 50
149 . 37 149 . 50
52 .5 B 32 . 5 B
107 25 107 . 87
99 . 00 99 .00

134 . 50 133 . 50
98 . 25 98 .25

130 .00
109 . 50
158 .50
100 . CO
124 . 00
208 . 00
103 . CO
100 .00
150 . ( 0
E0. 5U

126 .00
111 . 00
114 . 75

73 50
130 .00
50 .00
76 . 50

113 . 00

130 .00
109 . 50
158 . 50
99 .00

124 .00
208 . 00
104 . CO
100 .00
14/ .00
8C.50

124 .25
111 :00
115 . 00
73,50

130 .00
50 .00
76 . 75

125 .25
111 . 00

17 . 1 . 16 . 1.
Schlinck & Cie . 102 . 50 102 . 50
Schuckert & Co. 125 25 125 . 00
Schwartauer Werke 89 . 00 89 . 00
Siemens & Halske 165 . 50 166 . 00
Stader Lederfabrik 126 . 50 125 . co
Thörl Oel 102 . CO 102 . 00
Transp . A. G. vorm.

I. Hevecke 53 . 00 52 . 50

Ver . Werkstätten
17 . 1.
97 . 00

16 . 1.
97 . 00

Wendt Zigarrenfabr. 48 . 00 48 . 00

Kolonlalwerte
Kamerun -Eb .-G. 72 . 0 B
tfeu -Guinea -Corap. — —
Dtavi Min . u . Eis .-G. 17 . 75 —
Schantung Hand AG. - —

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

ml : Zinsberechnung
4V* Hann . Prov . Anl.

R. 15 94 . 75 95 . 00
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V* Oidbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S . 5 97 . 25 97 .25
do . Gold -Komra .-

Obt . S. 3 95 . 00 95 . 00

Landesbanken
4' /* Hann . Ldkr . G.*

Pf . S . 1 1920 97 .75 97 . 75
4V* Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 — —
5V« do . Liqui . Pfdbr . 101 . 37 101 . 37
4 do . RM Pfdbr . S . 6 9t . 75 91 . 75

Ritterschaften
4Vi Brschw . ritt . G.*

Pf . V. 29 97 . 00 97 . 00
4 1/* Bremer ritt.

Goldpfandbrief 97 . 00 97 .00
4Vt Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28 97 . 37 97 . 37
4 ‘/i dO. von 1927 97 .37 97 .37.
4 '/j  Celler ritt.

Goldpf . C. 96 -00 96 .00
4 1/» Brem . ritt . Kr.

Feing . Pf . 2 8 97 . 00 97 . 00
5 l/i Brschw . ritterl.

Lloui . Pf . 100 50 100 . 50
Stadtschaften

4V* Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand*

briet R 22 96 . 50 96 .50

Hypothekenbanken
4V* Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 97 . CO 97 . 00

5V« do . Liquid .Pfdbr . 101 . 50 101 .37
do . Anteilscheine — —
4 ‘/j  Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R 7 96 . 50 96 . 50
5 ‘/i do . Liqu . Pf.

R , 15 1— 2 101 . 00 101 . CO

lndustrle *Ante !hen
0 Brauereigilde Obi 103 .00 103 .00
6 Busch laeger 100 . CO 100 .00
6 Conti Gummi OM 10? . 25 100 . £0

6 Hacketha ! Obi . 103 . 50 103 . 50
6 Linden Brauerei

Obi . 103 . £0 103 . 00
3 Mech . Linden Obi 74 .00 73 . £0
ä piß Elektt Kohle

Wert In RM f. d . 1 17 . 50 17 . 50
6 Vorw Zern . Obi . 101 . co 101 . 00
Sachwerte ohr . .Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl . ,

von 1923 — 87 . 00
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 90 . 00 90 . 00
4 Cell ritt (Rogg . )

abg . Pf . 90 . 00 90 . 00
5Vt Hann . Bd . Kr.

Liqui . Pfandbr . 101 . 00101 . 00
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl . 97 . 00 97 . 00
ei ! ,wieid M

Obi . 101 . 50 101 . 00
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kah
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zern.
Vereinsbr Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp.

Bank
Gecstemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk

165 . 00 165 .00
129 . 00 128 50
92 . 00 91 . 00

108 00 109 .00
122 . 50 120 . 50

395 . 00 395 .00
1CO. OO 100 . 00
157 . 00 157 .00
144 . 50 145 . 00
126 . CO 129 . 10
94 . 50 94 . 50

101 . CO 101 . 00
188 . 00 —
162 . CO 162 . 00
108 . 50 108 . 50
142 . 50 142 .50
1C0. 00 1G0. 00

— 123 . CO
154 . 00 154 . 50
73 . 00 73 . 00

97 . 00 97 . 00
76 . 00 76 . CO

Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein .Krelsb . 36 . 00 36 . 00
Ueberlandw . Hann . 109 .75 108 . 75
Brschw . Straßenbahn 102 . CO 102 . 00
Marienborn -Beend 80 . 00 80 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten

briefe)

Deutsch / .nt Ausl.
Scheine Nr . 1 90000 1C9. 50 109. 90
5°/o Reichsanl . 27 100 .37 100..37
4 Reichsanl . 34 97 .00 97..12
5Vsß/e Ynung -Anl 103 .50 103,.37
4 l/i Pt  St Anl 28 107 . 00 106 .‘ 0
4Vi Prß Staats R 2 — 101 20
4Vi Prß Staats R 1 102 . 00 10dU.00
4 1/* Bayern v 1927 97 . £0 91 .50
4V» Brschwg . 1928 95 . 75
4*/» Schutzgebiete 11.00 10 .95

4 1/* D.Reichsp .34 P 1
4 1/« do . 1935
4V» Reichsbahn
4V* Pr Ldrbk 1— 2
4V« do . 3— 4
4V» do . 5— 8

99 . 90 99 . 90
99 . 30 99 . 12
98 . 75 98 . 75
97 . 40 97 . 40
97 . 40 97 . 40
97 . 40 97 . 40

nn
4 l/j Bin Goldsch 26 94 . 87 94 . 70
6Q/. do . Verk . Anl . 28 — —
6"/« Frkft Schätze —

Geffenti Kreditanstalten
4 1/* Bin Pldbr .-A. «6 . 25 96 . £0
Dt Komm Auslos.

Scheine I 113 . 50 113 . 50
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine U 131 . 50 131 . 62

4V« Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4Vi Old . Staatl . 25
4V« do . Serie 1 u . 3
4Vt do . Serie 2
4 1/* do . Serie 4
4Vi do . Serie 5
4V» do . Komm . 1
4V* do . Komm . 2
4 ' /i do . Komm . 3
5 l/i do . Liqu.
4 Vj Pr . Ldpfbr . S . 4
4 ‘/» do . S. 11
4Vi do . S. 17— 18
4' /i do . S . 21
4V» do . R. 24
4‘/i do . R . 25 — 27
4l/i do . R. 28
41/* Ldschftl Zentr .-

Goldpfandbr.
4Vi Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
4 */i Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4,f t Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

17 . 1 . 16 . 1.

97 . 75 97 . 75
— 97 . 25

97 . 00 97 . 25

— 95 . 00
95 . 00 -

101 . 10 101 . 00
97 . 00 97 . 00
97 . 00 97 . 00
97 .00 97 . 00
97 . 00 97 .00
96 .50 96 . 50
96 . 50 96 . 50
96 . 50 96 . 50

94 .00 94 . 00

91 . 00 —

93 . CO —

95 . 50 96 . 00

Hypothekenbanken
4 */* Braunschw.

Hann . v. 1929
4V« Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
41/« Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4V> Meininger

Hypoth , Bank R . 5
41/* Pr . Centralb . 28
4V* Pr . Hypoth . 1—3
4*It  Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
41/* Rhein . Westfll.

Bdkr . 4 . 6 . 10 , 12
4Vi Schl . H. Idsch.

A 30
4V» Berl . Hyp . 15
41/« Berl . Hyp . K.

Obi . 6
5!/i Pr . Centr . B.

Liquid.
41/* Pr . Pfdbr.

Komm . 20
41/» Pr . Centr . Bod.

G 24
41/» do . Komm.
4l/t Pr . ztrst . R. 19
4V* Pr . Ztrst . R. 20
4Vi Hann . Landesk.

8 1
4Va Hann . Landesk.

97 . 00 97 . 00

95 .25 95 . 12

96 . 50 96 . 50

96 . 50 —
95 . 37 95 .37
95 . 25 95 . 25

95 . 37 95 . 37

96 . CO 96 . 00

— 93 . 25
95 . 50 95 . 25

93 .50 93 . 50

101 . 40 101 . 80

94 . 00 94 . 00

95 . 37 95 . 25

96 . 37 96 . 50
96 .50 96 . 50

97 . 50 —

Kommunal -Obligatlonen
41/» Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 94 .00
4Ve Pr . Ctf . Bod.

Komm . S. 20 —28 « . 50
4V* Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4 — 6 94 .00

94 . 00

93 . 50

94 .00

Industrie -Obligationen
6V0 Dt . LInolwerke
6V0 Klöcknerwerke
6°/* Thür . Elek L.
6°/# Verein . Stahl
6V» Zuckerkredit

Ausl Staatsanleihen
4' /> Oest St . 14
4‘/t Ung St 13
iVt Ung St 14
4°/b Mexik abg.
SVi Mexik . abg.

1C3 .00 103 . 20
102..70 103 . 00
104..50 104 . 62
103..10 102 .87
102,.50 102 .37

43 50 43 .00
9 . 20 9 .30
9 .20 9 . 20
8 .37 8 .37

14. 30 14 . 50

Steuergutscheine 17 . 1 . 16 . 1.
Sllig 1934 . .
illig 1935 . .
Mllg 1936 . .
MUß 1937 . ,
ällig 1938 . .
uerscb V R.

103 . 75 103 . 75
107 . 75 107 . 75
110 . 87 110 .80
110 . 30 110 . 30
109 . 40 109 . 40
108 . 40 108 .40

Peiehssdiultibuehforderungen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte Polenschä.
1. 4. Geld Briet Geld rief
1936 — —
1937 lOIJi — ioi5J —
1938 »vS — — —
1939 — — 981 —
1940 vej: 99i —
1941 — — — —
1942 - — — —
1943 96^ — 9*ü —
1944 96^ 97^ 9*/b 97
1945 96^ 97*8 — —
1946 96 96% — —
1947 96 96a — —
1948 96 9*1 — —
1949 — — —

wiederaufbau -ZuschlSga
1944/45 . 67i/ * ^
1946/48 . . . . . 67 ' /« 67 7ja

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -BÜch.

86 . 00 88 . 00
— 1C9. 75

71 . 00 70 . 37

j . Cr . Anst.
Hyp . u . Wb.
Ver .-Bank
Handelsg.
- u. Priv.
ik
»lat . Bank
bers .-Bank
er Bank
Hyp .-B.
Landesbank

71 . 75
89 . 35
98 . 25

118 . 25
86 . 75
86 . 50

525 . 00
86 . 00
86 . 75
96 . 62
72 . 00

183 . 87

71 . 00
89 . 00
98 .00

117 . 50
86 . 50
86 . 25

514 . 00
85 . CO
86 . 75
97 . 00
72 . 50

183 . 12

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . AIlg .Gas * u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P,
Hoffm Stärke
Kötiz Led.
Kroraschröd.
Küppersbusch
Lind Eismasch.
Masch Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mtiih . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee ** D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W . Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentb . Porz.
Sarotti Scbok.
Schl . Porti . Zem.
Thört *s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

17 . 1 . 16 . 1.

36 . 50 36 . 62
137 . 00
67 . 00 66 .75

102 . 75 102 .75

129 . 00
96 . 50

103 . 75
78. 67
98 .50

123 . 25
110 . 25
130 .00
164 . 75

109 . 50
97 . 12

133 . 00
114 . 75
170 . 25
86 . 87
89 . 25

130 . 00

129 . 75

130 . 00
1C3. 00
78 . 87
99 . 00

105 . 50
123 . 00
110 . 37
129 . 00
159 . 00
125 .00
109 . 25
97 . 50

133 . 50
115 . 00
171 . 00
85 . 87
85 . 25

106 . 00 106 . 00

74 . 00
117 . 00
74 . 00

90 . 00 —

121 . 00 123 . 00
103 . 12 —
51 . 00 52 . 62
96 . 87 96 .87

118 . 25 117 . 75

136 . 50 136 . 50

148 . 00 148 . 00

Kolonlalwerte
Dtseh .-Ostafrika 99 . 75
Neuguinea 150 . 00
Schantung Hd . AG 103 . 00 99 . 50

97 . 75

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschi . Ablösungsch.
6°/* Hoesch Elsen * und

Stahl ' RM-Anleihe
69/* Fried *. Krupp -RM-

Anlelhe
7V* Mitteid . Stahl -RM-A.
7°/t  Vereinigte Stah )*RM*

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoft
Bayer Motoren -Werke

B. Bemberg
jullus Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
BI Kraft u . Licht A G
Rcrl Maschinenbau
Braunk u. Brlk . (Bublag)
Rremei Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrb
Chem von Heyden
Comp Hispanö S A— C

do . do . S . D
Continental Gummiw.

Anfangs- schluü- Einheitskurs
Kurs Kurs 17 . 1. 16 . 1.

109 . 60 109 . 50 109 . 50 109 . 50

Ausgabe 104 . 50 104 . 50 103 . 25

103 . 87 103 . 75 103 . 75 103 . 90
103 . 50 103 . 50 103 .37 103 . 70

103 . 00 103 . 00 103 . 10 102 . 87

— _ 174 . 75 _
54 . 37 53 . 75 54 .00 54 . 62
36 . 50 36 . 75G 36 . 50 36 . 62
81 . 75 81 . 75 82 . 00 82 . 25

122 . C0 122 . 50 121 . 50
102 .50 99 . 50 100 . 50 103 . 62
118 .00 118 . 00 117 .75 117 .00
118 . 00 119 . 25 119 . CO 118 . 25
137 . 25 137 . 37 137 . 37 137 . 25
113 . 00 113 . 00 112 . 50 110 . 50

Ausgabe — — —
153 . 00 153 . 50 153,50 —
95 .87 96 . 00 96 .00 95 . 25

108 .87 109 . 00 108 . 87 109 . 00
122 . 00 121 . 00 121 . 00

287 . CO 287 . 00 287 . 50 _
283 .00 283 . CO —

— — 162 . 50 165 . 00

Anfangs ocniuu- «- innen* kui*
Kurs Kurs 17. 1. 16. 1

Continent . Linol . Zürich 138 .75 138 . 25 137. 75 139.50
Daimler -Benz 96 . 12 97 . 75 97 . 62 97 .12
Deutsch -Atlant .-Tetegr. — — 111 .75 112.00
D. Cont . Gas Dessau 123 . 50 123 . 00 123 . 12 123.75
Deutsche Erdöl 108 . 12 108 . 25 107. 50 108.25
Deutsche Kabelwerke 135 . 00 135 . 00 133 .50 134.50
Deutsche LInolwerke — _ 144 . 50 145.62
Deutsche Teleph . u , Kab. — — 128 .50 —
Deutscher Eisenhandel 113 . 00 112 .75 112. 75 112.00
hortm . Unloir -Br. 197 . 87 250 . CO 198 . 00 -
Eintracht -Braunkohle 186 . 25 187 . 00 187. 00 168.25

tcnbahn -Vexkehi sm. Ausgabe — — 127.CO
Elektr .-Lieferungsges, 114 . 00 113 . 62 114.00

149 . 37 149 . 87
117 . 50 117 . 75
111 . 50 112 . 25

126 . 50 126 . 50

133 . 75 134 . 12

Ausgobe
85 . 12
95 . 75
85 . CO

128 . 75
86 . 37

126 . 50
126 . 00
82 . 00

116 . 00
124 . 25
21 .00

80 . 25
126 . 00
78 62

Ausgabe
114 . 50

109 . 50
85 . 75
96 . 75
84 . 75

157 . 00
129 . 00 B

87 . 50
128 . 50
126 00
62 . 25

118 . 62
124 . 25
21 . 37

81 . 87
125 . 50
79 . 12

169 . 75
114 . 87

83 . 62 83 . 25

Elektr . Werke Schlesien 116 . 87 116 . 87
Elektr . Licht und Kraft 130 . 50 130 . 00
Engelhardt -Brauerei — —
1. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Oes . f el . Unternehm .—

Ludw Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Ht' mburge * Elektrizität
Harburger Gummi
Harpenei Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau Genußsch.
Gebrüder Jungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmilianshütte
Metailgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb . u . Hütt
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Metall
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kalt
Schles . Bergb . u . Zink
Schles Elektrlz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Efekt *.
Schul thelß -Patzenhofe*
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kaufhol (vorm

Leonhard Tietz)
westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte — —
Bank für Brau -Industrle — —
Reichsbank 183 .75 184 . 25
A. -G für Verkehrswesen 101 . 75 101 . 75
Alle Lokalb u Kraftw 122 .00 122 . ou
Ot. Reichsbahn Vorz .-A 121 . 62 121 . 75G
Hamb Amerika Packetf 15 . 37 15 . 37G
Hambg . -Südam Dampf . - —
Norddeutscher Lloyd 17 . 50 17 . 50
OtavI Minen u . Eisenb 17 7S 17 . 62

133 . 50
107 . 25G

128 . 00
116 . 50
188 . 50

146 . 50
Auigab«
125 . 25
101 . 12
165 . 50
105 . 75
77 . 37

133 . 50
108 . 00
147 . 75
118 . CO
188 . 50
33 . 75

148 . 50

125 . 50
101 .25
165 . 75
105 . 75
77 . 37

75 . 87 77 . 62

31 . 00 3 | . 87
Ausgabe 121 . 75
117 . 75 118 . 37

116 . 50
129 .75
81 . 62

149 . 37
117 . 75
111 . 87

126 . 1?
109 . 50
134 . 00
130 . CO
109. 50
84 . 75
95 . 50
84 . 25

157 . 00
128 . 00
87 .00

128 . 50
127 . CO
82 .00

117 .87
124 . 75
21 .25

80 . 50
125. 25
78 . 62

170 . 25
114 .3/

129.00

149.00
117.00
112.25

126.»
108-50
134.00
129.00
109.62
85.25
93.CO

127.25
85.00

129.00,

82.25
118.CO
124 CO

93,75
80.62

126.00
78.50

113.75

— 186.00
83 . 37 81.62

216 .00 215.25

130 . 00
107 . 12
127 . 50
117 . 00
iee .50

133.75
107.87
128.12
116.37
185.50
33.87

148 . 50 148.00
134 .25 134.00
125 . 00 125.50
101 . 12 101.5°
165 .75
105 . 50
77 .00

199 . 00

76.25 76.00
126 . 25 126.50

147.00

30 . 75 -
122 .00 122.50
118.37 117.75

165.75
106.75

198.50

117 . 12
183.87
101 .37
121. 50
121. 75
15. 37

17 .25
17.62

117.50
183. 12
101.75
120. 75
121.62
15.50
28.25
17.50
17.7#
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veutsche Markenbutter im Kleinhandel
nur als Stückenbutter

Bremen,  18. Januar.
In der Verordnung über die Schaffung ein¬

heitlicherSorten oon Butter (Butterverordnung
vom 20. Februar 1934) wurden für den deutschen
Buttermarkt 5 Buttersorten mit den entsprechen¬
den Qualitatsanforderungen und Kennzeichnun¬
gen festgelegt. Die Vutterverordnung bestimmt
u. a., daß Markenbutter nur in Herstellerbetrieben
oder,n genehmigtenAusformstellengeformt und
nur in der vorgeschriebenenForm ' und Ver¬
packung zum Verkauf vorrätig gehalten werden
darf. In der Verordnung zur Aenderung der
Butterverordnungvom 15. 12. 1934 wurde redoch
bestimmtdaß das Ausformen der Markenbutter
zum Zwecke des Kleinverkaufs erst am 1. Januar
1936 in Kraft treten sollte und diese Regelung
nur für inländische, also deutsche Markenbutter
gelte. Deutsche Markenbutter darf nach der nun¬
mehr abgelaufenen Uebergangsfrist heute nur
in ausgeformtem Zustand  zum Verkaufvorrätig gehalten werden.

vas NSKK. wirbt für den bedanken
der Motorisierung Deutschlands

Am morgigen Sonntag, um 11.39 Uhr vorm
wird der Motorsturm 16/M 62 am Hause An der
Weide 42, Hotel Magdeburger Hof, einen
Schaukasten  einweihen , in dem das Organ
des NationalsozialistischenKraftfahrkorps D i e
Deutsche Kraftfahrt"  zum Aushang
kommt. Der Führer der Motorstasfel II/K4 62
ObersturmführerWilder,  wird bei dieser Ein¬
weihung eine kurze Ansprache halten. Werbe-
nummern der Zeitschrift „Deutsche Kraftfahrt"
werden zur Verteilung kommen.

Anzeigenwerbung
zum Inventurverkauf

Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel hat aus
Anlag des bevorstehendenJnventurverkaufs ihre
Gliederungenaufgefordert, bei den Kaufleuten
des Einzelhandels auf den Wert der Zeitungs¬
anzeige als wirksames Werbemittel hinzuweisen
Die Wirtschaftsgruppewürdigt in dem Rund¬
schreiben auch Gründe einer mitunter zu bemer¬
kenden Werbezurückhaltungdes Einzelhandels
z. B. dre verringerten Betriebsmittel des Einzel¬
handels und teilweise die Anzeigenpreise Oft
fehle es zudem gerade in kleineren und mittleren
Betrieben an der nötigen werbetechnischen Erfah¬
rung bei der Formulierung und richtigen Unter¬
bringung der Anzeige.

Diese Hemmung soll dadurchüberwunden wer-
den, daß die Zeitungsverlage besonderssorgfältig
den Inserenten aus dem Einzelhandel bezüglich
einer wirksamen Text- und Bildwerbung beraten-
Die Wirtschaftsgruppeweist ferner darauf hin,
Latz durch die Anzeige eines der wichtigstenIn¬
strumente der Aufklärungspolitik des national¬
sozialistischen Staates , die nationalsozialistische
Zeitung und Zeitschrift, unterstützt wird.

erweiterter Selbstschutz
Die Bezirksgruppe Weser-Ems des Reichsluft¬

schußbundes macht im Benehmen mit dem Präsi¬
denten des Landesfinanzamtes Weser-Ems
darauf aufmerksam, daß die im erweiterten
Selbstschutzerfaßten Betriebe die Unkosten-
beiträge, die sie für die Schulung ihres eigenen
Personals im erweiterten Selbstschutz nach der
Anordnung des Reichsministersder Luftfahrt an
den RLV. zu zahlen haben, als Betriebsausgaben
buchen dürfen. Diese Angaben mindern daher den
steuerpflichtigen Gewinn. Die an den RLB. von
den Betrieben für sich oder ihre Belegschaftab¬
geführtenMitgliedsbeiträge  oder ein¬
maligen Zuwendungen  bilden dagegen
keine Betriebsausgaben und dürfen daher bei der

-Ermittlung des steuerpflichtigenGewinns nicht
abgesetzt werden.

Mir greisen durch
Das Verbot der „Wirtschastsführer -Briese"

j Das Geheime Staatspolizeiamt hat die im
( Verlag des Dr. Rudolf Goerrig.  Berlin , er¬
scheinenden Druckschriften ,M irtschafts-
führer - V riefe " und „Wirtschafts¬
recht" mit sofortigerWirkungverboten.  Mit
diesem Verbot, das hoffentlich ein Dauerverbot
bleibenwird, ist eines der übelsten Machwerke
im deutschen Pressewesen ausgemerzt worden,
dessen Herausgeber sich auch noch nach der Macht¬
übernahme auf Kosten des sozialen
Friedens  ein gutes Einkommenzu sichern ge¬
dachte. ^

Als seinerzeitdie Auflösung der alten Arbert¬
geberverbände erfolgte, entstand für viele Unter¬
nehmer eine schmerzhafte Lücke. Diese Verbände
And ihre Syndizi hatten es neben ihren vielen
anderenVerdienstenmeisterhaft verstanden An¬
weisungen zu geben, wie man auch Sozialpolitik
machen konnte oder vielmehr, wie man sich um
soziale„Belastungen" und um die zugunstender
Gefolgschaften erlassenen Arbeitsschutzgesetze
drücken  konnte.. Für bestimmteKreise war es
sofort klar, daß diese durch den Nationalsozralrs-
MUS geschaffene „Lücke" möglichst schnell wieder
geschlossenwerden mußte. Da es wegen des -Mh-
rungsanspruchesder DeutschenArbeitsfront m
allen sozialpolitischen Dingen aus legalem Wege
nicht gut ging, versuchte man es andersrum, und
hier erkannte Herr Dr. Rudolf Goerrig seine große
Chance. Sorgsam suchte er alles zusammen, was
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den Weg durch die Maschen des Gesetzes
wies. Ergingen Anordnungendes Treuhänders
der Arbeit, dann berichtetedie nächste Ausgabe
seiner Briefe darüber, was der Treuhänder auf
Grund der bestehendenGesetze nicht tun dürfe
und veranlassenkönne. Die Stellung des Zelleu-
obmanns und des Betriebswalters fand bei ihm
nur insoweit Erwähnung, als festzustellen war,
womit sie sich nicht befassen durften.

Keinen Platz hatte Goerriq in seinen Aufsätzen
für eine Darstellung des nationalsozialistischen
Wollens. wie es sich in Anregungen zur
Milderung sozialer Härten  zeigte,
ebensowenig für die vom Gesetz gegebenen Mög¬
lichkeiten, die zugunstender Gefolgschaft zu be¬
nutzen waren. Trotz mehrfacherVerwarnungen
hat Dr. Goerrig weiter das Sozialrechtim Sinne
eines Nationalsozialismus wie er ihn verstand,
kommentiert. In gewissen Kreisen war er selbst¬
verständlich keineswegsunbeliebt, und seine Auf¬
sätze sind auszugsweiseauch im Wirtschafts¬
teil des E e me i n d e b la t t es der jüdi¬
schen Gemeinde in Berlin  zum Abdruckgekommen.

Es war höchste Zeit, daß dieser Vogel abgeschos¬
sen wurde!

Platzkonzertdes Musikkorpsder Schutzpolizei.
Anläßlich der Leistungswoche der NS.-Presse

spielt das Musikkorps der Schutzpolizei am
morgigen Sonntag in der Zeit von 11—12 Uhr
am Marktplatzbeim Roland.

Militär -Konzert. Am morgigenSonntag spielt
von 11.30 bis 12.80 Uhr das Trompeterkorpsder
Nachrichtenabteilung22, Bremen, vor Hillmanns
Hotel. Die Musikfolgeist wie folgt zusammen¬
gestellte „BadenweilerMarsch" von Fürst
Kürassier-Marsch„Großer Kurfürst"  von Simon
Ouvertüre zu „Berlin, wie es weint und lacht"
von Lonradi; „Unsere Marine" Marsch oov
Thiele; „Wein, Weib und Gesang" Walzer von
Strauß ; „Armeemarsch7"; Fantasie aus „Rigo-
letto" oon Verdi; „Fleury-Marsch" von Fürst:
„BayerischerDefiliermarsch" von Scherzer.

Platzkonzertdes Arbeitsdienstes. Das Pro¬
gramm für das Platzkonzertam Sonntag,
dem 19. Januar am Östertor (am Kaisertheater)
von 11.30 bis 12.30 Uhr. ausgeführt vom Eau-
musikzug des Reichsarbeitsdienstes— Arbeitsgau
17. Bremen (Leitung: EaumusikzugführerW.
Bahrs) . lautet : 1. Marsch„Hohenzollern Ruhm"
v. Unrath; 2. Ouvertüre „Die Weiße Dame"
v. Boildieu; 3. Walzer „Gold und Silber" v Le-
bar ; 4. Marsch „Flieg, deutsche Fahne, flieg"
v. Steiner ; 5. Steuermannslied und Matrosen-
chor aus „Der fliegendeHolländer" v. Wagner;
6. Marsch„Graf Spee" v. Krämer.

Preisträger
aus dem Lirhtbilderwettbewerb

Der Gau Weser-Ems der NSE. „Kraft durch
Freude" schrieb bekanntlich einen Lichtbilder¬
wettbewerb aus. Es sollten Bilder eingereicht
werden, die auf Reisen der NSE. „KdF." im
Jahre 1935 aufgenommenwurden. Im Jahres¬
heft 1936 werden nunmehr die Preisträger
veröffentlicht. Nach Bremen fielen folgende
Preise: L. Preis : A. Harms,  Vilsestr. (Urlauber¬
fahrt von einer Woche) ; 3. Preis : A. Sukopp,
Hemmstr. 112 (einen Photoapparat oder eine
Urlauberfahrt von einer Woche) ; 4. Preis : W.
Schmidt,  Schutzpolizei (Urlauberfahrt von
einer Woche— nur Bahnfahrt) ; 5. Preis : H.
Seekamp,  Am Deich 124 (Tagesfahrt nach
Helgoland) ; 9. Preis : A. lleberschar,  Kaus-
mannsmühlenkamp 38 (Tagesfahrt nach Helgo¬
land) ; 12. Preis : E. Carroll,  Staderstr . 129
(Tagesfahrt nach Wangerooge) : 15. Preis : K.
Möller,  Paradiesstr . 1 (Tagesfahrt nach
Wangerooge). — Die Teilnahme an diesem Wett¬
bewerb war außerordentlichstark.

Nächster Postschluß für Bricfpost nach Newhork. Am
20. Januar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) für
Dampfer „Jle de France" über Le Havre um 23 Uhr
und am 21. Januar über Le Havre um 12.30 Uhr.

Luftpost für Bolivien . Der Llohd Aereo Boliviano
nimmt den Luftverkehr zwischen Bolivien und Brasi¬
lien auf der Strecke Corumba (Brasilien) — La Paz
(Bolivien) wieder auf. Luftpostsendungenfür Bolivien
brauchen infolgedessen nicht mehr über Santiago de
Chile und Tacna (Peru) befördert zu werden, sondern
gelangen im Anschluß an die Beförderung aus der
deutschenLustpostlinie bis Riv de Janeiro und mit der
schon jetzt vom Condor Syndikat betriebenen Matto-
Grosso-Linie unmittelbar über Corumba nach La Paz.
Luftpostsendungen, die mit der deutschen Lustpost —
ab Berlin Mittwoch abend, ab Stuttgart Donnerstag
früh — befördert werden, treffen am Dienstag oder
Mittwoch der folgenden Woche in La Paz (Bolivien)
ein. Die Beförderungsdauer  beträgt somit
nur noch 5 bis 8 Tage.

Umfang des Postscheckvcrkchrsim Dezember 1935.
Die Zahl der Postscheckkontenist im Dezember 1935
um 1218 Konten auf 1 067 469 gestiegen. Aus diesen
Konten wurden 74,6 Millionen Buchungen ausgeführt,
d. i . die seit Bestehen des Postscheckverkehrshöchste

Buchungszahl für einen Monat. Der Umsatz betrug
11 841 Millionen RM.; davon sind 9737 Millionen RM.
oder 82,2 v. H. bargeldlos beglichen worden. Das
Guthaben aus den Postscheckkonten betrug am Monats¬
ende 687,4 Millionen RM., im Monatsdurchschnitt
640,2 Millionen RM. Der Umsatzbetragund die Gut¬
habenbeträge sind Höchstzahlen, die seit den Jahren
1929 und 1930 erst jetzt wieder erreicht worden sind.

Neue Drucksachenbcstimmungen. Die DeutscheRsichs-
post hat die Vorschrift über die zulässigen Nachtragun-
gen in Drucksachendahin erweitert, daß als innere
Aufschriften, die bei der Zahl der Nachtragungen un¬
berücksichtigtbleiben, künftig auch Empsängerangaben
gelten, die im Kops von Drucksachenhinter einem Vor-

margen  kommen unsere Helfer in
jeden Hauskalt des sindorffviertels,

um die Pfundspenden zu Holen!

druck, wie „Rechnung für . . .", „Einladungskarte
für . . ." und dergleichennachgetragen sind und dem
Wortlaut nach oder inhaltlich mit den Angaben der
äußeren Anschriften übereinstimmen. Im übrigen
bleibt die bisherige Vorschrift, daß die innere Auf¬
schrift von Drucksachenaußerhalb der gedrucktenMit¬
teilungen stehen muß, unberührt.

Sonderpostanstalten in Garmifch-Partenkirchen. Die
Deutsche Reichspost wird bei den IV . Olympischen
Winterspielen 1936 in Garmifch-Partenkirchen vom
6. bis 16. Februar ein Sonderpostamt „Ski-Stadion"
einrichten. Das Postamt verkauft Postwertzeichen,
nimmt Telegramme, gewöhnliche und eingeschriebene
Briefe an und vermittelt Ferngespräche. Auch Presse-
sonderpostanstaltenwerden eingerichtet, und zwar ein
Hauptpresiepostamt„Untermühle" und folgende Presse-
fonderpostämter: Ski-Stadion , Sportplatz Hausberg,
Bobbahn, Rießersee, Talstation Kreuzeckbahn, Eis-
Stadion . Diese Presfesonderpostämter sind nur für
Pressevertreterzugänglich und nur während der Sport¬
veranstaltung geöffnet.

Dampfersahrplanänderungen in der Postbesörderung
nach Ueberscc. Die mit dem Dampfer „Orion ", ab
Toulon am 24. und ab Neapel am 26. Januar vor¬
gesehene Postbesörderung nach Neuseeland sällt aus.
Dafür wird der Dampfer „Europa ", ab Bremer-
haven am 24. und ab Cherbourg am 25. -Januar , zur
Postbesörderung nach Neuseeland benutzt. Postschluß
beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) am 23. Januar um
23 Uhr.

Schwerer flutounsallmVarrien
Personenauto rast gegen eine fahrendeV-Zug-Lokomotwe- Her Wagen wurde 100 Meter

weit mitgeschleist— Lin loter

W

Das vollkommen siviti iimmei tv Jmto um Knliinlninni
Laknalims : Roll

Am gestrigenFreitag abend ereignete sich
in Barrien beim Eisenbahnübergangüber die
Feinstraße Bremen—Osnabrück—Münster-
Köln gegen 18.30 Uhr ein schwerer Verkehrs-
unsall, der leider ein Todesopfer forderte.
Ein von Syke kommendes Personenauto,
das aus der Fahrt nach Bremen war,
fuhr gegen eine im gleichen Augenblick
vorbeikommende O-Zug-Lokomotive. Das
Auto wurde 100 Meter weit aus dem Bahn¬
geleise mitgeschleift und stürzte schließlich voll¬
kommenzertrümmert in den Graben. Der
Fahrer wurde tödlich verletzt.

Gegen 20 Uhr rasselt der Fernsprecher: „Un¬
fall in Barrien ! Kommt sofort!
Meldung aufnehmen !" Ein Knacken im
Apparat — mehr ist nicht zu hören. Die Ver¬
bindung scheint wie weggeblasen. Was nun?
Wir versuchen den Bahnvorsteherin Barrien zu
erreichen. Keine Verbindung. Anruf in Syke.
Der Bahnvorsteher ist sehr beschäftigtund kann
ebenfalls keine Auskunft geben. In der Gegend
ist also doch etwas los. Ein paar Minuten über¬
legen — dann handeln. Die Lederjacke aus dem
Schrank, Handschuheangezogen, Sturzhelm auf,
Autobrille umgebunden, die Treppe herunter zum
Wagen — das alles ist eins. Schon heult der
Kompressorunseres roten Rennwagens auf. So
schnell wie möglich geht es durch die Stadt . Zwar
hindern uns Radfahrer und andere Fahrzeugeim
Vorwärtskommen, Perkehrsampeln sperren die
Fahrt — aber was hilft das alles. Wir müssen
voran!

Der Schneefall wird zum Schneegestöber. Die
Flockenbeginnen in die Haut zu stechen. Ohne
Brille im offenen Wagen fahren, erscheint schier
unmöglich. Aber was bleibt uns übrig? Die
Brille beschlägt— weg damit! Und weiter, im¬
mer weiter, in rasendemTempo. Manchmal ist es
schwierig, an entgegenkommenden Lastwagen aus
der schmalen Heerstraßeglatt vorüber zu fahren.
Die Regel „abblenden" scheint immer noch viel
zu wenig bekannt. Hin und her ruscht der Wa¬
gen. Einmal machen wir einen Dreh
rundum.  Das wäre beinahe schiefgegangen.
Eben rutschen wir noch an den Bäumen vorüoer.
Ich sehe auf das Armaturenbrett. Der Tacho
schlägt immer mehr und mehr aus. 85 . . . 90 . . .
95 . . und schließlich 100 Kilometer ! Die schnei¬

dende Kälte brennt sich ins Gesicht. Kaum, daß
die Augen noch etwas durch die dichte grauweiße
Schneemasse erkennen können. Der Wind saust
vorüber. Dazwischen surrt das heulende Singen
des Motors.

Endlich — die ersten Lichter von Barrien!
Achtung! Bahnübergang! Auf der rechten Seite
steht das mahnendeVerkehrsschild. Hier muß die
Unfall stelle  sein! Die Schrankensind gerade
geschlossen. Wir fragen einen „Eingeborenen",
nach dem, was er weiß. Dann geht es hundert
Meter weiter nach rechts ab den Bahndamm ent¬
lang. Zunächst nichts. Alles ist weiß verschneit
und der Schnee fällt immer noch in Mengen. So
ein Sauwetter, ausgerechnetheute. Durchgefroren
wie man ist, möchte man fast den Mut verlieren.
Da — das Wrack eines Autos!  Wie eine
Spirale in sich zusammengedrehtliegt eine einst¬
mals gewesene Limousine da. Ein erschüt¬
ternder Anblick! Patrouillen suchen oben auf dem
Bahndamm das Geleise noch immer nach einzel¬
nen Schleiffpurenab. Wir machen eine Blitzlicht-
Aufnahme. Aber schon ist die Kontrolle da. Nur
gut, daß wir ständig im Besitz eines Ausweises
der Gestaposind!

Dann geht es in die Gaststätte Mahlstedt am
Bahnübergang, wo die Zeugenvernehmungund
Protokollführnng unter Leitung von Oberleut¬
nant Eoldmann,  Syke, bereits stattfindet. So
erfahren wir Einzelheitenüber den bedauerlichen
Unfall. Das Bremer Auto kam von Syke und
wollte gerade den Bahnübergang kreuzen, als
eine leerfahrende D-Zug-Lokomotive, von Ham-
burg-Altona nach Osnabrückfahrend, den Wagen
erfaßte und ihn hundert Meter weit mitschleifte.
Kurz vorher hatte ein Personenzug, von Bremen
kommend, in entgegengesetzterRichtung den
Uebergangpassiert. Die Maschine bremste mit
aller Kraft  und kam sehr bald zum Stehen.
Kurze Zeit nach dem Unfall wurde von Kirch-
weyhe aus ein Hilfszug  geschickt, der das Ge¬
leise auf der stark benutzten Strecke schnell wieder
frei machen konnte.

Der tödlich Verletzte wurde sofort geborgen.
'Zum Glück befanden sich weitere Insassen nicht
im Wagen. —

Kurze Zeit darauf konnten wir Barrien wieder
verlassen und trafen bereits nach 17 Minuten
Fahrt wieder in der Bremer Zeitung ein.Lok.

Soldaten schufen das Neich
Mitgliederversammlung der NSK0V. Vremen- Glücklicher flusblick und guter Rückblick
Unter riesiger Beteiligung fand am Freitag¬

abend im großenSaal der Ecntralhallen die all¬
jährliche Hauptversammlung  der Kamera¬
den und Kameradinnender NSKOV.  statt, ver¬
schönt durch Darbietungen des Musikzugesder
HI . unter MZ.-Führer F r i e l i n g - V oß. Die
Zusammenkunftwurde durch den Kameraden
kayser  Präsident der Behördefür Wohlfahrt
und Versicherungswesen, nach dem Fahnenein¬
marsch feierlich eröffnet.

Drei neue Fahnen können wir zum ersten Male
bei uns haben, der NSKOV. gestiftet, begann er.
Bitter notwendig sind sie gewesen, denn auch rm
vergangenenJahre wieder sind allzu viele aus den
Reihen der Kameraden in die Ewigkeit mitge¬
gangen. Schon allein ihnen zu Ehren haben wrr
sie gebraucht.

Unter den Klängen des Liedes vom gnlen
Kameraden verlas Präsident Kayser dann die
lange, lange Reihe von Namen der Toten des
letzten Jahres . ^ ^

Kamerad Spieler  gab kurz Rechenschaft über
die Kassenverhältnisse, die überaus erfreulichsind
und gegenüberdem Vorjahre ein Mehr von rund
1000' RM. ausweisen.

Der Geschäftsführerder NSKOV. Bremens,
Kamerad Ehlers,  hatte des weiteren m aus¬
führlicher Klarlegung zu berichtenüber die Ein¬
zelheiten der Jahresarbeit , deren Sinn und Fort¬
gang mir nur richtig zu ermessenvermöchten,
wenn wir uns der Zeit vor der Machtübernahme
erinnerten. Wie sah es damals aus um die
Kriegsopfer? Verlacht und verhöhnt wurden sie,
und erst der Nationalsozialismushat hier grund¬
legend Wandel geschaffen! In der NSKOV. ließ
er' eine Organisation der Kriegsopferund Front¬
soldaten erstehen, in der alles einheitlichzusam¬
mengefaßtbereitsteht. Die Ehre  des Frontsol¬
daten wurde wieder rein. Die Verbindung zur
Partei ist hergestellt, und zwar dergestalt, daß
meist der jeweilige Obmann der NSKOV. den
gleichen Posten auch in der Partei innehat. Wir
führen das Hakenkreuz im Banner und sind bei
allen Veranstaltungen der Partei zu Gast und
gern gesehen! Eng ist das Band, das uns alle
umschließt. Ebenso'verbundensind wir der jungen
Wehrmacht, und gerade wir Kriegskameradensind
unserem Führer besonders dankbar, daß er uns
die Wehrhoheitzurückgab.

Eingehend auf weitere Einzelheiten und Tat¬
sachen, wie die Anwesenheitder NSKOV. bei der
großen Truppenvereidigung, die Sammlungen für
das WHW. usw., meldete der Geschäftsführer
Ehlers eine große Anzahl besondererErfolge der
Arbeit in den eigenen Reihen. Wie glänzendwar
doch das letzte Sammlungsergebnis am 5. Jan .,
bei dem sich 1300 Kameraden und Kameraden¬
frauen einsetzten! Reichlich 15 000 RM. wurden
erzielt! Mit wie dankbaremHerzen können wir
zurückschallen auf alle gehabten Veranstaltungen,
auf die Schwerverletztenfahrtim Sommer, der
auch jetzt wieder eine folgen wird! Wie ist es

den Kameraden des NSKK. und des DDAT. zu
danken daß sie das ermöglichthaben.

5200 Mitglieder zählt die- AEMSMig m
Bremen, — das ist eine Zunahme  der An¬
zahl trotz der vielen Todesfälle. Unabwerslich
notwendig ist und bleibt es, daß die noch seh en¬
den Kameraden zu uns stoßen! - Das Haupt¬
augenmerkder NSKOV. bleibt auf die Versor¬
gung der in Frage stehenden Mitglieder gerrchtet-
Elimzend ist die Zusammenarbeit mit den Be¬
hörden, in denen sich ja meistenteilsauch Kriegs¬
kameraden befinden. Der Arbeit des letzten
Jahres ist es auch zugute zu schreiben, daß eine
Reihe von Kameradenin den Besitz mnes Ei g an¬
heim es  gelangen konnte. Die siesetzliche Rege¬
lung aller Fragen schreitet fort, ..dm Gewährung
der' Frontzulage  ist vergünstigt worden,
u. a. m. Vielen haben wir bisher nicht helfen
können. Leider kommen allerdings auch viele zu
uns, die Unterstützungwahrlich nicht verdienen.
UnsinnigeAnträge könnennatürlich nicht berua-
sichtigt werden. ^ ^

In großangelegterRede sprach dann Kamerad
Kayser  zu den Anwesendenüber alles Grund¬
sätzliche, was uns heute bewegt und was gerade
den Kriegsopfern und Frontkämpfern besonders
am Herzen liegt. Mit wieviel Bitterkeit denken
wir an die Zeit von 1918, aus der uns mit der
Machtübernahmedeutscher Soldatengeist
wieder herausriß!  Die ersten Anhänger
unseres Führers waren Frontsoldaten, imd was
wir ihm zu danken haben, braucht nicht des nähe¬
ren gesagt zu werden! Gewaltiges, wie es die
deutsche Geschichte noch nie erlebt hat, ist ge¬
schehen! Aber heute schon, nach nur drei Bohren
seit der Machtübernahme, wird es viel zu leicht
vergessen, welch entsetzlichem Elend wir entron¬
nen sind. Denken wir immer daran, daß der
eigentliche Hetzer gegen uns einzig der internatio¬
nale Jude wär. Doch wir Deutschen und Natio¬
nalsozialisten haben Disziplin genug, als daß
wir ihm auch nur die geringste Handhabe gaben,
irgend etwas gegen uns zu unternehmen.

Eine der genialsten Taten des Führers war
die Wiederaüfrichtunqder Wehrmacht. Eine Tat
des Friedens  war und ist es. Wir wissen es!
Denn wir alle kennen den Krieg viel zu gut, als
daß wir solches Elend und Leid noch einmal her¬
beiwünschenkönnten! Auch der letzte deutsche
Volksgenosse hat seit der Waffenniederlegungver¬
standen, daß dies einfach den vollkommenen Zu¬
sammenbrach bedeutete. Denn die heraufbe¬
schworene Not wurde eine Not der Allgemeinheit.
Sie hatte Vernichtung der Wirtschaft, der Ar¬
beitsplätzeusw. im Gefolge. Wie schwer war und
ist es für den Nationalsozialismus, das wieder zu
beseitigen! Bis auf einen kleinenRest ist es ihm
bereits gelungen!

Präsident Kayser ging dann des näheren auf
Einzelheitender geschichtlichen Ereignisseein und
ließ den Abendin einem brausendenSiegheil auf
den Führer ausklingen. —ob.

Vorbereitung zum rjandwerkertag
Line große Schau: „Lrisur und kleid im Wandel der Zeit"

In Frankfurt am Main fand in Anwesenheit
des Reichsstatthalters und Gauleiters Spren¬
ger  und des OberbürgermeistersDr. Krebs  die
erste größereArbeitstagung zur Vorbereitung des
diesjährigen Reichshandwerkertagesstatt.

Im Gegensatz zur vorjährigen Tagung wird das
Handwerk diesmal kein Massenaufgebotnach
Frankfurt am Main schicken, sonderneinen groß¬
angelegten Fllhrerappell  abhalten , an dem
als Zuschauer teilzunehmenselbstverständlich auch
den übrigen Angehörigendes Handwerksmöglich
ist Der 'Reichshandwerkertagbeginnt in diesem
Jahre am 4. Juni mit einem großen Presse-
empfang und einer F e stv e r an sta l tu n g , der
am nächsten Tage die erste Arbeitssitzung
der Reichsbetriebsgemeinschaftund des Recchs-
standes mit dem großen Rechenschafts¬
bericht  des Reichshandwerksmeistersfolgen

"^Weiter ist für diesen Tag der Einpfang der
Wandergesellen  anberaumt , ein großer
Handwerkerfestabeud mit einem auserlesenen
Programm bildet den Uebergangzum Haupttag,
der durch das „Wecken" eingeleitet wird und in
der Feier in der Paulskirche, im Handwer¬
ke  r f estzu g und einer großen Kundgebungsei¬
nen Höhepunktfindet. Der vierte Tag ist Son-
derarbeitstagungen  der Reichsbetriebs-
qcmeinschaft und des Reichsstandesvorbehalten.
An den nächsten Tagen folgten Arbeitssitzungcn
verschiedener Reichsinnungsverbände.

Der Gedanke einer großen Handwerker-
Ausstellung  ist für  dieses Jahr fallengelassen
worden, weil unmittelbar vorher die große Reichs-
nährstandsschau in Frankfurt a. M. stattfindetund
die Zeit zwischen den beiden Ausstellungen zum

Abbau der einen und zum Aufbau der anderen
Ausstellungnicht ausreichenwürde. Dafür wird
aber der Reichsinnungsverbandder Friseure zu¬
sammen mit dem modeschaffendenHandwerk
(Schneider, Kürschner, Putzmacher usw.) eine große
Schau „Frisur und Kleid im Wandel
der Zeit"  veranstalten. Man verspricht sich von
dieser Schau eine Befruchtungder Moderichtung
durch das Handwerkund wird daher alles daran¬
setzen, diese Schau auch für die Oeffentlichkeitso
interessantals möglich zu gestalten.

Grundsätzlichbetonte bei dieser Gelegenheit
der Reichshandwerksmeister, daß nur alle drei

Die DAF. - Ortsgruppe Neustadt- Süd
führt die Psundspendensammlungin der
Woche vom 2V. bis 25. Januar für das
Winterhilsswerk Ortsgruppe Neustadt-

Süd durch.

bis fünf Jahre eine Massendemonstrationdes
deutschen Handwerksin Frankfurt a. M. erfolgen
soll, daß aber dann auch in diesem Zusammen¬
hang eine große Leistungsschau  des Hand¬
werks Zeugnis von dem Schöpfungswillcnund
der Tatkraft des Handwerks im Dritten Reich
geben wird. Die dazwischen liegenden Jahre
würden vornehmlich bedeutsameArbeitstagungen
mit kleineren Schaustellungen handwerklichen
Schaffensbringen.

Dorothea
WLeck
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Mittagessen I : Saure Linsen mit Spätzle.
350 Gramm Linsen werden in Fett angedünstet,
mit Wasser gut bedeckt und langsam gekocht, bis
sie weich find. Man schmeckt sie mit Salz , Pfeffer,
Zwiebel und Essig ab. Zu den Spätzle nimmt man
500 Gramm Mehl, 1—I Eier, Liter Wasser und
Salz . Das Mehl wird mit den anderen Zutaten zu
einem festen Teig gerührt. Er wird solange ge¬
schlagen, bis er Blasen wirst. Man legt niit einem
KochlöffelTeig auf ein nasses Spätzlebrett und gibt
mit einem Messer länglich dünne Spätzle in kochen¬
des Salzwasser. Sobald sie in die Höhe kommen,
nimmt man sie mit einem Schaumlöffel heraus und
schwenktsie in warmem Salzwasser. Zum Schluß
mit Semmelmehl überschmelzen.

Mittagessen H : Rote Rübensuppe , Rindgulasch mit
Kartoffeln.

2 Pfund weichgekochterote Rüben werden abge¬
zogen in 1'/- Liter Knochenbrühegegeben, die mit
30 Gramm Kartoffelmehl gebunden und mit Essig,
Salz und evtl. Zucker abgeschmecktwird. Saftiges
Rindfleisch wird in Portionsstücke geschnitten, die
mit Fett in offener Pfanne angebräunt werden.
Das Fett muß beim Einlegen heiß sein. Die
Fleischstückewerden dann in nicht zu weitem Tops
mit dem Fett in den losgekochten Bratensatz ge¬
geben und langsam gargeschmort. Man würzt mit
Salz , Paprika und gibt zuletzt etwas saure Sahnedaran.

Mittagessen III : Schottensuppe zum Sattessen.
200 Gramm trockeneErbsen und 100 Gramm Weiße
Bohnen weicht man am Abend vorher ein, setzt
sie am folgenden Tage mit 300 Gramm Schweine¬
bauch, zwei kleingeschnittenen Zwiebeln, einer in
Würfel geschnittenen Sellerieknolle, zwei geputzten
roten Wurzeln mit dem Weichwasserauf, fügt noch
1 Liter Wasser bei und kocht die Suppe langsam,
bis alles weich ist. Der Schweinebauch ist früher
gar, er wird bis zum Auftragen heißgestellt. Die
fertige Suppe streichtman durch, legt drei Eßlöffel
voll Blumenkohlröschen hinein , läßt sie in der
Suppe mit zwei in Scheiben geschnittenenTomaten
und mehreren in Stücke geschnittenen geschälten
Kartoffeln gar werden. Der würflig geschnittene
Schweinebauchkommt in die fertige Suppe , sie wird
mit Salz und gehackterPetersilie abgeschmeckt.

Volksvirtsvpakt -Äa'llsvlitselmkt
im Vsuwvdan lldmasinrsrb

Segen das unbefugte
kill- und Ausschalten von Lampen
Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß

eine Prämie von RM . 3.— gezahlt wird für jede
Meldung über unbefugtes Ein - und Ausschalten
sowie Zerstören von Lampen der öffentlichen Be¬
leuchtung . Die Meldung mutz an das Städtische
Elektrizitätswerk oder an das zuständige Polizer-
Distriktsbllro gegeben werden , so daß die Täter
strafrechtlich verfolgt werden können . Bei Mel¬
dung des gleichen Falles durch mehrere Personen
entscheidet der Senator für Arbeit , Technik und
Wohlfahrt unter Ausschluß des Rechtsweges über
etwaige Teilung der Prämie.

Hauptversammlung des
Vürgervereins 0st

Bei gutem Besuch trat der Vürgevverein Ost
im Saale des „Deutschen Hauses " zu seiner
Jahreshauptversammlung zusammen , die vom
stellvertretenden Vorsitzer Johann Hußmann
eröffnet und geleitet wurde . Nach Erledigung
zahlreicher geschäftlicher Fragen erstattete der
langjährige Schriftwart Pund sack  den Jahres¬
bericht . Aus ihm ist zu erwähnen , daß der VLr-
gerverein außer den regelmäßigen Zusammen¬
künften im abgelaufenen Jahre vier starkbesuchte
Familienabende veranstaltet hat . Zehn Mit¬
glieder , darunter der verdiente Vereinsleiter
von Segge rn,  wurden dem Bllrgerverein im
Berichtsjahre durch den Tod entrissen . Nach dem
Tode des Vereinsleiters übernahm Johann Huß-
mann den Vorsitz . Der Vorschlag des Gesamtvor-
standes , Hußmann als Vorsitzer des Vürgervereins
Bremen -Ost endgültig zu bestätigen , fand ein¬
mütigen Beifall : Hußmann nahm die Wahl dan¬
kend an und appellierte an die treue Mitarbeit
aller Mitglieder.

Was die Arbeit des Vürgervereins im verflosse¬
nen Jahre betrifft , so bezog sie sich vor allem aus
den Ausbau der Straße an der Eete und die da¬
mit zusammenhängende Verlängerung der
Straßenbahn bis zur Kirchbachstraße ; ferner auf
die Errichtung neuer Bedürfnisanstalten , die
Vergrößerung des Riensberger Friedhofes , die
Fähre am Osterdeich und die Schaffung von Rad¬
fahrwegen . Die Bemühungen um Errichtung
einer Bankfiliale in Schwachhausen waren leider
erfolglos . Besonders wichtig war die Zusammen¬
kunft der Abgeordneten aller bremischen Bürger¬
vereine mit Vertretern der Straßenbahnverwal¬
tung in dringenden Straßenbahnangelegenheiten.

Zu Ehren der in den letzten Wochen verstorbe¬
nen Mitglieder Stahl , Eehrmann , Heit-
mann und Körb er  erhoben sich die Ver¬
sammelten von ihren Plätzen . Eine Denkschrift an
die Polizeidirektion , in welcher der Wunsch aus¬
gesprochen wurde , für eine größere Nu¬
merierung der Häuser  besorgt zu sein,
wurde angenommen . Ferner wurde mitgeteilt,
daß sich zu Neujahr 40 neue Mitglieder dem
Bürgerverein angeschlossen haben , dessen Mit-
glioderzahl damit die Höhe von 600 erreicht hat.
Kassenführer Fahl  erstattete Bericht über die
Finanzlage des Vereins . Im vergangenen Jahre
wurden in 12 Todesfällen je 100 Mark ausbe¬
zahlt ; die Sterbeunterstützungskasse , die seit Be¬
stehen über 17 000 Mark ausgegeben hat , hat sich
oft als eine große Wohltat erwiesen . Nach Be¬
richterstattung durch die Revisoren wurde dem
Rechnungsführer Fahl einstimmig Dank und Ent¬
lastung ausgesprochen . Die Höhe der Mitglieder-
und Sterbekassenbeiträge bleibt in alter Weise
bestehen.

Nach angeregter Aussprache hielt Gewerbe-
Oberlehrer Ernst Seelheim  einen fesselnden
Lichtbilder -Vortrag über Abes sinken.  Die An¬
wesenden folgten Seelheims Ausführungen mit
großer Spannung und spendeten dem um die
Sache der Viirgervereine sehr verdienten Redner
lebhaften Beifall.

"Sachsen, wie es wirklich ist"
Am Sonntagvormittag wird im Metropol-

Theater  in einer Morgenvorstellung der
Eroßtonfilm von Schönheit und Ar¬
beit im Sachsenland"  gezeigt . Die
Landsmannschaft der Sachsen  in der
großen Organisation der NS . - Kultur ge¬
meinde  will mit diesem .Aoehner - Film"
der idealen Aufgabe dienen , die deutschen Stämme
untereinander näherzubringen . Der Kultur -Film
ist ein Mittel zu diesem Zweck. Insbesondere aber
dient dieser Kulturfilm dem schönen nationalen
Gedanken . Er ist ein Bilddokument , weil er das
Land „Sachsen , wie es wirklich  ist " , dem
Titel entsprechend darstellt.

Mitten im Herzen des Vaterlandes , zu beiden
Seiten der Elbe , liegt das Sachsenland , das man
wohl „Klein -Deutschland " nennen könnte , denn
dieses Stück deutsches Land , wie es in dem Film
dargestellt ist , spiegelt die große Vielgestaltigkeit
unserer deutschen Heimaterde wider . Da ist der
Elbstrom mit seinen Ufern , da sind Berge Wälder,
Weiten , Scheuchten . Aehrenfelder , Großstädte und
Landstädtchen , Städte der Industrie und des Han¬
dels . Annähernd dreitausend Meter Bildstreifen

rollten in einer Sondervorführung gestern be¬
reits ab . Und diejenigen , die dieser Probe -Vor¬
führung beiwohnten , können nur bezeugen , daß
dieses Filmwerk ein vorbildliches deutsches Land-
schafts -„B !lderbuch " geworden ist. Das tausend¬
jährige Meißen mit seiner weltbekannten Porzel¬
lanmanufaktur , das schöne Oberlausitzer Land mit
den auch in der Geschichte der deutschen Dichtung
berühmten Städten Kamenz und Herrenhut , Dres¬
den mit seinen Barockbauten und dem herrlichen
Zwinger , die romantische Felsenwildnis des Elb-
sandsteingebirges Sachsens „grüne Grenze " mit
Wintersportplätzen und idyllischen Bauerndörfern,
die Städte der Großindustrie , Zwickau , Chemnitz,
Planen und endlich Leipzig , der wirtschaftliche
und geistige Mittelpunkt des Landes — alles das
umfaßt die Wechsclfülle der Vildeindrücke.

Scharf und sachlich hat die Kamera Land und
Leute Sachsens gesehen und aufgenommen . „Sach¬
sen, wie es wirklich ist" , zeigt und wirbt in die¬
sen Bildern für sich und seine schönen Eigentüm¬
lichkeiten . Man brauchte weder die „romantische
Einstellung " der Kamera noch stimmungsvolle

Ueberblendungen . Hier reden die Dinge ihre
lebendig « Sprach « : die Elbe rauscht , die Wälder
locken, die Rauchfahnen der Arbeit an den Masten
der Fabrikschlote zeugen von Fleiß und Schaffens¬
kraft , die Spindeln in den Webereien surren , die
beseelten Steine der berühmten Bauwerke Sach¬
sens reden . . . Und alle diese Bilder fesseln die
Blicke immer wieder und wirken spannend wie
ein Abenteuerfilm . Und ist denn dieser Film
nicht auch ein Abenteuer ? Ist es nicht als sause
man auf dem berühmten Wunderteppich aus
„Tamendundeiner Nacht " durch die Welt ? Kann
ein Wanderer , der viele Tage kreuz und quer durch
die Lande streift , so viele Eindrücke sammeln , wie
es der Film tut ? Dabei erschöpft dieser Film
sicherlich nicht die Fülle der Wirklichkeit . Indem
er das Spiegelbild der Wirklichkeit vermittelt,
vermittelt er auch den schönsten Gruß . den das
Sachsenland für Land und Leute Niedersachsens
hat : Willkommen ! Die Schätze und die Schön¬
heiten , die Sachsen , wie es wirklich ist , bieten
kann . sind unerschöpflich.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
„kine Hand wäscht die andere " — gemeinsam das Ziirsorgeamt betrogen

Obgleich Karl Schwarz  noch nicht das 30.
Lebensjahr erreicht hat , kann er in seinem
Führungszeugnis den unrühmlichen Rekord von
20 Vorstrafen ausweisen . Sie stellen in ihrer
Gesamtheit ein Sammelsurium von Straftaten
dar , die eine ausgesprochen kriminelle Natur dieses
Verbrechers erkennen lassen . Seine „Spezialität"
besteht darin , Bekannte um Kleidungsstücke „anzu¬
pumpen ", die er in der Pfandleihe versetzt und
dann auf Nimmerwiedersehen verschwindet . Als
er im August letzten Jahres aus der Haft ent¬
lassen war , suchte er einige Tage später einen
Bekannten auf und entlieh sich von diesem ein
Paar Schaftstiefel , die einen Wert von rund
28 Mark hatten . Auch in diesem Fall kam er mit
einem recht eigenartig anmutenden Vorwand : er
wollte nämlich zu einer Frau , die ihm Kniehosen
machen wollte . Ob allerdings diese fadenscheinige
Ausrede mit der Wahrheit in Einklang zu brin¬
gen ist, muß wohl stark bezweifelt werden.

Einige Tage später traf er einen anderen
Bekannten , der für längere Zeit ein Krankenhaus
aufsuchen wollte und im Besitz eines Pfand¬
scheines über einen versetzten Mantel war . Diese
günstige Gelegenheit kam Schwarz im rechten
Augenblick , da er sich verheiraten wollte und zur
Erhöhung seines persönlichen Ansehens notwendig
einen Mantel gebrauchte . Der Angeklagte ließ
sich den Pfandschein von seinem Bekannten aus¬
händigen und löste den Mantel gegen Erstattung
von fünf Mark ein . Ueber den weiteren Verbleib
deckt sich ein geheimnisvolles Dunkel . Doch dürfte
die Annahme dem wahren Tatbestand am nächsten
kommen , daß Schwarz den Mantel „verscheuert"
hat , auch wenn er in der gestrigen Verhandlung
beteuerte , den Mantel abermals versetzt und den
Pfandschein verloren zu haben.

Nach dem Wahlspruch „Eine Hand wäscht die
andere " wollte sich der Angeklagte für oie Ge¬
fälligkeit erkenntlich zeigen . Da der Vertrauens¬
arzt eine Krankenhausbehandlung des Bekannten
abgelehnt hatte , sollte dieser in der unmittel¬
baren Nähe einer Polizeiwache bewußtlos
zusammenbrechen , während der Angeklagte selbst
als „hilfsbereiter , unbekannter Samariter"
hinzueilen und für einen Abtransport in das
Krankenhaus Sorge tragen sollte . Wie gesagt,
so getan . Der Plan glückte und der „Bewußtlose"
wurde in das Krankenhaus geschafft , wo er sich
vierzehn Tage lang aufhielt . Zur reibungslosen
Durchführung ihres Unternehmens hatte sich der
Bekannte einen Krankenschein in einer möglichst
auffälligen Weise in die äußere Brusttasche ge¬
steckt, so daß den Polizeibeamten von vornherein
jeder Zweifel an der Krankheit des Mannes
genommen war.

Während der Staatsanwalt eine Zuchthaus¬
strafe von 1l4 Jahren für den Angeklagten
Schwarz beantragte , unterschritt das Gericht den
Antrag und erkannte wegen Betrugs und Unter¬
schlagung auf eine Zuchthausstrafe von
einem Jahr und drei Monaten  sowie
auf eine Geld st rase in Höhe von 50 Mk.
Ferner wurden ihm die bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von drei Jahren aberkannt . In
der Urteilsbegründung ermähnte der Strafrichter
den Angeklagten mit allem Nachdruck , nach der
Verbüßung dieser Strafe ein einwandfreies Leben
zu führen , wenn er nicht mit der Sicherungs¬
verwahrung Bekanntschaft machen wolle.

*

Eine 43 jährige Frau und ein um zwei Jahre
jüngerer Mann lebten vor ihrer Trennung zwei
Jahre in „wilder Ehe " zusammen , aus der ein
uneheliches Kind hervorging . Da der Mann
arbeitslos war und die Frau ein Sparkassenbuch
mit dem ansehnlichen Guthaben von 800 Mark
besaß , bezog er Fürsorgeunterstützung , obgleich er
stark an dem Verbrauch des Spargeldes beteiligt
war . Er zeigte diesen „Nebenverdienst " jedoch
nicht an , bis ihn die Behörde endlich auf die
Finger klopfte und die Betrügereien ans Tages¬
licht brachte.

Die gestrige Verhandlung vor dem Strafrichter
deckte eine recht häßliche und verwerfliche Hand¬
lungsweise des Mitangeklagten Mannes , der von

seiner ersten Frau noch nicht geschieden ist auf.
Aber auch die Frau , die gleichfalls die Anklage¬
bank zierte , weil sie sich wegen des gleichen Be¬
truges , wenn auch in einem bedeutend geringerem
Umfang , schuldig gemacht hatte , mußte sich ver¬
antworten . — Während der stark belastete Mann
zu einer Gefängnisstrafe von acht
Monaten  verurteilt wurde , kam die Frau mit
einer Geld st rase von 40 Mark  davon.

-I-

Am Spätnachmittag des 12. Juli letzten Jahres
war eine 50jährige Frau mit dem Fahrrad nach
dem Osterholzer Frieohof gefahren und hatte dort
einen Bekannten , der Witwer ist und das Grab
seiner verstorbenen Frau schmückte, getroffen . Da
es recht warm war und die Sonne vom wolken¬
losen Himmel herniederlachte , beschlossen sie, ge¬
meinsam einen kleinen Radausflug zu unterneh¬
men . der für die Frau einen tragischen Ausgang
nehmen sollte.

Als beide aus Richtung Oberneuland kommend
die Osterholzer Dorfstraße befuhren und nach links,
Richtung Oyten , in die Osterholzer Heerstraße , die
bekanntlich Fernverkehrsstraße ist , einbiegen woll¬
ten . sahen sie sich einem Kreuzfeuer von Verkehrs¬
fahrzeugen gegenüber . Der Mann übernahm die
Führung , während die Frau , die sich gestern vor
der Großen Strafkammer unter dem Vorsitz von
Landgerichtsdirektor Dr . Wilckens  wegen fahr¬
lässiger Tötung zu verantworten hatte , in einiger
Entfernung folgte . Nach Passieren des dort be¬
findlichen Verkehrspollers verlegte die Frau ver-
kehrswidriq ihre Fahrtrichtung in die Mitte der
Straße , wenn nicht sogar in die linke Straßen¬
seite . Inzwischen hatte sich ihr aus Richtung
Stadt ein junger Motorradfahrer genähert , der sie
bei normaler Geschwindigkeit vorschriftsmäßig zu
überholen versuchte . Beide Verkehrsteilnehmer
hatten fast die gleiche Höhe erreicht als sich die
Frau aus bislang ungeklärten Gründen der lin¬
ken Straßenseite zuwandte . Obwohl hier ein Rad¬
fahrweg vorhanden war . durfte ihn die Radfah¬
rerin in Richtung Oyten nicht befahren . Die
Folge war , daß beide mit starker Wucht zusammen¬
stießen . Während die erstere mit schweren Ver¬
letzungen , Schädelbruch und Knochenbrüchen , die
einen längeren Aufenthalt im Krankenhaus not¬
wendig machten , davonkam , verstarb der aus llp-
husen kommende Motorradfahrer eine Stunde spä¬
ter an den Folgen dieses schweren und tiefbe¬
dauerlichen Verkehrsunfalls.

Nach Beendigung der Beweisaufnahme kam
Oberstaatsanwalt Dr . Loose  nach dem von dem
gerichtlichen Verkehrssachverständigen erstatteten
Gutachten auf die Schuldsrage zu sprechen . Der
Grund des Abbiegens auf die linke Straßenseite,
so führte der Oberstaatsanwalt aus , dürfte in
der Hauptverhandlung kaum geklärt worden sein.
Es könne möglichweise angenommen werden , daß
die Angeklagte auf den verbotenen linksstraßigen
Radfahrweg abbiegen wollte . Ferner aber bestehe
die Möglichkeit , daß sie durch den auf der stark¬
belebten Fernverkehrsstraße herrschepden Verkehr
verwirrt und nervös geworden und so nach links
abgebogen sei.

Dieser Sachverhalt könne jedoch die Angeklagte
nicht von jeglicher Schuld freisprechen , sondern
ihr Handeln müsse als Verschulden des Anfalls
und als Fahrlässigkeit angesehen werden , wenn
sich auch die vorliegenden Umstände mildernd auf
das Strafmaß auswirken würden . Der Ober¬
staatsanwalt beantragte gegen die bislang unbe¬
scholtene Angeklagte gemäß Z 222 StEB . (fahr¬
lässige Tötung ) eine Gefängnisstrafe von zwei
Monaten . Besonders betont werden müsse, daß
der Anfall nicht auf frivolen Leichtsinn , sondern
auf ein Versagen der Nerven im entscheidenden
Augenblick zurückzuführen sei.

Nach der Beratung verkündete der Vorsitzende
folgendes Urteil : die Angeklagte wird gemäß
K 222, 1 StEB . statt zu einer an sich verwirkten
Gefängnisstrafe von zwei Monaten zu einer
Geldstrafe von 200 Mark  verurteilt . —
Das Gericht schloß sich im wesentlichen den Aus¬
führungen des Oberstaatanwalts an.
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NSDAP.
Ortsgruppe Utbremen. Sonnabend , 25. Januar,

spricht in der Wandelhalle des Wilh .-Decker-Hauses aus
einer Großkundgebung für das WHW. der Eauredner
Max Haack . Die Volksgenossen werden hierdurchschon
eingeladen.

Ortsgruppe Woltmcrshausen. Zu der am Montag,
20. Januar , 20.30 Uhr in der „Landlust" stattfindenden
öffentlichen Versammlung und Kundgebung sind alle
Volksgenossen und Volksgenossinnen freundlichst einge¬
laden. Pg. Rvvekamp  wird über die wichtigsten
Tagesfragen sprechen und die Betriebskapelle der Bre¬
mer Lagerhaus-Gesellschaft uns mit Musikstückener¬
freuen.

Ortsgruppe Steintor . Am Dienstag , 21. Januar , um
20.30 Uhr spricht in der Weserlust der Gauredner Pg-
H a a ck- Eützlaffshagen (Rügen), über das Thema:
Schicksalsstundender Nation.

Ortsgruppe Hastedt. Am Dienstag , 21. Januar,
findet der 2. Vortrag von Pros. Wempe  über „Die
Wunder des Meeres" statt. Beginn 20.30 Uhr im Ge¬
meindesaal der Hastedtcr Kirche. Der Vortrag ist
Pflichtversammlung für die Ortsgruppen Osterholz,
Hastedt, Osten, Ostertor, Steintor und Pagentorn . Ein¬
tritt 20 Pfg.

Die Nadfahrt am 19. Januar zur Besichtigung der
Reichsautobahn bei Oyten fällt aus . Am 23. Januar
haben alle politischen Leiter und Amtswalter in Uni¬
form zum Ausbildungsdienst in der Turnhalle der Ge¬
schäftsstelle anzutreten. Auch die Sprechchvre er¬scheinen.

NS .-Frauenschaft
Deutsche Kinderschar. Die Abrechnung der Beiträge

erfolgt in diesem Monat vom 17. bis 23. Januar . Wir
bitten um pünktliche Einhaltung des Termins.

Ortsgruppe Altstadt. Unser Frauenschastsabend am
Montag , 20. Januar , findet nicht statt, da wir an der
Großkundgebung in Blumenthal teilnehmen. Treff¬
punkt: Montag , 19 Uhr, ab Dom mit Autobus . Un¬
kosten für Hin- und Rückfahrt 1 RM. Anmeldungen
bei der Kassenverwalterin Am Wall 157 und bei. den
Zellen- und Vlockwartinnen.

Ortsgruppe Osterholz. Statt Singabend findet Dor-
trag statt. Eintritt 20 Pf. Erscheinen Pflicht.

Ortsgruppe Huchting. Wir nehmen geschlossen an
dem Filmabsnd bei Osmers teil . Treffpunkt 19.45 Uhrbei Seevers.

NS .-Volkswohlfahrt
Mitteilung der Kreissiihrung des WHW.

Achtung! IV. Fischverteilung. Achtung!
Die IV. Fifchverteilung findet am Dienstag , dem

21. Januar , ab 15 Uhr, an den durch die Ortsgruppen
bekannt gegebenen Stellen statt. Unterstützungsbedürf¬
tige, welcheFisch erhalten sollen und noch keinen Gut¬
schein empfangen haben, besorgen sich diese sofort von
ihrer Ortsgruppe.

Pro Pfund Fischfilet sind 5 Pf . Anerckennungsgebühr
aus der Geschäftsstellezu zahlen. In den Fischgeschäften
ist keine Zahlung zu leisten.

Aenderungen in den Ausgabestellen sind von den
Ortsgruppen sofort dem Krersamt auszugeben.

Deutsche Arbeitsfront
Heute , Sonnabend , 18. Januar

Ortsgruppe Gröpelingen. Gemeinschastsabend der
DAF .-Mttglieder 20.30 Uhr im Kassee Flora.

Ortsgruppe Walle. Bunte Feierabendstunde 20 Uhr
im Ballhaus Lehmkuhl, Waller Heerstraße.

Ortsgruppe Huchting. DAF .-Walter -Sitzung zu¬
sammen mit NSDAP . 20.15 Uhr im Kassee Osmers.

DAF . Abt. f. Arbcitssührung und Berusserzichung.
Kameradschastsabend der Lehrkräfte der Schule der
DAF . 20.30 Uhr Am Wall 179/80.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Am Freitag , 24. Januar , 20 Uhr, findet im großenSaale der „Union " das Konzert unseres „Bremer

Lehrer-Orchesters" statt. Leitung: Kapellmeister Willi
Kopf  vom Bremer Staatstheater : Solist : Arthur
Ost ermann (Violine ) . Die Bortragsfvlge enthält
Werke von Mozart und Beethoven. Karten zu 1 RM.
und 50 Pf . in der Geschäftsstelle, Museum, Domshof.
Die Blockwalter wollen nochmals eindringlich für einen
starken Besuch dieser Veranstaltung werben.

NSG . „Kraft durch Freude"
Amt für Reisen , Wandern und Urlaub

Die Fahrt vom 7. bis 19. Februar zum Schlicrsee
ist gesperrt. Anmeldungen werden nicht mehr entgegen¬
genommen.

Zu der Fußwanderung am Sonntag , 19. Januar,
können sich noch einige Teilnehmer melden. Treffen um
9.15 Uhr in Burg (Endstation der Linie 8). Das Ziel
ist Schmidt'? Kiefern. Verpflegung für den Tag ist
mitzubringen . Rückkehrgegen 17 Uhr.

Dom 21. bis 26. Februar Fahrt zur Automobil-
Ausstellung nach Berlin.  Fahrpreis einschl. Ueber-
nachtung pnd Frühstück W RM. Preis für Nur-Fahrt
9.70 NÄi. Eintrittskarten für die Ausstellung 50 Pf.

Sportamt
Auf folgende Kurse wird hingewiesen:

Schwimmen (Männer und Frauen). Jeden Sonn¬
abend von 20 bis 21 Uhr in der gr. Halle des Breiten¬
wegbades.

Waldlaus . Jeden Sonntag von 10 bis 11 Uhr. Treff¬
punkt 9.30 Uhr im Restaurant „Zum Minister ".

Frühsport. Jeden Dienstag von 7 bis 8 Uhr mor¬
gens in der Realschule am Doventor.

Schwimmen (Vormittags für Hausfrauen). Jeden
Dienstag und Donnerstag von 10 bis 11 Uhr im
Hansabad.

SPortkcgeln. Jeden Dienstag von 20 bis W Uhr in
der Kegelbahn des Wilh .-Decker-Hauses.

Arbeitsdank
Frauengruppe. Die Fahrt am Sonntag , dem

19. Januar , fällt aus.

Sonnabend, 18. Januar : 6.00 Weckruf, Morgen¬
spruch; Morgengymnastik. 6,25 Wetterdienst. 6 30
Fröhlich klingt's zur Morgenstunde. In der Pause:
7 00 Wetterdienst, Nachrichtendienst. 7.10 Landwirt¬
schaftlicheVeranstaltungen. 7.20 Fortsetzung der Mvr-
genmusik. 8.00 Wetterdienst. Allerlei Ratschlage. 10.1b
Der 18. Januar in der deutschen Geschichte. 10.50 So
zwischen 11 und 12: Musik zur W-rkPausc. 11̂ 0 Eis
bericht. 12.00 Meldungen der Binnenschiffahrt, Binnen
lands- und Seewetterbericht. 12.10 Buntes Wochen
ende In der Pause: 13.00 Wetterdienst. 13.05 Um
schau am Mittag . 13.15 Buntes Wochenende (Fort¬
setzung). 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische
Kurzweil. 15.00 Wer bastelt mit? Wir machen Spiel¬
zeug! 15.20 Börsensunk. 15.40 Schissahrtssunk. 15.50
Eisbericht. 16.00 Der srohe Samstag -Nachmittag. 18,00
Herbert Böhme: Ein Dichter der jungen Generation,
18,30 Unsere Wehrmacht: Bei dem Nachwuchs aus „Ad¬
miral Scheer". 18,50 Wetterdienst, 19,00 „De Prow
up de Leew", Spill in dree Törns vun Wilhelm
Scharrelmann, 20,00 Erste Abendmeldungen. 20,10Abend des Reichssenders Frankfurt.

Ferner senden: Deutschlandsender: 18.00 Volkstänze— Volkslieder. — Berlin : 20.10 „Donna Juanita ". —
Königsberg: 20.10 „Farinelli ". — München: 18.00 Die
junge Reihe.
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Veränderlich
Das Teilties, d-̂ schon am Donnerstag im englischen

Kanal zu erkennen war, liegt jetzt über Dänemark. Tie
Rückseitekam bei uns nicht zur Auswirkung, weil der
Hauptkern des atlantischen Tiefdruckgebietes uner¬
wartet schnell nachdrängte. Nordwestdeutschlandlag am
Freitag im Kern einer weiteren Randstörung, infolge¬
dessen blieben die Windstärken nur schwachund die
herangeführte feuchte Meeresluft rief aufgleisend einen
leichten Dauerregen hervor.

Voraussage sür den 18. Januar : Frische bis starke
Winde aus nordwestlichen Richtungen, veränderlicheBe¬
wölkung, Niederschlüge in Schauern, kühler, nachts
Frost.

Aussichten sür den 19. Januar : Abflauende Winde
aus West bis Nordwest, bewölkt, vorwiegend trocken,
Tagestemperatur um Null Grad, nachts Frost.
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Der DDK. wirbt!
Das Massenpolitischeflmt der TiSDflp . über Ausgaben des keichsbundes der lzörperbelffnderten

Aus Anlaß einer erneuten Werbeaktion des
Reichsbundes der Körperbehinderten veröffentlichen
wir Ausführungen des Amtsleiters Pg . Dr.
W. Groß,  die er kürzlich auf der Eröffnungs¬
tagung des ersten Reichsschulungslehrgangs und
Reichsbundestags des Neichsbunds der Körper¬
behinderten machte:

Verträgt sich überhaupt ein nationalsozialisti¬
sches Programm der Rassenhygiene und Rassen-
politik mit Mitleid und Liebe und Pflege und
Sorge für jene Volksgenossen , die nicht durch
ihre Schuld , aber eben durch ein höheres Schick¬
sal um einen Teil des Gebrauchs ihrer gesunden
Kräfte gebracht worden sind ? Politisch zuge¬
spitzt wurde diese Frage schon in den Zeiten des
Kampfes , die Frage nämlich : Ist nicht über¬
haupt die Forderung des Nationalsozialismus
auf rassenpolitischem Gebiet grundsätzlich eine
mitleidlose , brutale Härte gegenüber einzelnen
Volksgenossen , die nun als behindert in irgend¬
einer Art nicht den vollen Ansprüchen gerecht
werden , die der Nationalsozialismus als Ideal
aufstellt?

Der Nationalsozialismus geht aus von der
uns allen selbstverständlichen Tatsache , daß auf
die Dauer die Leistungen des einzelnen wie des
ganzen Volkes im großen und ganzen voll er¬
halten werden können nur bei der Gesundheit des
einzelnen Gliedes des Volkes . Es ergibt sich
zwangsläufig , daß der Staat überall dort , wo
eine ideale Gesundheit nicht erreicht ist, wo
irgendwo durch Krankheit , Unfall , durch Zufälle
irgendwelcher Art Behinderungen in dieser vollen
Leistungsfähigkeit vorliegen , es selbstverständlich
nationalsozialistische Pflicht ist , die Träger solcher
Behinderungen mit allen menschenmöglichen Mit¬
teln über den Defekt hinwegzubringen , der ja
nicht durch ihre Schuld , sondern durch höhere
Gewalt an ihnen hängt . Es ist selbstverständlich,
daß wir eine Pflicht nicht nur des menschlichen
Mitleids haben — oh nein —, sondern eine
Pflicht der nationalM Solidarität und eine

Pflicht der nationalen Leistungssteigerung , um
jeden einzelnen Menschen so leistungsfähig zu
machen , wie es überhaupt nur erreicht werden
kann . Und wenn irgendwo ein Defekt körper¬
licher Art vorliegt , dann ist es Aufgabe der Ge¬
meinschaft , diesen körperlichen Defekt so auszu¬
gleichen , um auch aus diesem Menschen soviel an
Leistungen herauszuholen , wie nur eben mög¬
lich ist.

Und wenn wir deshalb dir zu helfen und aus¬
zugleichen versuchen , was bei dir ausgeglichen
werden kann und bei dir ausgeglichen
werden muß , dann ist das nicht ein Geschenk an
dich in mitleidigem persönlichen Sinne , sondern
es ist ein Stück Aufbauarbeit an der Nation,
denn du gehörst auch zur Nation und deine
Kräfte , mögen sie noch so klein und beschränkt
sein , sind Teile der Nation , und je mehr Kraft
wir dir heute geben , desto größer die Kraft der
Nation im großen . Das ist selbstverständlich und
deckt sich mit allen Grundsätzen , mit denen der
Nationalsozialist an das große Problem der
Kraft - und Leistungssteigerung seines Volkes
herangeht.

Darin unterscheiden wir uns heute ein wenig
von der Zeit , die hinter uns liegt . Man hat
auch dort sehr viel Mitleid gekannt und gepre¬
digt und manchmal jenen falschen Weg bei der
Gestaltung dieses Mitleids eingeschlagen , der
darin bestand , daß man zunächst ruhig zusah,
wie manches Leid und Elend geschah, um nach¬
her über das Entstandene gerührte Tränen zu
vergießen . Wir sind der Meinung , daß echtes
Mitleid und echte Verantwortung sich doppelt
auswirken müsse , einmal in der Heilung , in der
Ueberwindung und Ausgleichung entstandener
Schäden , Defekte , Krankheiten , Nöte und Sorgen,
zum anderen aber in dem ernsten Bemühen , für
die Zukunft das Neuentstehen von solchen schweren
Belastungen zu verhindern , so weit das menschen¬
möglich ist , daß wir uns mit aller Energie darum

sorgen , wie man durch verständige Eesundheits-
sührung solche Krankheiten von vornherein ver¬
meiden kann , die erfahrungsgemäß sehr oft un-
reparrerbare Schäden hinterlassen . Das ist das
Ziel der Eesundheitsführung auf diesem Gebiet
und das ist das Ziel , dem heute der Arzt im
nationalsozialistschen Staat , wie auch die Wohl¬
fahrt und Fürsorge zustreben : Mehr als je von
vornherein den gesunden Menschen bewahren und
betreuen vor allen den Gefahren und Schäden,
die ihn vielleicht sonst für Lebzeiten behindern.

Behinderte , die dem Reichsbund der Körper¬
behinderten (RVK .) beitreten wollen , melden
sich in der Geschäftsstelle : Bremen , Obernstr . 55,
Zimmer 2 s.

Die neuen Vestimmungen über den
Reiseverkehr mit der Schweiz

Der Leiter der Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung hat neue Bestimmungen über den Reise¬
verkehr nach der Schweiz erlassen . Dax -ch können
Reisekreditbriefe und andere Reisezahlungsmittel
bis zum Betrage von 500 RM . je Person und
Kalendermonat ohne Genehmigung der Devisen¬
stellen von den hierzu ermächtigten Ausgabestellen
(Reisebüros , Devisenbanken ) abgegeben werden.
Die besonderen Bestimmungen über Sanatoriums¬
aufenthalte , Studien - und Erziehungsaufent¬
halte behalten daneben ihre Gültigkeit . Da
für den Reiseverkehr nach der Schweiz nur be¬
stimmte Gesamtkontinqents zur Verfügung stehen,
wrrd dringend davor gewarnt , Reisen nach der
Schweiz anzutreten oder Reiseaufenthalte in der
Schweiz zu verlängern , wenn nicht bereits die er¬
forderlichen Reisezahlungsmittel von den Ausgabe-
stellen ausgehändigt worden sind . Diese Warnung
gilt auch für den Reiseverkehr nach allen anderenLändern.

St .-Petri -Dom. Der Unterricht im Lehrsaal des
Pastors Schäfer  fällt krankheitshalber am Montag,
dem 20. und Dienstag , dem 21. Januar aus.

Hohes fllter
Frau Dorothea

Vöttjer,  Elisabeth-
straße 95a/97 feierte
am gestrigen Freitag in
geistiger und körper¬
licher Frische ihren
80 . Geburtstag.

Ross

Am heutigen Sonn¬
abend feiert „Vadder
Kohlmann,  Lehe-
sterdeich , sein 86. Wie¬
genfest . Das Geburt^
tagskind erfreut sich
erstaunlicher körper¬
licher sowie geistiger
Rüstigkeit.

steuertabelle erfreut sich großer Nachfrc
mußte bereits in 2. Auflage erscheinen . T
zrehcrn der 1. Auflage wird empfohlen,
einigen Tagen herausgegebenes Deckblai
weder unmittelbar vom Verlag oder von l
jchlagrgen Papiergeschäften kostenlos abzrff
Dieses Deckblatt enthält 1. die Lohn - und l
steuer her Monatsgehaltsempsänqern von 9
brs 1001,99 RM . mit 7 Kindern : 2. eine
sehlerberichtigung bei Monatsgehaltsempj
von 651 RM . bis 663,99 RM . mit einem
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„Neuzeitlicher INotorschlch"
Vr.-Ing. Griebe-Berlin sprach im Barmen einer Versammlungder Bremer klektro-7nnung
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Im Rahmen einer Versammlungder hiesia-n
Elektro-Jnnung veranstaltete das Büro Bremen
der AllgemeinenElsktrizitäts-Eesellschaft gestern
im großen Saal des Eewerbehauses einen qut-
besuchten Vortragsabend. Als Vortragendenhatte
man Tr .-Jng. F r i eSe- Berlin gewonnen der
als Spezialist auf diesemGebiet gilt und ' über
das Thema „Neuzeitlicher Motorschuh" sprach
Eingeleitet wurde die Veranstaltung mit einer
kurzen Begrüßungsansprachedurch den'Obermeister
der Elektro-Jnnung. Ing . Siemer,  der u a.
ausführte, dag diese Jnnungsversammlunq die
erste im neuen Jahr sei. Anschließend ergriff der
Hauptrednerdas Wort. In kurzen und präg¬
nanten Ausführungenwußte er in überzeugender
und geschickter Meise die Notwendigkeitder Aus¬
rüstung von motorgetriebenen Apparaten mit
Motorschutzschaltern darzulegen.

Die Erkenntnis, daß zu jedem Motor ein voll¬
wertiger, richtig eingestellter und nach den VDE.-
Vorfchriftenallpolig abschaltender Motorschutz¬
schalter gehört, hat sich in den letzten Jahren mehr
und mehr durchgesetzt, so daß die Anwendungvon
Schalternin Verbindung mit Schmelzsicherungen
für neue Anlagennur noch selten in Frage kommt.
Beschleunigt wurde diese Entwicklungvor allem
durch die Verbreitung des einfachen und betriebs¬
sicheren Drehstrommotors mit Kurzschlußläufer.
Die AEG. hat. aufbauend auf den letzten Erfah¬
rungen, für kleinereLeistungenzwei neue Motor-
schutz-Schaltgeräteentwickelt, die trotz ihrer Hand¬
lichkeit alle Einrichtungenfür einen vollkommenen
Motorschutz enthalten. Sie sind in allen Einzel¬
heiten gründlich erprobt und bieten ein hohes
Maß an ZuverlässigkeitLei allen Beanspruchun¬
gen und Vorkommnissen im Betriebe.
' Ausgehend von graphischen Berechnungenüber
die Hohe der Belastungsgrenze erläuterte der
Redner mit Unterstützung eines vorzüglichen,
allgemein verständlichen Lichtbildmaterials die
verschiedenen Arten der Motorschutzschaltungen.
Der Luftschalter  mit Handbetätigung ist' für
solche Fälle gedacht, in denen der Motor unmit¬
telbar von der Hand eingeschaltetwird. Die an¬
dere Bauart, der Oelschalter (OLL 16). kann
entwedervon den am Schalter angebrachten
Druckknöpfen oder durch besondere D'ruckknöpfe
von beliebiger Stelle aus betätigt werden und
eignet sich daher auch für alle selbsttätig arbei¬
tenden Anlagen, wie Kauswasserpumpen, Werk¬
zeugmaschinen usw.

Nachdem Dr.-Ina . Friebe die einzelnen Arten
der Motorschutzschalter eingehendbehandelt hatte,
entwickelte er deren besondereEigenschaften. Die
Ausführungenwaren für die anwesenden Jn-
nungsmitaliedervon besonderemWert, da ihnen
ein Einblick in die neuzeitlichen Entwicklungs¬
Phasen der Motorschutzschaltunaund ihre Nutz¬
anwendung vermittelt wurde. Auch von der Ge¬
legenheit, sich praktisch an Hand ausgestellter
Apparate von deren Handhabung zu überzeugen,
wurde eingehendGebrauchgemacht. Der Redner
schloß seine Ausführungenmit dem Leitspruch, daß
zu jedem Motor ein zuverlässiger
Motorschutzschalter  gehöre . — Den Rest
des Abends füllte eine Jnnungsversammlung aus,
die interner Art war. m—.

Fast 1700 Mitglieder
im Vürgerverein Vremen-Nord

2m vollbesetzten Saale von Dencker im Findorfs
hielt der Bürgerverein für die Bahn¬
hofs - und Nördliche Vorstadt  seine 34.
Jahreshauptversammlungab, welche von dem
langjährigen Vorsitzer, Bezirksinnungsmeister
Carl Kuntze,  mit herzlichenVegrüßungsworten
eröffnet wurde. Dem fast 1700 Mitglieder zählen¬
den Verein wurden zwei Mitglieder durch den
Tod entrissen, deren Andenken geehrt wurde. Klar
und übersichtlichwar der von Schriftführer
Meyer  verlesene Jahresbericht,  der von
einer reichen Arbeit des Bllrgervereins zu sagen
wußte. Dem seit 25 Jahren in der Vereinslertung
unermüdlich tätigen Rechnungsführer Stöver
wurde unter Worten wärmster Anerkennung ein
inhaltsreicher Eeschenkkorb überreicht. Die Kassen-
verhältnisse sind geordnet, dem verdienten Kafsen-
siihrer wurde Dank und Entlastung ausgesprochen.

Die Vertrauensfrage für den bisherigen
- Vereinsleiter Carl Kuntze wurde einstimmig

bejaht und der gesamteFührerring in bisheriger
Zusammensetzungneu berufen. Anschließend

h kamen verschiedene Fragen zu eingehender Be¬

sprechung. Vor allem handelte es sich dabei um
die Verkehrsverhältnissean der Bornstraße.
Da hier durch die in die Fluchtlinievorspringen¬
den Vorgärten eine starke Einengung entsteht,
sollte dem Verkehr und insbesondere auch der
Feuerwehrmehr Raum geschaffen werden. Weiter
wurde über den Zustand der Kastanien-
straße  eingehend verhandelt. Der Bürgerverein
wünscht einen Radfahrweg  längs des Bahn¬
dammes und die Versetzung der Kastanienstraße
in einen besseren Zustand. Der Leiter des Bürger¬
vereins sprach vor der großen Versammlungdem
städtischen Eartenamt  den wärmsten
Dank für seine in Findorff immer mehr bemerk¬
bare Mühewaltung aus. Dankbar müsse man
anerkennen, was hier von der Leitung des
Gartenamtes besondersdadurch geschehen sei, daß
man sich bemühe, diese Gegend mit Grün-
schmuck  zu beleben.

Nach weiteren Mitteilungen der Vereinsleitung
über den bevorstehendenAusflug und das
Stiftungsfest wurde der offizielle Teil der Jahres¬
hauptversammlungvon Carl Kuntze mit einer
Ehrung des Führers  beschlössen. Darauf
folgte noch eine musikalische Unterhaltung, zu
welcher Fredo Nie mann  selbstlos unter
stürmischemBeifall in hervorragender Weise
beitrug. In zwangloser Harmonie blieben die
Versammeltennoch lange froh vereint. ll.

Veranlagungsrichtlinien für 1833. Wie im
Vorjahr hat der Reichsminister der Finanzen
auch in diesem Jahr eingehendeVeranlagungs¬
richtlinien zur Einkommensteuer und Körper¬

schaftssteuer herausgegeben. Diese Veranlagungs¬
richtlinienbeziehen sich auf die Veranlagung zur
Einkommensteuerund Körperschaftssteuerfür
1935 . Sie werden im Reichssteuerblattver¬
öffentlicht und können auch durch den Buchhandel
zum Preise von 40 Pfg. bezogen werden. Ihre
Kenntnis ist für alle Steuerpflichtigenwichtig, die
für 1935 zur Einkommensteuer oder Körperschafts¬
steuer veranlagt werden. In den Veranlagungs¬
richtlinien ist die Frist für die Abgabe der
Steuererklärungenzur Einkommensteuer, Körper¬
schaftssteuer und Umsatzsteuer auf den Zeitraum
vorn1. bis 29. Februar 1936 festgesetzt.. Die Vor¬
drucke für die Steuererklärung gehen den Steuer¬
pflichtigenin der Zeit vom 10. bis 31. Januar
1936 zu. Eine allgemeineVerlängerung der Er¬
klärungsfrist über den 29. Februar 1936 hinaus
wird nicht stattfinden. In einzelnen begründeten
Ausnahmefällenkann jedoch das Finanzamt die
Steuererklärunasfrist verlängern, und zwar bei
der Einkommensteuer bis zum 30. April 1936. Zu
erwähnen ist noch, daß mit Wirkung vom 1. Ja¬
nuar ab Ledige im Alter von mehr als 68 Jahren
für die Einkommensteuer nicht mehr als ledig be¬
handelt werden. Sie haben nicht mehr die höhere
Einkommensteuerfür Ledige, sondern die Ein¬
kommensteuer nach den Sätzen für kinderlosVer¬
heiratete zu entrichten. Für die jetzt durchzu¬
führende Veranlagungfür 1935 gilt aber noch die
alte Regelung, wonach sie als ledig gelten.

25 Jahre treue Dienste. August Humpich,
Schwarzerweg15, kann am heutigen Sonnabend
auf eine 25 jährige Tätigkeit bei der Deschimag,
Werk: A.-G. „Weser", zurückblicken.

Technische Abcndvorlcsungen an den Höheren Tech¬
nischen Staatslehranstaltcn . Auf die am Freitag , dem
31. Januar 1836, beginnende Vortragsreihe des Dr .»
Jng . Schroeder „Massenkräste bei Fahrzeug - und
Flugmotoren : ihre Entstehung und ihr Ausgleich" wird
hierdurch nochmals hingewiesen.

DieEttSttAbirre
hckslropol-Iftsotsr

„Ich war Zack Mortimer"
Eine phantasiebegabteFrau hat das Drehbuch

zu diesem „Carl-Froelich-Film" geschrieben, der
im neuen Spielplan des Metropol-Theaters an¬
lief. Carl Ftoelich  hat mit Hilfe einer aus¬
gesucht guten Besetzung, der stets bewegten und
gut beweglichen Kamera und schließlich auch mit
Hilfe Harald Böhmelts,  der die Musik schrieb,
den Geschehnissen Stimmung und Atmosphäre
gegeben.

In nüchternen Worten gesagt, handelt es sich
um folgendes: der Taxi-Chauffeur Fred Sponer,
der am Abend vor dem Antritt einer lang
ersehnten Stellung als Privatchauffeur den
Amerikaner Jack Mortimer ins Hotel bringen
soll, entdeckt plötzlich, daß er einen — Toten fährt.
Statt auf kürzestem Wege ins Polizei-Präsidium
zu rasen, gondelt er sinnlos stundenlang durch
sie Gegend, schafft den Leichnam beiseite und gibt
sich als Jack Mortimer aus. Dabei gerät er
unversehensin das Drama, das sich inzwischen im
Hotel entwickelte. Jack MSrtimer, von der schönen
Winifred Montemayor, der Gattin des Kapell¬
meisters Pedro Montemayor erwartet, steht
zwischen diesem Ehepaar. Wer den richtigen
Mortimer beseitigen und ihn aus dem Wege
räumen wollte, ist nicht schwer zu erraten.

In diesen Phasen der Handlungwird die Film-
Fabel durchaus klar. Die Vorgänge, wie sie. in
einem beliebigen Aktenstück der Kriminalpolizei
nicht sachlicher und spannendergeschildert werden
könnten, halten den Zuschauerin Atem. Hinzu
kommt noch, daß die Geschehnisse zwangsläufig
und in einem sehr engen Zeitrahmen — die dra¬
matischen Geschehnisse ereignen sich in einer Nacht!
— vermittelt werden. Ileberaus geschickt und
stimmungsvollist dabei die Umwelt in Bild und
Ton geschildert. Man erlebt den sorgenvollen Ar¬
beitstag eines Taxi-Chauffeurs, der vor Dienst¬
antritt ' seinen Wagen reinigt, der am Bahnhof
steht und wartet, Stunden um Stunden wartet
auf seine „Kundschaft", man lernt ihn und seine
Ideale kennen, seine Freundin, die eines Tages
seine Eheliebste sein wird, man sieht„sie und ihn"
in der karg bemessenen Freizeit. Man sieht den
KapellmeisterMontemayor auf der Probe, vor
ihm die Orchestermitalied-er in „Hemdsärmeln",
man sieht die spielendeSchar im Frack abends
während des Konzerts, man hört das Orchester
und erlebt die Spannungen aus dem Ehezerwürf¬
nis Pedros und Winifreds.

Vecöäkrcie , Vereine « nci Veranstaltungen

j

Reichsdcrcinigung ehcm. Kriegsgefangener e. V-, Orts¬
gruppe Bremen . Der erste Monatsappell in diesem
Jahre fand unter Leitung des Ortsgruppensührers Kam.
Meinen  statt . Die Niederschrift des Dezember-Appells
wurde genehmigt. An der Winterhilss -Sammlung durch
die NSKOV . im Deutschen Reiche nahm auch die
REK. teil . Das REK.-Abzeichen ist gesetzlich geschützt.
Gauführer Kam. Diephaus  mußte leider aus ge¬
sundheitlichen Gründen sein Amt der Bundesle -tung zur
Verfügung stellen. Kam. Diephaus hat seine Tätigkeit
mit großer Treue und Aufopferung 9 Jahre lang ver¬
sehen. Die Kameraden der Ortsgruppe Bremen haben
sich unter der tatkräftigen Führung des Ortsgruppcn-
führers Kam. Meinen zu einer Gemeinschaft zusammen¬
geschlossen, welche aus ewig zusammenhält — aus Ge¬
deih und Verderben . Mit der Vertretung des Kam.
Diephaus ist vorläufig der stellvertretende Gaus . Kam.
B a t t e r m a n n/Oldenburg betraut . Kam. Meinen
gab einen interessanten Rückblick über die Arbeit des
verflossenen Jahres und sprach seinen Dank und die
Anerkennung für treu geleistete Mitarbeit aus . yiur uns
heißt eS: „Weitermachen ". Kam . Meinen berichtete noch
kurz über die geplante Aufbauarbeit im neuen Jahre.
Der Monatsappell findet von nun an an jedem 3. Mitt¬
woch im Monat im Lokal „Centralhallen , Düstern-
straße, pünktlich 20.30 tthr , statt , erstmalig am 18. Fe¬
bruar . Die diesjährige Kohl- und Pinkelsahrt findet am
16. Februar statt . Antreten Ecke Richthofen—Neuen¬
lander Straße , um 10 Uhr vormittags . Der Monats-
aphell wurde mit einem dreifachen Sieg -Heil aus den
Führer und Reichskanzler geschloffen.

Kricg-rkameradschaft „Horn ". Die Jahreshauptver¬
sammlung eröffnete Kameradschaftsführer Meister
mit der Neujahrskundgebung des Bundesfuhrers des
Teutschen Reichskriegerbundes (Kyfshäuser). Er dankte
dann allen Kameraden für die bisherige treue Mit¬
arbeit und mahnte , auch im neuen Jahr rm gleichen
Geist und gleicher Treue weiterzuarbeiten Der
Schristwart , Kam. Lindemann,  erstattete den
Jahresbericht über das vergangene 40. Vereins,ahr.
Der Rechnunaswart , Kam. Stuben,  legte den Rech-
nungsbericht vor . Mitgliederstand und Vermögen
haben sich gehalten . Den beiden Kameraden wurde
iür ihre Arbeit der wohlverdiente Dank der Kamerad¬
schaft ausgesprochen. Die Kameraden 3 « 8 ^ r a -
Propagandawart und Jlsemann  Äs uestleiter be¬
richteten über den „Vaterländischen Abend , der am
18. Jgnuar in der St . Pauli -Gastsiatte veranstaltet
wird. Neben anderen bewährten Kräften wirken die
beiden befreundeten Vereine , die Liedertafel „Norv -tyr
Männer -, Frauen - und Gemischter Chor) und d
Turnverein . Eiche-Horn " mit . Die Kyffhauserkapelle
unter Leitung von Sans FehrIe  führt den musikali¬
schen Teil aus . Das 2. Opferschießen für das Bbnler-
hilsswerk findet für die Kriegerkameradschaft „Horn
aus dem Schießplatz in Borgseld statt ; der Kamerad-
schaftssührer forderte eine rege Beteiligung . Am
^1. Januar ist eine Tagung der Schieszwalter aller
bremischen Kameradschaften unter der Leitung von
Verbandsschießwart Kam. Nebel.  Im Krcisverband
Bremen wird aus den Mitgliedern jeder Kameradschaft
eine besondere Ehrenkompanie gebildet; die „Krieger-
kameradschaftvon 1869" stellt dazu die Fahne . Nach
Erledigung des geschäftlichen Teils las Kam. Pastor
Fraedrich  einen packenden Abschnitt aus dem
Werk: . Wir Flieger ", vor . Kameradschastssührer
Meister schloß den Appell mit einem dreifachen Sieg-

Heil aus unser deutsches Vaterland und feinen Führer
Adolf Hitler.

Kameradschaft ehcm. 213er E. V. Bremen . In der
Domfchänke, am Markt , hielt die Kameradschaft ehem.
213er ihren gutbesuchten Monatsappell ab, Kamerad¬
schaftsführer Möller  begrüßte in einer längeren An¬
sprache die Kameraden und gab einen Rückblickvon dem
verflossenen Jahr . Nach Bekanntgabe der Tagesordnung
wurden zahlreiche Kartengrüße auswärtiger Kameraden
verlesen. Die Neujahrskundgebung 1936 vom Bundes¬
führer SS .-Oberführer Reinhard  wurde mit großem
Beifall ausgenommen. Weiter wurde bekanntgemacht,
daß die SAL .-Ausweise jetzt bei Kam. Möller abzu¬
geben sind. Die Weihnachtsfeier nahm in allen Teilen
einen guten Verlauf . Nochmal allen Dank, die zu der
Feier beigetragen haben. Der Div.-Tag wird voni 6.- 8.
Juni in Bremen abgehalten . Der Winterausmarsch
findet in diesem Jahre am 2. Februar nach Löhnhorst
statt . Für alle Kameraden besteht die Grußpflicht vor
den Ehrenmalen der Gefallenen des Weltkrieges und
der nationalsozialistischen Bewegung . Nach Erledigung
der Tagesordnung schloß der Kameradschastssührer
Möller den Monatsappell mit einem dreifachen Sieg-
Heil aus Führer und Vaterland . Die Jahreshauptver¬
sammlung findet im Februar statt.

Kameradschaft des ehcm. aktiv. Fcldrcgimcnts „Bre¬
men" (1. Hans-) Nr . 75. In der Januar -Versammlung
richtete der Kameradschastssührer herzliche Begrüßungs¬
worte zum Jahreswechsel an die zahlreich erschienenen
Teilnehmer und verlas im Anschluß daran die Neu¬
jahrskundgebung des Bunkesführers . Die eingegan¬
genen Briefe wurden bekanntgegeben. Dankbar wurden
die Berichte über die Fechtwarte-Versammlung , Bun-
dcssitzung, Weihnachtsfeier und Kohl-und-Pinkelsahrt
entgegengenommen. Der Kameradschastssührer hielt so¬
dann einen kurzen Vortrag über den Soldatenbund
und dessen Ziele und Aufgaben. Im Anschluß hieran
wurden die neuen Gewehre tüchtig ausprobiert.

Die Arbeitsgemeinschaft der Bremer Bricfmarken-
Sammler - und Hiindler-Bereine veranstaltete gestern
abend in der Jacobihalle die bereits angekündigte
Briesmarken -Verlosung . In dem gut besetzten Saale
ging unter der Leitung der Mitglieder Rummel  und
Dunck er  die Auslosung der flott Gewinne vonstatten.
Es kamen Briesmarken im Katalogwerte von RM. 3000
zur Verteilung . Für 900 Lose waren 400 Gewinne vor¬
handen , so daß fast jedes 2. Los einen Gewinn erhielt.
Gewinnlisten liegen bei den bremischen Briefmarken-
Ländlern aus . Die Gewinne sind jedoch nur bei Otto
Gralki,  Briefmarkenhandlung , Molkenstraße, erhält¬
lich Es wird darauf hingewiesen, daß die Briesmarken-
ausstcllung im Focke-Museum bis zum Ansang des Mo¬
nats Februar verlängert ist. Am kommenden Montag
werden die bislang ausgestellten Marken durch andere
Stücke ersetzt, so daß die Ausstellung dann ein ganz
neues Bild bieten wird . Es kann allen Briesmarken-
sreunden nur empfohlen werden, sich die neue Aus¬
stellung wieder anzusehen, zumal das neue Material
sehr reichhaltig ist. Auch die neuen Marken werden
wieder von den Mitgliedern des Bundes der Brief¬
markensammler von 1921 und vom Verein Bremer
Briefmarkensammler geliefert, während freundlicher¬
weise die Leitung des Jocke-Museums die bekannte
Wätjen -Sammlung weiterhin zur Besichtigung frei¬
geben wird.

Nicht ganz begreifenkann man die Handlungs¬
weise des ChauffeursSponer, der einem peinlichen
Verhör die Rolle des Mortimers vorzieht. Adolf
Wohlbrück  spielt diesen sonst so braven Mann
mit zwei Gesichtern. Er hat eine überaus dankbare
Aufgabe, der er sich mit leidenschaftlicher Einsatz¬
bereitschaft hingibt. Aber er kann aus dem Dreh¬
buch nicht mehr herausholenals die Frage: Warum
handle ich so? Er scheint sich selbst mit dieser
Frage ernstlich zu beschäftigen, so ernst, daß er sie
an den Zuschauerweitergibt, den sie aber das
„glückliche Ende" aller dramatischen Irrungen und
Wirkungenvon fünf „Menschen im Hotel" weiter-
befchäftigt. Von prächtiger, echter, klarer Mensch¬
lichkeit ist Eugen Klöpfers  Kapellmeister
Montemayer. Von dieser schonungslos und hart-
umrissenen Gestalt geht ein wesentlicher Teil der
unheimlichen, düster-leidenschaftlichen Spannungen
im Film überhauptaus. AuchS yL i l l e S chmitz
ist eine glückliche Besetzung. Ihre Winifred ist von
rührender fraulicherRatlosigkeit. Lichtvoll mäd¬
chenhaftdie blonde Marie von Marieluise
Claudius,  die sich gegen Hilde Hilde-
brands  große Dame fein abhebt. Alles in allem
ein Film, dessen phantastische Handlung reale
Hintergrund-Möglichkeiten hat.

„Stander „2" vor!" verdient einen besonderen
Hinweis. Dieser Film von der neuen deutschen
Kriegsmarine bringt .Ausschnitteaus Gefechts¬
übungen bei Tag und Nacht gegen Gegner zu
Wasserund in der Luft. An Bord des Kreuzers
„Leipzig" sind diese Aufnahmen, die unsere„blau^
Jungens" während des harten Dienstes zeigen,
gemacht. Den Gefechtsübungen wohnte der Führer
Lei. Die Aufnahmenvon ihm und seinen Mini¬
stern Blombergund Göring als den Schöpfern der
jungen Wehrmacht geben der Verbundenheitzwi¬
schen Führer und Kriegsmarine begeisternden
Ausdruck.

livoli -Bisatsr

„Der Dschungel rüst"
Schon einen Tag nach der Berliner Urauffüh¬

rung gibt es den 101. Harry-Piel -Film im Tivoli:
„Der Dschungelruft" — wieder ein in seiner
Art vollkommenerFilm, wie es nicht anders zu
erwarten war. Tempo und atemraubende Span¬
nung, eine interessante Spielhandlung, die sich
wie selbstverständlichdem gewaltigen Rahmen
einfügt: dem indischen Dschungelmit seiner be¬
klemmendenWirrnis urmächtiger Baumriesen,
undurchdringlichenGestrüpps; mit seinen tausend
Stimmen und Geräuschen, dem unartikulierten
Kreischen der Affen, dem erregenden Angstschrei
des Elefanten, dem gefährlichen Graunzen und
Knurren des gereizten Tigers.

Am Rande dieser fast unberührten Natur hat
die mondäneReisegesellschaft ihr blendendweißes
Zeltlager aufgeschlagen, deren Luxusjacht eme
Maschinenhavarie erlitten hat. Mit Jagdaus¬
flügen in das Innere der Wildnis verkürzensie
den unfreiwilligen Aufenthalt. Fern aller Zivili¬
sation leben hier mit wenigen Eingeborenenein
berühmter Schmetterlingsförscher, seine Tochter
und ihr Nachbar, ein junger deutscherFarmer,
der die ererbte Plantage im Dschungel urbar
machen will. Eine gute Freundschaft' mit den
Tieren der Wildnis unterhält dieser junge
Mann ; Bhutan, der Elefant, dem er das Leben
rettete, hilft ihm mit seinen Artgenossen bei
den Rodun̂ arbeiten, der Affe Puä („Jimmy"
aus dem Bremer Tiergarten !) gehört
zu seinem Junggesellenhaushalt: der von
ihm großgezogene Tiger „Byla" ist sein Spiel-
geführte, er wird später fein Lebensretter. — Ein
Mitgliedder Reisegesellschaft tötet bei einem Jagd¬
ausflug den heiligen Stier der Inder , durch einen
unglücklichen Zufall wird der junge Farmer für
den Täter gehalten und soll dafür nach altem Ri¬
tus bestraft werden. Eine todesgefährlicheFlucht

Hausfrauen der Ortsgruppe Herdentor!
Am kommenden Sonntag , vormittags ab

9 Uhr werden die Psundspenden wieder ab¬
geholt. Es wird um Bereithaltung gebeten.

rettet ihn vor der Wut der Verfolger. Die Kata-
strophe naht, als der gleiche Vergnügungsreisende
den Tiger „Byla" erschießen will. Seine Schüsse
sind für die Tiere des Dschungels das Signal , sich
gegen die ihre Freiheit bedrohenden Eindringlinge
zu wehren: sie brechen in das Zeltlager ein, die
Reisegesellschaft flüchtet in panischem Schrecken in
die Boote. Die Natur siegt über die Zivilisation,
auch in der mitlaufenden menschlichen Handlung;
die elegante Jachteigentümerin, die an dem jungen
Farmer Gefallen fand, muß dem natürlichen, fri-
schen Mädel, der Tochter des Forschers, den Platz
an der Seite des Mannes lassen, den es wirklich
liebt.

Mit unübertrefflicherMeisterschaft läßt der
Spielleiter Piel  seine Tiere spielen, zu eigent¬
lichen Trägern der Handlung werden. Wagemutig
und tollkühn, ein wahrer Gefährte und Freund
seiner Tiere ist der HauptdarstellerPiel, ein ganzer
Kerl, ein Ritter ohne Furcht und Tadel. Ihm zur
Seite stehen Paul Henckels,  Ursula EraLley
und Gerda Maurus,  daneben viel ausgezeich¬
net besetzte Chargen und Eingeborene. Ein Film,
der zusammen m,t dem guten Beiprogramm dem
Tivoli volle Häuser schaffen wird.

18. 1. 1936.
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tsiäixt sieb cksr ^ .msribansr lins
sskr xssobiokt unck xsbt ssblisllliob
2u sinsm sntsobsicksncksn Csxsnsn-
xrill übsr.

17. b2—b4 v5Xb4
18. a3Xb4 8ck7—16
19. Tck5- s5 Vs7 —o7
20. 813—x5 I- 08 —b7
21. 8ZS- s6 !

4)in intsrssssntsr ^ nxri 11s2UZ;
äsr LprinZsr ckarl niobt xssoblaxsn
rvsräsn vsxsn Osmsnvsrlust.

21. - Vo7—06
22. 12—13

Kuob zst 2t vsrbistst siob 22 .-
17Xs6 , cka 23. äsr Turm s6 sobläxt
unck mit -4b 2uxssobsob ckrobt.

22. - I-b7—a6 !
23. Tckl—ä4

linlaobsr unck vobl bssssr war
8X18 mit .vorausslobtliebsin Usinis-
soblull.

23. - 118 -08
24. 8 s6—ck8 ?

(Ltsllunx naob cksw 24. 2uxs von JVsiü)
lins

a b

llobr

biun ist sins Ltsllunx srrsiobt , ckis von bsicksn
Lsitsn ckis xröllts -4.u1msrbsamlcs1t srlorcksrt.
blit Tck4—x4I , statt ckss Tsxtruxss , bätts IVsiü
äsn Knxrill mit xsläbrliobsn vrobunxon lort-
sst 2öll können.

24. - V 06 —o7
25. Tck4—x4?

küunmskr lübrt ckas Turwinanövsr,
ckas sinsn 2iu8 Irübsr ssbr stark
xswsssn wärs , 2um Verlust , ^bsr
sins »usrsiobsncks lortsstsurix
sobisn ss jst 2t niobt wsbr 2U xsbsn.

25. - Do7Xck8
26. Ts5 —x5 I)ck8—cklck-
27. Cxl - 12 816X84 -4
28. Tx5X84 8 ?- x 6
29. 7-o4X17 -4 Lx8X17
SO. 4x4 - 14-4 L17 —x8
31. Vo3 —16 vckl —ä7

IVsiü xab aul.
In äsm bisistsrturnisr 211 Aastinxs , ckas am

4. ckanuar dssnckst worcksn ist , wurcks lins  mit
7>/e (aus 9 möxliobsn ) lunktsn Lisxsr ; sr ver¬
lor ksins laitis . llobr,  cksr tsobsobisobs
Oroümsistsr , vuräs Tiwsitsr mit 6b - lunktsn.
ls lolxsn lartakorvsr mit 6, Loltanowski 5'/-,
DIsxancksr 4, Qolombsok unck 4bomas zs 3V-,
Niebsll unck Izftor je S unck FVintsr mit
2br lunktsn. «
Veutsokv blannsobaktsinvistersskakt

In äsn Lämplsn um ckis Osutsobs Uannsobalts-
msistsrsobalt sisxtsn auüsr blorckmark übsr
IVsssr -lms in cksr Lwsitsn  Ttuncks noob
8 a 0 bssn  übsr Lranäsnburx  mit
7 bs : b - I, blisckorssodssn  übsr löln mit
6 2. Lagern  spislts xsxsn ckis l 1 a 1 r un-
sntsobiscksn 4 : 4 ! Da jsckoob Lagern naob äsm
JVsrtunxssvstsm (bssssrss Dbsobnsicksn an äsn
srstsn Rrsttsrn ) als Lisxsr erklärt rvurcks,
sobsickst ckis starke llälrsr Nannsobalt sbon-
lails aus äsm wsitsrsn IVsttbswsrb aus.

»

Lsbaabvlvmpiacko lilüneben 1936
Ois Ltaät blünobso will Iür ckis 8obaob-I -än-

cksrkämplo sinsn Isstlioksn Rakmsn xrölltsn
^usmaüss stsllsn ; ckas xanrs cksutsoks Lobaob
soll an cksr Lobaob-Olzunpiacks ckackurok tsil-
nsbmsn , ckak ckis Lonxrssss allsr 1-anässvsr-
bäncks Iür ckis swsits Zällts ^ nxust
naob blünobsn xslsxt wsräsn . Orsi internatio-
nsls Lobaobturnisrs wsräsn im Lommsr 1936
äsn 1-äncksrkämplon .vorausxsbsn.

»

Turnier „bloister von Bremsn"
Ois lrxsbnisss äsr Lwsitsrl Runcks .(vsr-

xlsiobs unssrsu Lsriobt .vom Oisvstax ) :
Eirupps 1 : JVinäslsr —Hsislsr 0 :1; Lomaüowskl —-

Lobröcksr 1:0 ; llsroma — Misckswann

Vrupps 2 : Loblütsr — Ltrubs 1 :0 ; lsttsü-
burx — Laksl br :Vs. Das KLnxsncks lncksxisl
vr . vospks — Hurpjukn  xabsn ckis
Llsxnsr inswiscbsn odos wsitsrsn Lsmxl
r s m 1 s.

6 rupps 3 : Loböninx — Böninx be :Vr; bliü-
mann — vrabsim (Hänxsxartis ) . In äsr
rüokstänckixsn lartiö Bruno bisher — Dr.
Lssmann  soblux inLwisobsn äsr srstsrs
ssinsn Ssxnsr.

Crupxs 4 : Lobipborst — lr . lisxsr 1 :0 ; Dick —
Lsicksnstioksr 1:0 ; Hesmsotb — Dr . llobr 1 :0.

drnpps 5 : dissbkowskl — Dsbsrls 1 :0 ; Vat-
bausr — dsorx 1:0 ; Obms — Lpink 1 :0.
Ois ckritts Rnnäs,  ckis bsuts absnck In

cksr „Union " r:um -4.ustrsx kommt , ist als ckis
mittlsis Runcks Iür ckis msistsn Lxislsr wsxsn

nsv., oetsgruppe Neustadt-Nord!
steute werden die ritten für die
Pfund-Sammlung in dle stöuser
gebracht

Isilnabms in cksr Lisxsrxrupps sobon von aus-
soklaxxsbsnäsr Lsäsutunx.

Bis Bremerblvbsnturnisrs
Ois Lwsits luncks braobts bisr lolxsncks lr¬

xsbnisss:
Crupps 1: Or. Ooxrsls — drotjabn 1:0; Lei.

Lisxsr — 4wsckort (Oänxs) , Oittmsr — I-atta
br:Vr.

drupps 2: dsislsr — dartslmanü '(lanxs ) ,
Bsinkolck— Ltsinmstv 1:0; I-incksnIaub—
Koss 0:1.

drnpxs 3: Oabms — duckakt (Oänxs) ; Last-
nsr — Osrm. Lobulr 1:0; lrl . lisxsr — link
0 :1.

drupps 4: Or. lolws / — Lobönbobm 1:0;
Bsisr — Oisroks 0:1; Oralls — lratrisob
(Oänxs) .

drupxs 5: dottsobalk — Lobwarte: 1:0; Oim-
mslskamp — Oaoksnbroiob 0:1; Lüxxsx —
Lulinx 0:1.

drupps 6: Or. I-ob — I-ast 0:1; Oösebsl —
Osrm. Osttsnburx V-:V-; Ltsxsmann — Kocksr
b-:b-,

drnpxs 7 : Lobmickt — Osmpsr V- :V- ; lran
Lobüsslsr — Bsinsrs b - :br ; duxat — Oralls
(LobaobxsssIIsobalt ) 1:0.

drnpps 8 : lrsnt ^ — biabrwolä 0 :1; I-svin —
lnoks 0 :1; 1-ustlsIck — llaoobs 0 :1.

Loonckixunx cksr Iftan ns vbal tskäm pls
ckss Kreises Bremsn

Osr Ist t̂s Xsmpl in cksm FVsttstrsit in cksr
Oauptklasss lanck am Istrtsn Lonntax statt , cksü
ckis Osustäätsr Löbaoklrsnncks  xsZsn
ckis Lxislxsmsinsobalt Vsxssaok -Blnmsll-
tbaI  mit 6 : 4 xswannsn nnck ckamit noob sinsn
Vorsprunx von b- lunkt vor äsm Oslmsü-
borstsr Lobaobklnbsrlanxtsn . — Ois kilann-
sokalt cksr Brsmsr Lödaobxsssll-
Kobalt  srrsnx mit 48 b- lunktsn in ckisssü
lämxlsn ckis Orsismsistsrsobakt.  ls
lolxsn Lebaobvsrsin von 1933 mit 41, Labaob-
vsrsin dsrmsnia mit 29, Srsiusn -Ost mit 25b-,
Osustäcktsr Lobaoblrsuncksmit 23b-, Oslmsn-
borstsr 8obaobvsrsin mit 23 unck Vsxssaok-LIu-
msntbal mit 19b- lunktsn.

Ois IsiLtsn losultats aus cksr 8 -LIasss
(7. luncks)  lsutsn : 8yks — Lebaobvsrsin .von
1933 II 0:10!; Lobaobvsrsin von 1933 III _
Osustäcktsr LobaoblrsuncksII 4b-:5b-; Orsmtzll-
Ost II — OsustäcktsrLobaoblrsuncks II 4b-:5br-
Lobaobxsssllsobalt II — Atlantis 8:2; Lobaob-
xsssllsokalt III — Blumsntkal 4:6.

Bsarbsitst von Bruno Lisxsr,
Bremsn, Bsmbortistraüs 29.'

Komerte/Verelne / Vortröge
wie ülei-oater beki'MIIeben Nlttellunaen - ebören

rum Lnro!«enteil !)
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Werner schreibt an Mucki
Eine heitere Schulgeschichte/ Von Paul Palmen

Die U IIIs des Realgymnasiums hatte Es-
schichtsstunde . Der Professor sprach von Frank¬
reichs .Sonnenkönig " und seiner Zeit . Der fünf¬
zehnjährige , über sein Alter hochaufgeschossene
Werner , Zag in der letzten Bankreihe , hatte vor
sich das Notizheft liegen , darüber ein loses Blatt
Papier und schrieb eilig drauflos . Aber es war
nicht der Vortrag des Professors , was sich unter
den raschen Fingern des Jünglings auf das
Papier zauberte , sondern eine ureigene Wort¬
reihe.

„Liebe Mucki !" hieß es auf dem Briefpapier,
„Du hast recht , mir böse zu sein . In sechs Tagen
der Abwesenheit erst einen einzigen Brief , und
dazu noch einen kurz gehaltenen Brief ! Aber Du
mutzt bedenken : diese harten Schultyrannen span¬
nen uns gewaltig ein und wollen , daß wir unser
armes Hirn bis zum Zerplatzen oollpropfen . Da
bleibt so wenig Zeit übrig , daß man kaum mehr
sein bißchen Sport treiben kann . Und Du - weißt
doch: der Sport ist meine Schwäche — schon weil
er die Quelle meiner Stärke ist . Gott ! Wenn ich
nur davon spreche, wird mir 's warm um die
Brust ! Wenn ich daran denke , liebe Mucki , wie
ich mit Dir auf unseren Skiern über die herr¬
lichen Schneehänge sauste , wie ich Arm in Arm
mit Dir auf der Eisbahn dahinglitt und wie un¬
sere Schlittschuhe die schönsten Figuren zeichneten
— ich kann es Dir nicht sagen , wie sehr Du mir
abgehst ! Du bist ja mein liebster Sportkamerad,
List wackerer als der beste Junge ! Weißt Du : ich
freue mich schon jetzt unbändig auf die Sommer¬
ferien . Mit Dir draußen im Nordseebade zu
schwimmen ! Gerade jetzt muß ich daran denken,
was Du mir sagtest , als ich im vorigen Sommer
das kleine Mädel aus den Wellen rettete . „Bubi,
ich bin stolz auf dich !" sagtest Du , und ich ant¬
wortete , daß ich die kleine Rettungstat nur Dir
zu danken hatte , weil Du es warst , durch die ich
den Sport so lieben lernte . Gott ! Wohin ich mich
da verlaufe im Plaudern ! Aber so geht 's einem!
Weißt Du , liebe Mucki , es ist eigentlich um solch
einen Brief etwas Wundersames . Während ich
Dir schreibe , ist alles um mich versunken . Keine
blöde Weltgeschichte , keine öde Mathematik ! Nur
Du bist bei mir , ich schaue Dir in das treue
braune Auge , Du sagst mir Liebes , und ich sage
Dir immer wieder : „Liebe , liebe Mucki !" Ja,
gerade jetzt , wo Du fern bist von mir , sagt mir
jeder Herzschlag , wie lieb Du mir bist . Es geht
mir da , wie es einem mit der Gesundheit geht.
Man schätzt sie erst recht , wenn sie einem fehlt . .

Bis hierher war Werner gekommen . Er war
wirklich wie weltversunken und allein mit seinen
liebeerfüllten Gedanken , so daß er kein Wort von
dem vernahm , was der Professor über Lud¬
wig XIV. und über die großen Männer seiner
Zeit sprach.

Aber der Professor selbst war schon seit gerau¬
mer Zeit auf den Schreibenden aufmerksam ge¬
worden . Dieser Werner , der sonst niemals seinen
Vortrag mitschrieb , weil er dachte , das bißchen
Geschichtsweisheit auch ganz allein aus dem Ge¬
schichtsbuch schöpfen zu können — wie der jetzt so
unausgesetzt die Feder führte ! Der Junge schrieb
vielleicht etwas ganz anderes . Da mußte man
doch einmal hinsehen!

Und ohne sich in seinem Vortrage zu unter¬
brechen , stieg der Professor die Stufe des Kathe¬
ders hinab und schritt sachte der Hinteren Vank-
reihe zu.

Werner , ganz vertieft in seine Epistel , wurde
des Gestrengen erst gewahr , als er ihn unmittel¬
bar vor sich sah.

Im ersten Schreck wollte er das Briefpapier
unwillkürlich unter das Pult bergen . Aber dann
widerstrebte das Versteckenspielen seiner offenen
Natur . Er ließ das Blatt liegen , und als der
Professor mit einer begleitenden Fingergebärde
sagte : „Geben Sie mir bitte nur her , was Sie
da geschrieben haben !" — da reichte er das Blatt
gelassen hin.

Der Professor begann zu lesen , zog die Brauen
finster zusammen ; las mit gesteigertem Interesse
und las mit wachsendem Unmut.

„Solch eine Frechheit !" kochte es in seiner er¬
zürnten Brust auf . „Eine bodenlose Frechheit ! In
meiner Geschichtsstunde solch einen Brief zu
schreiben !"

Sein Blick durchbohrte Werner , und als er in
dessen Gesicht nichts von Angst und Zerknirschung
gewahrte , wuchs sein Zorn nur noch mehr . Wie
der Junge nur zu dieser maßlosen Vermessenheit
kam ! Seine Eltern waren doch so hochachtbare
Leute ! Und der Bursche so entartet!

Der Professor gab , wie er es sonst immer in
der Erregung zu tun pflegte , seiner Eoldbrille
einen energischen Ruck gegen die Nasenwurzel.
Der Zorn ließ ihn alle Rücksicht und allen päda¬
gogischen Takt vergessen.

„Wer ist das Mädel , dem Sie da geschrieben
haben ? " fuhr er den Jüngling an.

„Ich bitte , Herr Professor , das ist kein Mädchen ."
„Kein Mädchen ! — Wem denn schreiben Sie

einen solchen Liebesbrief ?"
„Ich bitte , Herr Professor , meiner Mutter ."
„Ihrer Mutter ! — Zu dumm ! — Halten Sie

mich für blöde , daß Sie mir so etwas einreden
wollen ? — Ihre Mutter reden Sie mit „Mucki"an ?"

Die Klasse brach in tosendes Lachen aus.
„Ruhe !" donnerte der Professor und stampft

mit dem Fuße . Dann wandte er sich wieder dem
Sünder zu : „Das ist doch zu albern ! Das soll ich
Ihnen glauben , daß Sie Ihre Mutter Ihren lieb¬
sten Sportkameraden und „ liebe Mucki"
nennen !?

Wieder ließ sich bei dem letzten Worte in den
Vankreihen das Lachen der jungen Leute hören.
Aber es verstummt auch sofort wieder . Nicht nur
der heftige Kopfruck des Professors und dessen
verweisender Blick unterdrücken es gleich , sondern
auch Werners Antwort.

„Verzeihen , Herr Professor ! Ich muß das er¬
klären . Ich habe einmal meine Mutter mit dem
Namen „Mucki " angeredet . Sie hat darüber ge¬
lacht und sich so sehr darüber gefreut , und so ist
es bei dem Namen geblieben . Was das Wort
„Sportkamerad " betrifft — meine Mutter war
bei jedem Sport meine Lehrerin und ist noch
heute mit dem Ski - und Stahlschuh , beim Rudern
und Schwimmen mein Sportkamerad ."

Der Professor sah den Burschen an , und wie er
dem freimütigen Blick begegnete , aus dem die
lautere Wahrheit sprach , ruckte er unwillkürlich
wieder an seiner Brille — aber nicht mehr so
heftig wie früher , sondern fein sachte. Ein Zei¬
chen, daß sich das tobende Meer des Zornes , das
wenige Augenblicke vorher seine Brust durch¬
wühlte , jählings geglättet hatte . In dieser be¬
sänftigenden Brust begann auch etwas mahnend
und vorwurfsvoll aufzupochen : die Stimme des
pädagogischen Gewissens — mahnend , daß er die
immerhin delikate Sache in Gegenwart der gan¬
zen Schülerschar verbandest und von einem Lie¬
besbriefe an ein Mädel gesprochen hatte.

Er warf wieder einen Blick auf das Papier.
Und wie kommen Sie dazu , Ihrer Mutter einen

Brief zu schreiben ? Ich habe doch erst vor kurzem
im Theater mit ihr gesprochen !"

„Ich bitte , Herr Professor , sie weilt seit einigen
Tagen in Oberbayern zur Erholung ."

„So ! Na , wir werden ja sehen . Setzen Sie sich
und schreiben Sie , was ich Ihnen diktiere : „Ich
bestätige die Richtigkeit dessen, was mein Sohn
Werner über den Aufenthalt seiner Mutter in
Oberbayern berichtete , auch die Richtigkeit dessen,
daß er seine Mutter mit „Mucki " anredet . HabenSie es ? "

„Daß er seine Mutter mit „Mucki " anredet,"
wiederholte Werner mit stillem Lächeln.

Das Wort löste in der Klasse wieder einen
Lachsturm aus . Der Professor fuhr seltsamerweise
nicht mehr mit einem Donnerwetter drein . Um
seine Lippen zuckte sogar ein verhaltenes Lächeln,
das er durch das Streichen seines Schnurrbartes
zu verbergen suchte.

„Also , das werden Sie von Ihrem Vater unter¬
fertigen lassen und mir morgen mit der Unter¬
schrift zeigen . Verstanden ? "

„Bitte , Herr Professor !"
Der Schulgewaltige wandte sich wieder dem

Podium zu . Aber plötzlich hielt er den Schritt
an und kehrte zu Werner zurück.

„Geben Sie mir das Blatt !"
Werner reichte es ihm , und der Professor riß

es entzwei.
„Ich habe mir die Sache überlegt . Eigentlich ist

es unnötig , daß Sie mir die Bestätigung bringen.
Ich glaube Ihnen , was Sie mir gesagt haben.
Liebe zum Sport und unwahres Wesen — das
läßt sich nicht vereinen . Also bedarf es keiner Be¬
stätigung für die Wahrheit Ihrer Worte . Und ich
habe mir auch gedacht , wenn Sie daheim die Un¬
terschrift Ihres Vaters verlangen , müßten Sie
auch von dem Briefe sprechen , den Sie hier in der
Stunde geschrieben haben . Nicht wahr ?"

„Jawohl , Herr Professor !"
„Wie ich Ihren Vater kenne , würde er darüber

sehr böse sein . Es würde einen Krach geben . Nicht
wahr ? "

„Einen gewaltigen Krach , Herr Professor !"
antwortete Werner unter dem Lachsturm von
einigen dreißig jungen Kehlen.

„Also sehen Sie, " nahm der Professor wieder
das Wort , „das wollen wir doch vermeiden —
Sie und auch ich. Meinen Sie nicht ? "

„Herr Professor , wenn Sie die Güte hätten !"
„Also deshalb unterbleibt die Bestätigung . Sie

schreiben zu Hause den Brief an Ihre „ liebe
Mucki " zu Ende , und weil Sie ein gutes Stück

der Geschichtsstunde versäumt haben , schreiben Sie
mir bis übermorgen noch einen Aufsatz über Lud¬
wig XIV. Sie find damit zufrieden ?"

„Herr Professor !" stammelte Werner „Ich danke
sehr , ich danke . . ."

Der Professor wandte sich dem Podium zu . Um
seine Lippen spielte ein leises Lächeln , diesmal
das Lächeln innerer Befriedigung.

Vor dem Katheder hielt er noch einmal den
Schritt an und wandte sich wieder zurück an
Werner : „Der Aufsatz über Ludwig XIV. soll aus
Rücksicht gegen mich selbst und auch gegen Sie
nicht allzu lang sein ! Es ist draußen herrliches
Wetter . Da muß uns beiden doch etwas Zeit für
den schönen Nachmittag übrigbleiben . Also be¬
schränktes Ausmaß !"

„Herr Professor , ich werde mich ganz kurz
fassen, " sagte Werner unter dem hellen Heiter¬
keitsausbruch der Klasse.

„Aber immerhin, " meinte der Professor mit er¬
zwungen ernster Miene , „der Aufsatz gilt als
Strafe für den Mißbrauch der Lehrstunde . So!
Und ein anderes Mal schreiben Sie die Briefe an
Ihre „ liebe Mucki " nicht mehr in der Schule !"

Damit stieg er die Stufe des Podiums hinan
und fuhr in seinem Vortrage fort.

Die Schüler waren stille , aber nicht allzu auf¬
merksame Zuhörer . In ihren Köpfen trieb die
„liebe Mucki " ihren Spuk . . .

Äntomus angelt
Eines Tages ging Antonius mit Kleopatra

fischen, und da er das Pech hatte , in Gegenwart
seiner Geliebten nichts zu fangen , ließ er Fischer
unter Wasser tauchen und bereits gefangen « Fische
auf seine Haken spießen . Er zog seinen Fang aber
so schnell heraus , daß der klugen Aegypterin der
Trick nicht entging.

Sie war , wie sie ihm sagte , voll Bewunderung
für sein großes Talent und erzählte jedermann,
wie geschickt Antonius beim Angeln wäre . Sie
lud alle ein , am andern Tag zu kommen und ihm
zuzuschauen.

Als alle Gäste nun an Bord der Fischerboote
erschienen waren , hatte er noch nicht den Angel¬
haken ins Wasser geworfen , da war schon einer ihrer
Diener unter seine Taucher gegangen und hatte
ihm einen eingesalzenen Fisch aus Pontus auf
den Haken gespießt . Als er seine Beute heraus¬
zog, erregte sie Staunen , dann aber allgemeines
Hohngelächter . Darauf sagte Kleopatra:

„Ileberlaß , o Feldherr , die Angelrute uns armen
Herrschern über Pharos und Kanopos , dein Wild
sind Städte , Provinzen und Königreiche ."

(Nach Plutarch)

Die arme Erde /
Anfangs schenkten die Eltern der Müdigkeit

des Kindes keine Beachtung . Wer kann sich darum
kümmern , ob ein Kind nicht mehr spielen und essen
mag - ehe der erste Schnee nicht fällt . Da schleppt
man Tag um Tag Holz aus dem Wald , die Frau
steht nach dem Vieh im Stall , und da schnürt einem
die Angst um die Wintersaat fast den Hals zu.
Nein , ehe der erste Schnee nicht vor dem Frost
fällt , atmet hier keiner auf , fluchen wir mehr als
wir beten . Birkenrinde ist kein Brot für Menschen,
gib uns Schnee , Herr , warmen , werchen Schnee!
Das ist alles , was wir bitten . Dann ist alles die-
sen Winter gut.

Er braucht nicht im Sturm zu kommen . Es kann
still sein , so wie heute . Still und herbsthell . Alle
Jahre soll es sein wie heute . Seht die weiße Wolke
auf dem Fjell ! Sie hängt silbernen Reif um den
Wacholder der Felsen und berührt die Spitzen der
Birken und Tannen . Eine klein « weiße Wolke am
Mittag . Und am Abend , Herr , sahen wir dich vor
unseren niedrigen Fenstern stehen . In einem Meer
von Schnee.

Germanischer Kampfgeist in unseren Familiennamen
Eine große Anzahl unserer deutschen Familien¬

namen reicht nach ihrer Entstehung bis in die
germanische Vorzeit zurück. Im frühen Mittel¬
alter , etwa vom zwölften Jahrhundert an , be¬
gann man in Deutschland , dem bis dahin allein
getragenen Vornamen einen Zweitnamen anzu¬
fügen . Man bediente sich hierbei vor allem des
vorhandenen alten Namengutes und bildete die
Familiennamen aus althochdeut¬
schen Stammwörtern.  So blieb die Na¬
menwelt unserer Ahnen teilweise bis in unsere
Gegenwart erhalten.

In altdeutscher Zeit stellte die Namengebung
eine bedeutsame Handlung dar . Der Name
sollte ein Sinnbild des Charakters
seines Trägers  sein . Darum legten die
Germanen in den Namen des neugeborenen Kin¬
des die Tugenden hinein , die den germanischen
Menschen als Krieger und Ehrenmann auszeich¬
neten . In den Namen  offenbarte sich die
Weltanschauung des germanischen
Volkes.  Dies Volk aber war ein Herren-
und Kriegervolk.

Tausende deutscher Familiennamen erinnern
noch heute an das einfache , starke und kämpferische
Leben unserer Vorfahren . Das kämpf - und sieg¬
gewohnte Volk gab seinen Kindern Namen , in
denen Kampf und Kampfgesinnung versinnbild¬
licht wurden . Die Familienkunde wendet sich
heute mit Recht auch der Erforschung deutschen
Namengutes zu . In fruchtbarer Eemeinschafts-
und Einzelarbeit dringen wir in die ererbte
deutsche Namenwelt ein , in der sich deutlicher als
in manchen anderen Quellen Eeisteshaltung und
Lebensgefühl des germanischen Volkes spiegeln.
Mancher Name begegnet uns bei diesem Suchen
nach dem Erbgut der Väter , der uns bisher
„Schall und Rauch " gewesen , und den wir nun
als Gefäß eines kostbaren und mahnenden In¬
halts erkennen.

Aus Geschichte und Sage kennen wir den alten
Heldennamen Hildebrand.  Der althoch¬
deutsche Wortstamm „hild ", aus dem er entstand,
bedeutet Kampf , Schlacht . Hildr  ist der Name
einer in der deutschen Mythologie viel genannten

Walküre.  Ueber 300 noch heute bekannte Fa¬
miliennamen sind aus diesem Stamm hervor¬
gegangen , so z. B . : Hildebrecht , Hillebrand , Hille,
Hildach , Hilger , Hilpert , Hillmann , Hellwig , Hil-
fert , Hild . Kampf bedeutet auch der germanische
Wortstamm „gund ", aus dem folgende Namen
entstanden sind : Günther , Günter , Euntermann,
Gumbelt , Eumbrecht , Gontard . Den gleichen In¬
halt birgt der Stamm „hadu " mit Namenbil¬
dungen wie Haderle , Hatzold , Habold , Häberling,
Hettenkofer , Haste , Hessel , Haschte . Der Name des
schwedischen Forschers Nobel  stammt von „not"
-- Kampfnot her , von dem auch die Namen Not-
hardt , Nobiling , Nohl , Noll abgeleitet sind . Aus
dem Stamm „stg" ^ Sieg entstanden : .Siegfried,
Seyfried , Sievers , Siewert , Siebert , Sebald,
Seybold.

Die Tugenden des germanischen Kriegers ge¬
langen zum Ausdruck in folgenden Namenstäm¬
men und den daraus gebildeten Personennamen:
„Bald " — heldenhaft , tapfer (hieraus „Balten " ,
ursprünglich ein westgotisches Adelsgeschlecht ) :
Valdwin , Ball , Volle , Bollmann ; „muot " ---
mutig : Muth , Hellmut , Muther , Müthing;
„hard " — kampftüchtig : Harder , Hart , Hartwig,
Hertling , Treuthardt : „kuono " — kühn : Kühn,
Kühn , Kuhnert , Kühnemann , Kunze , Kuno,
Kähnen , Kunnecke ; „magen " - kraftvoll : Mei-
nert , Meinhold , Mehnert , Meinecke Mensing,
Wenzel ; „nid " — Kampfeseifer : Niedball , Nie-
bergall , Neidhardt , Neippertz , Niemer . An dem
Kampfruf der Germanen „roc " ( Schlachtruf ) er¬
innern Namen wie Ruchhardt , Rückert , Rocholt,
Rückwall , Landrock u . a.

Die germanischen Jünglinge kannten keine
schöneren Freuden als ihre Kampfspiele und ihre
Waffenübungen . Auch in der deutschen Namen¬
welt althochdeutschen Ursprungs begegnet uns
diese echt germanische Freude an den Waf¬
fen  des wehrhaften Mannes , so in folgenden
Namengruppen : „brant " — leuchtendes Schwert:
Brandt , Branting , Brandenstein , Brenner , Bren-
necke; „ecka" — Schwertschneide : Eckebrecht , Eck¬
bert , Eggert , Eckhardt Eckermann , Eckert ; „ort"
— Schwertspitze : Ortliev , Orterer , Ortelt , Ort-

leb ; „gere " - Wurfspeer : Eerwin , Gerhard,
Gerke , Gero !, Verlach , Eehrmann , Eericke ; „isan"
— Rüstung : Jsing , Eisenbart , Eisermann ; „ring"
-- Ringpanzer : Ringhart , Rinckart , Rinker,
Ringger ; „wer " — Wehr : Werhardt , Wehrmann,
Warren , Wöhrle , Würz , Werndt , Warnke , Westel;
„grim " - Helm : Ernnpert , Greimer ; „Helm"
Helmolt , Helmholtz , Helmer , Helmig ; „brunja"
— Brünne : Bruno , Breuning , Bruns , Brüning;
„band " — Kriegsfahne : Bannert , Vender , Bend-
rich , Bgndolt.

Welche Ideale waren es , die den Germanen in
diesem von Kampf , Heldentum und Opfergeist
erfüllten Leben voranleuchteten ? Die Familien¬
namen aus altgermanischem Namengut geben
uns eine anschauliche Antwort . Ehre und Ruhm,
Sicherheit des freien Besitzes und gesegnetes
Schaffen unter dem Schutz der Götter — diese
Werte wollte der germanische Kämpfer erringen
und verteidigen . Sie spiegeln sich in unseren
Namen : „bert " -- Ehre ; hieraus : Bertram,
Bertrand , Verthold , Berchthold , Barth , Bartels,
Bartsch , Perthes ; „ruot " — Ruhm : Rottmann,
Rohde , Rüdel , Riedel , Rüdiger , Rothert , Rütt-
gers , Nieder , Nötiger ; „ adal " — edles , ruhm¬
volles Geschlecht : Albert , Olbrich , Albrrs , Elbers,
Allmers , Ehlert.

Frieden bedeutete den Germanen nicht allein
das Ende des Krieges , sondern die dauernde
Sicherheit des Besitzes , die freilich meist erst eine
Frucht des Kampfes war . Aus dem althoch¬
deutschen Wortstamm „frid " --- Frieden ent¬
standen Namen wie Frieder , Friedrich , Friede !,
Fritsche , Frick , Friedewald . Zum Symbol deutschen
Bauerntums ist heute wieder das „Odal " geworden,
von „uodal " -- freies Landeigen , das uns die
Namen : Ulrich , Ulmer , Uhland , Uhle , Ohlbrecht,
Ohler schenkte. Einer der bedeutendsten Namen-
stämme ist „diet " — Volk (hiervon „deutsch") ,
aus dem z. Ä . hervorgingen : Dittmer , Dittmann,
Dirks , Dietrich , Dietz , Thiedemann , Thiele,
Theile . Von wegin " — göttlicher Ratschluß abge¬
leitet sind : Reger , Reinhardt , Reiner , Reimar,
Reinhold , Rein , Reinecke , Rensing.

kos.

Von Helmut GLese
Dann erst , ihr Leute , atmet man auf . Wenn man

den Schnee von den Kleidern abstäubt und dir
Stiefel sorgsam einfettet , weil es Winter wurde
guter Winter für die Saaten , großer Winter für
die Menschen . Dann erst , ihr Leute , kann ein
Bauer hier sich um Frau und Kind bekümmern.
Und darum ist es auch wenig verwunderlich , daß
ein Mann wie Prjö Vemmel so spät die Krankheit
seines Kindes gewahrte.

Da hockt, in Wolldecken gehüllt , verkrümmt und
matt , ein Kind auf der Ofenbank . Ein Kind , dar
nicht mehr spielen und essen mag . Und «in großer,
ungeschlachter Mann , halb Finne , halb Lappe übst.
gens , ein Mann , der kaum norwegisch sprechen und
lesen kann , dieser Prjö Vemmel , beugt sich zu ihm
nieder , in den Händen einen kleinen Holzteller , auf
dem etwas gebratene Dorschleber liegt , undbettelt:

„Nimm , Aapo , iß , Dorschleber ist gut . . ."
Und er denkt , daß sie einen ganzen Winter lang

keinen frischen Dorsch mehr haben werden.
Das Kind öffnet den Mund , und , seht , es hat

weiße , schneeweiße Zähne in dem blutroten Kranz
seiner schwachen, schmerzenden Kiefer . Gehorsam
schluckt es, aber dann wird ihm übel , und bald er-
bricht es die gute Speise . Und schläft endlich ein,
denn es ist ja so müde.

Laßt uns gerecht sein : es find wirklich mehr
als hundert Meilen bis nach Tromsö . Hundert
Meilen ohne Weg im Schnee . Hundert Meilen
in der Mitternacht . Nein , wir werden uns aus
die Seite des Mannes stellen , der dieses Land
kennt , wir werden Frau Launia unrecht geben,
kein Mensch kann ihrem Kinde jetzt helfen . Frei¬
lich, wir dürfen dabei nicht Aapo ansehen , dessen
Lippen rote Wundrosen sind , dessen Körper sich
ganz mit Geschwüren bedeckt, dessen Augen eitern,
Laßt uns trotzdem gerecht sein : der Mann weiß,
warum er wartet , so unendlich lange über Weih¬
nachten und Neujahr wartet , bis die Sonne wie¬
derkommt.

An jenem Tage aber , da sie, flach und fahl,
eine blasse Scherbe , zum ersten Male über dem
Fjell aufsteigt , sehen wir den Bauern Ptjö Vem¬
mel auf seinen Skiern den Weg im Walde suchen.
Ein Mensch , der , wenn man scharf hinsieht , hinter
seinem kranken Kinde herläuft . Schon wird seine
Gestalt kleiner , Wanderschnee hüllt ihn ein , und
unter dem niedrigen Himmel kommt er uns
bald aus den Augen.

Es ist nicht so ungewöhnlich , daß ein Mann
aus Lappland vor einem Arzt in Tromsö mit
diesen Worten tritt:

„Herr , mein Kind hat eine Krankheit , die in
Lappland alle kennen . Aber vielleicht ist es noch
nicht zu spät . . ."

Und die Antwort , die ein Arzt in Tromsö dar¬
auf gibt , ist stets die gleiche.

Der Schnee verweht die Tage , und es mag
eine geraume Zeit vergangen sein , da der Bauer
Prjö Vemmel die Tür seiner niedrigen Hütte
wieder betritt . Wir sehen ihn , wie er an das
Lager des Sohnes stürzt und ein Paket ausschüt¬
telt : Orangen , Datteln , Aepfel und Zitronen
rollen auf den Boden , einem Kind zu Füßen.

Die süßen Früchte einer reichen Erde.
Und es kann sein , daß in die Augen vieler

kranker Kinder jener armen Erde , denen ihre
Väter ihre Gabe bringen , dann ein großer Glanzkommt.

Es kann sein daß ihre abgezehrten Hände eine
dieser Früchte dann zum Munde führen und sich
Leben aus ihr trinken . Aber die Hände Aapos
waren zu schwach, und sein Mund blieb ver¬
schlossen.
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(6 . Fortsetzung)
Armes Ding . denkt Hanns -Manuel . Aber du

mußt kräftig werden fürs Leben.
Sie gÄsen den Weg zurück, den Martina ge¬

kommen ist . Plötzlich ist der Himmel voller Sterne.
Die Nacht ist unendlich weich und warm.

„Ich habe nicht einmal mit — Suse gesprochen ",
erinnert sich Martina.

„Suse war nicht im Hause . Gymnastik ! Sie
wissen , sie will eine große Sportlerin vor dem
Herrn weiden ."

,Ja , ich weiß ." Dann schweigen sie wieder . „Ich
danke Ihnen " , flüstert Martina nach einer Weile,
„ich wüßte nicht , was mit mir geschähe, wenn Sie
nicht wären ."

„Wir sind froh , dir etwas zu sein , Kind !" Nun
hat er sie geduzt , und ihnen beiden ist es nicht
aufgefallen . Als es ihnen einfällt , lächeln sie beide
herchaft.

„Wollen Sie nicht lieber immer du zu mir
sagen ?" schlägt Martina schüchtern und bescheiden
vor.

„Nein Martina !" Fast schroff ist seine Ant¬
wort . „Das geht nicht . Sie sind bald eine junge
Dame !"

„Ach nein , noch lange nicht " , wendet sie dagegenein.
Er aber geht auf ihren Vorschlag nicht weiterein.
Als er sie vor dem großen , düsteren Hause ent¬

läßt , reicht er ihr die Hand hin.
„Vergessen Sie nie , Martina : ich bin immer

für Sie da . Immer . Aber Sie müssen groß und
stolz werden . Sie brauchen kein Mitleid , weil Sie
das Leben meistern wollen , dessen kleine Wider¬
wärtigkeiten für Sie nur Prüfsteine sind. Das
haben wir doch alle einmal mitgemacht und uns
durchgebissen !"

,Nur haben nicht alle —" , sie schaut mit grenzen¬
loser Bewunderung in sein Gesicht, „so herrliche
Lehrmeister gehabt ." Und sie wendet sich eilig und
trippelt davon , mutig den Eingang des großen

Hauses stürmend , tapfer wie ein junger Krieger
nach der Schlacht , die ihn verwundet , aber nicht
gebeugt hat.

Hanns -Manuel Goch sieht das Licht im Treppen¬
haus aufflammen . Nun ist sie weit genug , nun
kann ihr nichts mehr geschehen . Trotzdem wartet
er eine Weile in einer kleinen Furcht , sie könne
zurückkommen , weil man sie hart wegen ihres
Davonlaufens gescholten . Aber es verrinnt eine
halbe Stunde , während der Susannes Vater vor
dem nüchternen Hause steht und um Martina
Langt . Dann geht er langsam und nachdenklich
nach Hause.

Martina braucht nicht einmal zu klingeln ; die
Tür geht auf , als habe Lisa hinter der Tür ge¬
standen.

„Herzchen " flüstert das dicke Mädchen aufgeregt,
„gut daß du da bist ."

Die Eltern sind noch auf . Wie hätten sie zu
Bett gehen können , wenn Martina nicht im Hause
war.

Martina klinkt die Tür auf . -und der Blick ihrer
Mutter fällt in ihr Gesicht, als habe Frau Sparr
den halben Abend nur so gesessen und auf diesen
Augenblick gewartet.

„Entschuldigt —" bringt Martina mit heiserer
Stimme vor.

„Wo bist du gewesen ?" herrscht der Vater streng.
Aber seine Frau macht nur eine Handbewegung,
sie will die Frage nicht beantwortet wissen.

.Darf ich zu Bett gehen ? " fragt Martina ge¬
quält.

Die Eltern nicken wortlos . Die Mutter aber
kommt hinter ihr her , und draußen auf dem Gang
sagt sie, dicht neben ihrer Tochter:

„Wir haben die Flecke wieder herausbekommen ."
Der knappe Satz , der ein von Neue gepeinigtes

Herz verrät , erschüttert , weil er so unerwartet
kommt , Martina so heftig , daß sie sich jäh wendet
und die Arme um die Mutter wirft . Wie lange
geschah das nicht mehr ? Frau Sparr steht , eben¬
falls erschüttert , still , und die Woge kindlicher

Liebe schwillt wider ihr erkaltetes Herz . Und sie
spürt , daß sie es tief liebt , dieses ihr Kind . das
zu lieben sie fast vergaß.

Als Martina in ihrem Zimmer ist, klopft es
schüchtern . Es ist Lisa.

„Ich meine " , beginnt sie stockend, „du kannst doch
hier nicht schlafen in dem Farbengeruch . Wenn
du mit — oben schlafen willst ? "

.Liebste Lisa ."
Als Lisa die Tür öffnet und Licht angedreht

hat . sieht Martina mit Rührung , daß Lisa das
Bett frisch bezogen hat , mitten in der Woche . Es
leuchtet reinweiß und einladend und wirkt wohl¬
tuend auf einen Menschen , der so müde ist wie
Martina.

„Ich dachte " , erklärt Lisa noch einmal leise,
„das Bett ist so unerhört breit , da brauchst du doch
nicht in dem Farbengeruch zu liegen ."

Todmüde kuschelt sich Martina in die Kissen.
Sie liegt an der Wand und nimmt mit ihrer
schmalen Gestalt kaum Platz auf dem breiten La¬
ger weg . Trotzdem legt sich Lisa ängstlich und vor¬
sichtig nur auf die Kante . Zwischen ihnen könnten
noch zwei Martinas liegen . So behütet Lisa die
ganze Nacht Martinas Schlaf wie eine gute , be-
sorte Mutter . —

Am anderen Tage sieht es Martina noch deut¬
licher ein , wie dumm sie war , eine Kleinigkeit
zum weltbewegenden , schicksalumwälzenden Er¬
eignis machen zu wollen . Hanns -Manuel Goch
hatte ja so sehr recht mit dem , was er von ihren
Eltern sagte . Sie kannten es ja nicht besser.
Sie gingen tagaus , tagein in der Tretmühle des
Alltags und verdienten Geld , an dem sie sich
nicht zu freuen verstanden ; es war so wenig , an
dem sie sich freuen konnten . In Martina blühte
eine neue , ungekannte , qanz tiefe Zärtlichkeit auf:
es ihnen einmal zeigen zu dürfen , wo das Glück
des Lebens ruht , sie einmal bei der Hand nehmen
und in ein gültigeres Land und Leben führen
können!

„Martina Sparr , Sie träumen !" Ein wenig zu
grell die Stimme der Lehrerin . „Können Sie mir
vielleicht sagen — ? " Und nun will sie gar etwas
Gleichgültiges und Theoretisches von der heiligen
Schwärmerin wissen , der es so um praktische , ver¬
wirklichende Tat zu tun ist . „Nun , auf Ihr « Zen¬
suren bin ich sehr gespannt , Martina Sparr !"

Diese Worte wecken schmerzliche Gefühle . Wenn
sie nicht mitkommt , zerstört sie den Eltern einen
Traum , und das ist mehr , als wenn sie ihnen das
schönste Geschenk machte . Sie reißt sich zusammen.

Suse hinter ihr macht verzweifelte Anstalten , sie
zu unterstützen . Schrecklich langweilig das Thema!

„Setzen Sie sich, Martina Sparr ! Es ist ja doch
hoffnungslos !"

kümmerte - Gesicht. Dumpf spürt sie ein Bedaue
aber der Schwung ihrer Seele ist zu lebhaft
sie jetzt empfinden zu lassen , daß sie schwach
und die Versetzung fraglich . In der Pause ist
so schnell verschwunden , daß Suse sie nicht m
finden kann . Suse verbringt die ganze Pause
mit , bei den Mädchen aller Klaffen herum
ftagen : „Habt ihr Martina Sparr gesehen ? Nei
Wo kann sie nur stecken?"

Martina Sparr hockt in einer Nische des Trep-
pen -hauses hinter einer breit ausladenden Palme,
dicht an einem hohen Fenster aus Umgefaßtem
Glas , und schreibt eine glühende Abhandlung über
das Thema : Die Aufgabe des einzelnen Menschen
in der menschlichen Gesellschaft.

In zwanzig Minuten hat Martina sechs Seiten
Lebensanschauung niedergeschrieben . Ohne zu ver¬
bessern , ohne sich korrigieren zu müssen.

Sie haben die nächst« Stunde bei Rektor Ölten.
Ölten merkt sogleich , daß Martina Sparr sich
mehr denn nötig unter ihrer Bank zu schaffen
macht . Sie versucht verzweifelt , Suse Goch ihr
neuestes Eeisteskind zuzuschieben.

„6ür deinen Vater !" hat sie schon geflüstert.
Da meint der Rektor mit strengen Augen:
„Bitte , bringen Sie mir doch einmal aus Pult

was Sie dort verbergen !"
. ^ Angst schlägt so glühend in Martina ein,
daß sie lekundenlang wie gelähmt ist . Die toll be-
, „h . . -Logen in der herabhängenden Hand
schleicht sie dem Gefürchteten entgegen.

-.Nicht zerreißen , Herr Rektor !" bittet sie. und
ihr Mund ist ganz schmal , die Lippen dünn wie
e" i Strich . „Ich habe keine Abschrift davon —"

Ollen sieht in d-as ölnsse , schmale Gesicht Seine
Augen , so streng , mildern sich.

„Wenn eine Sache Hand und Fuß hat , wird
0° zerrissen " , sagt er qrob . „Wir sind keine
Anstalt des Unverständnisses Martina Sparr.
Merken Sie sich das !"

Sie senkt den Kopf und geht an ihren Platz
zurück. Sie hat Angst um ihr Manuskript Sie
werden es niemals verstehen an der Schule , viel¬
leicht es doch zerreißen ? Martina hätte hinstürzen
und in gänzlich verkehrter Handlung dem Schul-
gewaltigen ihr Eigentum entreißen mögen.

Nur die Sache, die man ausgibt, ist ver¬
loren.

Lessing

Ölten wirft einen flüchtigen Blick auf den Titel
und die ersten Reihen der kleinen Arbeit , die ihm
Martina abgeliefert hatte . Er zwingt sich zum
Thema . Umsonst . Nach einer Weile gibt er eine
Klassenarbeit auf.

Martina schreibt denkbar schlecht. Suse Goch
stoßt sie an , versucht krampfhaft , vernünftige Tips
zu geben . Martina reagiert gar nicht . Ihre Augen
suchen das Pult und immer wieder das Pult und
den Ausdruck im Gesicht des Rektors . Sie sieht
ganz deutlich , daß er ihre Arbeit liest , daß er sie
gründlich liest , geradezu „zerkaut " , wie die Mäd-
Aen unter sich intensives Arbeiten nennen ; jedoch
die Wirkung des also stark in sich Aufgenommenen
kann Martina nicht feststellen . Wird er sie an¬
donnern ? Wird er es überspannt und verrückt
nennen was sie von der Stellung des einzelnen
sagte ?* ^ gegenüber

Auch die längste , die entsetzlichste Stunde Angst
geht vorbei . Als die Sirene grollt , hebt Ölten
>eme Augen von der Arbeit , die ihn eine Unter¬
richtsstunde lang beschäftigt , findet sofort Mar¬tinas forschenden Blick.

„Hm — Martina Sparr ehe Sie weggehen,
warten Sie bitte auf mich in meinem Zimmer !"

Damit geht Ölten und Martina bleibt inmitten
einer Schirr wißbegieriger , wild durcheinander fra¬
gender Mädels zurück.

ya r ou oenn o--
brachen ? War es ein Liebesbrief ? Warum schreibf
rede doch !" der Schule ? Menschenskind.

Handlung über ein Thema , das der Menschhe
am Herzen liegen sollte ."

Ollen in seinem Repräsentation!
ranm . als habe er sie schon lange erwartet.

„Wann haben Sie das geschrieben , Martina?
--In der großen Pause , Herr Rektor ! Es überfic
^ go 'Uplötzlich . ^ ^ schlecht sehr unreif'

«achen Sie nun über mich. Herr Rektor ?"
(Fortsetzung folgt .)
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